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Veriag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 



DIE HELLENISCHE KULTUR 

DAEGESTELLT VON 

FRiTZBAUM6ARTEN,FRANZf>0LAND, RICHARDWAGNER 

2., stark Termehrte Auflage. Mit 7 farbigen Tafeln, 2 Karten 
und über 400 Abbildungen im Text und auf 2 Doppeltafeln. 
[XI u. 680 8.] gr. 8. 1908. Geh. UK 10.—, in Leinwand geb. UK 12.— 

Die glänzende Auf d ahme, die das Buch sowohl bei der Kritik 
als auch in weiten Leserkreisen gefunden hat, beweist, daß das 
Bedürfnis nach einer zusammenfassenden Darstellung der helle- 
nischen Kultur, die auf der Höhe der heutigen Forschung steht, 
vorlag, und daß die Verfasser ihre Aufgabe vortrefflich gelöst 
haben. In der zweiten Auflage wird den neuen Entdeckungen der 
ietzten beiden Jahre sowie der außerordentlichen Bedeutxmg der 
Vasenmalerei für die. heutige Forschung Rechnung getragen. Der 
schon außerordentlich reiche Bilderschmnck ist durch eine betrachte 
liehe weitere Anzahl sorgsam ausgewählter neuer Abbildungen 
vermehrt So liegt denn ein Werk vor, das nach Form und Inhalt 
Vollendetes leistet. Nicht nur Lehrer und Schüler der Oberklassen 
höherer Lehranstalten, sondern ebenso Studierende und Künstler, 
alle Freunde des klassischen Altertums, ja alle Gebildeten finden 
in dieser Darstellung der hellenischen Kultur die mustergültige 
Grundlage für ein geschichtliches Verstüjidnis aller spateren kul- 
turellen Entwicklung. 

„Ein Tuch, das, ohne mit üolehraamkeit su prahlon, die wisgensohaftliohe 
Tnchtigkr.. clor yerfa9st»r bczeuRt. Übernil sind auch, bei der Behandlung der 
Kunst wio (lor ilr>8 Schnfttunis und der puliti»chcn Verbtiltnisse, die ncuoeton Funde 
eingehend berücksichtigt nie Darstellung ist meist knapp, aber inhaltrofoh, ver- 
ptäiidlich und gefällig. TrclTlich iHt gleich der kurzo Abschnitt über Sprache und 
Keligion in der Einleitung. Gana meisterhaft scheint mir die Uohundlung der 
Kunst. Kirgeods bloüe Radcusarton, selten Urteile, die für den Loser in der Luft 
schweben, -weil ihm die Anschauungen fehlen. Die Schilderung des geistigen 
Lebens hebt besonders die gewaltigeren l'eraönliclikeitcu hervor, begnügt eich 
aber nicht mit bloßen TatHachen und Urteilen, souderu führt, soweit tunlich, auch 
Proben an oder gibt Inhaltsaugabeu der überlieferten Werke, die auoh dorn mit 
der griechischen Literatur unl»ekaunten Leser ein Verständnis für die Uedoutung 



dieser Geittteshcldeu erüllueu. 



(Lehrproben u. Lehi-Qänge.) 



Charakterköpfe aus der antiken Literatur. 

Von Prof Dr E Schwartz *''*''®**''''^^'^' ^^*''^*'** "**■ 

¥UII II Ul. Ul. L.. Ol/lIWai L^ gioj ^„^ I'indar; 3. Thukydides 
und Euripides; 3. Sokrates und Plato; 4 Polybios und Poseidonio»; 5. Cicero. 3. Auf- 
lage. (IVu. 12SS] gr. S. lyiO. II. Keihe: 1. Diogenes der Hund und Krate» 
der Kyniker; 3. Kpikir; 3 Theokrit; 4. ICratosthones; 5. Paulus. [IV n. 136 S.J 
gr. 8. 11)10. Geh. je Ji. S.2Ü, in Leinwand geb. je JC 8.80. 

„...Die Charakterbilder von Schwärt» machte ich den Gymnasiallehn^m 
lebhaft empfehlen, weil sie einon IJegritY gebe» von Umfang, Aufgäben und Zielen 
der Literaturgeschichte, wie die sich aus der Vertiefung der Forschung ergeben. 
. . . Die frisch und lobhaft gehaltenen Vorträge sind der reife Ertrag vielseitiger 
■Forschung. In einer Fülle von Problemen und Sireitfragen nimmt der Verfasser 
stillschweigend Stellung. Man spürt, daß er Überall aus dem vollen schöpft und 
seine wohlerwogenen Gründe hat, auch wo man seine Ansicht nicht teilt. ..." 

CMonatssotirift fUr höh. Sohulan.) 
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SchulwörterbOcher 

aus dem Verlage von 

B. 6. Teubner in Leipzig lAid Berlin. 



Heinichen-Blase-Reeb: Lateinisches Schul- 

UfKi*+Aphiif%h ®- ^^' ^^^ bearbeitet von Direktor Dr. H. Blase n. Prof. 
WUrLOrUUUll. Ör.W.Reeb. Mit ein. Abriß der lateiniflch. Laut-, Formen- 
nnd Wortbildangalehxe von Oberlehrer Dr.E. Hermann^ der Bedentongslehre 
nnd Stilistik yon Prof. Dr. E. Reissinger, sowie einem Abrifi der römischen 
Literaturgeschichte. [LXVIu.92lS.]Lex.-8. 1909. Dauerh.inHaJbfr.geb.c/*:«.— 

In der Torliegenden Auflage hM das Wörterlraeh eine diizohgreifeiide UmAxbeifcuiig er- 
fahren. Vioht nur find maoehe Ihrockfehler luid nksht-'xnehr «nerkamite Etymologiea 
beseitigt, eondem yiele Artikel sind fiberdcfatlioher fceetaltei und manche in erheblichem 
Maße nmgeaxbeltet worden. Kigentlioher nnd flbertrageuer Gebraneh, ist genauer ge- 
schieden, als es bisher geschehen ist. Die Belege aus Cicero und Oäsar sind allein nicht 
besonders beseichnet nnd so Ton d«a flbrigen Belegen ans der Prosa der Tttassi sehen nnd 
aagoateischen Zeit gesohiedon, was firOher nicht der VaU war. Ken berücksichtigt sind 
die Abschnitte ans Schriftstellem der sog. silbernen liatinit&t, die Th. Opita nnd Alfr. 
Weinhold in ihrer Ghrettomathie zxuanunengestellt haben. Die dem WOrterbneh TOran- 
geschiekten Abrisse der wichtigsten Kapitel der lateinischen Sprachlehre sollen «iner 
vertieften Aoffassang des spraclüichen Lebens seitens der Schiller der oberen JUaasen den 
Weg ebnen nnd den Oebranch des Wörterbnchs ebenso in die&em Sinne beeinflossen 
wie ihn wieder der sprachlichen Bildung dienstbar machen. 

Benseier- Kaegi: Griechiscties Schulwörterbuch. 

12. Aufl. [Vni u. 981 S.] Lex.-8. 1904. Dauerhaft in Halbfranz gel?. -Ä 8.— 

Der von Benseier umfaßte Schriftstellerkreis 

läßt keinen der irgendwie für die SohuUektflre in Betracht kommenden Autoren ver- 
mlssen. Bas W&rterbuch erscheint so auch für den Handgebrauch des Philologen in 
weitem Umfange ausreichend. Indem es alles fdr den Schüler überflüssige gelehrte Bei- 
werk sowohl im Wortschatz als auch in der Etymologie vermeidet, darf es jedenfalls 
nach wie vor als das den Bedürfalssen der Schule am meisten entsprechende Wörterbuch 
gelten. Daneben zeichnet e« sich durch übersichtliche Anordnung und praktische Gliede- 
rung in typographtsoher Beziehaag, durch die Benutzung der neuesten Ausgaben und 
l!}rklärungen, durch systen atischd Bearbeitung der Eigennamen nnd durch s^bst&ndige 
Durcharbeitung des Fonnenni.»i.ttrials und der Orthographie aus. Da das Wörterbuch nicht 
stereotypiert ist| ist endlich eine stetige Yeryollkommnung von Auflage zu Auflage möglich. 
DniifiinMAMif nrnnlflinn stellt den Herren Direktoren und Lehrern gegen Yorhereinsendung 
rrUlUllllSuAfilllPlarB ^^^^ ^^^ ^^^ ^^^ gebundene Exemplar zur Verfügung die Yer- 
** ^ lagsbuchhandlung B. Q. Teubner, Leipzig, Poststraüe 8. 

Heinichen-Wageneri Deutsch -lateinisches Schulwörterbuch. 6. Auflage. 
[XVni u. 884 S.] Lex.-8. 1009. In Halbfranz geb UK 7.— 

(Prüfungsexemplar JC 5. — ) 

Benseler- Schenk! I Deutsch -griechisches Schulwörterbuch. 6. Auflage. 

[V u. 942 S.] Lex.-8. 1909. In Halbfranz geb .>^ lO.öü 

(Prüfungsexemplar JC 1. — ) 

Sonder-Wörterbüciier zu 



PHq9P ^^° H* EbeHng. 6. Auflage, von 
Uaoai f j, itMQ9, Gebunden JC 1.80. 

Non Att ^o° H' Haaoka. 16. Auflage. 
llCpU9* Gebunden JCIAO. Mit dem 
Texte des Kepos von A. Fleokelsen zusammen 
gebunden JC 1.76. 

UnniOl* Von Q. Autanrieth. 11. Auf läge, 
nuillCI . yonA.Kaagl. Gebunden •« 8.60. 

flyiflA ■•ttfflorphoten. Nach J. Slabellt 
WIU9 ,md |:p_ poijg bearbeitet von 

Stange. Gebunden JC 2.60. 



Ph ä rl PI IQ ^^^ A. Sohaubaoh. 8. Auf- 
riiaUiMO. lag«. Geheftet.^«:— .60; ge- 
bunden «m:— .90. Mit dem Texte des Phädrus 
geheftet JC — .90; gebunden JC I.SO. 

YanAnItAnQ Anabasis. Von F. Voll- 
AenUpinins Specht. lO. Auflage, 
von W. Vollbreoht Gebunden JC 2.20. 

YonniihnnQ Hellanika. Von K. Tbla- 
AenQpnUnS mann. 4. Auflage. Oe- 
heftet JC 1.50; gebunden JC I.DO. 

CiAholio' tirooinlum poatloam. Von 
OIVUi;il9 A. Sohaubaoh. 1«. Auflage. 
(Gebunden JC — ^80. 
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Vorwort. 



Wer sich ernstlich mit dem griechischen Altertum be- 
schäftigt; wer namentlich als Lehrer Schülern die Gesinnung 
näher bringen will; welche die hervorragenden Männer Athens 
zur Zeit der nationalen Erhebung gegen die Perser beseelte; 
der muß sich vor allem in die Werke des Aschylos vertiefen. 
Überhaupt steht dieser Dichter neben Homer an der Spitze 
der griechischen Literatur. Damit ist nichts Neues gesagt; 
aber ich weiß; warum ich es sage und angehenden Jüngern 
der Philologie eindringlich ans Herz lege. Da es nun von den 
;; Sieben gegen Theben ^^ und von den ;; Schutzflehenden '^ keine 
Ausgabe mit deutschem Kommentar gibt; welche dem gegen- 
wärtigen Stand der wissenschaftlichen Forschung entspricht; 
so glaube ich nichts Überflüssiges getan zu haben ; wenn ich 
eine Umarbeitung meiner griechischen Ausgabe vorlege; bei 
welcher vieles weggeblieben ist; was sich für deutsche Leser 
entbehrlich erwies. Die Trennung von Kommentar und kritischem 
Anhang habe ich aufgegeben und deshalb alles ; was zum 
Verständnis des Textes oder zur Lösung von Schwierigkeiten 
nicht unmittelbar erforderlich schien; beiseite gelassen. Der- 
jenige; welcher sich für die K!ritik des Textes in besonderer 
Weise interessiert; wird ohnedies die kritische Textausgabe zu- 
rate ziehen. 

Möge diese Bearbeitung das Studium der herrlichen Dich- 
tung fördern! 

Weckleln. 



381425 



Vorwort, 



Wer sich emstlicli mit dem griechischen Altertum I»- 
Bchäftigt, wer namentlich als Lehrer Schülern die (rpeinnu ■■' . 
näher bringen will, welche die hervorragenden MSanfr M< ■■ i^ii 
zur Zeit der nstionsJeD Erhebung g^en die Persfr 1-'^— l-aioa 
der maß sich vor allem in die Werke des Aschvlnf i *""" Unter- 
Überhaupt steht dieser Dichter neben Homer ^n !>?uweiideii. 
der grieehischen Literatur. Damit ist niiht* 
aber ich weiß, wamm ich es sage nnd ;i.'!l i' 
der Philologie eindringlich ans Herz Nl"' ''■ ■ 
„Sieben gegen Theben" und von dm 
Aasgabe mit deutschem Komnuril^'' : 
wärtigen Stand der wissensi^Iii.:- 
80 glaube ich nichts UberlliK- 
eine Umarbeituiig meiner ■ 
welcher vieles weggelid"; ■■ 
entbehrlich erwies. I 
jinhang habe ic]\ 
Verständnis des 
nicht unmittclli 
jenige, we]<-h. ■ 
Weise int.- 
rate zi''b' 



iT in einem 

10 u und dort 

■ geworfen und 

kubren ans der 

_. ; , ' •Auio ihn zu kennen, 

. ...i, Ödipus bringt der 

rät sei singende Löwen- 

licr Vorstellungen an die 

■■■ ii Hea. Theog. 326 



I 



iinsuchte, die Tochter des Typhon 

"" '■' ■ liinx wird als Tochter des Typhon 

T .iisoa Frg.4, Sehol. zu Eur. Phoen. 1020, 

^as OCkhw öpog als der Ort bei Theben 

• itx hauste (Apollod. a. 0. 3, Schol. zu 

-•pCyya Mattagiag fi'cv yivia&ai, &vyccti^a 

'ijvai. iitö uvos OIöItioSos avvEl&öviog wircy). 
Lier (oÜquov tlffug Eur. Phoen. 806) war also 
ülju^k^ca "Wesen wie die Medusa. 

.•M.'biiiuiiewiu, Die Sage vom ödipus. Abb. d. Gea. 
'iii 1^52. E. Bethe, Thebaniache Heldenlieder, 
'ckk'iii, die kykliaohe Thebais, die ödipodee, die 
udipus dea Eoripidea, Sitzongab. d. Münch. Äk. 

ii. •^•i oC ii (ipualv aviiv) tlg &älaaaav l^gitpivai 



Einleitung. 



1. Die ödipnssage vor Äschylo».^) 

Der Mythus yon ödipus erinnert in mehreren Punkten an die 
Pers^ussage. Akrisios yon Argos erhält das Orakel^ daß er durch 
einen Sohn seiner Tochter Danae umkommen werde, dem Laios 
wird ge weissagt, daß er durch seinen eigenen Sohn den Unter- 
gang ünden werde. Beide suchen das Schicksal abzuwenden. 
Perseus, der Sohn der Danae, wird samt der Mutter in einem 
Kasten ins Meer geworfen, nach Seriphos getrieben und dort 
gerettet, ödipus wird in einem Kasten ins Meer geworfen und 
nach Sikyon getrieben.') Perseus und ödipus kehren aus der 
Fremde zurück und töten ihren Vater, beide ohne ihn zu kennen. 
Perseus vernichtet das Ungetüm der Medusa, ödipus bringt der 
Sphinx den Untergang. Die Sphinx aber, die rätselsingende Löwen- 
jungfrau, ist unter dem Einflüsse orientalischer Vorstellungen an die 
Stelle der OC^ getreten.^) So hieß nach Hes. Theog. 326 

^ j' &Qa Om 6ko'^v ri^e Kcidfieloiciv bUd'QOv 

das Ungeheuer, welches Theben heimsuchte, die Tochter des Typhon 
und der Echidna. Auch die Sphinx wird als Tochter des Typhon 
und der Echidna bezeichnet (Lasos Frg. 4, Schol. zu Eur. Phoen. 1020, 
Apollod. III 6, 8; 2) und das OUetov OQog als der Ort bei Theben 
angegeben, wo die Sphinx hauste (Apollod. a. 0. 3, Schol. zu 
Phoen. 26 o[ äh xiiv Ikpfyycc Managiag ^ihv ysvicd'cci^ ^vyaxiqa 
Sh OiTUckiyovtog ivbg rS>v iy^mgCtov' oi Tslsvtiqöavxog naxaciifiiv xb 
OUstoVj At ävcctQBd^vcci i7t6 XLvog Olölnoöog aweld'ovxog «'ör^). 
Dieses Bergungeheuer (pÜQStov xiqccg Eur. Phoen. 806) war also 
ursprünglich ein ähnliches Wesen wie die Medusa. 

1) Vgl. F. W. Sohneidewin, Die Sage vom ödipus. Abh. d. Ges. 
d. Wiss. zu Göttinnen 1862. E. Bethe, Thebanische Heldenlieder. 
Leipzig 1891. N. Wecklein, die kyklische Thebais, die Odipodee, die 
Ödipussage und der ödipus des Euripides. Sitzungsb. d. Münch. Ak. 
1901. S. 661 ff. 

2) Schol. Phoen. 26 ol d^ ((paalv avtbv) stg ^dXaaauv inQup^vat, 
ßXi^d'ivxa slg Xa^vocHoc %ocl n(foao%eiXavxa xjj Smvmvt vn6 tov IloXvßov 
ävatQaq)7jvcti, 

8) Vgl. Bethe a. 0. S. 19 f. 

Aiohyloi, Sidbtn gtgen Theben. 1 



4 EINLEITUNG. 

dieser Sagenform fragen, so ist zunächst zu beachten, daß sie der 
Dichtung des Äschylos zugrunde liegt; denn wie das Schol. zu 
Soph. 0. T. 733 angibt, lag bei Äschylos der Dreiweg nicht in 
der Umgegend von Daulis, sondern in der Nähe yon Potniä, 
zwischen Theben und dem Kithäron. Äschylos aber schlofs sich 
der kyklischen Thebais an. Wenigstens ergibt sich das mit hoher 
Wahrscheinlichkeit aus Sieb. 770 xiiivoi^iv S'&Qccg iqyfJTisv ircMOXovg 
xqofpag^ welche Stelle bei den Zuhörern die Kenntnis jenes Epos 
voraussetzt. Dies erfahren wir aus dem Schol. zu Soph. ö. K. 1375 
ol itBql ^EtBOTilia aal UolvveCKriv dtld'ovg e%omsg Tfp tcotqI OiöCnodi 
TcifiTcei^v i^ iKciarov teQslov fioiQccv xov &fiov inlad'OfisvoC noxe bXxb 
1UXXCC ^a<SX(QV7iv stxs i§ Sxovovv Icylov ccix^ litefiiljav^ o ds fiMQO- 
tlfvj((og Kai xslimg äyevv&g Sfioag yovv &Qccg i'd'sxo v,cpi ccix&v do^ag 
KccxoliycüQSLCd'aL^y. xavxa 6 X7}v KVKkiKiiv &rißatda jcoiiqöag tcxoqü 
oOxfog' 

l6jilov hg iv6ri<sey %ccfiiccl ßdlsv eliti xs fivd'ov' 
& fioi iycoy Ttatdsg fikv öveLÖetovxsg €7r£|xif;ai/ ' 
€V7ixo de ^l^) ßaßiXrji aal äXloig ad'avccroiCij 
%SQ6lv iii &kXrik(ov naxaßri^Bvui ^AiSog eXaco. 

xä öh 7taQa7tir}6La rcS inoTtoi^ itccl Alc^vXog iv xoTg ^E/Jtxa litl 
Brißaig. Auch der Ausdruck Sieb. 716 xreavcov %q7\^axoöaCxag 
TCiKQogj &fi6q)Qaiv cldccQog (vgl. 774 f., 801 f.) erinnert an ein 
zweites Bruchstück der kyklischen Thebais, welches Athen. XI 
S. 465 E anführt: 6 dh Oldbtovg dt iKTtcofiaxa xotg viotg TioexrjQciöaxOj 
&g 6 xriv üVTliMriv &7jßat6a jceTtocriKiag q>riCi,Vy Zxi aixm %aqi^r^BV 
SKTtdOfioc &7triyoQevKei> liyoav o^xcag* axytccQ 6 öioyeviig r^Qtag ^av^hg 
TloXwetarig TC^ma fihv OlöiitoSy KccXiiv TtaQid'riTis XQccTce^ccv aqyvqirp^ 
Kadfioto d'B6q>QOvog' aixccQ Srcetxa %qvCsov IfiTtkriöev Tuxlbv diitag 
^diog ötvov. aixccQ o y &g cpqaa^ri TtaQaKeCfisvcc jcccvQbg solo xt- 
fii^svxa yiQa^)j (liycc ot ^atibv i'fiTtsös d'vfKpy al'^a ds nauslv iocCt fisx 
afiq>oxiQOi<Siv inaqag aqyaXiag rjqäxo — d'S&v S* ov Xav^av ^Eqivvv — , 
&g oü ot TtccxQiaf ivtih iv q)d6xr]xi 6d<S6aLvx\ &^(poxiqoL6t ifioi 
Ttoksfiog^) xs fid^ccL xs. Ebenso liegt in V. 556 eine Reminiszenz an 
die Thebais vor (s. unten). Diese Form der Sage entspricht auch 
dem angenonunenen Ursprung des ödipusmythus. Sikyon, wo 

1) Welcker, Ep. Cyol. 11 S. 886, sieht darin, daß ödipus das Hüft- 
gelenk statt des königlichen Ehrenstücks, des Eückens, erhält, eine Ab- 
erkennung der königlichen Ehren« Die alten Erklärer haben es nicht 
80 aufgefaßt, wie iiiHgotiyvxoiS ytocl xsXimg dysvvmg zeigt. 

2) *So Buttmann Gr. Gr. II S. 405 für bvtixo JU. Die Form Ji 
findet sich auch Find. Nem. X 66. 

3) „Das Vorsetzen der Kleinode, die an den erschlagenen Yater 
erinnerten, konnte ödipus nicht anders denn als höhnenden Vorwurf 
au&ehmen". Welcker, Ep. Cycl. 11 S. 884. 

4) ioi for aisl Hermann. Dementsprechend habe ich auch noXeiioe 
far TToXfiftot geschrieben, welches nur wegen des folgenden (uixcci ge- 
setzt wurde. 



EINLEITUNG. 5 

Polybos regiert, ist das Land des Abends. Die Erinyen, die 
Töchter der Erde und der Finsternis, haben dort einen altertümlichen 
Kult. Ein uralter Kult ist auch der des Adrastos (Herod. V 67). 
Der „Unentrinnbare" ist wohl ursprünglich der Hades selbst.^) Wenn 
also ödipus in einem Kasten an das Land des Adrastos getragen 
wird, so beruht das auf der gleichen Vorstellung, nach welcher 
bei Stesichoros Helios in einem goldenen Becher über den Okeanos 
zu den Tiefen der finsteren Nacht fährt. 

Nach einer anderen Wendung der Sage regiert Polybos, zu 
dem der ausgesetzte kleine ödipus gebracht wird, in Korinth. 
Herangewachsen und auf irgend eine Weise an seinen Pflegeeltern 
irre geworden geht ödipus um nach seinen wahren Eltern zu 
forschen nach Delphi, begegnet an dem Dreiweg in der Nähe von 
Daulis dem Laios, erschlägt ihn und bringt dessen Wagen dein 
Polybos. Dann geht er nach Theben, wo die Sphinx hauste und 
unter anderen den Sohn des Kreon j den schönen und anmutigen 
Hämon entrafiPte, löst das Bätsei und heiratet lokaste, welche ihm 
die Söhne Phrastor und Laonytos gebiert, die im Kampfe mit den 
Minyem fallen. Polybos konmit auf dem Wagen des Laios nach 
Theben, wodurch das Verhältnis des ödipus zu Laios und lokaste 
aufgeklärt wird, ödipus blendet, lokaste erhängt sich. Nach 
einem Jahre heiratet ödipus Euryganeia, die Tochter des Periphas 
(oder Hyperphas), von welcher er die Töchter Antigone und Ismene 
und die Söhne Eteokles und Polynikes erhält. Euryganeia stirbt 
und ödipus heiratet eine dritte Gattin, Astymedusa, weUhe die 
Stiefsöhne verleumdet, als hätten sie ihr Gewalt antun wollen, 
worauf ödipus seine Söhne verflucht.^) Diese Wendung scheint auf 
das Epos OldiTCodeuc zurückzugehen; wenigstens wissen wir, daß 
darin Euryganeia als zweite Gattin des ödipus^) und die Vernichtung 
des Hämon durch die Sphinx vorkam (Paus. IX 5, 11, Schol zu 
Eur. Phoen. 1760). 

1) Vgl. Schneidewin a. 0. S. 192. 

2) Vgl. Schol. zu Eur. Phoen. 63 u. 1760 u. zu n. 4, 876, dazu 
Betbe a. 0. S. 26. 

3) Auch auf dem Gemälde des Onasias im Tempel der Athena 
Areia zu Platää (Paus. IX 4, 2 u. 5, 11) war nicht lokaste, sondern 
Euryganeia (durch die Überschrift) als Mutter des Eteokles u. Polynikes 
dargestellt, welche voll Kümmernis über den Zweikampf ihrer Söhne 
dasteht. Bei Euripides Phoen. 1429 erscheint lokaste, da die Söhne 
bereits auf den Tod verwundet daliegen. 
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2. Die Ödipnssage bei Äschylos.^) 

Die vielfachen Versuche die Sieben gegen Theben in eiae aus 
den yerschiedenen nach Titeln und einzelnen Bruchstücken dem 
Thebanischen Sagenkreis entnommenen Dramen gebildete Trilogie 
einzuordnen wurden abgeschlossen durch eine Abhandlung von 
Franz, welcher im Jahre 1848 aus dem cod. Mediceus die Didaskalie 
unseres Stockes yeröffentlichte, die lehrte, daß Äschylos Ol. 78, 1 
(467 V. Ohr.) mit den Stücken jidtog^ OlölTtovg, ^Enrcc iitl Bi^ßag 
und dem Satyrdrama Sphinx über Aristias und Poljphrasmon den 
Sieg davontrug.^ 

Dto inneren Zusammenhang der Trilogie erfahren wir aus 
Sieb. 728 ff. Wie in der Orestie die Opferung der Iphigenie, so 
ist hier der Ungehorsam des Leios (827) gegen das nachdrückliche 
Gebot des delphischen Gottes zum Heile der Stadt auf jede Nach- 
kommenschaft; zu verzichten (721 ff.) die ytQÜraqxog ccri^, welche 
sich im Untergang dreier Generationen äuBert. Apollon verfolgt 
das Labdakidengeschlecht mit seinem Hasse (678), bis die Ver- 
nichtung des Mannesstammes durch den Wechselmord der Enkel 
des Laios dem Gotte Sühne bringt (786 f.) und die Bachegeister 
befriedigt (935 ff.). Vgl. den Schluß der Choephoren 1063 ff. 
Wie aber im Agamemnon auch die Schuld des Atreus in Betracht 
kommt, so wird hier das von Laios geforderte Opfer durch die 
Schuld «begründet, welche sich Laios durch den Baub des Ohiysippos, 
des Sohnes des Pelops, und die schnöde Verletzung der Gast- 
freundschafk zugezogen hat. So lautet auch das Orakel, welches 
die Hypothesis des Oed. Tyr. und der Phoenissen bietet: 

Adu AaßäcmlSriy jcccCötov yivog SXßiov ahstg' 
ri^€Lg fikv fpCkov vtovy &taq rode 6oi fiOQog Ictcciy 
Tcatäbg ioü %bC^bcci Xltvbiv ßlov' &g yccQ svsvcs 
Zsvg KQOvlörig UiXoTCog örvySQatg aQCctCi Ttid^Cagj 
cS q>[kov ijqytaöag vtov" o d^ fiü^cctd (Sot rdöe Tcdvra, 

Wie also im Agamemnon die Flüche des Thyestes, so erfüllen sich 
hier die Flüche des Pelops (xBlsuiv itaXaLqxxvmv aQ&v 751). Der 
Frevel gegen Pelops begründet die Forderung des Apollon, deren 
Nichterfüllung den unversöhnlichen Haß des Gottes zur Folge hat. 
Die Bestrafung des Laios bildete den Inhalt des ersten Stücks 
A&iog. Wir kennen daraus den Ausdruck xvtQl^etv^ welcher von 



1) Vgl. Kruse, De Aesch. Oedipodea. Stralsund 1866. Waldeyer^ 
De Aesch. Oedipodea. I. Progr. von Neuß 1868. II. Progr. von Leob- 
schütz 1878. 

2) Daß die Stücke Adciog Oldlnovg *Enxa iitl &7ißag eine Trilogie 
bilden, hatte bereits G. Hermann in der 1819 veröffentlichten Abhandlung 
de compositione tetralogiamm tragicarom (Opusc. n p. 814 f.) erkannt. 
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der Aussetzung des Sohnes des Laios gebraucht war, und die un- 
gewöhnliche Form &Q<ixvov als Gen. von AQücp/rig, Der Bericht, 
wie Odipus Ton Sikyon nach Theben geht und an einem Dreiweg 
bei Potniä mit Laios zusammentrififfc und diesen erschlägt: 

<^7tQ6ca) ^'> inrjfiev rfjg 6dov rQü^riXarov 
0%i<SX7Jg iukBv&ov xqtoSoVj Bv^a övfißokccQ 
XQL&v KsXsvd'fav IIoxviad(ov rifisCßofiev ^ 

gehörte gleichfalls dem ersten Stücke, dem Schlüsse desselben, ani 
nicht dem zweiten, dem es gewöhnlich zugewiesen wird. Denn 
die Notiz, daß im Laios wie in den neQQcci,ßCÖ6g der Mörder von 
dem Blute des Erschlagenen genoß imd es ausspie, um die Blut- 
schuld von sich abzuwenden (ygl. Frg. 354 aTCOTCtvöcci ösi kuI 
wxd^Qaöd'at öxofia), kann sich nur auf diesen Bericht von der Er- 
mordung des Laios beziehen. Die Fabel des Stücks könnte hier- 
nach ungefähr folgende gewesen sein. Laios ist yom delphischen 
Gotte gewarnt worden ein Kind zu zeugen. Er vergißt die 
Warnung, von der Siimenlust hingerissen (785), imd setzt das 
Kind nach der Geburt aus. Geraume Zeit nachher wird Theben 
von der Sphinx bedrängt, Tiresias offenbart als den Grund dieser 
Not den Zorn der Ehegöttin Hera, welche dem Laios wegen der 
Entführung des Ohrjsippos grollt, und gibt vielleicht auch den 
Fluch des Pelops bekannt. Laios fährt in den Kithäron um die 
'^qcc yafiO0x6kog oder Ktd^aiQoavla (Schol. zu Eur. Phoen. 24, Plut. 
Anstid. c. 11) zu versöhnen^) und trifPt mit dem unbekannten 
Sohne zusammen. Er wird getötet, ödipus nimmt Gürtel und 
Schwert an sich, genießt etwas von dem Blute des Erschlagenen 
imd speit es wieder aus. Dann begräbt er den Leichnam und 
geht seines Weges. Ein Diener des Laios, welcher entkommen ist, 
berichtet in Theben das Geschehene. 

Odipus kommt nach Theben, löst das Bätsei der Sphinx (760) 
und erhält mit der Hand der verwitweten Königin den Thron, 
welchen er als ein hochgefeierter und allgemein verehrter Herrscher 
(757 ff.) einnimmt. Die Entdeckung, daß er seinen Vater getötet 
und seine Mutter geheiratet hat (737 ff.), bildete den Lihalt des 
zweiten Stücks Oldlnovg. Bei dem avayvcDQiö^dg wirkten wohl 
die dem Laios abgenonmienen Gegenstände», Gürtel und Schwert, 
mit und die weitere Aufklärung brachte wohl ein Hirte, der von 
Sikyon kam um sich den Lohn für die Bettung des ödipus zu 
holen. Die Entdeckung hat die Folge, daß ödipus im Übermaß 
des Schmerzes sich mit Webschiffchen die Augen aussticht (768 f.) 
und lokaste sich den Tod gibt. Gewöhnlich nimmt man an, daß 
das zweite Drama noch die Verfluchung der Söhne und den Streit 
derselben, welcher zu der Vertreibung des Polynikes führte j ent- 



1) Vgl. Susemihl, Neue Jahrb. f. Philol. 1856 S. 761 f. 
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halten habe. Da Odipus im dritten Stücke bereits tot nnd bestattet 
ist, könnte man mit gleichem Bechte verlangen, daß das Ende 
des Odipus iin zweiten Stücke erfolgt sei. Aber wir haben oben 
gesehen, daß die Yerfluchnng der Söhne als bekannt vorausgesetzt 
wird, und die genaue Angabe des Inhalts der Flüche (773 ff.) 
spricht nicht dafür, daß schon im zweiten Stücke davon die Bede 
war. G. Hermann schließt aus 697, wo EteoMes von seinen 
Träumen erzählt, daß schon im vorhergehenden Stücke diese 
Träume erwähnt worden seien. Die doppelte Erwähnung einer so 
unbedeutenden Sache ist wenig wahrscheinlich. Auch Pers. 741 
wird von alten Orakeln gesprochen und es ist sehr fraglich, ob in 
dem vorausgehenden Drama Qivsvg diese genauer angeführt waren. 
Der Dichter konnte die Kenntnis solcher Dinge seinen Zuschauem 
zutrauen. 

In den ^Ejvta iid ß'^ßag vollendet sich das Schicksal des 
Hauses. Der furchtbare Umschlag menschlichen Glücks, der Odipus 
trifft (757 ff.), ist zwar eine Folge alter Schuld, an welcher er 
persönlich keinen Teil hat, aber es liegt darin keine Ungerechtig- 
keit gegen ihn und lokaste, weil sie selber die Wendung des 
Schicksals herbeigeführt haben. Eine andere Bewandtnis hat es 
mit den feindlichen Brüdern. Die Flüche, die der Vater im Über- 
maß innerer Erregung (711 f.) und in blinder Heftigkeit (765 ff.) 
auf sie geschleudert hat, wären sühnbar: „Die schwarze Erinjs 
verläßt das Haus, wenn fromme Hände den Göttern Opfer bringen'^ 
(686). Aber die eigene Leidenschaft treibt sie zum Brudermorde 
(713). Die Flüche dienen dazu die böse Leidenschaft zu ent- 
schuldigen und die Katastrophe unserem Mitgefühl näherzubringen. 
Wie mit elementarer Gewalt reißt den Eteokles das Bewußtsein, 
daß sein Dasein ein fluchbeladenes ist, hin zu dein Tore, wo ihm 
der Bruder gegenüberstehen soll, und die eindringlichsten Warnungen 
des Chors vor dem entsetzlichen Greuel prallen wirkungslos an 
ihm ab (664 ff.). Dieses Bewußtsein, das Ehrgefühl und die 
höchste Begeisterung für das Vaterland zu kämpfen und zu 
sterben, der Haß gegen den Bruder, der auch der Feind des 
Vaterlandes ist, das sind die Elemente eines Charakters geworden, 
der zu den großartigsten gehört, welche die Dichtung je geschaffen 
hat. Wie schon oben erwähnt, erinnert dieser Charakter an die 
dämonische Gestalt des Hagen im Nibelungenliede. Der Wider- 
wille gegen das weibliche Geschlecht (170 f.) macht die Eigen- 
tümlichkeit eines solchen Charakters voll. Der kriegerische Geist, 
welchen die ganze Handlung atmet, wird durch einen solchen 
Helden^ dem das Leben gleichgiltig und der Tod willkommen ist 
(684), der nur eine Liebe, die zum Vaterlande, und eine Leiden- 
schaft, den Haß gegen den Feind des Landes, kennt, zum ergreifendsten 
Ausdruck gebracht. Die felsenfeste Entschiedenheit und der un- 
erschütterliche Mut des Eteokles wird gehoben durch den Kontrast, 
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welchen die Angst und Unruhe des Jungfrauenchors bildet. Einen 
hohen erziehlichen Wert für das athenische Volk erkennt deshalb 
Aristophanes Frö. 1013 ff. dieser Dichtung zu, indem er den 
Äschylos sagen läßt, er habe aus den Athenern Männer gemacht 

Ttviovrag Soqv %al ^6y%aq xal XiVKoXotpovq xqvtpaXBlaq 
%al Ttrilrixag Kai Tivri^tSag Kai ^v^ohg iTtTaßoetovg . . 
Sgafia %oii^(Sag aqecDg ^E(Sr6v . . 
d'eaßdiisvog itag &v xig avijQ rjQcccsd'ri Sd'iog slvai. 

Diesem Vorzüge verdanken wir offenbar auch die Erhaltung des 
Stückes. 

Der Gang der Handlung ist ebenso einfach wie in den Persem. 
Auch hier bildet eine episch gehaltene große Partie den Mittel- 
punkt, die glänzende Schilderung der sieben feindlichen Heerführer 
und ihrer sieben Gegner.^) Das Verbot des Sehers Amphiaraos 
den Kampf zu beginnen, weil die Opferzeichen nicht günstig seien 
(365 f.), muß in dem Drange des Augenblicks Zeit und Euhe zu 
einer solchen Ausführung geben. Die Weissagung des Sehers 
Tiresias, daß ein Sturmangriff auf die Stadt im Werke sei, bildet 
das einleitende Motiv. Eteokles bietet alles, was zum Schutze 
der Stadt beitragen kann, Jünglinge, Männer, Greise, auf und 
weist jedem seinen Posten an. Die Meldung eines Kundschafters, 
daß die feindlichen Heerführer um die Tore losen, führt dazu 
die Verteidiger der einzelnen Tore zu bestimmen. Zunächst aber 
geht Eteokles in den Palast zurück um sich zu rüsten. Bevor 
er ganz damit fertig ist (663), wird er durch die Hilferufe der 
Jungfrauen veranlaßt wieder herauszukommen. Dann (273) geht 
er in die Stadt um Heerführer an die Tore abzuordnen. Nach- 
dem Eteokles bereits drei Führer, Polyphontes (435), Hyperbios 
(491) und Aktor (542), abgeschickt hat, kommt er mit drei 
anderen, Menippos (394), Megareus (459) und Lasthenes (607), 
zurück, um von dem mittlerweile neuerdings zurückgekehrten Kund- 
schafter Näheres über die feindlichen Heerführer und deren Stellung 
zu erfahren und dem entsprechend über die drei übrigen Führer 
und seine eigene Person zu verfügen. 

In ähnlicher Weise wird Eur. Phoen. 448 Eteokles in der 
Aufstellung des Heeres durch die Ankunft des Polynikes unter- 
brochen. — Butler und Blomfield nehmen an, daß Eteokles bei 
diesem Auftreten (359) von den erwählten sechs Heerführern um- 
geben sei um erst nach Entgegennahme der Mitteilungen des 
Kundschafters und diesen entsprechend den feindlichen Führern die 
richtigen Männer entgegenzustellen. Blomfield verweist auf das 

1) Die Angabe des Pausanias 11 20, 4, Äschylos habe zuerst die 
Zahl der Führer auf sieben beschränkt, wird durch Pind. Ol. VI 15 und 
das Schol. zu der Stelle widerlegt. Schon die Thebais kannte die sieben 
Führer. 
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hinweisende rovös 459. Ebenso hat man roväe 395, wofür Grotius 
ohne Not v&vds gesetzt hat. Femer spricht dafür das Fat. &vti- 
Tal» 395, &vvivä^ofi6v 608. Die entgegengesetzte Ansicht, daß 
die auserkorenen Helden bereits an die Tore abgeschickt seien, 
wird empfohlen durch rjqid'ri 492, rha%vat 435, vor allem aber 
durch die Worte ^Eqfi^g S^eiXoymg ^wriyaysv 495. Denn wenn 
der glückliche Zufall die Männer zusammengebracht hat, so muß 
die Aufstellung des Thebanischen Führers vor der Kenntnis des 
feindlichen geschehen sein. Heimsöth sucht deshalb das Fut. &vri^ 
vct^oD damit zu erklären^ daß Eteokles seine Ansicht ändere und 
statt des bereits am Tore stehenden Mannes einen anderen, ge- 
eigneteren schicke. Aber das wäre weder poetisch noch für die 
Zuschauer deutlich genug. Weil meint, Eteokles könne immerhin 
sagen: „ich werde dem Tjdeus den Melanippos entgegenstellen^, 
wenn auch Melanippos bereits am Tore stehe, wie er 459 Ttifi" 
Ttoifi &v und darauf 7ti7te(i7trat gebrauche. Aber damit ist rdvÖB 
nicht erklärt und 460, wo eine Lücke ist, kann man annehmen, 
daß Megareus inzwischen an das Tor abgegangen ist. Hiemach 
scheint die einzige Auskunfb in der Annahme zu liegen, daß drei 
Führer bereits an ihrem Tore stehen, drei dagegen mit Eteokles 
auftreten und auf seine Weisung hin an ihren Posten abgehen von 
den Segenswünschen des Chors begleitet. Sonst würde auch der 
Bericht des Kundschafters zwecklos sein. 

Dieser Schilderung der beiderseitigen Führer, der erwähnten 
Mittelpartie, folgt eine Szene, in welcher der Chor den Eteokles 
zurückhalten will Bruderblut zu vergießen. Eteokles geht ab an 
das Tor, an welchem er mit dem Bruder zusammentrifft, und als- 
bald bringt der Bericht über den Ausgang des Kampfes die Kata- 
strophe, woran sich die doppelte Klage des Chors (d'Q'^vog und 
IdXefiog) und die Totenklage der Schwestern Antigone und Ismene 
anschließt. 

Den Schluß bildet in überraschender Weise eine Szene, welche 
statt die Handlung abzuschließen auf zukünftige Verwicklungen 
hinweist. Ein Heerrufer tritt auf und verbietet im Auftrage der 
Vorsteher der Stadt die Bestattung des Polynikes als eines Vater- 
landsfeindes. Antigone lehnt sich gegen dieses Verbot auf, der 
Chor teilt sich in zwei Parteien; der eine Teil ist gehorsam und 
geht mit Ismene zur Bestattung des Eteokles ab, der andere folgt 
der Antigone und erweist dem Verbote trotzend dem Polynikes die 
letzten Ehren. Ahnlich teilt sich in den Eumeniden der Areopag 
in zwei Teile; die eine Hälfte verurteilt den Orestes, die andere 
Hälfte spricht ihn frei Die Göttin Athena gibt den Ausschlag. 
Hier erfährt der Zuschauer nicht, wie die Verletzung der staat- 
lichen Autorität gesühnt wird. Darin lag, solange man die 
Didaskalie nicht kannte, ein Hauptgrund dafür, daß man die 
Sieben gegen Theben zu einem Mittelstück machen wollte und die 
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durch 727 S. deutHch angezeigten Teile der Trüogie yerkannte. 
Man wollte nicht glauben, daß die Trilogie mit einer ungelösten 
Verwicklung, mit einem Mißton schließe. Nachdem die Teile der 
Trilogie durch die Hypothesis festgestellt waren, kam man deshalb 
auf den Gedanken^), daß der Schluß 996 ff, erst nachträglich bei 
einer Wiederaufföhmng des Stückes im Hinblick auf die Antigone 
des Sophokles hinzugefügt worden sei. Man bemerkte außerdem, 
daß die ganze Anlage des Stückes auf zwei Schauspieler berechnet 
sei, während im Schlüsse zu den Bollen der Antigone und Ismene 
eine dritte hinzukomme. Auch in dem Satze rcohg &Xkmg aXXor 
litaivBi xa 6i%aia 1062 hat man eine Spur späteren Ursprungs, 
einen Anklang an die Theorie der Sophisten gesehen. Endlich 
weisen die Worte dvolv %qcixr^(SaQ fkri^s SaCfjuov 939 auf ein Ende 
der Wirren hin, und was der Chor 896 sagt: ütSaQOTcXtiTiTOi dh rohg 
(livovci . . rätpcav TCcct'Qipoav ImiuIj stellt das Begräbnis der beiden 
Brüder in bestimmte Aussicht. Auch in der Szene 364 — 661 hat 
man Spuren einer Umarbeitung und in den Ergänzungen 534 ff., 
537 Zusätze einer nachbessernden Hand gefunden, etwa eines 
Dichters aus der Familie des Äschylos, welcher dem in zerrütteter 
Gestalt hinterlassenen Texte eine annehmbare Gestalt geben wollte. ^ 
Diesen Erwägungen steht gegenüber die sprachliche Form der 
Schlußpartie, welche sich durchaus als äschyleisch erweist. Ins- 
besondere kann der Ausdruck r^dvi xa xovds duxxsxCfititat d-eoig 1038 
als Eigentümlichkeit des Äschylos erscheinen. Femer wird nicht 
ein dritter Schauspieler, sondern nur ein Sänger für die Bolle der 
Ismene, ein TtaQaxoQtiyrifia, nötig. Endlich wird durch die Szene 
der Abzug des Chors gut motiviert, wie am Schluß der Eumeniden 
der Chor feierlich abzieht. Wenn also die Szene echt ist, so muß 
man annehmen, daß die Sage von dem Schicksal der Antigone 
den Zuschauem etwa aus der Thebais bekannt war und der 
Dichter mit dem Ausblick in die Zukunft die ganze Zerrüttung 
der Familie als die Folge alter Schuld hinstellen woUte, welchen 
Gedanken Sophokles in dem zweiten Stasimon der Antigone aus- 
geführt hat. 

Wie der Lykurgie und der Orestie des Äschylos ein Satyr- 
drama angefügt war, welches mit dem Mythus der Trilogie zu- 
sammenliing, so war auch das Satyrdrama Sphinx der ödipussage 
entnommen. Die wenigen Fragmente geben uns keinen Aufschluß 
über den Gang der Handlung. Auf die Gestalt der Sphinx weist 



1) A. Scholl, HalL AUg. Lit.-Zeit. 1848 Nr. 193 ff., Westphal nach 
Oberdick De exita fab. Aesch. quae S. a. Th. inscr., Arnsberg 1877. Bergk, 
Gr. Literatargesch. HI S. 802 f. , betrachtet den Schluß von 941 an mit 
847—869 als fremden Zusatz. 

2) Vgl. die Abb. über die Textüberlieferung des Äschylos, Sitzungsber. 
d. Münch. Ak. 1888, Bd. 11 S. 827 ff. 
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das Bracbstftck Ztplyya öv<Scc(iBQLav nqvxaviv nvva hin und das 
andere 

TW 8h ^ivtp ys Xvyt^vov^) &Q'K^aiov (Sritpog 

SeßfJL&v aquStoq Ik ÜQOfirid'icDg X&yov 

deutet die Bekränzung des Odipus als Lohn filr die Überwältigung 
der Sphinx an. 

Bildliche Darstellungen, welche mit Sicherheit auf die Dichtung 
des Äschylos zurückgeführt werden könnten, sind nicht bekannt.^) 
An das Satyrdrama Sphinx kann das Bild bei Overbeck, Bilder 
zum Thebanischen und Troischen Heldenkreis IT 3 erinnern, auf 
Welchem die aufgeputzte Sphinx auf einem Felsen sitzend dar- 
gestellt ist und ein Silen im Theaterkostüm vor ihr steht und ihr 
einen gerupften Vogel zum Verspeisen hinhält.') Im übrigen wollen 
wir hier nur das schöne Vasenbild erwähnen, auf welchem der 
Hirte Eijg)OQßog das ausgesetzte Enäblein OlStitodag davonträgt, 
abgebildet Mon. d. Inst. 11 14 oder Overbeck a. 0. I 3, und ein 
Vasenbild, auf welchem ödipus vor der Sphinx steht, abgeb. Tisch- 
bein, Vases d'Hamilton oder Overbeck ebd, I 16. Man vergleiche 
auch die Darstellungen der Thebanischen Sage auf etruskischen 
Urnen bei Körte, I rilievi delle Urne Etnische vol. 11 p. 19 ff. Be- 
sonders interessant ist das Bild einer etruskischen Aschenkiste 
Taf. VU, auf welchem dem ödipus das Auge von drei Kriegern, 
die ihn zu Boden drücken, ausgestochen wird. Dieses Bild 
geht zurück auf den Odipus des Euripides, in welchem Stücke 
Odipus von den Dienern des Laios geblendet wurde (Schol. zu 
Phoen. 61 iv ih rm Oldiitodi ot Aatov d'SQciTtovreg irvg)X(06av airov' 
j^'fliistg äh UoXvßov italö^ iQstaavrsg Ttida i^ofificcrovfiev Tial öioXXvfiev 
xd^ag"). 

1) So Weil für cxitpavov. 2) VgL jedoch zu 630. 
3) Vgl. Wieaeler, Theatergebäude S. 47. 
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YnO0ESIS TüliT EnTA EHI 0HBAS.O 

^H iihv öxrjvii rov dgä^atog iv ©iJjSatg iTtöxsitai^ 6 dh 
XOQog ix Qrißalcov iötl xagd'svav^ fi Sh ifjtöd'Söig öXQatiä 
^AQyalcov JtoliOQxovöa Qr^ßaCovs^ xo'bg xal vcxi^öavtag^ xal 
%'dvaxog ^EtsoxXsovg xal IloXvvslxovg, i8i8&%%^ kiel QaayevC- 
Sov^) dXvfiZiddi 07]\ ivlxa Aatci OläC%oäi ^E%xä h%l €hf^ßag 
Il(pi/yyl öarvQixjl' dsvtSQog ^AgiötCag^) IIsqösI Tavx&hp^) 
IlaXaiöxalg öaxvQixoig^) xolg ÜQatlvov^) utatQÖg' XQCxog IIoXv- 
q)Qd6fi(Dv'^) AvxovQysCa XBXQaXoyCa,^) 



1) Diese vno^iaBi£^ welche den Schauplatz, die ZoBaminenBetzmig 
des Chors, gewöhnlich auch die Person, welche den Prolog spricht (zov 
TtQoXoyl^ovza), die Hauptpunkte der Handlung (t6 netpdXaiov) angeben 
und didaskalische Notizen hinzufügen, gehen zurück auf den Grammatiker 
Aristophanes von Byzanz , dessen Name bei der vno^saig der Eumeniden 
und bei verschiedenen vno^iaeig des Sophokles, Euripides und Aristo- 
phanes genannt wird. 

2) ®sayev£dov Franz fiir das handschriftliche &sttyivovc. Theagenides 
war Archon des ersten Jahres der 78. Olympiade (467 v. Chr.). 

3) *jQiaT£tts für aQicxCmv Franz. Von Aristias, dem Sohne des 
Pratinas aus Phlius, sind uns die Titel von 7 Stücken überliefert. Vgl. 
Fragm. trag. Gr. ed. Nauck S. 726 *. 

4) 'AvtaCm ergänzt Bergk (ein Fragment des 'Avtacog wird Herodian 
n, ii^v, lil,. S. 10, 19 angefcmrt). 

6) 001TVQ0I.S Dindorf, vgl. z. B. iv Kt^qv^i, ücctvQOig Poll. X 186 u. 
Phot. Lex S. 477, 11. 

6) Über Pratinas vgl. Suid. unter TlqazCvagi dvvrjyfovit^to Alaxvhp 
XB %aX XoiqChp xal ^rpcoroff ^ygaiffs oatvQOvg . . d^ajLuxra fthv IuböbC^ozo 
V (60), &v aaTVQLnä l^ (82), M%7jC8 dl ana^, 

7) Diese Namensform auch Corp. Inscr. Att. E 977 a 3. 

8) Eine Tetralogie AvuovqyBia, bestehend aus den Dramen 'HSmvoi 
BaaadiQoci NsavCcnoi, AvKOv^fyog (aatvQL%6s), hat auch Äschylos gedichtet 
(Schol. zu Aristoph. Thesm. 136). 



TA TOY APAMATOS nPOSiiHA. 

ETEOKAHS 

ArrEAOS KATASKOnOS 

XOPOS HAPeENSiN 

ANTirONH 

ISMHNH 

KHPYS. 

Die BoUeu konnten von zwei Schauspielern übernommen werden, 
von dem nQfotaymviatrjg die des Eteokles und der Antigone, von dem 
SsvtSQaymvtatiig die des Boten und des Heerrufers. Für die RoUe der 
Ismene war ein naQaxoQTjyrifia nötig. 

Der Chor besteht ans 12 Jungfrauen, Töchtern von Bürgern, welche 
aus Furcht dessen, was ihnen bei der Eroberung der Stadt bevorsteht, 
Schutz suchen bei dem Götteraltare, welcher vor dem königlichen Palaste 
errichtet ist (196 ff.). 

Der Schauplatz der Handlung ist auf der Eadmea (226). Das 
ngoaTtriviov stellt die Burg vor; davor sieht man den gemeinsamen Altar 
der stadtschirmenden Götter {noLvoßaifiia, zu 206), des Zeus (111) und 
der Hera (136), des Poseidon und der Pallas (122, 149), des ApoUon 
und der Artemis (131, 133, 139, 146), des Ares und der Aphrodite (103, 
126, 127). Daß dieser Altar vor der Hinterwand, nicht etwa in der 
Mitte der Orchestra angebracht ist, geht daraus hervor, daß der Chor 
261 vom Altare zurückgedi'ängt wird um seinen gewöhnlichen Platz 
einzunehmen. 



ETEOKAHS. 



K&SpLOv noXlxai^ iQ^i XiysLv rä TcaCgta 
Zotig q)vXd666L üCQ&yog iv üC^fivjj ücökaog 
olaxa va}[i&Vj ßXifpuQa fiij ocoifi&v üücvp. 
bI iihv y&Q si jCQd^ai^sv^ ah Ca d^sov' 
sl d* oi-d"', 8 [lij yivoixo^ 6v^(poQä xv^oi^ 
^EtBoxXdrjg &v slg TCoXijg xatä ntöXvv 
i^voW'^ iüt* &6X&V (pQOL[iCovg ütaXvQQÖd'OLg 



1 — 77 Prolog, in welchem mit 
tiefer Empfindnng und stimmnngs- 
YoU die Situation und der Drang 
des Augenblicks gekennzeichnet 
wird, nachdem die vorausliegenden 
Begebenheiten durch die voran- 
gehenden beiden Dramen der Tri- 
logie gegeben sind. Dabei tritt uns 
der Charakter des Eteokles in seiner 
entschlossenen Tatkraft und patrioti- 
schen Begeisterung entgegen und 
wird durch V. 28 f., 67 f.. der weitere 
Verlauf des Dramas vorbereitet, — 
Eteokles kommt aus dem Palaste 
und spricht zu den vor dem Hause 
versammelten Kriegern, Jünglingen, 
Männern und Greisen, welche nach 
86 abziehen. 

1. XiyBw XU xa/i^ta(was der Augen- 
blick erfordert) ist f^ den Griechen 
der Inbegriff staatsmännischer Klug- 
heit, vgl. 606, Cho. 680 (u. Fragm. 
208) aiy&v ^onov deV %al Xiyav tä 
malQue, Soph. 0. K. 808 xoaqlg x6 
t'slnstv nolXoc mal tu %aCqia, 

2. Schol. tov xri£ noXBOiq TtvßsQ- 
vriüfjf. Schon bei Alkäos Fragm. 18 
ü. 19 wird in schöner Allegorie die 
Sturmesnot von Schiffern auf poli- 
tische Unruhen und Bedrängnisse 
übertragen. Ähnlich Theogn. 671 ff. 
(676 'i^vpBQvfiz'i}v fihv inavcav ia^Xov, 
q tig (pviaTiriv bIxbv iniatafiivcogY 
Äschylos liebt diese Metapher, V. 
62 ff., 109 f., 639, 743 ff., 780 f., 1069 f. 
Vgl. Pind. Pyth. I 86 vmfia diwäat 
nfiSaXCm atgatov. — q)vXdaast rega- 
yog, waltet. — Die AÜiteration des 
% scheint ebenso beabsichtigt zu 
sein wie die des g> 648. 



3. Ttoifimv schließt sich an vmiimv 
an (der Steuermann darf nicht ein- 
schlafen), wenn damit auch die Auf- 
gabe des Herrschers unablässig zu 
wachen hervorgehoben wird. Ohne 
Not verlangt Heimsöth 7ioifimv^\ 

4. Schol. TTJg BvnqayCag ^ alzia 
hil tovg d'sovg avatpiQBxai^ t^g 8h 
dvcngctyCotg Inl xovg agxovzag. Vgl. 
Tac. Agr. 27 iniquissima haec bel- 
lorum condicio est: prospera omnes 
sibi vindicant, adversa uni impu- 
tantur. — Man könnte riv . . nga- 
^tofiBv dem Sinne des Eteokles ent- 
sprechender finden, aber der Ge- 
danke soll ganz allgemein gehalten 
sein. 

6. Das epische ocvts findet sich 
bei Äschylos häufig, bei Sophokles 
einmal, bei Euripides nirgends. 

6. *£T£0xXei7ff: nid'avmg ro ovona 
Tov ngoXoy^Sovtog iSriXatasv Schol. 
zu Soph. 0. T. 8 6 näoL %Xsiv6g OlöC- 
novg maXovfievog. — elgt dem einen 
wird aUe Schuld aufgebürdet. Der 
Gegensatz zu noXvg verschärft die 
Bitterkeit der Rede. — reoXvg vfivoC' 
To wie TcoXXri '»ii%X7j(iai Eur. Hipp. 
1 , fst noXvg unten 80. 

7. Schol. t6 t?|bty£t4r'8'at ftiaor. Wie 
das von der Musik hergenommene 
(pQOtfiioig zeigt, ist vftvsVad'ai ge- 
wählt um des bitteren Gegensatzes 
willen: „Die Lieder, die auf ihn 
angestimmt werden, sind Schmäh- 
lieder. ^^ — naXiggod-oig Valckenaer 
für noXvQ^od'Oig, vgl. Schol. XoidoQOig 
u. naXivaTopksiv 244, naXlyyXmacog 
(s. V. a. dvtfqpijfiOff, Tta^wpriii^og). 
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ÄSCHYLOS 



ol^coy^aöCv d'\ g)v Z6i)g dXs^rjrilQiog 
i%(bvvfiog yivoixo Kad^sCcov %6Xbi. 
v^g Sh XQ^ wv , xccl xov iXXsCycovt^ erv 
i]ßi]g äxfiaCag xal xov e^r^ßor XQÖvp, 
ßXaöxrjfibv aXdaCvovxa 6(b^axog noXiiv^ 
mqav B%ov%r^ exaöxov &g xi 6vii%QB%ig^ 
%6Xbi X* aq^yBiv xccl d^B&v kyxcoqlcov 
ß<x)^ol6Lj xi^g /i^ *iaXBi(p9'fjval %oxb^ 
xexvoig xb y^ xs ^tjxqI (piXxdxy XQotp(p* 
i) yäg VBOvg BQ%ovxag bv[ibvbI ytsSp, 
ccütccvxa Tcavdoxovöa 7taLSBCag SxXov^ 



10 



15 



8 f. mv ist relat. Gen. zu dls^r^- 
rrJQtog, wenn, dieses auch die Be- 
deutung eines Beinamens hat. — 
inoavvfiog y.,inöge seinem Beinamen 
Ehre machen. Oft wird einem Gotte 
sein Beiname zu Gemüte gefiihrt, 
vgl. 126, 131, Ag. 617, 964. Eum. 90. 
Die 4i^^^3 d^s Schol. dXs^ritrJQUjq 
Z8vg iv 0rjßaig Tiftätai ist wohl 
nur dieser Stelle entnommen. 

10 f. Tov . . dufLociag: xov viov 
(Schol.). — rbv . . xQOvmi xov ^leo 
riXi^iag, xov yiqovta Schol. richtig, 
da rißr] dufiuia hier das waffen- 
fähige Alter bezeichnet. Wenn ^|- 
rißog in Gegensatz zu stprißog trat, 
so konnte es das Mannesalter in 
Gegensatz zum Ephebenalter be- 
deuten (Hesych. f^rjßog' i^oa xrjg 
rjßTjg' xQid%ovx<x nivxs ixav). Von 
den Männern braucht nicht die 
Bede zu sein. Doch da sich der 
folgende Vers auf die Körperkraft 
des Mannes* bezieht, so ist wohl 
(nach der Vermutung von Mor. 
Schmidt) der Ausfall eines Verses 
anzunehmen und dieser Lücke die 
Glosse des Hesych. ivoQXfjv Xaov^ 
deren Erklärung xov inl rjßrig dem 
Vorhergehenden aufs beste ent- 
spricht, zuzuweisen (M. Schmidt er- 
gänzt ndvxoag ff lv6q%riv Aaoi^ ^^av- 
ÖQOvii^ivmv), 

12. ßXaaxrifioQ hier „Wachstum", 
Hik. 320 „Sprößling". Der Med. 
gibt ßXdazrjiiog^ aber vgl. Lobeck 
Paralip. S. 397f. — dXdahovta, 
Schol. av^dvovta, — noXvv wie 
fiiyaV'Xivd ccv^dveiv. 



18. mgav, curam, Schol. tpqovxCda, 
— &g Tl. ovfinQsnig, wie immer 
etwas ihm ansteht; avungenrig auch 
Hik. 467. HeimsÖth r^t ig iiingemig 
nach Fers. 836 noofiov oßxtg svjcqs- 
nrjg, M. Schmidt mv xig ifinsQ'ng 
(= ipLicsigog). Jeder soll die Auf- 
gabe übernehmen, die ihm bei der 
Verteidigung der Stadt nach seinem 
Alter zukommt. Der Dichter hat 
Hom. & 617 Tf^Qv^sg S* dvä uatv 
diitpiXoL dyyBlXovzfov naidag nga- 
&T]ßag noXio%QOxdg>ovg xs yiqovxag 
Xi^aaO'oti nsgl aaxv %'Bodyi/rixaiv Jsrl 
nvQymv im Sinne. 

16. (17} i^aXsup&^vcei nach dgri' 
ysiv wie nach einem Verbum des 
Hindems. 

16. yrj die heimatliche Erde (17), 
dann das Vaterland (18). Vgl. Eur. 
Med. 1332 yrjg nqodoxiv rj & id-gi- 
'tpoLxo, Phon. 626 xriv 8\ ^giipaadv 
ßB yceüxv %ocl ^sovg ftaqxvffouai. Ein 
Heiligtum der yrj %ovQOXQO(pog war 
in Athen am Südabhang der Akro- 
polis (Paus. I 22, 3). 

17. 7J: der Artikel steht in Ver- 
bindung mit ydg öfters bei den 
Tragikern demonstrativ. — iqitovtag 
(vfidg): Schol. %vQÜDg inl naCdmv 
xo Zqnovxug, 

18. navdo%ovaa: Schol. inidexo- 
(livrj, alle Last der Erziehung zu- 
sammen auf sich nehmend; nav^ 
ifÖKog 846, vgl. ^svod6%og, ^tvo9oH8£v, 
Zum Gedanken vgl. Plat. Eriton c. 12, 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 
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id'Qdtl^at* olxLötrlQag &ö7CvSrig>6Qovg 
yCLönybg Syccjg ydvoiöd'S yCQbg XQiog töds. 

xal vvv iiiv ig x6^ ^y^Q ^ ^insi Q'eög' 
XQÖvov yäg i^Sri tövSs üCVQyriQOVfidvoig 
xaX&g tä ücXstm üCÖXsfiog hc d'S&v xvqsL 
vvv S^ ä)g 6 fiävug (prjöCv^ oUov&v ßoxifiQ^ 
iv &6l vfoiiSyv ocal (pQBöCv^ (pdovg SCxcc, 
XQrjötriQtovg igvid'ag ätl/svSsl tix^Ti* 
oixog xoi&vSb Seöxötrjg [iatn6v[nita)v 
XiyBi (uyiötfiv yCQOößoXiiv ^AxccviSa 
vvxtriyoQslöd'av x&icißovXei&siv tcöXsv. 

&XV sg t" k%&Xi,sig xal ücölag üCvQyG>iiät(Ov 
bQiia6%'B ücävtsg^ öavöd^s 6i>v Ttavtavxlcf^ 
%XriQovxB d'coQaxsta^ x&%l öiX^aöiv 



20 



25 



30 



19. Jüngere Handscliriften haben 
oUritiiqag, welche Form, passender 
scheint. 

20. Das proleptische Prädikat 
(vgl. tovg 'öisCg [nniaq iS^da^sv) 
wird nachträglich durch onmg yi- 
voLa&s erläutert. Es könnte nictovg 
Zitmg yivoiad's Erklärung etwa zn 
q>SQsyyvovg ojcXoust sein. 

21. xal vvv fiiv („nnd soweit 
zwar^*): der Gedanke ,,bald aber 
wird unsere Lage gefährlich wer- 
den ^^ schließt sich mit vvv di 24 
(„non aber^^) an den Zwischensatz 
an. — finsi: Schol. dnb rmv iv 
ivy^. — Für ^Bog erwartet man 
tvxii (Heimsöth xcrl t£v itlv . . 

i')insi tvxri)^ vgl- Pers. 349 ovx 
aoQQ6nq} tvxji- 

22. nvgyrjQovfASvoig (iffitv), in den 
Mauern der Stadt eingeschlossen, 
nicht €pvXaaao{iivoig 'Jnb tov d'sov 
(Schol.). 

24. vvv di: es sollte folgen fie- 
ylatri ngoeßolri wutr^yogsi^tat. Die 
längere Ausführung über den Seher 
hat eine Änderung zur Folge. — Viel- 
leicht hat Äschylos die herrliche 
Figur des blinden Sehers Tiresias 
in das Drama eingeführt und kam 
sein Name schon im Mittelstück 
der Trilogie vor. 

25. iv mai: -Schol. i| axo^g yotg 
tag mrjasig dU%qivBv. So sagt 
Tiresias Soph. Ant. 1001 ayvcSr* 

Asohylos, Sieben gegen Theben. 



anovai <p^6yyov 6qv£^(0Vj nox^ 
mXdiovtocg otcTQ<p xal ßsßaQßaQat" 
fiivag. — vmfi&v (%qCvbiv, ünonsPv) 
wird auch Soph. 0. T. 300 und Eur. 
Phoen. 1256 von der Beobachtung 
des Sehers gebraucht. — (pdovs für 
nvQog Eitschl. Den Gegensatz zu 
iv maC „ohne Augenlicht ^^ verlangt 
der Sinn. 

ä8. 'AxatiSa d. VAeyBCmv (59) oder 
ÜBlonowriclmv unter dem Einfluß 
Homerischer Bezeichnung. 

29. vv%xriyoifBiGQ'ui\ Schol'. iv 
vviixl dyOQBvsc&ai %al ßovlsvBa^ai, 
Dindorf vermutet vvxtijyo^^tf^at 
(„in der Nacht sei der Plan eines 

fewaltigen Überfalls , beraten wor- 
en"). — %dnLßovX6VBi.v jüngere 
Handschriften mr %dntßovXsvasiVf 
welcher Fehler sehr häufig ist, xasrt- 
ßovXsvaiv Dindorf. 

81. aovaG'B: aov Aristoph. Wesp. 
209 (Hesych. 00V' H&i,, zqbxb, OQfta)^ 
aov<^m Soph. Ai. 1414. 

82. ^moanBlä, Schol. tag indX^Btg 
xmv tsixcäv, Brustwehren (loricas). — 
öiXiiaatv von den hölzernen Gerüsten 
der Türme oder von hölzernen 
Gängen, welche innen an der Mauer 
angebracht waren. Schol. toig int- 
ßrjpLaai, %atBXQri<^ato di. Gegen eine 
Eatachrese spricht das Schol. zu 
Apoll. Rh. I 528 Ha&6Xov to nXazv 
ivXov aiXiia XiyBtai, Vgl. Hesych. 
aiXfiata' xd tvyd riig vBmg, at 
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ÄSCHTLOS 

[iC^vovtsg si d'UQösltB^ [ir^S^ iytrilvSoDv 
xaQßBlt* &yav S[iiXov* si tsXsl %'66q. 

öTcojtQvg Sh z&yh xal xoctOüttrjQag örgatov 
Ixs^tl^a, tabg %i%oi^a [lij fiatav 6Sp' 
xal i&vS^ änoiittag oü rt [iii Xijq)d'& döXp. 

ArrEAos. 

f|xa) öatprl t&Tcstd'Sv ix ötgatov (pi^mv^ 
aithg xatÖTCtrjg tf' «Jl/i' iyh t&y ucgayiidtcov. 

ävÖQSg yäQ i%xi^ Q'iyÖQLot Xoxccyitav, 
tavQOtttpayovvteg ig ^sXdivdstov öäxog 
xal ^t/yy&vovxBg xbq61 tavQsCov q)6vov 



85 



40 



%u9'idqai tmv i^Btäv. mal awag- 
pkoyocl tmv aaviSmv, Der Yers gibt 
die verscliiedene Stellung auf den 
Mauern an, i^t also keine Wiedeir- 
holung von 80. 

84. inrilvdcav, iniovxmv wie Fers. 
246 noX^ii^Covi inriXvSu^. 

86. fit; zbIbI: nicht naX^ &sbg 
nagizsi SchoL, sondern nagi^si, 

86. Kttl iym ^ auch ich kenne und 
erfiUle meine Aufgabe. 

87. fji/fj luctav öd(p, nicht auf dem 
Wege säumen, sondern sich eines 
fasdien Gangs befleißen. Vgl. Hom. 
^ 610 ovdl jiocTTjaEv tq>&i,pLog Sd'i- 
vsXog, aXJ^ iaavfiivcag Xdp asd'XoVy 
Hesjch. fiat^* diatgißsi, ^jrpov^i^et. 
Damit wird der Zuschauer auf das 
alsbald erfolgende Auftreten des 
Kundschafters vorbereitet. 

89. Eine harmlose Parodie dieses 
Verses bietet ein Fragment der IloXsig 
des Eupolis (212 Eo.) ^/a^oxXeeff, 
ßiXttate XQTiayLfpdmv ava^. 

40. tu i%8£d'sv i% OTQatov nach 
der Vorstellung, daß der Bote von 
dort herkommt. Vgl. 68, Ag. 548 

axQatov. 

41. di an dritter Stelle, ohne daß 
die beiden vorhergehenden Worte 
einen einzigen Begriff ausmachen, 
öfters bei Äschylos, vgL 686, 1016 
und zu Ag. 744. 



43. Der Vers wird parodiert 
Aristoph. Ljs. 187 rh* ooitov dQnoa- 
astg no&' ijiiäg] AYZ, ovtiva; slg 
tttmi^^ mOTesQ qyrjolv AlaxvXog noti^ 
pkrjXoacpaYovaag, Diese Parodie be- 
weist nicht, daß ÄsChylos iirjXo- 
ctpayovvTsg geschrieben hat. — ig 
auHog d. i. sie fingen das Blut mit 
dem Schilde auf. — fisXdvdstov: 
Schol. x6 lAsXavLa&lv t^ afficrrt ^ 
v6 ix fieXaivoäv ßvffomv neqißsßXfi- 
ßivmv . . ro iiBXdvdstov de %aXoig 
av inl i£q)ovg frid'Birj^ inl dl eocHOvg 
nocQiX%6L tb ÖBxov &g iitl xov %BXai' 
vstpig xb vi(pog. Bei Homer und 
Hesiod ist fisXdvdsxog Attribut von 
q>{iayavov und eine Stelle wie Eur. 
Or. 821 fiEXdvÖBxov (povo) l^qpog läßt 
erkennen, daß fisXdv^Bxog von den 
Wörtern, in denen sich ÖBxog mit 
einem Stoffhamen verbindet wie 
XaXTioÖBxog, XLvoSsxog, cidriQoSBxog, 
zu unterscheiden und daß die An- 
sicht vonVerrall richtig ist, welcher 
[LBXdvdBxog mit Formen wie ayLu- 
XBxog, oiXocfi/nBxog, dnevxsxog ver- 
gleicht. 

44. Q'iyydvovxeg . . (povov (jutfia- 
xog): vgl. Xen. Anab. II 2, 9 xavxa 
d* afioaav a(pdiavxBg xocvqov xal 
%dnQOv xal %Qibv Big dcnCda^ ot 
(ihv **EXXr}VBg ßdnxovxsg ^£q>og, ot 
dh ßd(fßaifot X6yxTjv, Der Brauch 
ist der %oiv(x>via xBQvißoov (Ag. 1021) 
nachgeahmt: Athen. LK S. 409 iati 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 

"AQri t\ ^Evvio tcoI (pvXäCiuctov 06ßov 
ä>Q7i(oiL6tri6av ^ TtöXsi xataöxatpäg 
d'itnsg Xa%&^6iv &6rv KaSiislav ßC(f 
1\ yf{v d'QCVövtsg ti^vSs (pvQäösiv (pövp* 
fivrj^isld -d"' aix&v totg xstcovölv ig 86(i6vg 

7tQi}g &Q^^ ^ASq&6X0V %BQ6lv €6te(pOV, SdlKQV 

XsCßovtsg^ olxtog 4' oCtig ^v Siä örö^cc' 
öiStjQÖtpQGv yäQ d'vfibg ävÖQsCif (pXiyayv 
B%vBi Xsövtmv Ag "Aqri SeSo^t(DV. 

xal t&vSs %l6xig oix Sxvp xgcvt^etai. 
xXriQovfidvovg d' eXsiTtov^ ä>g TtdXp Xa%hv 
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60 



66 



d\ x^ffviijf vdcDQ, slg dnißantov 
docXov i% xov ßtayi^ov Xafißdvovrsg^ 
i(p^ ov X71V Q'vaCav ineriXovv xai 
tovtqj nkqiqqaCvovxBg tovg nagdv- 
tag rlyviiov, 

45. 'Evvoa eine Eriegsgöttin wie 
Bellona. Da beim zweiten Glied 
die Yerbindnng fehlt, hat es viel- 
leicht "jQScog 'Evv6 geheißen (Enyo 
erscheint bald als Mntter bald als 
Tochter des Ares). — cpiXa^fiatog 
heißt ^ofiogy weU die Panik zu 
blntigem Gemetzel führt. 

46 ff. Die Helden wollen siegen 
oder sterben, vgl. Hom. M 328 tofisv, 
fii tat svxog OQi^Ofiev rji zig rlyi^Cv, 
Der Ausdruck yriv tTjvds tpvgaOBiv 
q>6v(p kennzeichnet den brotzigen 
Mut der Helden. Die Stelle wird 
gerühmt von dem Verfasser der 
Schrift 7C€qI vipovg (c. 15) und gab 
wohl Anlaß, daß in Argos der Altar 
des ZBvg ^Yitiog als die Stelle ge- 
zeigt wurde, wo die Genossen des 
Polynikes geschworen zu sterben, 
wenn sie Theben nicht eroberten 
(Paus, n 19, 8). Auch Sophokles 
0. E. 880 f. hat die Stelle nach- 
geahmt. 

49 f. Schol. l^og rjv tovg iv no- 
Xifio) totg oinsioig niyiacBiv arjfieCa 
Uivriii^ia Eueck) nsQOvag iq tatv^ag 
In ßoatQvxovg fi ti toiovtov, th di 
tatBtpov uvz\ tov inXriQOvv (1. i- 
nXe%ov), nffog agua 91 'ASgaatov, 
insl Uaq>idQaog avtoHg ifiavtevaato 
Il6vov Adgaatov aa)9'i^asa&tti, tovto 
8h oig dnb tijg tatoqlag iXaßsv, Zti 
iü(6d'ri*'AdQactog* inElnd^sv^Ssaccv 



Zti diatpsv^Etai: (d. h. der Dichter 
hat die Motivierung außer acht ge- 
lassen, weil die Zuschauer es aus 
der Thebais wußten, vgl. Paus. VHI 
25, 8). Vielleicht auch, weil Adrastos 
Oberfeldherr war (562). Zu ^atsqiov 
(sie hefteten wie einen Eranz an) 
vgl. ctitl)io 264. 

61. Schol. ov% fjv iXsog dtd tfjg 
yXoattrjg aiitmv ngoXcav dno&rjXvvcav 
trjv dpjü^y, Tränen dagegen, welche 
ihnen bei dem Gedanken an die 
Lieben zu Hause flössen, vertrugen 
sich mit dem ai8riQ6(pQ(ov ^vfi6g. 
Vgl. Lessing Laokoon I. — dtd 
atofia auch 480, 666, Eur. Or. 108 
dvocßo^ diu atofia, Aristoph. Ljs. 
865 dsl ydq ij ywjq d* ixBt öid 
atotioc, 

52. q>Xiycav, entflammt, vgl. at- 
&(ov 486. 

53. "Agri dsSogtiottov von dem 
Blicke kampfbegieriger Wut. Vgl. 
Hom. t 446 rcvg öfp&ocXuoict dsSog^ 
xoog, Timokl. Frgm. 12 ovdl nmnote 
dvtC&BTOV sCncov ovSiv, dXX^ "Agjj 
ßXinmv^ unten 486 tp&pov ßXinoav, 

64. n£atig für nvatig gibt Stob, 
fl. 7, 11: „sie zagen nicht ihren 
Worten alsbald die Bestätigung 
folgen zu lassen ^S 

65. iXsinov: dieses Imperf. steht 
öfters zum Ausdruck der Fortdauer 
einer damit verbundenen Handlung. 
Vgl. Hom. T 288 t90v (isv 68 
iXsLitov iym nXiairj&sv lovaa („du 
lebtest, als ich dich verließ"), »39 
fi>vr}adfiEvoi td ^naatog M fisyd- 
goiaiv iXsMsv („was im Hause zu- 

2* 
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ÄSCHTLOS 



1 

eKuötog air&v Ttghg rniXag &yoi X6%ov. 

XQog rat)r' &Ql6tovg ävögag ixxQttovg TtöXsog 
%vX&v ix^ i^öSotöi, tAysvöai ti%og' 
iyyi)g yäg ^Jij advoxXog ^AQysloav ötQatbg 
X(D(fsl Ttovlei^ scsdla ^' iQyrjötiig iq)Qbg 
XQcctvsL ^taXayfiolg lasax&v ix ytXsviiövcov, 
6{} 6^ &6t6 vabg xsdvbg ola7co6tQ6(pog 
(pffd^ai aöXiöfia^ %qlv xaxat/yCöai, ytvoäg 
*j4Q8(Dg' ßo^ yä(f xvfia %B(f6alov ötQatoi^. 

xal t&v6e TcaiQbv Zotig &xi6tog Xaßd' 
x&yh tä XoLütä TCtötbv fjfisgoöTuijfov 
öq)d'ccX^bv €|(D. xal 6a(privBC(f Xöyov 
slSag tä t&v d^Qod'sv äßXaßijg eöy. 
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rückblieb, als er fortging ^^). So hier 
„sie waren mit dem Losen be- 
schäftigt, als ich von ihnen weg- 
ging". — dg final. 

67. Teqbg tavta, darauf hin. — 
itoXsmg gehört zu iKnqhovg wie 
Enr. Phon. 214 nolsog i%nifo%Qid'iLa^ 
iliäg, 

68. Tocysvaaiy Schol. ta^ov, eigent- 
lich „laß sie in deinem Interesse 
(als deine Stellvertreter) Führer 
sein", wie das Medium öfters eine 
Handlung bezeichnet, welche auf 
Veranlassung des Subjekts für dieses 
vorgenommen wird. — taxog steht 
öfters bei Äschjlos wie dg raxog 
(bei Sophokles nie dg, Z ti, oaov 
xa%og), 

60. xfoQBt %ovCbii das zweite Yer- 
•bum verstärkt das erste, vgl. avctv 
%ei%dinv 169, x(o^&iii,Bv iy%ovcinEVf 
inociov iQQiix''if*^y naCovai %i^BO%0' 
novci, inffet TocQciaaei. — aQyrjütiqg: 
Schol. levKog. 

62. Eur. Med. 628 dX^ aats veihg 
%$dvbv ola%oatQ6(pov ist wohl un- 
willkürliche Reminiszenz. 

68 f. tpqdiota^ai kann auch das 
Verdichten der Schiffswand be- 
zeichnen, vgl. Hom. £ 266 tp^d^B di 



{Liv (pxbS^tjv) gCnscat 9uciJLneqlg 
olavtvfiaiv nvßaxog BlXaq i(iBv. ~- 
nocTai/yiaäi, Schol. ytcctocnvsvacci öcpo- 
^pciog:* „bevor die Windsbraut des 
Ares mit aller Macht losbricht und 
der Sturm das Schiff umtobt". Die 
brüllende Woge ist nicht eine ge- 
wöhnliche, sondern eine Woge, die 
auf dem trockenen Lande vom 
Sturm des Ares gegen das Schiff 
getrieben wird. »choL^a^ax^x^y- 
dvvBVfiivoag bItcbv mvficc jj^cpiraroi^. 
Äschylos liebt es dem bildlichen 
Ausdruck ein Epitheton beizufügen, 
welches in witziger Weise gewisser- 
maßen die Illusion des Budes zer- 
stört, so 82 ävavdog ayyBXog vom 
Staube, der das Heranrücken des 
feindlichen Heeres meldet, 109 xvfux 
Soxi/^Xo(poiv dvdQtSv, 926 b nbvziog 
^Btvog in nvQog avd'f£g vom Stahle 
(Schwerte). Anderes zu Svap ^fie^iS- 
q>avtov Ag. 82. 

66. rifiBQoayiOTiov: Schol. tp'öXccna 
anXfog^ vielmehr in Gegensatz zum 
vorigen Dienste, bei welchem er die 
Feinde bei der Nacht beobachtete. 
— Ebenso verspricht Hom. K 824 
Dolon dem Hektor: aol d^iya 
ovx oiXiog anofcbg iacofiai ovd^ dnb 
dolrig, 

68. toc rav 9'VQa^Bv, weil der 
Bote von der Gegeild außerhalb der 
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ET. & Zsv TS xal PQ xal noXiddovxoi d'SoC^ 
^Agd t' ^Eqivös ^cctQbg i^ [isyaöd'Bvijg^ 
[jui^ (loi %6Xiv ya ytQd[ivod'6v ycavAXsQ'Qov 
iitd'a^viörjts SjidXmtov^ ^EXXdSog 
(pd'öyyov %iov6av^ xal SöfLovg itpeötCovg* 
iXsvd'igav dh yfjv te ical Kddfiov stöXiv 
%vyol6i 8ovXtoi6i fi//^%otB 6%B%'slv. 
yivsttd's *' &Xx7i' ivvä d' iXn^lioD Xiyeiv. 
ycöXig yäg e^ %Q&66ov6a 8at[iovag tUi. 
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Stadt zurückkommt. Ygl. 40. Doch 
ta vmv ^VQoed'ev anch 176. — Der 
Bote ab. 

69. Eteokles betet zu den Göttern, 
aber sein Gebet schließt mit einer 
nachdrücklichen Forderung. — co 
Zbv ts wxl rfj, eine häufige Ver- 
bindung (Himmel und Erde). 

70. 'Aqcc *EQivvg wie KrJQsg 'Spi- 
vveg 1047. Der Fluch des ödipus 
ist der Bachegeist, welcher die 

gegenwärtige Bedrängnis verursacht 
at. Damit wird auf das voraus- 
gehende Stück der Trilogie hin- 
gewiesen. Vgl. 770 ff. — ij nach 
em Vokativ wie ä ävdifBg ot nag* 
ovteg, 

71. yh verstärkt fiiq wie in fi?} 
(101^ yB Aristoph. Bi. 19, Wo. 84. — 
ngifivod'Bv wie 1048 (mit Stumpf 
und Stiel), vgl. avtonqffiv' (Schol. 
a^TOQQita) oaioXXvxai Soph. Ant. 
714. 

72. inO'afiviariTe y Schol. ingitm- 
ari%B, — Die Amphiktyonen schwuren 
liridBfiCav noXiv tmv !Afiwi%Tvovidoiiv 
dvdazcxtov Tro&^oßtWÄschin. nagaiti^. 
§ 115). Vgl. 811. Wie Äschylos Ag. 
468 dem Eroberer und Städtezer- 
störer flucht, so verabscheut er hier 
Bruderkriege der Griechen. 

78. %iovcav wie Hik. 640 BvwfoXa 
yivBi %Bovcag^ Hom. r 521 &f\d(&v . . 



^ X9 9'afiä tifanaaa %iBi nohjfi%ia 
fpfovrtv* — ddfiovg itpBOxiwfg wie Ag. 
842, Häuser mit einer tatlu^ Familien- 
häuser. 

75. ü%B&Btv\ der absolute Infinitiv 
zum Ausdruck eines Wunsches ent- 
spricht dem kindlichen Tone des 
Gebetes.^ Vgl. 289, Hom. H 179 Zbv 
ndvBQ^ rj ACavxa Xa%BSv ^ Tvdi^g 
vtov. „Wollet nicht in das Joch 
der Enechtschaffj zwängen ^^ sagt 
Eteokles wie vorher fii) i-a^anviaritB^ 
da in seinem Sinne die Götter das 
tun, was sie zulassen. Dindorf 
vermutet (ii^noz^ ivaxBd^Blv^ 

76. ^vvdy %oivd^ Schol. noivm<pBX^ 
mal vfiLV xocl ^/Ltrv vofkiim Xiysw, 
Die ionische Form ^vvog findet 
sich noch Hik. 872 und Soph. 
Ai. 180, sonst nirgends bei den 
Tragikern. 

77. Eine sinnreiche Gnome, deren 
Gedanken auch Aristoteles Bhet. 
II 17 ausspricht: ifnBqtiqxxvmxBQOi 
pklv Oliv xal dXoyiardxBQOi did xrjv 
Bvxvxlav BlalVy "iv dl änoXov^'Bf 
ßiXxiaxov ^S'og xfi bvxv%C^^ oxi 
^iXo^BoC Blai %a\ ixovaiv ngbg xh 
9'Bt6v ntog maxBvovxBg dicc xd yiyvo^ 
ßBva ditb xr^g xvxrjg, — Eteokles 
hinab in die Stadt, um der Mah- 
nung des Boten gemäß 57 f. die 
Führer für die sieben Tore auszu- 
wählen. 
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XOPOS. 

1. d'QioiiaL g>oßsQä (leydX* &%ri. 

lisd'sttaL ötQUtög' ötgatöütsSov Xi%hv 
^st TtoXifg SSs Xslbg yt(f6dQO[iog Iststötag. 

&vavdoß öufpi^g hvnog &yyslog. 
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78^164. ParodoB, welche die 
Schrecken einer belagerten nnd 
dem Sturm entoegensehenden Stadt 
mit solcher Erarb nnd sinnlicher 
Lebendigkeit des Ansdrucks vor 
die Augen führt, daß wir das 
kriegerische Treiben vor den 
Mauern ebenso vor uns sehen, wie 
im Agamemnon die Eassandraszene 
uns zu Zuschauem der Vorgänge 
im Hause macht. Zu der ^aft 
des Ausdrucks kam bei der Auf- 
f&hrung noch die Yeranschaulichung 
durch' die axtljfiata SQxriasmSi wie 
bei Athen. I S. 22A berichtet wird, 
Ztl TBXictTjg b AUfxvXov d^xi^crrijg 
ovxmg fjv tsxvCtrjg äots Iv t^o 
i^XBtü&ut tovg *E9ctä iicl Qi^ßag 
aavßgä noirjüoct tä ngdyfMtta di 
OQxn^ecag. Yon diesem Telestes 
heißt es dort weiter: noXXa i^evfftiHe 
axrjiiata, Syt^mg xatg x^9^^ ^^ 
XhyoiLBvot d8iiiv'6g. Auf diese x^f'QO" 
vofUa weist z. B. ods 80 hin. — 
Das Ganze zerfällt in 4 Teile: im 
ersten (78 — 106) kommen die zwölf 
Ghoreuten einzehi zum Yorlarag, wie 
sie der Eeihe nach entweder eihzehi 
oder, was wahrscheinlicher ist, in 
drei Gruppen zu je 4 Personen auf- 
treten {anoQädfjv wie Eum. 244 ff.). 
Der Chor besteht ja aus Jungfrauen, 
BürgiBrstöchtem, welche in ihrer 
Anffst zu den Altären der Götter 
flüäten, also vorher noch nicht 
versammelt sind. Im zweiten Teile 
(107 — 184) singen, wie die drei 
gleichen Verse 112, 116, 119 «1262 
180, 188 erkennen lassen, die drei 
axotxoi nacheinander die Strophe 
und ebenso die Antistrophe. Den 
dritten Teil (186—151) tragen die 
beiden Halbchöre vor, nur in die 



Weherufe brechen alle zusammen 
aus. Den letzten Teil (162--166), 
ein Gebet, spricht der Gesamtchor. 
— Die Wahl von Jungfrauen er- 
klärt der Schol. gut: Biint6fjtov rj 
tmv naq&ivmv ^Xmia^ (idcXiata da 
ngbg noXiOQuCotv, 

78—106 erster Teil, welcher 
das Auftreten des Chors motiviert. 

78. Um zwei Dochmien herzu- 
stellen läßt Dindorf vsönota vor 
^giofiuL ausgefallen sein. In betreff 
des dochmischen Versmaßes be- 
merkt der Schol. (zu 98): ö ^Kva- 
arjfiog fv9'(ibg ovtog noXvg iatw iv 
zqaytp8£a 'aal intxridBiog ni^bg ^q^- 
vovg Tiai atevayfiovg. 

79. yLB&Btxai axqaxbg: Schol. olov 
&tpBtxoti 6 b%Xog dfcb xov axQctxo-' 
nidov, olov ifdfj xriy OQii^rjv noiovvxui 
inl xriv noXiv rjii^av ot noXifiioi. 
Tavra dh q>txvxcct6iiBvaL Xiyovciv 
mg aXrid'm 

80. nQod(H>fiog erklärt der Schol. 
hier {noXvg Bfi/TCQoad'Bv Xocog tnnoxrjg) 
und 196 (nqoxgixovaa xmv aXXcav) 
im Sinne von „vorauseilend", in 
welchem es in der unechten Partie 
Eur. Iph. A. 424 tym dl nobdgoiAog 
arjg nocQocaHBvrjg x^Q*'^ V'^^ S^ 
braucht ist. Aber jedenialls be- 
deutet es an der zweiten Stelle 
„rasch vorwärts laufend" wie Soph. 
Ant. 108 q>vydda TtQbSQOfiov, 

81. nB^id'BL (16 y beweist es mir, 
tut es mir kund. 

82. Ein Bote ohne Sprache 
(Oxymoron), aber deutlich und 
wahr (Schol. atpmvog (i,\v ovauj 
acctpSg dh dyyiXXovaa). Ygl. Hik. 
186 ÖQm %6viVy &vavdov ayyBXov 
öxqaxovj Theogn. 669 äyyBXog &" 
tpioyyog von Feuerzeichen und zu 64. 
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2. Idh Sh yäg ifiäg^ ixb8V baXöxtvx' A- 
tl xQl^nxBi ßodv scotatav^ ßQd(i6i ^ . 
&lLa%hov dCxav üdatog ÖQOtiikov. 

3. Ih Ih &6ol 

Q'Bul t* ÜQfisvov xaxbv iXs'ööats. 

4. [/J09 iithQ Tfitjr^CDi/] 

6 Xs'öxaöitLg bQvvtai, Xabg si- 
tQsa^ i%l %t6Xiv didnccDv <ßt68a>. 

6. tlg ÜQU ^'iöBtai^ xlg &q^ i^UQ^iöai 

6« jc6xBQa dtUr! iyh <:xäxQia> vtotiütiöG) 
ßgitri dai,fi6v(ov; 

7. 2^9 (idxuQBg sübSqol^ 



86 



90 



96 



' 88 f. idl dl Y&g ifucg nsdC 
önXoHTVfß* mzl %qCpmzbi ßoav .(horch I 
die. yoii Pferdehnfen drOhnende 
Ebene meines Landes läßt den Ton 
davon an .mein Ohr dringen) nach 
dem Schol. hccI (iöi als Eox^junktion 
aufgefaßt) tä xiig yrJQ Öi fiov neÖicc 
%aTaiitvffov(i8va toCIg noal xmv 
Tnittov noiBl (tov nQoaneXdisiv tov 
Tixov xoVq maiv für den überUeferten 
Text %XBdiyMq nsdionXoyitwtog %C 
XQ^liTttexai, ^oa (neS^ d7tX6yitvn* 
Seidler, arl jüngere Handschriften, 
XQifmtei ßodv Bitschi).. Mit xg^iinxei 
ax\ ßodv vgl. Prom. 789 yvr* dXi^ 
axovoig xqChmxovcu (axicciaiv, — 
noxäxcct ißod) wie Hik. 666 ix 
axoiidxcav noxdad'ä q)iX6xi(iog svxd. 
Der leichtbeschwingte Ton branst 
wie ein unbezwinglicher an die 
Felsen, schlagender Wasserfall, Un- 

genan Schol. xov nal Bgri (riyvvvxog. 
nm Gleichnis vgl. Hom. J 462 ff. 

87. SgfiBvov (das heranziehende 
Unheil): die epische synkopierte 
Form, hier von En^er für dgoiisvov 
gesetzt, ist an drei Stellen, nnten 
110, Ag. 1408, Hik. 428, um der 
antistrophischen Besponsion willen 
für 6Q6fiBvog (oder agofievog) her- 
gestellt worden. 

88. Die Worte ßoqi 'ditlQ xsixio^v, 
welche nicht gut in den Zusammen- 
hang passen (Schol. fiBxd ßoijg, also 
„mit Geschrei, das über die Mauern 
dringt^* ?), rühren wahrscheinlich 



Von einer erklärenden Beischrift zu 
noxäxai, 84 (ßoä ilff^Q xe^xifov) her, 
da sich iItt^q tei;i;fio)y schwer attri- 
butiv mit ßo§i verbindet. 

89. XevHaanig ist auch bei Sopho- 
kles (Ant. 106) und Euripides (Phoen. 
1099) das Epitheton des Aj^vischen 
Heeres, das wohl aus der epischen 
Poesie stammte. Mit XBvnotinug wird 
zugleich, das Fußvolk in Gegensatz 
zur Beiterei f80) bezeichnet.' 

90. BvxQBnris (vorbereitet, kampf- 
bereit) auch Eur. Hik. 892 vom Heere. 
Mit BvxQBTcfj inl nxoXiv dtminov 
nddcc für evxgBnrig inl nxoXiv did" 
fuov stellt Weil zwei Dochmien her. 
Darin ist bvxqbtc^ von der Person 
übertragen. Mit dioiyitov (rasch be- 
wegend) noda vgl. 868, Eum. 406 
dioanova^ riXd'ov axQvxov noSa. 

98. Schol. itoxBQOv nQ6aq)vysg xmv 
naxQtoaav ^oavonv yevmiisd'a ^ &XXo 
XI nga^cDiiBv; Daraus hatVolckmann 
das in den Handschriften fehlende 
und zur Herstellung eines zweiten 
Dochmius nötige ndxgtcc entnommen. 
ndxBQU (noxSQOv) ohne folgendes n 
auch Pers. 242, Ag. 286. Hier wird 
die zweite Frage durch die folgende 
Erwiderung beiseite geschoben. 

96. bvbSqoi (806) „mit herrlichen 
Stätten (Altären)'', wie Fdpai, ^^97 
von Altären mit Standbildern und 
Tempeln gesagt wird. Der Hiatus 
nach dem Vokativ wie nach einer 
Inteijektion. 
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axiax^sv ßQStitov i%B6^ar rl gidk- 
Xofisp &y&6xovov\ 

8. iiiO'iBt* ^ 07&X &%o'6bx^ &6nl8oiv xtiiütov; 

9. xiaXfxn/ xal ötstpiov %6t^ sl [i/ij vvv ifi- 
q)l Xitdv* e^ofisv; 

10. xt'iytov didoQoca' ytdtayog (yb% £vbg doQÖg, 

11. tC ^iisig; JCQoSAeaig^ 
^aXal%Q'(ov ^A(frjg^ täv tsäv <yäv>\ 

12. & xQvöoxijXij^ dat[U)Vy 
Bütid^ htiSs ocöXvv 

<XBAv>y &v Äor' eiq>vXi^av ad'ov. 
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96. dyiiidcSsiy es ist hOchBte Zeit, 
vgl. Cho. 722 vvv yäg dufidl^si, — 
Zu i%Ba9'ai vgLEesjch. i%Bzcti' dvri' 
XaiipdvsTat, 

97. dyccarovoi: Schol. ti iatatsg 
(vielmelir iatmaoci) ar8vdio(isv ical 
ovx tTierevoiisv, 

98. Nicht iqa tpavtaioiisd'a ^ 
dXfid'ag d%o^o(i8v; Bondem b. v. a. 
„ihr müßt es hören ^^ 

99 f. fcinXcav Xitavd fOr ninXovg 
Xizavovg wie qxormv d^liav £%rriQia 
Soph. 0. K. 928. — «<Jt', si (i^ vvv: 
Vgl. Aristoph. Wesp. 402 n&ee 8\ sl 
(irj vvv, inagri^eti fto^; Gefälliger 
wird das Versmaß bei der üm- 
iBtellimg von Lowinski: si firj vvv^ 
n6z\ — dawi^ofxev, Fnt. am dfinixp 
wie Enr. K^kl. 844 Xeßrita . . og 
tiaag cqv adqiia SioctpogriTov dfiq)i^ 
^Bi^aXmg: ,,wann, wenn nicht jetzt, 
werden wir die Bilder der Gatter 
mit Gewändern nnd Kränzen, die 
wir als Bittopfer darbringen, um- 
hüllen?" Schol. iviSvov yccQ xal 
ninXovg xa dydXfiocea unter Hin- 
weis auf Hom. Z 271. So wurde 
der Athena ein Prachtgewand von 
Athenischen Frauen und Jungfrauen 
gewebt und bei den Panatnenäen 
geweiht. 

101. diäoffTia: BohoLastrjyays tag 
cU^rjceig ngbg to ivagyiaTBQOv. 
Überhaupt werden die Begriffe des 
Glänzens und Leuchtens auf Stimme 
und Ton übertragen. Vgl. Soph. 0. 



T. 186 naucv dh XdfMiBi, Phil. 202 
nQOvq>dvri KTvnog, — ovx Ivog wie 
non unus fär permulti. Vgl. zu 681. 

102 f. Eine bakchische Dipodie 
und Tripodie auch Eum. 791 f. — 
naXaix^o>v: Schol. i% noXXov xXijqoo- 
üdiievog vqvds xriv yriv. rifiatai 
ydg nccQoc Sfißaloig J "-^^g ^ccl 
AQeiov xB^xog %al 'AQTjftiMg HQt^vfi 
nagä avxotc. Der Drache, welchen 
Eadmos tötete, war ein Sohn des 
Ares Eur. Phoen. 658 (der Blitz ist 
ein Sohn der Gewitterwolke). — 
yav, welches im Med. fehlt, ist nach 
jüngeren Handschriften ergänzt. 

« 

104 f. Zwei Dochmien lassen sich 
mit ^co XQvaoni^Xrii. inid^ idh noXvv 
herstellen {Im Seidler; dat^mv hat 
Paley getilgt). — xQvaBonriXril (mit 
goldenem Helme) heißt Ares Hom. 
Hymn. VHI 1. Mit ini6' Idi vgl 
%ax£d8x* tdsxSj 'öndnovaov aiiovaov, 
dnmXiaar' mXiaats u. a. bei Euri- 
pides^ welcher vor allen solche Ver- 
dopplungen liebt. Schol. rid^mov to 
dlff dva<p€ovfjacci, deiXiav yocQ ifi' 
(paCvovai diu tovvov. Vielmehr ist 
diese Wiederholung der Ausdruck 
eindringlicher Bitte oder Aufforde- 
rung wie nl^BO&B ftoi nl&sad'B 
Prom. 290, diaivB dCaivB Pers. 1089, 
^ye^^* iyBif^B Eum. 140 u. a. 

106. xBav hat Lachmann er^nzt. 

— BvtpiXr^avj eine poetische Form 
wie KBQv^Xfoaza Pers. 599, «raptp- 
Qvxag Eum. 77, dvcoicta ebd. 792. 

— Vgl. zu 126. 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 

!• d'sol aoXloxov xd'ovög^ fö*' ad-göoi^ 

ISsts ycaQd'6V(ov 

licdöLov X6%ov SovXoöiivas iiasQ. 

xviia ^sqI yttöX^v SoxiioXöqxov avÖQ&v 

7ta%Xd%sv ^voatg ^'Agsog '6qil6vov. 

&XX^ & Zfiv, %&vt(og^ ocdtSQ uavxsXig^ 

&Qrj^ov Sattov SiXoöiv. 
2. ^ÄQyiloi dh iJtöXiöiuc Kdd(iov 

TcvTcXovvtai^ ßQÖiiog d' igsCov S^Xtav. 

8i&8bxoi <ßB toO> yBva>v Ixütuiv 

[iLv^QOVtav q>6vov %aXivoL 
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• 107— 134' zweiter Teil, dessen 
drei Abschnitte durch den Schluß- 
rhythmus - -i Lw_w_^ ge- 
kennzeichnet werden. In der Strophe 
werden die Götter in ihrer Gesamt- 
heit und Zeus, in der Antistrophe 
die besonderen Schutzgottheiten des 
Landes, Athena, Poseidon,- Ares, 
Aphrodite, Apollon und Artemis 
angerufen. 

107. noUo%ov um des Versmaßes 
willen für noXiov%oi (noXiaaov%oi), 
— Mit l»' d^QOot für £»' (sie!) fr« 
ndvtsg hat Steusloff genauere Be- 
spoQsion hergestellt. 

108. Heimsöth schreibt XsvaaerB 
für tdsTS, womit genaue Besponsion 
gewonnen und der Hiatus beseitigt 
wird. 

109. i%iaiov 'öit^Q dovXoavvrig, in- 
ständig bittend um Abwendung der 
Knechtschaft, wie Soph. 0. T. 187 
mv vnsQ . . Biiana nsf/Apov dX%dv, 

110. %vfia dvdgiSv wie xvfta qxo' 
tmv 1069. — Soxii'OX6(poov: Schol. 
toöv inivsvovtcov tovg X6q)ovg. iv 
yag t^ yiLvriaei üvftßaivBi nXayid-- 
^ead'at zovg Xofpovg, nach Hom. 77 
216 'iffavov 8^ ticicoyLOfiot TiQQvd'sg 
XafifegoCat (pdXoiatv vsvovxmv. Im 
Hinblick auf Xsv^oX6(pag Phoen. 
119, yoQyoX6q)ag Aristoph. Ach. 567 
hat Brunck hier doxi''OXoq)av ge- 
schrieben. 

111. Qchoh naxXdis^ o'd ^ogsov ij 
votov nvorj^ dXXä vij tov "Agsrngj 
zu 64. Vielleicht noctpXdist nach 
Hom» N 798 xvftaTa na^XdJ^ovxa 
noXvq>Xoießoio G'aXdaarig, „braust 



und schäumt", nicht „plätschert", 
wie Eur. Hipp. 1211 %v(ia ^ . Ttigt^ 
dwQOV noXvv natpXdiov (für i^u%' 
Xatov) zu schreiben sein dürfte. 

112. ndvToog, welches in den Hand- 
schriften nach TcavTsXsg steht und 
um des Versmaßes willen umgestellt 
ist, gehört zu ccqtj^ov: Schol. ndv- 
tag %ccl TJfitv ßoTjd'Tiaov, aotB fi^ 
linb tSv TtoXsfiimv aXoaaiv ysvsad'ai,, 
— navTsXsg^ Schol. ndvxcov i%(ov 
ziXog, vgl. Ag. 1486. 

118. agri^ov {tioXsl) datoov aXcoaiv 
wie Eur. Med. 1275 dQrj^aL tpovov 
Soycsi fioi xsTivoig. 

115. %v7iXovvtai wie 233, vgl. 
Pers. 461 d^Kpl 91 %v%Xovvto näoav 
vrjaov (d. i. afigjexvxXovvTo). 

115. ßgofiog ist für das wenig 
besagende q)6ßog gesetzt. So er- 
hält der Satz Beziehung zum Vor- 
hergehenden (Begründung derWahr- 
neluaung, daß die Feinde die Stadt 
umzingeln) und zum Folgenden, 
worin das Getöse weiter ausge- 
fiüirt wird. Wakefield ipocpog, aber 
tpofpog yrirdi nicht vom Waffen- 
geklirr gesagt. Vgl. dagegen Prom. 
439 dd'Cog azQuzog . » ßgifitov iv 
a^xfiatg, Eur. Herakl. 832. 

116. dtdästoi de rot ysvvv tnniav 
(die durch die Gebisse der Pferde 
gezogenen Zäume) für dtadsroL ys- 
vv(ov tmtsCcav Dindorf. Mit ysvvv 
vgl. 'Eqivvv für 'EQivvav Eur. Iph. 
T. 931 u. a. 

117. iiivvQovrat L. Dindorf für 
HivvQovzM nachHesych. fiivvQovzai* 
7tQO(p(ovovoty nQoXiyovai, welche 
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3. iüttä d' iydvoQsg %Qi%ovx6g 6tQatov 

7CQ06l6xavtai %&hp Xaxövtsg, 

1. öii t\ & /dvoysvhg q)iX6[iaxov TCQoctog^ 
^v6i:toXvg yevov^ 

naXXdg^ 8 #' tnnvog xovto^iStov äva^^ 
IxQ'vßöXoLg (idxav a%o6oß&v xivtQOig 
i:tCXv6vv q>6v(ov iitCXv6iv SlSov. 
6v r' "A^rig q>6v fpsv Ttrfiilav 7t6Xiv 
ffiXai^ov xiiSsöai r' ivuQy&g. 

2, Tcccl K6%Qig^ ats yhfovg n^QopuitOQj 



120 

antistr. 



125 



Erklärung unserer Stelle entspricht 
(das ^rren der Gebisse weissagt 
uns Tod und Verderben). 

119. doQfßaafp aayoi (aus dem 
Heere durch ihre kriegerische 
Rüstung hervortretend — Vorher 
reitung der späteren Beschreibung 
durch den Boten) fdr dogvaaootg 
aayatg nach den bpuren der ersten 
Hand doQvaaooi ****** <r {doqvaaooi 
aay cci). Vgl. Fers. 248 tpsqaanidBg 
auyaC, Eur. Herakl. 699 önXiTtjv 
noaitov. — ißS6iicci,g filr intd wie 
Ss'Kccvovg für S8%a Hom. <9 404 
ovdi HSV ig Ss%drovg n6Qi,xsllo(isvovg 
iviMvxovg. 

121. HQOtog wie Ag. 624 T'^ade 
yijg tplXov nqdxog von Menelaos. 

122. QvaCnoXig . wie Hom. Z 806 

&Bd(OV. 

128. o TS . . &va^ steht als Voka- 
tiv wie Ag. 614 vvv rarps filv 
Xd'toVj xccCqs d' rfXiov q)aog vnaxog 
xs xoDQug Zevg 6 IIvQ'iog x' aya|, 
Soph. Phil. 986 co AriyLvla %e^mv 
xckI xh ntty%Qax\g oiXag» Vgl. zu 70. 
— tnniog hieß Poseidon als Schöpfer 
oder Bezähmer des Bosses und 
S'ÖQSxrig xijg' tnni,%rig. Als Znniog 
wurde er mit der ^AQ^va tnnCu im 
attischen Eolonos verehrt (Schol. zu 
Soph. O. K, 711). 

124. Ix^vfioXoig fidxccv dwoüoßav 
nsvxQOLg (mit dem fischstachelnden 
Dreizack das Eamp%etümmel fort- 
scheuchend) ist zur Herstellung des 
Versmaßes gesetzt fOr Ix^ß^^ 

dnoüopBi nivxQa B. Merkel). VgL 



Hesych. ^;i;^(Sxfi)nr90v * xqCccivuv, 
Der Gott soll mit der ihm eigen- 
tümlichen Waffe Hilfe bringen. 
So soll Soph. O.T. 202 Zeus mit 
dem Blitze, ApoUon mit dem 
Bogen, Artemis und Dionysos mit 
Fackeln Beistand leisten. 

126. inCXvaiv (povmv inCXvaiv 
dldov eine besonders im doch- 
mischen Versmaße beliebte Weise 
der Wiederholung, vgl. 166, 770 ff., 
887f.,^Cho. 166 %Xvb di iioi aspagy 
nX'ö', to dsanox^ J| diMtvQ&g ipQSv6g^ 
Eur. Hipp. 886 x6 %axcc yag Jd'Bli»^ 
xb Tiaxcc yag nvi(pag, 

126. Der Ausruf tpsv (pBv bezieht 
sich auf die doppelte Bedeutung 
von HTidBiav^ welches nicht bloß 
„die verschwägerte", was es hier 
eigentlich heißen soll, sondern auch 
„£e der Totentrauer verfallene, 
dem Untergang geweihte" be- 
zeichnet. Den gleichen Doppelsinn 
hat nijäog Ag. 702. — %'qdBÜxv ist 
für inoivvfiov Kddfi>ov um des 
Metrums willen sowie im Hinblick 
auf .das folgende TiridBaoci ivagyrng 
gesetzt. 

127. Schol. if^dBüxrig ivaQyag 
ysvov, *jQiioviav yag xr^v *AfpQo8krig 
xal "AqBOig bIxbv KdÖfiog, Die Ver- 
wandtschaft (%r]8og) bewähre sich 
als Sorge {nrjdog), ' Ähnlich 8 f. 

128. Das epische oaxs auch 488, 
788, 1047 und öfters bei Äschylos 
nicht bloß in lyrischen und ana- 
pästischen Partien, sondern auch 
im Trimeter Pers. 800, Eum. 26, 
1026. — nQondtoüQ {bT): als Mutter 
der Harmonia, der Gj^mahlin des 
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ÜXsvöov öid'sv yäQ i^ atiiarog 
ysyöva^sv Xitatöi 6b ^607tX'6xoig 
avxov6ai ^sXa^6[i66d'cc 
3. xal öiij A'öxsv^ &va%^ AiiTCSLog ysvoi) 
6tQatfp datp 6t6v(ov ävrCrag^ 
6'6 x\ & Aar (oCg^ s{>tv7iäiov. 

1. fitoßov &Q(idta)v a^Kpl 7t6Xiv xAt^o. 
eXaxov &%6v(ov ßQid'oiiivayv %v6ai. 

•n «n •« V 
6 6 6 6. 

2. ^'AQtsiiv q>lXa^ 

doQLtCvaxtog aW^Q i^LjucCvstai. 

tC Jt6Xig &[iiiv 7C&6%Bi^ xl ysvTiöBtat; 



ISO 



straph. 

136 



140 



Kadmos, ist Aphrodite Ahmniitter 
des Eadmeischen Stammes. Vgl. 
Soph. 0. T. 1 CO timva, Kaöpkov tov 
fCaXai via tQOtpi^, 

180. UtaCaL&eoTiXvvoigmitÜQheiit- 
lichen Bnfen'zu dir, Göttin. 

181. dvtovaoci (für anvovaat um 
des Versmaßes willen Seidler), an- 
rufend wie Enr. Hipp. 167 täv d' . . 
ovgav^av . . avrfvi^. 

132. Avtistog . . avzCxag (gesetzt 
för dvxag, Aktiv zu avtirog, also 
8. y. a. avtita igya tsXmv nach 
Hom. 9 51, y^l. tixag Cho. 66): 
,, werde den Feinden ein wölfischer 
Wiedervergelter unserer Klagen". 
Schol. maneg Ivnog wStoi^g iq)6Qfiriaov 
dvQ"* &v iJiisCg vvv ^grivovfisv. 
Äschylos leitet also den Beinamen 
des ApoUon Avusiog von Xv%og ab wie 
Sophokles El. 6 tov Xvyiontovov S-sov 
dyogcc Avuetog und benützt den Bei- 
namen für den Gedanken (zu 8 f.). Vgl. 
Hör. epist. H 2, 28 vehemens lupus 
et sibi et hosti iratus pariter. 

184. (D AcctcD^g, s'dvv^d^ov (s.v. a. 
£toificc£ov, rüste dich, halte dich 
bereit) fdr oo Aatoyevsia Ttovga, 
zo^ov ivtv%dctov {Aritmig Seidler, 
6'ÖTVHdiov L. Dindorf nach Hesych. 

6VTV%d^0V • Bvzv%{t)ov ^XB , CTOtflOy). 

186—161, dritter Teil: Die 
Angst der Jungfrauen steigert sich. 



da sie das Bassein der Streitwagen, 
das Schwingen der Lanzen, den 
Steinhagel gegen die Zinnen der 
Mauern vemehmen, und ihr Flehen 
zu den Göttern. wird immer ein- 
dringlicher. 

138. Schol. %v6aL zu dnQaiovucy 
negl cc at xot^miSeg ot naga^ovtzoci 
(die Naben) Xsyoasvoi und Schol. 
zu Soph. El. 746 ie-gavae S' a^ovog 
li^ieag ;|^yoa(: z6 Xbwcov ii^gog zov 
&^ovog zh zgißofisvov ^no trjg 
%oivi%ldog. Weil die Schwere des 
Wagens auf der Achse ruht {ßgi^o- 
(lEvoav, ßagvvopLivav), knarrt die 
Achsenspitze (xf^6ri) (Hom. E 888 
fiiyoc d* ißgcc%B qyriyivog a|o>«r 
ßgi^oavvrj), indem sie' sich an der 
Badbüchse {avgiy^) reibt. Vgl. 188 
üvgiyysg ^%Xccy^ccv SX^zgoxoi. 

189f. Die Umstellung von i I I I 
und die Ergänzung dieser Inter- 
jektion nach 146 stellt volle Sym- 
metrie her. 

141. S\ welches der Med. nach 
Sogtziva%zog hat, fehlt in einer 
jüngeren Handschrift. — „Die vom 
Speerschwingen erschütterte Luft 
saust zu dem Knarren der Wagen ^S 

142. ffjLifAt für iJiiCv wie vfjbfis für 
'ötUcg Eum. 628, Soph. Ant. 846. — 
ndexhi> . . ysvriaBzoLi: „was ist 
unserer Stadt zu erleiden bestimmt? 
was wird noch geschehen?" 
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gcot 6* hv tiXog iütdysv Q^sög; 

22 2 1. 
1. &7CQoß6l(ov d' hTtAX^Bdov XtS'äg ^qx^'^^^^ 

S) q)lX^ "AtcoXXov* 

xövaßog iv üCÖXavg xaXxoSh(ov öaximv, 

<2 2 2 l> 
2« aat /4iog Sd'sv 

ütoXs[i6xQavTOV &yvbv tiXog iv iidx^j 

6'6 XB iL&aaiQ^ &va66* "Oyxa %Qh yc6XB(og 

i%xdnvXov iSog invQQtiov, 

Ih ytavaQxstg d'SoC^ 

loD tdXsLov tiXsiaC ts yäg 

täöSs JtvQyoffiiXaxsg^ 



antistr. 



145 



150 



stroph. 



148. noL wie Cho. 256 xal not 
teXsvxcc xal tiagarovroci Xoyog n. ö. 
bei Tsievtav: „zu welchem Ende 
noch fQhrt es die Gottheit hin- 
aus?" 

145. Die Steine.werden nach der 
Höhe der Maner, wo die Ver- 
teidiger stehen, geschlendert. Vgl. 
Tac. hist. II 22, Caes. b. Gall. 116. 
Schol. dnQopoX^iead'ai iari x6 iv 
noXiinp aviißoXrjg 9rooxara^;[;£tf<&'ai. 
— dnQoßoXcav zu d%QoßoXogf nicht zu 
düQoßoXog (Reajch,d%Qoß6Xoi'^ aHov- 
xiaxaC^ roforai). Ansprechend aber 
schreibt A. Ludwig &%Qoß6Xog, — Der 
Gen. ist abhängig von U&dg igxsvat 
wie von XiJd'oßoXsirai und den Ver- 
ben des Zielens. XtJd'dg (Steinhagel) 
gebildet wie vttpdg, q)vXXdg, atfidg, 
Blaydes yermutet viq>dg nach 197 
u. Exir. Andrem; 1129 Tcvavfj Sh 
vKpddi ndvtod'Bv anodovfiBvog. Eher 
umgekehrt, wie 198 zeigt. 

148 f. CJnoXXov), nat Jibg oG'sv 
fCir tiai Jiod'sv van den Bergh) . . 
v iidr^ s. V. a. od'ev {i^ ov) veXog 
iv (iccxa %QaCvBzaif von dem des 
Krieges hehres Ziel im Kampfe be- 
schieden wird. 

150. "Oyxa ^ 'Jd^va nccf^a ßhj- 
ßaiotg^ insvxstai dl tiiv ini%(oqiov 
JdTjvav, mg ö GsvtaXog „Zsv &va 
JadatvaU'^ (Hom. 11 283) xal 6 
Av%tog y^%Xvd'iy ävai, og nov 



s 



Äv%Crig'^ (ebd. 514) xal 6 "iXiog 
„Z«tl 'idfil^Bv^ iisdijov'^ (a 808). 
xDynaia '/l^rjva tifiatat nccgd Brj- 
ßalotg^'Oyncc dl nccQcc xotg ^oCvi^iv, 
%a\ 'OyaoLtai TföXat (474). (ii(»>V7itcci, 
%ocl 'Avxifiaxog xctl ^Piavög, ^oÜ'vi^ 
81 avmO'Bv b KddpLog, Dazu Paus. 
IX 12, 2 "Oyna %axcc yXmeaccv xtjv 
^oivC%oiv TiccXetvai. Ursprünglich 
der Aphrodite identisch ward sie 
von den Hellenen wegen ihrer krie- 
gerischen Natur als Athena be- 
zeichnet. Vgl. Hermes E S. 280. 
— Ein Dochmius läßt sich mit 
"OvTioc ngh ntdXstog oder "Oyna ngög 
nvXaig herstellen; aber es fehlt die 
genaue Besponsion und das Fol- 
gende scheint auf "Dyxa iSglg 
TtvXoov (Hesych. ÜQ^g' idgai:og) oder 
Tielmehr "OyTioc ^äga ^rvlcDt^ hinzu- 
weisen {^Sga ist dann von in£ in 
iniggvov abhängig: „zu deinem 
Sitz an einem Tore hinzu"). Jeden- 
falls scheint der Sinn zu sein: „du 
hast an einem Tor eine geweihte 
Stätte (488); beschütze mit diesem 
Tore auch die übrigen". — iniggvov 
mit kurzem t; wie 290, 809. 

152—165 vierter Teil, in 
welchem der Chor alle GiJtter zum 
Schutze des Landes herbeirufi;. 

152. Schol. liatd ndvxoc ßori&oC, 
richtiger Hesych. navugTiig * ic%vg6v^ 
navxodvvafiov , allvermögend. 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 

xöXlv SoqI%ovov ybii TtQoS&d'' 
£t6Qoq>Av(p öTQatm. 
xXiists ütaQd'ivov tcXvsts ^avSCTCCjg 
XSVQOtövovg Xcrdg, 

lij q)CXoL Saiiiovsg 

XvtfJQLoC r' äiiq>ißdvrsg 7t6Xiv 

SsCt^a^r' hg ^iXo^6XBig^ 

fisXöiisvov d^ eXQ-sts' 
q)iXod'vt(DV Ss toi :t6Xsog ÖQytov 

llV7J6rOQ6g ^6t6 /iO^ 
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antistr, 

160 



166 



ETE0KAH2. 

ifiäg iQ(Dt&^ Q'Qs^iiat^ ovx avaöxstd^ 
fl xavt* &Q(oyä 'ml 7t6Xsi öoriJQia^ 
6XQat(p tB d'UQöog t^Ss ^tvQyriQOviisvgi^ 
ßqixri yC66o'i6ag aqhg ^oXi66o'6x(av Q'S&v 



166 f. „Gebet die Stadt nicht als 
eine speerbedrängte (eroberte, So- 
QLäX(orov^ vgl. doQog aygav 309) 
einem fremdredenden Heere preis ^S 
— Schol. TW firj ßottotLd^ovTt (in 
äolischem Dialekt). inBidri S\ 
"EXXrivBq 'aal ot ^Agystoi^ ovx bIubv 
ßagßaQotptovm. Des Dialektunter- 
schiedes wird auch Cho. 661 ge- 
dacht: qxovriv rjaofisv Tlaqvrialäa, 
yXcaaarig dvtTjv ^antöog fitfiovfiivm, 

167. navSC%(og^ in aller Treue. 
Vgl. Enm. 807 ^yco yäg vfiCv nav- 
d£%ag 'Jnlaxofitxi. 

168. x^*'Q^ovovg^ von dem Beten- 
den übertragen. Schol. X>firiQog „;tfir- 
Qug avaaxovreg^^ (6> 347). 

160. XvxriQLoi, erlösend. — dfi- 
q)ißdvvsg (schirmend): Schol. nagcc 
vb ^nOg Xgvariv dii€pißißri%ag''^ (Hom. 
J 87). 

161. qfiXonoXsig^ iaxi, 

162. Schol. fieXirriv I!%bzb x&v 
IbqAv StjfioaCcav 

162. iXl^BtB (fülr dgri^axB Enger), 
kommt zu Hilfe, wie Soph. 0. T. 
167 XQiaaol dXs^iiiOQOi ngotpdvfj^ti 
fioi, aC 7C0XB . ., iWBXB xal vvv, 

164. q>iXod'vx(ov6Qyia)v, deropfer- 
frohen Weihen, der freudig (und 



reichlich) dargebrachten Opfer. 
Blaydes vermutet noXvQ'vxmv ^ un- 
nötig. 

166 — 274 erstes Epeisodion. 
Eteokles, welcher die im Volke 
durch die Angstrufe der Jungfrauen 
(des Chors) entstandene Entmuti- 
gung wahrgenommen hat (174 f.), 
kommt zurück, weist die Jung- 
frauen zurecht und lehrt sie die 
rechte Weise des Gebetes. Die 
Szene dient der Charakteristik des 
Eteokles. 

166. S'gififiaxa^ Brut, Gezücht, 
wie Soph. El. 622 ä d^gififi* dvatdig, 
Eur. Andrem. 261 oo ßdgßocQOV av 
^gififia. 

167. Schol. na^ 'öieo^giaiv (d. i. 
ironisch) dvccyvmaxiov, tj mg iv 
igcoxriaBL iiax* intxifiriaBmg, natürlich 
das letztere, da vfidg igmxm vor- 
hergeht. — dgcnyd für a^wrra Weil: 
„kann das hellen und dem Staat 
zum Heile sein?" 

169. ngbg ßgixri S'Bmv: die Prä- 
position wird bei den Tragikern 
häufig nachgestellt, wenn eine attri- 
butive Bestimmxmg folgt, hier der 
Gen. wie Prom. 680 noC{bvag ßov^ 
atdoBvg xb ngbg natgog. 
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avBiv^ Xaxd^siv, 6(D^q6v(ov iu0iiiiata; 
fwjr' iv xaxolöv yijif{%^ iv sisöxol ffCXij 
^vvoMog sYrjv t^ yvvmicsCp yivei' 
ocQUtovöa fihv yäQ ovx biiiXxitbv d'^döog^ 
SsCdccöa d' olxg) xal 7c6Xbi ^Xiov ocaocöv. 

ocal vvv %oXlxais tdöds öiadQÖiiovg q>vy&g 
d'slöav SL6QQod"ii6ar^ &i[fvxov xdoirjv^ 
rä r&v Q-'ÖQad'Sv d' üg &QL6t^ 6q)iXXstai^ 
avtol d' i)7if ait&v svdod'sv ^OQd'O'iiisd'a, 

liiXsi yäQ avÖQC^ fiij yvvii ßovXsvho 
t&^od'SV svSov d' o-Se^a ybii ßXdßijv tld-SL 
xsl yLT^ xig d^'jiing xfig iii/qg axovöBxai^ 
aviiQ yvvT^ ts %& tt t&v iL6taC%iLiov ^ 



170 



175 



180 



170. ato^Qovaiv li^iarifiata erklärt 
der Schol. (ravta, ngoanCntBiv xotg 
^oavoig xal ^oäv) wohl mit Recht 
als Apposition zum Inhalt des vor- 
hergehenden Satzes. Denn das vor- 
ausgehende d'^iiifiUT^ ovx dvaaxBtd 
ist der Auffassung als Vokativ nach 
Eum. 73, wo die Erinyen fiiarifiax* 
dvSQOov xal &sav 'OXvutc^cov heißen, 
und Soph. El. 289 co dva&eov ii^arifia 
nicht günstifi^. 

171. iv svsatoC fpCXri auch Ag. 
920. Schol. Bv8aiu.ovCa^ svsxriQlos, 
HeBjch. svsötci' evd'Tiv^a, ano xov 
Ev slvat, 

178. TtQccrovaa: aus ywamsio) er- 
gänzt sich yvvri (generell): „hat 
die Frau die Oberhand, so ist sie 
ein trotziges Wesen, mit dem nie- 
mand auskommen kann; glaubt sie 
sich in Gefahr, so ist sie im öffent- 
lichen wie im Familienleben ein 
noch größeres Unheil (d. h. im Glücke 
übermütig, im Unglück gleich ver- 
zagt). Ähnlich Eur. Fragm. 276 
ywüHtsg iaasv zoc fihv o%v(p vixoi- 
(jLsd'cc^ rcc o* ovx &v ijficiv &Qdaog 
vnsgßdXoixo xLg. 

175 f. xal vvv (gern nach a^l 
fiiv), wenn zur allgemeinen Regel 
ein besonderer Fall als Bestätigung 
hinzugefügt wird. — diadQOfiovg 
von den Personen, welche ängstlich 
durcheinanderlaufen , übertragen : 
„ihr habt durch euer ängstliches 
xmd lärmendes Hin- und Herrennen 
den Bürgern feige Entmutigung 



beigebracht*^ (dteggod^aare: duc 
tov d'OQvßov iiißspX'n'^ate Schol., 
der vielleicht dieQQodTjtiaTS gelesen 
hat). 

177. Hesych. oqiiXXetai' ccviBxai, 
Vgl. 236. 

178. V7C* avrcov (d. i. rjficiv at^roiv), 
eine jüngere Handschrift für v(p' 
avtcov. Nach diesem Vers bieten 
jüngere Handschriften den Vers 
zoiavta xav yvvai^l avvvaC<ov ixoig^ 
der ergänzt wurde, also die V. 182 f. 
nach 181 umgestellt waren. Denn 
daß diese vor 178 ihren Platz 
haben, zeigt &q%rig xfig ifirjg, 

179 f. fisXsL ydg begründet nicht 
das Vorhergehende, sondern das 
folgende Verbot. Vgl. Hom. Z 490 
aH' sig ol%ov ioyaoc xä a* ccvxfig 
Sgya x6/tt^e . '. noisfiog 8* avdgsaai 
lieXilasi, in anderem Sinne noXeuog 
8* av8gsaai (den Menschen) iisXrjüei 
T 187. — Mov nxL d. h. bleibe 
im Hause, auf daß du keinen 
Schaden stiftest. 

181. dgxrjg, Regiment, Gebot. 

182. xal Z XI xovxtov fiiaov iax£, 
SchoL axvpooff ^' tJ Xi^ig ro (lex- 
aliiiiQv, Es bezeichnet nämlich /tST- 
a£%ii.iog eigentlich „ in der Mitte von 
zwei Heeren". Der Schol. fügt hin- 
zu: xal driXot xov dXtid'cig opytfo- 
(18V0V. Die Genauigkeit kennzeichnet 
die Strenge des Befehls. Ein an- 
derer Schol. fügt hinzu: %£%iv8v' 
VBvxai x<p Ala%vX(p ivxav&a xo 
Itsxa^xi^^vov, yivovg ydg ovxog xov 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 



31 



iJTCOvöag ^ oix i^xovöag^ ij xcatpfj Xey(o; 

XO. & (plXov OlSCxov texog, s86i6* axoiJ- 

^a^a xov aQ^tÖTCtvJcov <^ax(ov> ütoßov^ 

Sts ts <yi5- 

Qiyysg sxXay^av SXltQOxoi^ 

7Cri8aXl(QV diu 

6t6iiia ^vQi/ysvstäv %aXivß)V, 
ET. tl ohv) 6 vavtfjg aQU ^ ^g ^Qtpqav tpvyhv 
nQ'6lLvri%'6v rjiQSv iirjxaviiv CotriQlag 
vebg xaiioiiöfjg tcovxIc) öaXeiiiiati; 



185 



stroph. 



190 



195 



avdf^h^ naX zfig ywai-aog fiiaov aXlo 
einsv. Vgl. Pirom. 117 d'soavrog rj 
ßg&üSLog 7j 'iiB%Qocfisvrj. — Mit dem 
demonstratiTen täv vgl. rdo 372, 
496, zovg 896, 899, xä 1057, ttp 
Eiim. 137, xbv ebd. 174. 

188. tftijqiog oled'QCa, Todesurteil. 
— ßovlsvastatf ßovi8vd"qa6tat. Her- 
werden Termntet dvoiastai nach 
Hesych. dioCastar diaiiQi&i^astai,, 
Vgl. Enr. Or. 49, 440 i^^yop xa-d-' 
ifficov otaExai xyd^ rifiiga, Thok. 
IV 74. 

184. Xsvaxrjga ^TJfAOv (logov, Steini^ 
gongstod von Seite des Volkes, Tgl. 
Ag. 1616 driii,oQQt.(psig , . XBvaCykovg 
dqoig, Soph. Ant. 36 q>6vov drffiö- 
Isvaxov^ Ai. 253 Xtd'oXsvaxov Agrj, 
Die Volksjnstiz durch öffentliche 
Steinigung war in alter Zeit nicht 
selten (vgl. Hom. r 57 aXXä (idXoc 
TQcisg dBidi^fiovsg' ^ xi %ev 7]Srj 
Xaivov %cao xtxmvtt, Eur. Or. 50, 
442) und traf noch in den Perser- 
kriegen den Lykides und seine 
Fazxulie, als er nach der Einnahme 
von Athen zum Frieden riet. 

185. In bitterem Tone sagt Eteo- 
kles: „Hast du meine Drohung 
verstanden oder hast du keine 
Ohren?" Vgl.Cho.880 %(otpotg avxm. 

186. Schol. u'jtoXoyovvxai 9i6xe 
i&OQvßrjaav, 

187. aQfiaxoTixvnov o%aiv (einge- 
setzt zur Herstellung eines zweiten 
Dochmius) oxoßovi in betreff der 



tragischen Falle des Ausdrucks vgl. 
207 daxvdQopLOVfiivccv noXiv^ 716 
nxedvoov xQrifiaxodaixag, Eum. 37 
9rod(Dxe^ c%bX&v, außerdem kv dg- 
(tdxtov oxoig Eur. Iph. T. 370. 

188f. avQiyysg: zu 137. Vgl. Hik. 
187 avQtyysg oif aiymaiv d^ovriXaxoi, 
— iX£xQO%oi\ Schol. itBQi ag bXCO" 
aovxai ot xqo%oC^ besser „es knarr- 
ten die sich drehenden Büchsen 
der Räder". 

190 ff. axofiia (für axofia Lach- 
mann) nvQiysvBxav %ciXi,v&v rjnvBv 
{&7evsv für dvTcvcov um des Sinnes 
wie Versmaßes willen, Lachmann 
anvov) 9l€c tnniv^v (Heimsöth TtanXi' 
%civ, ohne Not) TtridaXiatv, daa im 
Feuer gearbeitete (d. i. stählerne, 
vgl. 926) Zaumgebiß erklirrte bei 
der Lenkung der Rosse, vgl. Eur. 
Hipp. 1223 ivda^ovaaL axofjkicc nvQt- 
yBv^ yvd&fioig, Or. 820 levQiyBvet 
xBfiBLV leaXdfioi XQ^^' 

193 f. Allegorie mit dem Ge- 
danken: „kann das Hin- und Her- 
rennen Hilfe bringen?" — x£ ovv: 
dieser Hiatus findet sich Öfters 
(691, Eum. 903, Hik. 310, Soph. 
Phil. 100, Ai. 873). — tivqbv ist 
gnom. Aorist. 

195. üaXBviiocxt (gesetzt für ** 
(jLcczL von erster, iv tivfucxL von 
zweiter Hand , ngog H'öfjLazi jüngere 
Handschriften), vgl. Aristoph .Thesm. 
872 Ttovxim oaXco %dfivovxag iv %££- 
liavt ical vccvay iocig. 
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XO, &XV inl 6aiiL6vfov ütQÖdQOfiog i^Xd'ov kq- antistr, 

Xccta ßQitrjj d'solg ts ^Cövvog^ vifpddog 

8r' dXoag 

vitpo^ivag ßQÖfiog iv ^t^Aatg, 

dl) rdr' i^Qdijv (p6ß(p 200 

%qhg fiaxdQOV Xvt&g^ 

%6XBog tv* iTtBQiioiBV iXadv. 
ET. %'6Qyov ötsysiv süxsöd's TtoXifiiov ööqv, 

oQxovv tdd^ 66t ai, ^Qog d'S&v^ vaoi}g dh d'sohg 

toijg tilg aXo'66T^g stöXsog inXelTtBiv X6yog. 205 



XO, iLif^%ox* ifibv xat^ al&va XItcoi d's&v 
SiSs %avdyvQig^ [t/ifjd^ i^Cdoigiv xdvS* 
&6tv8QoiJLoviiivav 7t6Xiv Tcal ötQdrsvfi' 
&xt6iLBvov xvql Sota), 



stroph. 



196. nQodgofiog (vorwärts eilend): 
zu 80. 

197 ff. d'Botg re niavvog für das 
hdsclir. niawoq d'eotg um des Yers- 
maßes und des SiimeB willen. — 
vifpaSog Ton dem Steinhagel nach 
Hom. M 156 di B^&qu %Bq^adioiaiv 
iv$fn^T(DV dnh nvQyatv ßdXXov . . 
vitpdieg d^mg nintov iffa^e. Naber 
Termntet Xid'dSog nach 144, nicht 
nnwahrscheinlich , da vitpoitivag 
folgt. — vi(pofiiv7ig^ nicht vvtpovang: 
Zsvg vCq>Bi^ dagegen vufdg (li&ag) 
vifpBzoct. — Zu ßf^oybog ergänzt sich 
bei 0T8 leicht lyv. 

200. Sil noTt: die epische Stel- 
lung, in Prosa tots Sri. 

202. ccXtiriv, ihre helfende, 
schützende Hand. Vgl. Hom. ^ 249 

Kqov^coVj Sl 874 dXX' in xig xal 
iyi^Bio d'smv vnsQsaxsd's XBCga, £ 184. 

203. öTBysiv (Schol. anBCgyBiVy 
decken vor) dogv wie 8xXov nvqyog 
dnoetiyBi 220 azByonv ix^'oovg 1000, 
atiyav SXa Hik. 141 (Schol. sCgyrnv), 

204. vaovg dl für das hdschr. dXX' 
ovv, da dXX' ovv unpassend ist und 
itiXBinsiv ein Objekt verlangt. 

205. Die Grötter verlassen das 
eroberte Land und suchen sich 
einen besseren Wohnsitz, vgl. 291, 
wozu der Schol. bemerkt: e^pnrat 
xal iv iSloccvriqiOQOtg £oq>o%Xiovg 



äg ot d'sol dnh Tvjg Wov (pigovaiv 
inl zmv £(mov td savtmv ^oava, 
Bldotsg ort dX(ayt,Btai , Eur. Tro 25 
XBCnm (Poseidon spricht) t6 xXeti/ov 
"iXiov ßmpLovg % ifji^ovgy Yerg. Aen. 
n 851 excessere omnes adytis 
arisque relictis di, Tac. bist. Y 18 
apertae repente delubri (in Jeru- 
salem) fores et audita maior hu- 
mana vox, excedere deos; simul 
ingens motus excedentium, dagegen 
Herod. YÜI 41 ngod'vfiotBQov i^aXi^ 
nov xriv noXiv mg nul trjg d'Bov 
dnoXBXomvC'qg ziiv dngoKoXiv. YgU 
Lobeck Aglaoph. S. 275 f., Dias 
SibyUin. Bl. S. 78. 

206. unrichtig der Schol. (tiij^i- 
nozBj fpriaCv, ml zov ifiov ßiov 
%azaXBlnoiBv zriv n6Xiv ot vboL 
Es ist vielmehr eine Tmesis anzn« 
nehmen: ifibv almvu {iy^hv ß£ov) 
nazaXinoL, 

207. d'Bcav navqyvQig: Schol. t^v 
z&v dsmv Big z6 avzb üvvaytoyriv 
navrjyvQiv ZQccyi%(6zBQ0v slieBV, vgL 

287 ^vvziXBia^ Hik. 228 ndvziav 
dvd%z(ov zäväB noivoßcapL^a^ ein 
d'Btög dyt&v (Hom. H 298). 

208 f. dazvSQOfioviiivccv von dem 
Rennen Straße auf Straße ab, vgL 

288 dffnayal dh äucdgoiiav b(ia£' 
li>ovsg, — SchoL zvq)OfiBvov, icoft- 
oiiBvov noXBiiia) nvQC. Dazu würde 
niiffyaiMe besser als azQdzBviMc pas- 
sen und die Besponsion wird ge« 
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ET. (lij yLOi d'sovg 7caXov6a ßovXsiiov 7ca76&g* 
jtsiS'aQxCa yäQ iötv r^g sixQc^las 
[ititriQ^ yvvii 27G)iri}^og* &d' b%bi X6yog, 

XO. 66t r Q'soij *' h' Ic^bg Ttccd'Vüts^dQa* 
^oXX&Tii d' iv xa7cot6vv xhv &iL&%avov 
lud %aXB7Cag S'öocg QytSQd'^ dfifiätmv 
XQLfivaiuväv vBfpeXäv dgd'oL 

ET. ivÖQ&v t6S* iötCj ötpdyia xal %Qri6X'}fiQia 
Q'solöLv Sqöslv, aoXsiUmv %BiQG}iiivoig* 
6ol S* cd rb ffi/y&v xal [livBiv i6(o döfuov. 

XO. diA d'B&v ycöXvv vBfiöiiBd'^ &ddyLatov^ 
8v6iiBvi(ov S* üxXov xiiQyog SaeoötiyBi. 



210 



antisir. 



215 



stroph. 

221 



naner, wenn man dütvdQOfioviiivav 
noXiv data) &•* anx6iievov wf/l 
nvgyoofta schreibt. Vgl. Eur. Phon. 
287 intdatOfMV TtVQytofioc Qr^paiag 
X^ovog. 

212. fM^T«;^ : vgl. Theogn. 385 ae- 
viriv fi^iritio^ dfi^xav^rjg^ Soph. Ai. 
178 CO ii>ey€cla tparvg, ftätSQ alax'6vag 
iliag. Zum Gedanken vgl. Soph. 
Ant. 676 tmv d* ÖQd'oviiivoiv atp^st 
va nro^X« üdfiad'^ ^ nBi^uif%Ca, — 
SastriQOgx SchoLyvt^ z/tog emtrigeg. 
Zeus Solier ist also der Vater der 
B'ditqtt^ia. — iS* i%ii %6yog anch 
Gho. 519 im Sinne de Btat sententia. 
Vgl. BtoTizai Xoyog Enm. 713 fdixi), 
arttVT* aurptoag X&fav Soph. Ai. 480 
tmd za Äg. 587. 

218. Müvij nämlich ii} nEi^ccffxia . . 

214. „Wo die Not am grOfiten, 
ist Gottes Hilfe am nächsten *\ 
Enr. Iph. T. 721 dXV iaziv ieviv if 
Xüeif dvvnQcc^/a Xltxv 9idowsa y^stU" 
PoXecg, orav tv%ri, 

215 f. „Mögen anch Wolken 
schweren Knmmers über den Angen 
hangen ''. Vgl. Soph. Ant. 528 vetpiXt} 
6^ o(pQVtov vnsQ citfiazosv (i&ag 
aiaxvvsi^ Eur. Hipp. 178 axvy^ov d' 
6q)Qva)v vktpog av^dvezai, Cic Pis. 
IX 20 frontis tuae nnbecnlam, Hör. 
epist. I 18, 94 deme snpercilio 
nnbem. — TiQlfivrjiii verhält sich zn 
Kif8(»>dvvvfit wie anidvriiii zn <rx£- 
ddvvvfit. 

217. rda' für tdc9' Blomfield dem 

Aschylos, Sieben gegen Theten. 



Sinne entsprechend. — aupdyia 
Schlachtopfer, xffV^'^VQ^ Opfer fär 
die Opferschan, Schol. zu eig x^^tfty 
xal ^aCav ^vy^axa. Vgl. Hik. 459 
dst 7id{fzoc ^vBiv xal nsoBSv XQ^" 
aziJQia. 

218 f. nsi^Qmfiavoig^ Bils oh dvdqda^ 
7CQoa7i%ei vorherginge, weil bei 
voXs(i£mv neiQOifiivmv eine Unklar- 
heit entstehen könnte. Dem xei- 
f^(isvoig entspricht das folgende 
oo/, welches nach dem SchoL z^ 
yvvami für aov hergestellt ist. In 
gleicher Weise wediselt die Kon- 
straktion Enm. 411 naai d' ig 
notvov Xiy<o, ßqizag ze zovfibv xm(f 
imriiiivqi ^ivm ifficcg d'' ö(io£ag 
ovdevl ffnccQtmv yivti, Zmn Ge- 
danken vgl. Soph. Ai. 298 yvvtcif 
Sfvut§,l nocykov 7J üiyri <pi(f€i, Enr. 
eraäid. 476 yvvaiiu x^Q ^^7V ^^ 
xorl z6 atowQovsiv ndXXiazov etiuo ^ 

S\wxfyif (liveiv dopkmvj Fragm. 927 
v9ov ywecinwv xal nag' (1. n^bg) 
oinizag Xoyog, 

220. dicc d'emv statt des gewöhn- 
lichen dtcc d'sovg, wenn es nicht 
ursprünglich nach der Venntitmig 
von Meineke äuc Q'bov greheißen 
hat: „Den Ctöttem verdaä:en wir 
es, daß nnsere Stadt noch nnbe- 
zwnngen ist nnd daß die Maner 
nns' schirmt *^ Hermann will die 
Responsion mit dtal Q'Bmv her- 
stellen, aber wahrscheinlich ist der 
antistrophische Yers nicht in Ord- 
nung. — dnoatiyBii zn 202. 

3 
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tlg tdds vi[i€6vg ötvyst; 
ET, o^tov (p&ov& 601 Saifuivov rvfiäv yivog' 
&XX^ &£ noXlxag fii) wxaio67ch!i'y%vovg xi9^g^ 
&iYiXog töd'V /tijd* &yav i%BQ(poßov, 

XO. scotaCvtov ^X'6ov6a ytdtayov &fifuyu 
ruQßoö'övgi q>6ßp x&vSi* ig iTCQÖatoXLVj 
rCfiLOV Sdog^ Ixöfiav. 

ET. i^i wv^ iäv d'VTßöTcovrag ^ t6tQ(0[iivovg 
^'öd'Tjöd's, xaxvtolövv ic^aXCists' 
xo'6x(p yäq ''AQtjg ßööTtsxav^ (p6v(p ßQOX&v. 

XO, ocal [ß/ijv ixotim y" bcmTC&v q)^aypLdx(ov. 

ET /Lw{ VW &x(yöov6^ iiiq)av&g &xov* &yav. 

XO. 6X6V6V x6Xv6fia yijd'sv &g TcvxXovfiivcov, 

ET ovxovv Ift* iQTCsl x&vSb ßovXsiisiv n;iQv; 

XO, dddoLx\ &Qay^bg d' iv xiiXaig dtpiXXsxai, 

ET ov öVya [irjdhv xmvS* iQSlg xaxA %x6Xiv\ 



225 

anUsbr. 



230 



235 



222. Schol. O'ödBli xavta ögSv 
fjuag novovaccg (iiai^aBiBv &v: „Wel- 
cnes Verarmen ist hierüber im- 
willig?*^ d. 1. worin kann es seinen 
Grand haben (womit kann es ge- 
rechtfertigt werden), wenn man 
nnser Flehen zn den Göttern 
tadelt? 

228. (pd'ovm^ v8(Asam, — Todt 
vermutet ansprechend söog far 
yivog. 

225. ^xijiloff jüngere Handschriften 
für Bvurilog, welche Form die 
Tragiker nnr nm des Versmaßes 
willen (677, Soph. El. 241) ge- 
brauchen. — ayav ifnsQtpoßov zur 
Hervorhebung des Übermaßes wie 
^nBQTColXovg ayav Pers. 796 , vitSQ" 
Kojctov ayav ebd. 829, ayai^ ^tcbq^ 
pQi&'ig Soph. Ai. 951, ayav ^itBQ^ 
%07cav Eur. Heraklid. 388. 

226. noraCviov (Sohohngoctpatov): 
zur Herstellung der Besponsion und 
des dochmischen Versmaßes schreibt 
Heimsöth notdpaxov und Prion 
TiXvova' avaiuya naxayov, — a/tf^tya, 
dvaii^, dvaiuyday durcheinander. 

227. TaQßoavvm fpoßqi wie Hik. 
744 n8Qi<poßov raQßog, 

229. vvv: zu 404. 



280. Hesych. agnaU^oiiai' day^B- 
vtog dixofiavi „nehmt nicht die 
Nachricht gierig mit Wehklagen 
auf". 

231. B. i. „Das bringt einmal 
der Krieg mit sich, Blutvergießen; 
das läßt sich nicht ändern". 

283. D. i. überhöre es^ Schol. nav 
dnovifg^ nqoanoiov fir^ a%ovBLV, 

284. „Die Stadt erdröhnt in 
ihren (shcundfesten, so daß man auf 
die Umzinglung derselben schließen 
muß". SchoL mg Hvulovvtcav xr^ 
noliv xav nolBfUmv CBlBxai ^ hV'^' 
xBQa yij, — Ohne Not Nauck viffi'Bv 
für yr^Q-BV, — %v%lovfiiv(ov (zu 114), 
avTÖSv (xcöv TColBfiioav), wie häufig. 
Die Lesart einer jüngeren Hana- 
schrifb fiv%lovfiBvov verdient des- 
halb keinen Vorzug. 

286. Dem Zusammenhang scheint 
eher ninoid'* zu entsprechen, wie 
Heimsöth für dB'dom' vermutet. 

237. „Wirst du nicht stille es 
unterlassen solches in der Stadt 
zu verbreiten". Vgl. Soph. Ai. 75 
o'ö aiy* dvi^jj iirjdh dBiXiav dQ^i 
Eur. Hipp. 218 o^ (iri na^ ^if^ 
xddB yriffvüjj. 
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XO. & ^vvxiXBia^ [lij .^Qodpg xvQyfhfuctcc 
ET. ovTC ig fpQ'ÖQOV (ri/y(06* iva6xij6ji xA8b\ 
XO, %'Bol %oXlxaiy (jui^ [16 SovXsCag xv%slv, 
ET. avxii 6v dovXolg 9ti[ih otal ye&öav 7t6Xiv. 
XO, & xayxQccxig Zsvj Xfiif^ov slg i%^Q&bg ßdXog* 
ET. & ZbVj yvvaM(Sv olov &7tcc6ag yivog. 
XO. iM%%'riQ6vj &6XBQ äviQug &v &Xip ycöXvg. 
ET. JcaXivöxogiBtg ai %'i/yydvov6* &yaX(Adx(ov; 
XO. &^v%lff yäQ yX(oö6av icQ^d^Bi q)6ßog. 
ET. alxovfiivgi /tot xovq)ov sl Sohjg xiXog, 
XO. XiyoLg &v &g xd%i6xa ical xdx* Biöofucv. 
ET. ölyfjöoVj & xdXaiva^ fjufi q)lXovg q)6ßsu 
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245 



238. ^vwilsut: ScHol. xo holvov 

"KVQioog y&Q 71 zmv axQatimtmv a- 
d'QOLCvg' riXog yä^tbxocyiia, "OfiTjQog' 
il^Etv ig (pvidumv tsQOV xilog {K 
667), Haipokr. avvxeXsCg ot avvSa- 
navmvxsg %al avvBio<piqovxBg, xo 
d\ n^äyfia üvvxiXeia %aXBtxaij hier 
vielmehr von xiXog „Weihe", also 
„heiliger Verein". Vgl. 206. Da der 
Chor die Bildsäulen der Götter tun- 
föngt, ist die nähere Bestimmang 
d'smv ^vvxiXeia (so schreibt Weil) 
nicht nötig. 

239. ig (pd'OQOv unser volgäres 
„zum Henker". Vgl. Soph. 0. T. 
1146 ov% slg SXs^QOv; ov atanriaag 

240. 9'Bol noXtxai s.v. a. &boI no' 
Xuwxoi: Schol. xovg ISCovg xal na- 
XQtpovg imtiaXovvxai, 9^Bovg, danach 
liest Hehnsöth d'Bol ncetgSoi, — 
Wegen des Infinitivs zn 76. 

241. Das Schol. d'qrivovaa dijXov 
ort Kai ^Qcciovaa 6v TJfiäg SovXovg 
notBig scheint auf oc^ovaa dovXoSg 
hinzuweisen. — Jüngere Hand- 
schriften geben yidfil xal ah xal 
noXtv, vgl. Soph. 0. T. 64 r] 8' ipLii 
ipvpi ndXiv XB na^Lk %al <r' öanv 
öxsvBi, Blomfield vermutet avxti al 
dovXotg Tidfih Hai näaav ndXiv^ 
Wunderlich a'öxrj av dovXoig xal ah 
%ai näaav noXiVy jedenfalls läßt 
sich ah (ßi asavxijv wie (»,h für 
iitavxT^v Hik. 122 imacc yooig ^b 



xm£) nicht entbehren. Vgl. Exir. 
Fhoen. 437 navaai, novmv {iB xal 
ah 'Kccl naaav noXiv. 

242. pkXogy dein Wurfgeschoß 
(den BHtz). 

244. (vBvog) (ioj^d"riQ6v (jämmer- 
lich). Daran schließt sich av^gag, 
als ob yvvaiTiag vorausginge, so 
daß der Sinn ist „wie die Männer 
jämmerlich sind". — äv (av) dX^ 
wie 71V Xccßa}aiv 803, rjxig voaqtiajj 
Eum. 211, BvxB da(iaa^ij unten 825, 
si ngavG'ij Hik. 96. Besonders häufig 
ist dieser Gebrauch bei Sophokles. 

246. „Du lästerst nun gar". 
Schol. dvacpTif^Big naCxoi xmv ayaX- 
(locxav ixo(iBvi], Vgl. Eur. Ion 1096 
naXCiKfcciJLog uoiSd {8.Y. tk, dvaqyr^iog, 

ßXdaq)7i(iog), 

246. D. h. „infolge meiner Angst 
bin ich meiner Zunge nicht Herr". 

247. Nach den fruchtlosen Dro- 
hungen verlegt sich Eteokles mit 
gewisser Ironie aufs Bitten. — si, 
BÜd'E wie Hom. £111 aU* ef xig xal 
xovaÖB fjLBxotxofiBvog xaZitf etsr, Soph. 
0. T. 863 er fioi fwa^i}, Eur. Hek. 
836 bC aoi yivoixo fp^oyyog iv ßga- 
xCoai^ Hik. 620 noxavav Bt (is xig 
^Bmv TLxCaai, — 7Lov(fOv xiXog, die 
(dir) leichte Erfüllung der Bitte. 

248. Xiyoig av imperativiflch wie 
oft. — Meineke xal tot* Bl^aofiai wie 
Soph. 0. T. 1617 OIJ. ola»'^ itp' otg 
ovv Blfii; KP, Xi^Bigy xal tot* BPao- 
fiai, yXvoüv, 

3* 
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XO. öiycS' 6'bv &Xkoig ^£löO(iccv tb (lÖQöifiov, 
ET, xovt* &Hn* 'ixslv(öv ro^^og alQovfiav ffid'sv. 
Tcal ^QÖQ yB roikoigj ketbg oh6* AyaXiL&ttQv 
\ß^%ov VÄ nQsiMa) ivfi[uixov$ stvac d'satig] 

iXoXvyyihv leqhv B^fievfl icauivctfovj 
^EXXijVMbv v6fu(fficc dvötddog jSo^g, 
d'dQöög ipCXovg^ X'öo'Otfä ^CoXiiiiov tpößov. 
iyä) Sh )c^Qccg ^VoT^ itoXi^6o'6xoLg d'solg 
xsdiovöfidtg xs xiyoQ&g ixuföxTtoig 
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260. avv aXXoiß entspricht dem 
Gredanken solamen miseris socios 
habnisse malonun. Vgl. Eur.Phoen. 
894 slg yocQ äv tcoXX&v (»>ira tö 

251. Diese — ^enn auch bittere 
— Äußeroi]^, daß du dich schwei- 
gend in das Schicksal ergibst, ge- 
mllt mir besser als das laute Jam- 
mern ssu den Göttern. 

, 252. ititog ovo* dyocXfidtmvi damit 
wird das Zurücktreten des Chors 
auf den Platz der Orchestra, wo 
er das folgende Stasimon zu singen 
hat, motiviert. 

258. Dieser V. greift der folgen- 
den Lehre, welche Eteokles dien 
Jungfrauen in betreff des richtigen 
Gebetes gibt, vor. Auch hat Eteo- 
kles gerade die Bitte ^vfifjkdxovs 
slvat d'sovg im vorhergehenden 
(202 ff.) den Jungfrauen . verwehrt. 
Deshalb hat Weü den Y. als un- 
echt erklärt. 

254 f. Die Jungfrauen sollen erst 
die Bitten des Eteokles hören und 
dann diese mit begeisterter Zu- 
Btimmung begleiten. oXoXvy^i^og be- 
zeichnet vorzugsweise den Dank- 
und Bittgesang von Frauen. Hesych. 
oXoXvyri' qxovrj yvvctmäv riv not- 
ovvxai, iv tolß CsqoSs bvxoijlsvccl, 
Hom. y 460 eä d* 6X6Xv^av dvya- 
tigsg te, wol ts xal aldoirj nagd- 
%oixig^ Xen. Anab. tV 8, 19 Insl 
%oiXd ^v ric G^dyta^ inaidvi^ov 
ndvttg ot atoccTimttti nocl dvriXd- 
Xa^ovy övvmXoXviov 81 nal at yv- 
vottusg anaaai. Auf den frohen Ton 
des Gesangs bezieht sich auch 



naidvico'v sowie svfisvij (einen Ge- 
sang freudigen Mutes). SchoL äU- 
azBiXev (vieunehr t6 % oder arifiei- 
maat ori ov diiateiXsv) zbv dXohjy- 
abv xov nai&vog, ical ydf^ C^ovn ziß 
A&TivS: daCyifOVL ovofj noXEfwa^ oXo^ 
XvioviHj voCg dl aXXoig d'Boig na^ 
avCtovatv, nicht zutreffend. 

256 f. *EXX7ivi,%bv vofii^iuc steht 
appositionell zu oXoXvyiiov Csqov 
tdfiksvij, dagegen ^dgaog zum In- 
halt des vorhergehenden Satzes (ro 
fydif evxB09^cct toi^ ^soi^g d'dQöög 
BiMioisi^ toBg (piXoig SchoL), wozu 
Xvovacc TtoXsfitov cpoßov die Er- 
klärung gibt („indem du damit 
die Furcht vor den Feinden be- 
schwichtigst^^). Zu Ivovaa vgl. Soph. 
El. 989 tijg vvv nocQOvürig nrifiovijg 
Xvaetg ßdgog. — Eine jüngere Hand- 
schrift bietet noXefi^mv, — Diese 
hellenische Weise irteht in Gegen- 
satz zu der Heftigkeit des asiati- 
schen IdXeiiog (%o(i(ibg 'Jgiog Gho. 
422) oder zu den schwermütigen 
asiatischen YolksHedem, welche im 
Tode eines blühenden Jünglings 
(Lines, Bormos, Adonis, Narkissos 
u. a.) das Hinschwinden der schönen 
Jahreszeit und die Yer^Uiglichkeit 
irdischen Glücks betrauerton. Ygl. 
Pers. 940, 1066.— -d-vataBog: Schol. 
vrjg nocQoc xatg dvüCaig yipoiiivfjg. 
Ygl. Soph. Ant. • 1019 ^axddceg 
lixdg, 

259. Ygl. Ag. 88 ndvxav xs ^emv 
xmv daxvvofimv vndxtßv . x^^'*^^*'^ 
x&v TS ^vqaCaiv x&v x^ dyogctltov. 
Er gelobt allen Schutzgöttem des 
Landes außerhalb und innerhalb 
der Stadt. 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 

si Ivvtvxövtmv xal z6X6(0£ ^0(oibiv^ 

[tavQoxtovoyv^ag d'^löiv^ £d' kf^'ixoiioci] 

d^öo X(iq)VQaj Satmv ^* iöd^iiara 

öriiftcj %Q0 vawv 9t>vQhtri%Q'*' äyvolg äöiioig, 

tovccvt^ i^eiixov ft^ (piXo6t6v(og %'Bolg 
[t/ifjS^ iv [lataCoLg TC&yQtotg %oi^yiux€iv' 
(yb yiQ xi fucXXov fi^ ^'^y^g tb fiÖQöifKyu' 
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260. ovS' aw' 'löfirivov (so Schütz 
för 'lafirjvov) X^yoo, (ySdl *Iaiirivbv 
dnoXB'fai, anch den Ismenos lehne 
ich nicht ab (yergesse ich nicht, 
last not least). Ein Wechsel der 
Wendimg wie Prom. 91 4 9*^6 
Qii^Q . . xofl TOP navonxriv %viiXov 
ißCov %<xXA^ Soph. Ai. 869 & tpiy- 
yoff . . xal X9C Tgcomcc nedCu ngo- 
aavdco. Die gleiche Tmesis Ag. 1&99 
sinb atpayriv igmv (mit dem gleichen 
handschriftlichen Fehler atpayris). 
Zu dnoXiyca Tgl. Ag. 504 xov dvxCov 
d% totaä^ dnoatiQym Xoyav, 

261. SV ivvxv%6vxa}v (tcöv ngay- 
(tdxtov e^xvxcög dnoßdvxeav Schol.) 
wie Hik. 129 neXofiivonv naXm^y 
Eum. 775 ÖQ&ovfiivQMf, 970 ngo- 
q>QOva)g ini%Qcctvoiisv<ov ^ Soph. El. 
1344 xsXovpkivav stnoifi' äv. 

262. ofCftdcatov xod'^ för atßdaaov- 
rag Ritsohl. — xoxs, we^n der Sieg 
errangen ist, dann ist es Zeit zum 
Opfern. — iaxüxg, die Opferherde, 
vgl, ßov&vxov BCxCocv Soph. 0. K. 
1496. 

268. xavgoiixovQvvxag ^soiaiv ist 
erklärende Beischrift zn at^daaov- 
xocg saxtag z&fcov, welche mit caö^ 
insvxopuxi zu einem Trimeter er- 
ganzt wurde. 

264 f. ^7^0(0 y dva&Tiam wie Eur. 
Phoen. 676 &r}ßag nvgmaag xdads 
IloXvvsUrig d'sotg danCdag ^Ö%%b, -r- 
datonvy noXsfiicav. — ia&T^iuxxcCy 
awXa: den Feinden abgenommene 
nctvoTcXicci wurden den Göttern ge- 
weiht. — axs'tfxo (als Weihgeschenk 
anheften) wie 60. Vgl. auch Eur. 
Tro. 578 '^E^xoQog onXokg a^vXoig xa 
^vymv doQt^rigdxoig, olatv ^A%iX- 



Xioig napg ^^itoxYig atiipBi vaovg 
anh Tgoiag. — 9ovQ£nri%xoiy mit der 
Lanze angesteckt. In betreff der 
Sitte feindliche Ri^tungen als 
Siegeszeichen 2» den Tei»p(^ (an 
den Triglyphen) an^nhefton TgL 
Hom. H 82 xBv%%ct avX'qCQi% ofom 
^goxl "iXiQv iqriv xal x^eftoo) .nifßxl 
vfibv 'dniXXmvog IxaroiO, Ag. 638 
^coZg XdtpvQu xavta xoi^s n^^^ %X- 
Xd8(3t doßoav inaü^dXBvctxv o^Qxaünn 
ydvog^ Eur. Rhes. 180 Q'^otöiv avxu 
(nämlich Xdtpvgu) niKcaäXeve ngbg 
S6(M)is, ebenso an Palästen Eur. 
Bakch. 1212 dguc^ok Xecßmv ni^- 
xÄv ngbg aTxov^ %Xi^d%oiv TffffiLaotfk- 
ßdiCBtgy oSg nucaaX%vri %QQLxa xgu^ 
Xvq>oi/g %6Sb Xiovxog. — Statt der 
zwei Verse geben die Handsohiiftan 
drei, welche augenscheinlich aiis 
erklärenden Zusätzen entstanden 
sind: ^<r£^ (von dem interpolierten 
inavxofii^i abhängig gemacht) Tpo- 
nmccy noXefi^iwv if' ia^ficcxa \ Xu- 
€pvQcc datoDV davQinXrjx^^ (ßov(fj£' 
nrjx^^ Dindorf) dyvoig doaoig \ ««<- 
if)(o TtQO vamv noXsfiionv ^^ 8ad"qikc(vw, 

26.6. Solche Bvxcci sprich mir nach 
entsprechend der Weisung 253 ff. 

267. noKpvy^axw sind Schreckena- 
laute, die unter starkem Schnauben 
(noiqtvcaeiv) hexYorgestoßen werden, 
Schol. itifpaßrifiaau xo£g dvv^itivoMg 
ixnXij^ai xwg düovovxag^ 

269. Eteokles will die durch die 
lauten Rufe der Jungfrauen unter- 
brochene Tätigkeit wieder auf- 
nehmen und die ausgewählten (67) 
Führer feierlich (xbv ^iyuv xgonw) 
an den sieben Toren aufstellen. — 
iora^^ovfi {Xoxoiyovg, Bottenführer) 
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&vtrjQirccg i%%'Qol6v xhv [liyav tqötcov 

ig i%t(xxBi%Blg ii,68ovg td^o} [loXAv, 

%qIv &yyiXovg tiiCBQ%viy6g ts xal xa%vQQ6%'(DV 

X6y(ov Ixitfd'ai xal q>ldysi/i/ XQsCccg ^%o. 

XO. [liXstj q>6ßp J' oifx iavA^tfsi xiag' 
yeitovsg äh TcagdCag 

tbv &iixpvtsv%fi XsAv, 
d^dTCOvrag &g xig tdxvov 
iasQSidoLXSV XB%al' 
ov dvtfswdtOQag 
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stroph. 

276 



280 



hat Canter vermutet für i»* avdqaq 
zur Herstellung der Eonstmktion. 
Vgl. Ag. 1226 vB&v ^TcaQxog, Fers. 
830 KiXiTitDv inccQxog. 

271. intaxBixBtg l^odovg s. v. a. 
inxtt i^odovg xBi%ioiv^ vgl. Eur. 
Fhoen. 1068 za S* intdatvQya xX^* 
9(fa yag und 748 iWmv intanv^ov 
ig TciXiv (L ^^odov) Ta|o> Xoxocyovg 
jfQbg nvXuiciv^ mg liysig, tcovg 
HcoiGi noXefiioiatv dvttd'sCg, 

272 f. Boten voll von Hast und 
mit rasch die Stadt durcheilenden 
Mitteilungen. — q>XiyBi (intrans.) 
^nb TQB&g, es entsteht eine all- 

Semeine Aufregung infolge der Not 
es AugenbUcKs. 

274 — 866 erstes Stasimon: 
Die Jungfrauen bringen es nicht 
über sich, der Mahnung des Eteo- 
kies zu gehorchen. In ihrer Angst 
fähren sie sich den allgemeinen 
Sturmangriff auf die Stadt vor 
Auffen und rufen die Grötter um 
Hilfe an. „Welches schönere Land 
könnt ihr für unser Land ein- 
tauschen? Bringt deshalb Verderben 
über die Feinde, verleiht Sieg den 
Bürgern. Beklagenswert wäre es, 
wenn eine so uralte Stadt von 
Hellenen geknechtet würde und die 
Qreuel der Plünderung erdulden 
müßte". Diese Greuel werden mit 
den lebhaftesten Farben geschildert 
nach Hom. I 692 %ocTiXei8v anavta 
x^dfi* 3<r* civd-Qüinoici, niXst vöäv 
&<sxv aXf&xi' &v8Qag it^v %te£vovat, 
noUv di t8 xvQ afia^vvsif ti%va 



di z* &XXoi ayovai ßad'v^dvovg ts 
ywociuccg, Xßl xaxa noW inidovtcCf 
vtag T* oXXvfiivovg sXurid'siaag te 
d'vyatQccg xci;l ^aXdfiovg negatio- 
fiivovg xal vrJTeLcc rinva ßaXXoiieva 
nqotl yccCr), — Den Gresang trägt 
wohl der Qesamtchor vor. 

274. p>bXbi d. i. „ich bin der 
Mahnung eingedenk". SchoL p>iXBi 
(loi &v slnsv b 'EtBoitXijg, dXX^ b 
iv ifjLol q)6ßog ovx rjQBfiBiv (ib noiBt 
xorl riav%dJ^Biv, 

276 ff. yBlxovBg 7iccQ9£ag iiiQtfivai: 
Schol. av iv t§ %aq8Cai, (vielmehr 
iv t(S rjnccu) (ligiftvai^ die am 
Herzen sitzenden Sorgen. — nccQdCag 
ist wie Hik. 74, 807 als Spondeus 
zu lesen (die äolische Form TiocQiag 
will Dindorf setzen). — SconvQsiv, 
anfachen (iaTtvQBi rovg avd'ga'Kocg), 
übertragen auch Eur. EL 1121 dv^ 
av <sv ^oanvoBig vbC-üti via. Von 
iamvQovci, tccgßog („fachen meine 
Angst an") ist wie von tocgßm oder 
taQßBCv (iB noiovoi der Acc. tbv 
dfitpLtBixv Xb(6v abhängig. Ebenso 
regiert Eur. Bakch. 1288 nagdia 
nrjSriii' ix^i wie Sidottia den Acc. 
tb (liXXov und ist Demosth. 4, 46 
tsdvaat tm disi wie dBdoCv.aei mit 
dem Acc. tovg toiovtovg dnoaxo- 
Xovg verbunden. 

278 ff. „Wie um ihre Jimgen im 
Neste (die noch nicht flügge) die 
scheue Taube die Drachen, schlimme 
Lagergenossen, fürchtet". ZykXBxctCmv 
so Lachmann für XB%itov) vgl. ApoU. 
h.I 1182 XBxothjv qtvXXddcc, Blaj- 
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advTQOfiog XBXBuig. 
toi fihv yäq %otl X'ÖQyovg 
aavda[d xccvoiuXl 
6xbI%ov6iv* ti yBV(oyLav\ 
Tol S* kiC &iMpiß6Xoufiv 
Idxtovöv xoXltatg 

%BQyL&S* ÖOCQlÖBÖÖaV. 

%avxl tQ6xfp^ /lioyBVBlg 
d'soCj xöXiv xccl ötQoctbv 
Kadiwysvfl ^Böd's. 

seolov d* iiuCil^Böd'B yaCag ütdSov 

&q>ivxBg xäv ßa%^%%'ov^ alccv, 
Cd(OQ Tß ^iQ'KaloVj si- 
tQaq)itftcctov xca^ttov 
S6(ov Trj6tv IIoösV' 
8av 6 yaido%og 
Trjd^og TB scaldsg. 
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des iBXfiQmv nach Eur. Phoen. 1541 
^^Z^QV)9 Schol. vsiio(i,ivtDv inl tijg 
%aXi,ag, — TtdvtQOiiog nach dem 
Homerischen t(f7iQoova nilsiocv, — 
Zum Gleichnis vgl. 490, Hom. B 
808ff., Mosch. IV 21, Hör. epod. I 
19 ut assidens inplnmibns pullis 
avis serpentinm adlapsns timet. 

282. tol fi^y (285 tol Sl) wie 
Pers. 571 tol d^ episch. Gemeint 
sind die Schwerbewaffiieten der 
Feinde. 

284. t£ yivafiai; „was soll ans 
mir wordenes Vgl. Hom. £ 465 S 
IMi, iycoj tl na^on'y ti vv i^oi liri- 
HLOta yivrjtai; 

285. tol 9i, die Schlenderer, 
welche ans der Feme Steine anf 
die Verteidiger der Stadtmaner 
werfen {a%Qoß6Xoi, d%(foßoXi<sta£), 
— d(i(ptp6lounv: Schol. Tcdvtod'sv 
ßaXXofievoig, 

287. xegfidg (Kieselstein) : vgl. Enr. 
Bakoh. 1096 avtov x^Ql'^^^Q %qoc- 
tatßoXovg ^QQintov, — oxQioeacocv 
wie x6Q(Mxd^ önQioevti Hom. J 518. 

291. Tiotovj nicht noCag^ weil 
yalag nidov wie Ein Begriff be- 
handelt wird. Vgl. Prom. 1 x^ovbg 



triXovQov niSovy Enm. 292 ;toooag 
iv toitoig Aißvati%otg. — Schol. iccv 
tavtriv, fpriat, trjv yi\v fCQodmts to^g 
noXs(iUoig, noCav ßsXtiova avtijg 
evif^csts. Vgl. zn 204. 

292. &QBtov: dieser epische Kom- 
parativ anch Ag. 81. 

298. ßccd'vx^ova: Schol. svyetov. 
Anch Enripides rühmt die Fmcht- 
barkeit Böotiens: diguccg x^^^i^o- 
Qovg itccl ßad'vanoQOvg yvag Phoen. 
647. 

295. svtQa(pi^g, das Wachstum 
fördernd. Um dieser Eigenschaft 
willen wurde den FlnBgöttem des 
Landes ebenfeo wie dem 'AnoXXoiv 
KovQOtQ6(pog beim Eintritt in das 
Mannesalter der TiXoTiafiog (Che. 6) 
geweiht. Vgl. Hom. ^ 141 f. 

296 ff. oamv: diese Attraktion 
findet sich seltener bei Äschjlos, 
gar nicht in den Hiketides. — 
Hoasidcivi Schol. ort vfjg vyQ&g ov- 
e£ag dsanottig ÜoasiSmv. — y««}©- 
xog das Homerische Epitheton. — 
Nach Hes. Theog. 887 sind die 
Flüsse Kinder des Okeanos und der 
Tethys. 
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^£0^, xol6i (ikv l^o 
sciiQycov ävdQoXitBiQav 
xatccQQCilßOücXov &tccv 
ifißaXövrsg &qoi6%b 
xvdog toUfds %oXCx(ag^ 
xal ütöXsfog ^litOQBg <l- 
örs r'> süsSqoC ts 6xAXhf^ 
b%vy6oig Ittalöiv. 

olxtQOv yäq xöXiv &S^ äyvyiav 

SovXlav fafpaQ^ &aoS& 
-öä' ävÖQbg *A%aiov ^söd'sv 
jtsQd'oiiivav &tC(ia)gj 
tag Sh XBxsiQ(0[iBvag äysöd^ai, 



300 



306 



stroph. 



310 



299. ni^og tdds (im Hinblick dar- 
anf,.Tiin deswillen) wie Pers. 732. 

800. toüfi fiiv, als ob es nach- 
her hieße: iaßdXoi^ts, toig 9h noXL- 
taig iivdog ocQOiad'8, 

301 f. „mannenvertilgendes, waf- 
fenwegwerfendes Unheil". Ttavaggi- 
ifonlog von der Person übertragen. 
Mit 7ia'üaQQCtl}<mlog vgl. ^CipaCTtig, 
Strab. Xni 600 'AXiiatoq tpnaiv 6 
fcovrizrig iv zivi ävmvi xaxcog (pBQOy 
fiBvov savtov toc onXa giijjccvTcc 
^vyeTv (Hör. carm. H 7, 10). Lo- 
winsld vermntet dvdQolitBtgocv *iJQa, 
^Ciponlov axavy vgl. 761 zoiv dgitoc- 
^ccvdgav %7JQa. 

303 f. %vSog aqoiad'B (von &qvv- 
ficct) ToiaSs noXCxttig^ ti^^ mOget 
unseren Mitbürgern Siegesrahm ver- 
schaffen", vgl. Hom. «240, g 370 
qt naidl fiiya TiXiog rigaz^ ofciaam. 
Der Schol. gibt die Erklärung nccvv 
av vfiyota&s nccgd zav noXizär 
nach Hom. J 96 Tvaci di xe Tqüo- 
B6ai> (bei allen Troern) ^j^a^tf %ccl 
%vdog agoio. Aber diesem Sinn 
entspricht nicht das vorausgehende 
jEtiy (300), auch nicht die für die 
Gtötter weniger passende Bedeutung 
von %v8og\ endlich würde man 
dann dgstad'B oder agoicd'* av er- 
warten, wie der SchoL ^^iipoid^s 
av hat. 



306 ff. ^<szB z^ ist von Bitschi ein- 
gesetzt um des Sinnes und der Be-" 
sponsion willen. — bvb9qoi (94) 
azd&rizs: laßt euch (durch unsere 
Bitten) bewegen fest an euren 
Stätten zu verbleiben (laßt eure 
Heiligtümer nicht zerstören, damit 
ihr nicht auszuwandern braucht). — 
d^vyooig Xizalatv. SchoL did zag 
6iv^^vr^zovg Xtzag ijfi&v, 

308. myvylav wie Pers. 38 zag 
myvyCovg Orjßag, 

309. 'M9oi XQOtd'ilfai (d. L dem 
Untergänge' weihen) nach dem 
Homerischen "ji'Cdt ngota'tlfBV {A 3). 

— doQog ayQav Schol. 9i,ä doQOTog 
dyQBvd'BÜdav (fioQidXmzov), 

310 ff. „Zu zerbröckeltem Staube 
{anodm dynam. Dativ) von Achäer- 
volk (vgl 71 f.) bis auf die Stätten 
der Götter schmählich verbrannt". 
^BoQ'Bv „samt den Göttern" wie 
i^iio&Bv „samt der Wurzel". Vg[l. 
569 noXiv nazgtaav xal ^Bovg zovg 
iyysvBtg noQ&siv. Heimsöth ver- 
mutet ns96^6v. 

313 f. zag wird näher bestimmt 
durch viag zb xal ysaXaidg, — II: 
SchoL 9u%otlfBv zhv Xoyov z^ d^'y^. 

— viag ist einsilbig zu lesen wie 
häufig vBavugy vBavlag^ vBavmoq 
zwei- bez. dreisilbig (Eum. 967, Eur. 
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i 6, viag ts xal accXaici^g 
bctJCr^Sbv ucXoxäfuov, zbqiq- 
Qrjyvvfiivcav qiUQiov. 
ßo^ d' ixxsvoviiiva n6Xig 
XatSoQ 6XXv(iBV€cg (u^od'QÖov. 
ßagslag xoi xv%ag üCQoraQßw. 

xXccvtbv d' &^iSQ67Coig &iiloSq6%(qv^ 

d^q)äx(ov tQvysQäv Sqö^ov 
tC; xov q)d'l[i6vov y^Q ^QoXiyca 
ßiXtBQa t&vds %Qd66Biv' 



316 



antisbr, 

321 



Phoen. 147, Aristoph. Wesp. 1067, 
1069). 

816 f. ticnriSov nicht 'öno tienimv 
evQSifd'ai %&v nXo%apL(ov (Schol.), 
sondern SiTirjv Tnitaiv (ein anderer 
Schol.) : „ an den Haaren wie Pferde 
manchmal an den Mähnen fortge- 
zerrt werden**. Vgl. Hik. 487 ayo- 
pivav tnnridov dfinvTimv noXvfihoiv 
T^ imlaßccg ifimv, Verg. Aen. IE 408 
trahebatnr passis Priameia virgo 
crinibuB a templo Gassandra ady- 
tisqne Minervue. — ^ tpagimv steht 
als lambns. 

. 817 f. „Die Stadt, welche ent- 
völkert wird, ertönt von dem wirren 
Geschrei der gefangenen Frauen, 
welche geschändet werden**. Xritg 
bedeutet das gleiche wie Iri'cddsg 
yvvai:%sg Hom. Y 193 Xrj'CdSccg dh 
ywoctuag, iXsv^SQOv '^ficcg dnovgag, 
'^yov, — oXXviiivocg: Schol. ^rop'd'ov- 
lisvocgj vgl. Eiir. Phoen. 664 oipH Se 
TCoXXäg atxpkaXfoxLdccg tiOQOcg ßl(jc 
TtQog dvSgcav noXsj^fov TtogG'ov- 
liivag, 

319. nQoragßÄ wie ngotpoßovfiai 
(TCoXsfiovg) Hik. 1006, &dvatov ngo- 
ragßovüa Enr. frg. 360, 26, „ich 
sehe mit Entsetzen vorher**. 

320 ff. „Beweinenswert ist es filr 
sie gleichgepflückt vor der Zeit un- 
reif gepflückter Herblinge Naß ein- 
zutauschen, d. h. als um*eif gepflückte 
Herblinge gekeltert zu werden**. 
Diese Allegorie, durch welche das 



vorausgehende oXXvjisvag ausge- 
führt wird, ist durch den Gebrauch 
von ontoga nahegelegt: Hik. 1009 
tigsiv^ oitfogcc. S* evfp'iXoL'üTog ovScc' 
iMDs, Chaerem. fr. 12 S. 786 N. noX- 
Xriv OTCtogccv KvngiSog siaogäv na- 
gijv aTtgaLGi nsg%cc^ovüav otvdv&aig 
^govov. Auf unsere Stelle bezieht 
sich augenscheinlich die Notiz von 
Eustath. opusc. S. 366, 28 ed. Taf. 
^v fiSTontogco yccg ov {uovov nocivoVy 
idvf oig rf nagoi^Ca^ äv&og ccvawvijj 
ccXXoc xal idv Tiocz* Al<sx'6Xov agxL' 
Sgonog ontoga vsd^ovaa xgvyri&fi» 
Daraus ist der Text 6ii(pd%d}v xgv^ 
ysgocv dgoaov gewonnen statt des 
handschriftlichen doo^dxoav axvys- 
gdv ödov. Mit dgxCSgonog vgl. Hik. 
868 %XddoLGi vBo 8g6n oig^ mit Sgo- 
aov Pind. Ol. VJLL 2 dyMaXov 
dgoaa, 

323. xl: Schol. x£ yccg dsL noXXcc 
XsysLv, vielmehr „was sage ich be- 
weinenswert; mehr als das; denn 
wer tot ist, ist besser daran als 
diese, die geschändet werden**. 
Blomfield vermutet xi ydg; tpQ'i- 
fisvov xoi ngoXsyo), — In TcgoXiym 
hebt ngo den in ßsXxsga xmvSs 
7cgd<SGBiv liegenden Begriff des Vor- 
zugs pleonastisch hervor. Vgl. Pind. 
Nem. n 18 i^o%(6xccxoi. ngoXiyovxoci, 
— Die Form ßiXxsgog, ßiXxaxog ist 
bei Äschylos die gewöhnliche, nicht 
ßsXxCcov, ßsXxLOxog. — ßiXxsga ngda- 
CBtv wie Ag. 1^44 axiyi>a ö'' övx 
ingoc^dxriv, Eur. El. 1369 svSaiiiova 
ngdcast. 
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xoXXä yäQ^ sits üttöXig SayLa6%^^ 

&XXo$ 8^ ÜXXov äysVy (povsii- 

£(, tä Sh tJCVQ(pOQSl' 

xanvp xQuCvBxai xöXufii &xav. 
^ccLv6[iBvog J' i%t7Cvsl Xaoddfiag 
pLialvcav sitfeßscav ^A^g. 

TiOQTtOQvyal d* &v* &6triy %oxl d' 
ÖQTcäva avQy(DtLg* 

XQbg ävSqhg d' &viiQ 8oqI xaCvsrav 
ßXa%al S* alfiatÖBööccc 

&qxitQ6q)8lg ßqiiLOVxai. 



325 



880 



strqph. 



886 



325 f. ydq begründet den Haupt- 
gedanken vXocvzbv Y.ZB, {ti; tbv . . 
ngdccBiv stellt parenthetiscli). — 
tvte Saiiaa&n : zu 243. Vgl. Ag. 
762 ote t6 itvQiov (loljj und unten 
750, Eur. Phoen. 568 o'tffSiSocfiaa&iv 
äatv 0rjßaCct}v tode. — noXXä Sv 
özv%ri XB für noXlä xal Svatvxrj 
wie Soph. Phil. 588 noXV iym %bI' 
vmv vno d^av avtindaxoD %qriaxoi tb, 

327 f. ayst, schleppt als Ge- 
fangenen fort, vgL aysiv xci;l tpiQBiv 
Ö)lündem). — t« Sb. weil an die 
Stelle von Personen {aXXov) (Gegen- 
stände treten: „anderes steckt er 
(ein anderer) in Brand". — «vg- 
(poQBi hier transitiv, Heimsöth 
vermutet nvQTtoXsC, 

330. iiaivofiBvog kninvBt (in wil- 
der Baserei tobt^: vgl. Soph. Ant. 
185 nvgfpogoq^ og xozb [iccivoiiiva 
^vv OQii^ ßuTixBvmv ininvst, — 
Xaoddficcg: Tivg^oag rb inid'BTOv'jigBmg 
Btgrizai, Wenigstens heißt Axes 

881. aiaivoDV Bvcißsiav, d. h. 
nichts Heiliges wird geachtet und 
geschont. 

332. Kogiiogvyoci: Schol. tagaxaC 
TiBiuofupdritoci, Sh 71 Xs^tg, vgl. Ari- 
stoph. Frie. 991 Xvaov 91 (idxocg 
xal nogTiOQvydg, LjB. 491, Wo. 887. 
— aatri (um des Versmaßes willen 
für das überlieferte aatv gesetzt) 



von den verschiedenen Teilen 
(Straßen) der Stadt. — noxl, näm- 
lich aoTTi (überliefert ist notl nz6Xiv 
d% verbessert von Hermann), gegen 
die Stadt ist eine Umwallung ge- 
richtet, welche sie wie ein Jagd- 
netz umschließt. Schol. bg%dv7] zb 
d^gcczinbv dC%zvov o xal aagydvTi 
%aXBizocty Phot. bgTidvri' b nBgtix^"^ 
zotrog otyiTjaiv rj x^fQ^oVj Xiyszai 9h 
dno zov ^g%og o iazi nsQißoXov 
(pgdy(ia. Versteht man bgnavTi vom 
Jagdnetz, so hat man die Ausdrucks- 
weise, welche zu 64 besprochen ist: 
„nicht eine 6g%dvri gewöhnlicher 
Art, sondern wallartig". 

884. Schol. naga %6 *Oii/rigi%hv 
ndvrig 9* &v9g' i9vondUSBv** 
(J 472). 

885 ff. „Das^ blutige Qeblöke 
(Schol. inl zAv aaima (pd'Byyoii^vonv 
vBoav Z7JV ßXrjx'^v bQ^übv) von Säu^ 
lingen, die gerade an der Mutter- 
brust genährt werden" ist das 
Wimmern von Kindern, die von 
der Mutterbrust gerissen und ge- 
tötet werden. Jüngere Handschriften 
geben dgtvßgswBCg, 

888. „Das Plündern ist dem Hin- 
und Herrennen gesellt", d. h. die 
einen tragen fort, die andern kom- 
men zurück um zu holen. Ygl. 
Quint. ni 69 profanorum sacrorum- 
que direptio, efferentium praedaa 
repetentiumque discursus. Mit 
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^v[ißoX6t q>iQ(ov q)BQ0vxv 
Tcal xsvbg xsvbv naXsl^ 

oüts iistav oüt^ löov X6Xt[i[iivor 
xlv ix TfDvS* slxdtSai X&yov xdQcc; 

ütavtoSa^bg Sh xaQütbg xuiiä" 

dig 7Cs6hv &XyivBi^ 

TCixQbv S* S^[ia <^tav> ^aXcc^riüCÖXov 

TCoXXä d^ &xQit6q)VQrog 

yäg döövg (yötidccvotg 

iv ^od'lotg q)0Q6ttaL, 



340 



antistr. 

345 



biMcifioveg YgL tidai^v 481, Soph. 
Frg. 839 TJ 9h ^bm^Ca fiaUat' dSBXtpij 
trjs novriQ^ag itpv. In diadQOfioiv 
ist dta wie in Sianginov Pers. 1010 
als eine lange Sübe zn sprechen. 
Vgl. zu 276. 

839 f. Hesyoli. cviißoXsi:' cvvtvy- 
XotvsL, — (psQODv ein mit Beute Be- 
ladener, nsvog einer der keine Beute 
trägt. 

841. ^vvvofiov^ Schol. noivavov, 
342. 0VT8 (le^ov ovzs Ccov: Schol. 
nXe£ovog OQsyofievog. Jeder möchte 
das meiste sich aneignen {diä 
TOVTov tovg nXsoviiitag intpaivst 
Schol.) — Isltfifiivoi: Schol. XaßsCv 
ßovX6(iEvot, Vgl. XsXinfiivog (Schol. 
ini^vfimv) 867 mit Gen. Der Plural 
bezieht sich auf die in %evog %ev6v 
liegende Mehrzahl. 

843. T^v' . . Xoyov für tl . . Xoyog 
nach einer Vermutung von Dindorf : 
,, welche Berechnung läßt sich hier- 
aus entnehmen?" d. i. „was läßt 
sich als Ergebnis dessen erwarten?" 

345 f. dX'^vvei . . d'aXafiriTeoXmv 
s. y. a. dXyvvsi, tccg d-aXafiriTcoXovg^ 
acte m%Q6v slvcci tb ofificc avTÖiv, 
„Mit Träiien in den Augen sehen 
es die Schaffnerinnen mit an, wie 
die mannigfaltige Frucht auf dem 
Boden verschüttet wird". Nach 
dXyvvsi steht %vQ'qaag in den Hand- 
schriften, welches die Bicsponsion 
und den Sinn stört und vielleicht 
aus der zu dXyvvav beigeschriebenen 



Erklärung nvQiag (d.i. d'aXanvjjio- 
Xovg) entstanden ist. — täv ist der 
Besponsion zuliebe ergänzt. — 
d'ccXafiriTcoXog Hom. ri 8 die Kammer- 
frau (Schol. rj tov oÄcov TCQovoovaa) 
und d'ocXafiog die Kemenate der 
Nausikaa, dagegen bedeutet ß 337 
&dXaiiog die Vorratskammer. 

847 ff. „Die reiche Gabe der Erde, 
ohne Unterschied durcheinander^ 
gemengt, wird weiter geschleppt in 
geringschätzigem Hin- und Her- 
schleifen." Vgl. die. div. I 869 ex 
horreis direptum effusxmique fru- 
mentum vias omnisque angiportas 
constraverat. — ovtiSavotg, weil das 
schöne Getreide wie wertloses 
Gut behandelt wird. — Schol. 
TQonixmg pcS^ta ehtBv td avvexrj 
%ivriyi4x.za \zmv noXspifCaiv]. 

850 ff. Schol. fietaazäaai sCg öov- 
XbCuv otaovai xriv zav noXsfiimv 
svvTJv. Zu der Beute, welche fort- 
geschleppt wird, gehören auch die 
kriegsgefangenen Frauen, denen 
das Schicksal bevorsteht in der 
Gefangenschaft als Kebsweiber zu 
dienen: Sklavinnen, die das ihnen 
neue Leid der Knechtschaft kosten, 
sehen in der Gefangenschaft dem 
Bett eines glücklichen (und hoch- 
mütigen) Mannes als eines feind- 
seligen Siegers entgegen. Ein 
Gegenstand der Hoffnung (und 
Sehnsucht) ist für sie — der Tod 
als Hilfe gegen Kummer und Trä- 
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7CQo6iiivov6iv> alxiuiXcotov 
ävÖQbs sitvxovvrog i)g 
dv^iievovg i^aqtiQOv' 
iX%lg köti viixtsQov tiXog (loXslv, 
üCccyxXavtcjv &Xye(ov ktlQQO%ov. 



360 



356 



neu." ^aivom^fiovsci erinnert an 
den Gedanken, welchen der ans 
kriegsgef angenen Frauen bestehende 
Chor Enr. Iph. T. 1117 ausspricht: 
XatQB'da , . ^rjXovccc tbv dia nav- 
%bg dva^a^fiov'* iv yäg avocy%ai9 ov 
7i(Xfji4f8i> avvtQOtpog (OV <Jg uqx^S^ 
dvaSociiU)v£^' tb d^ fiBt* Bvxv%Cav 
%aY.ovG9'ai Q'vaxotq ßagvg aiciv, — 
Die Worte Xixog nQoafiivovatv sind 
zur Herstellung des Sinnes ergänzt. 
Die überlieferten Worte viat xXri- 
(jbovss ivvdv gestatten keine Kon- 
struktion und entsprechen nicht 
dem Versmaße der Strophe; in 
vBcti rXriiibovBg kann man eine (nicht 
zutreffende) Erklärung zu naivonri' 
[jLOVBg, in Bvvdv zu Xsxog sehen. — 
Mit n^GUBvovacv vgl. Soph. Trach. 
626 tov öv TtQoafiivovo* a^oCtav, — 
$va\iBvQvgy da selten der Fall sein 
wird, was Achilleus Hom. 1 843 sagt: 
xriv i% &v^ov q>iXBov öovQiTitT^triv 
98Q iovcccv. Vgl. Soph. Ai. 211 
liy't inBl üb Xixog SovQidXmTOv 
0t8Qi<»g dvixBi d'ovQiog Mocg, — 
iXnlg . . {loXbivi vgl. Eur. Hei. 482 
iXnlg d' in yB nXovaioov d6(uov 
XaßBtv TL vavTocig. — vvhtbqov 
tiXog B. y. a. tiXog d'avoctoio statt 
des tiXog yafii^Xiov, — in^QQo^og 
wie Hom. /1 890 xoirj ot in^QQod'og 
7JBV 'A&rjvrj, vgl. M 180 ^avocotai 
(iccxrig iniTaggo^oi fiaciv (Helfer im 
Kampfe). Der Gedanke wie 823 f. 
und Eur. Hik. 86 d'avovaoc tavd* 
dXyioDv Xccd'o^fiocv, 

866 — 706 zweites Epeiso- 
dion. Eteokles tritt auf mit Me- 



n 



lanippos (896), Megareus (459), 
Lasthenes (607 f.), um die Mit- 
teilung des Kundschafters (66 ff.) 
entgegenzun^imen, vgl. Einl. S. 9 f. 
Die erste Szene, der Mittelpunkt 
des Stückes, gibt eine glänzende 
Schilderung der sieben feindlichen 
und der ihnen an den sieben Toren 
entgegenstehenden Thebanischen 
Heerrahrer. In der zweiten Szene 
macht der Chor den vergeblichen 
Versuch Eteokles von dem greuel- 
vollen Zweikampf mit dem Bruder 
zurückzuhalten. Damit ^bt dieses 
Epeisodion die ethis(3ie Moti- 
vierung für den Untergang der 
argivischen Heerfahrer und der 
feindlichen Brüder, t- Wie auch 
sonst bei Äschjlos da, wo dem 
Dialoge antistrophische Chorika 
eingenigt sind, Symmetrie des 
Dicdogs sich nachweisen läßt, so 
hat Ritschi (Jahrb. f. Philol. Bd. 77. 
1858. S. 761 ff.) symmetrische An- 
lage auch in den sieben Beden 
des Boten und Erwiderungen des 
Eteokles wahrgenommen. Da an 
einigen Stellen der Text unsicher 
oder lückenhaft ist, läßt sich die 
Verszahl nicht bei allen Partien 
mit voller Bestimmtheit feststellen. 
Doch 'scheint mit Beiseitelassung 
der zwei ankündigenden Verse des 
Boten 362 f., denen die zwei zur 
nächsten Szene überleitenden Verse 
des Eteokles 662 f. entsprechen, die 
Gliederung der ganzen Partie 
364 — 661 folgende zu sein: 



m 



IV 



^r20— ET20| atQ. a' \ AFU-^ETU \ dvx.a \ i^ri4— Eri4 1 ar^.^ | ^r20— Er20 1 dvr.p 






V VI TU 

iir22— ET22 1 atq,y \ ^r29— ET29 | dvx.y \ ^r22-^ET22. 
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HMIX. 8 toi HatÖTCtrig^ dig ^^ol doxBt^ ötQccto^ 
üt6v9'6 tiv* ijiitVj & (plXaiy viccv g>dQ6i^ 
öTCovdfl öidiTccDV üto[i7tC[iovs %v6ag xoS(ov. 

HMIX. xal [jufiv ävcc^ 5d' ccitog Oldlütov röxog 

stö^ &QtlxoXXog ayyiXov Xöyov [lad'slv. 360 

(STCovSii Sh xal tovd* oix oacaQti^si 7c68a. 

ArrEAOx 

XiyoiiC &v sldhg ei tä ttSv ivavtl&Vy 
mg iv niikaig sxccötog slkrjxsv 7t&k(p, 

TvdBvg fihv ilÖTj ^Qog tjcvkaidc TIqovxUsvv 

366. Unter Tfßixogtov ist hier der gesetzt ^wurde), genau angepaßt, 
Führer des Halbchors zu verstehen, gerade recht. Ygl. Cho. 578 ontog 



867 f. viav. gern wird ans der ^^"rt»^" f*'''H'3J '".**,' ^?P^ 
Eüe tmd Haat des Boten auf die Trach 58 iyy«e f oS '«'«f «Kff ^ 
Wichtigkeit seiner Mitteünng ge- ««>««, •»««»««'t' ^»1^ (SchoL w- 

^. . . _ T.» _. " / ^1 konsekutiv eu aotinoUos- 

noSmv ist gen. der. zu rroag (Tgl. „«< . . . » "^«,. j,-' ti„.Jo1,„„„ 

1«7V thHp <fiP Aohapn dpn Wappn '**• ov* aKaqzCtBi.: die Beziehung 

s^'^let^^gen^diÄe den Kög:; ^l'?f t^Ü^^^ "^IXe ^ 

fort. Alf weiteres darf die fer- ^^^ ^^ f- Ä uLeJhi 

gleichung nicht bezogen werden, (^^ßpäf^kommei". Anders Hesyob. 

wie der Bchol. meint: ^voag nod^v ),^^^^./ d^rjgzia(iiva>g' Mazilog 

liBtayoQi.^g bUbv zcc ayiqa t^v -j^J^^^^,^ Weü jüngere Hand- 

nod<ov. V§1 auch^Hesych, xw ^^^^^^ ^^ Hcxa^r/^gat bieten, veiv 

7^Z% ''^i,^*'^^ ^^^'^^ ^^^'OC, 863. ^p f^ ^p r' Blonlfield, da 

dg Alcxvlog Z^lyyi dieser Vers appositioneU zu xä r6v 

369. xal ftTjv dient häufig bei der ivavxitov steht. 

Ankündigung neu auftretender Per- 864. Schol. alSna^^Blg ta 'OariQMä 

sonen dazu die Aufmerksamkeit auf iy^wiita ngoitov oevrov ytavaUysL 6 

sie zu lenken. AlaxvXog, Vgl. z. f.V.— Mit p,h wird 

360. er(Ti als Präsens wie Hom. t Tvöevg den nachher zu nennenden 

102 oTrj d' "AQtBiiig s7(h, Eum. 242 Führern entgegengestellt. — Im 

ngoasifki. — ccQTinollog (so . Palej einzelnen weicht die Darstellung 

-fär «prAeoHov, welches der ver- desEuripidesPhoen. 1104ff. ab, wie 

meintUchen Präpositi<m Big wegen folgende Tabelle zeigt: 

1. UgonCdsg bei Äsoh. Tydeus, bei Eur. Amphiaraos 

2. ''HlBMtQoti Kapaneus Eapaneus 

3. Ni^tavai Eteoklos Parthenopaios 

4. 'Oyx«rtft {'Sly^tai) Hippomedon Hippomedon 
. 5. BöQifalai Parthenopaios Adrastos 

6. *OfioXoatdBg Amphiaraos Tydeus 

7. KQTivaioti, Polynikes Polynikes. 

Der Name Boggatai fehlt bei Euri- "YipiatcLi, Für Eteoklos tritt bei 
pides, weil es bei ihm als letztes Euripides Adrastos ein. Dagegen 
mit ißdoficci bezeichnet wird. In wird Eteoklos Eur. Hik. 872 ge- 
gleicher Weise fehlt bei Äschylos nannt, wo auch Adrastos als Ober- 
der Name Kgrivaiai, Statt BoQQCiiai feldherr erscheint und Soph. 0. K. 
heißt bei anderen (Paus. IX 8, 8 ff., 1316, wo die gleichen Namen wie 
Apollod. m 6, 6) das Stadttor hier aufgezählt werden. 
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ßQBfUL^ XÖQOV d' ^löfirivbv OVX i^ TCBQäV 
6 [idvtig' ov yäQ 6q>dyia ylyvBtav xakä, 
Tvdsi)g 8i [laQytov xal [uixi^S Xslvfifiivog 
^Bör^^ßgtvatg xXayyattfiv cbg ÖQaxcDV ßo^' 
^•bIvbi d' övbCSbv ytAÜvxvv OIxXbCSt^v 6o(p6vj 
tfccCvBvv [lÖQOv TB xul iid%rjfv atlfvxCa, 

xoutvx ävtöSv tQBtg xataöxlovg X6q)ovg 
6bCbVj xgävovg %aCx(oii^ 'b^c^ äöTcCSog d' ItfcD 
XccXxTJXatov xXd^ovtfi TcAdtovsg q)6ßov. 



365 



370 



366. Durch das Verbot des Sehers 
Amphiaraos, welches den Sturm- 
angriff hinausschiebt, motiviert der 
Dichter die Buhe, mit welcher 
Eteokles Zeit für lange Beden 
findet. Deshalb mußte Tydeus, 
der Feind des Amphiaraos (558), 
an die Spitze gestellt werden, nicht 
wie der SohoL annimmt: aidsad'slg 
zä 'OfirjQfKcc iyadfiia ngmtov avtbv 
Tuxtaieyei 6 Aiaxvlog. Insofern ist 
der Tadel des Euripides Phoen. 751 
bvofuc d' indatov ÖLoctQißrjv noXXriv 
^XBi ix^Qmv vn* avtotg ts^x^aiv 
%ad^fisva)v nicht berechtigt. 

366. ag>dy lai Yor dem Angriff 
opferten die Feldherm ini t^ 
Sucßäasi oder za Sucßocfqgiü^ Thuk. 
V 54, Xen. Hell. IV 7, 2, VI 4, 19. 
— yCyvBCd'ai. ohne Not Naber. 

367. (jLaQyav von der wilden 
Eampfeswut (Hesyoh. iiagyrnweg' 
fiaivofisvoi), — leJit(ifi,ivog: 342. 

368. iisarjfißQivatg: Schol. zozs 
yag ftdXufza fiifirivsv (d dQd7Uov\ 
vgl. Verg. Georg. III 434 ang^uis . . 
saevit agris asperque siti atque 
ezterritus aestu. A. HiUebrand 
Jahrb. f. klass. Philol. 1883 S. 455 f. 
fCihrt eine Stelle aus dem neunten 
Yasnakapitel des Avesta an, in 
welcher gleichfalls der Drache in 
Verbindimg mit der Mittagszeit 
erscheint, so daß sich nach der 
Ansicht Hillebrands eine Überein- 
stimmung der iranischen Sage mit 
einem hier erhaltenen Best griechi- 
scher Volksanschauung er^t. 

369. &BCvei övsidsi (mit einem 
Anklang): vgl. Soph. Ai. 501 Xoyoig 
IdnzcaVf 124,ovsldsaiv j^gaagoy, 1244 
nuTiotg paXsizs, Verg. Aen. IV 447 
adsiduis hinc atque hinc vocibus 



heros tunditur. — ilocvtiv OluXeidav 
nennt auch Pind ar Ol. VI 13 und 
Bakchjlides Vlil 16 den Amphia- 
raos. Schol. (zu 556) 'Aiifpiägccog 
'O'CuXiovg tov MsXdfinodog zov 
Ufi/üd'dovog tov KQTi^img zov AlöXov 
zov ''EXXrjvog zov di>6g, firjzQbg dh 
*T7CSQiiri<iZQag. VgL Soph. ii. 801 
zov GeavoQB^ov (lavzEmg. 

370. <fa2vsiv (Schol. i%HX£vsLv) 
dient zur gehässigen Bezeichnung 
feigen Verhaltens , da es vom Hunde 
übertragen ist, der schweifwedelnd 
um etwas herumgeht ohne den 
Mut zu haben es anzugreifen. 

371 f. SchoL v6a>zsQi%6v zovzo, 
zov %Qoivovg rj zgi>Xoq>£a. — %azd- 
G%iog hier aktiv „beschattend" wie 
Eur. Phoen. 653 igveetv %azaa%loi' 
CLv, — Dieser Stelle ist Aristoph. 
Ach. 965 %gu8a£v<av ZQBig %aza- 
ü%iovg Xocpovg entnommen. Vgl. 
Hom. T 382 titicovQig zQvtpdXBia, 
TiBQicaBCovzo S* i&BiQai (hier HQCivovg 
Xocizoafia). — vn* danldog liro, unter 
dem Schilde innerhalb desselben. 

373. %Xdtov<si (poßov wie luvv- 

Sovzai qtoßov 116. Das Klingen der 
chellen weckt Furcht. Vgl. Soph. 
Frg. 775 avv ad%Bi %a}d<ovo%Q6zcp 
naXcaazocCy Eur. Bhes. 308 noTJiotöi 
avv TtmSoDatv inzvnBi (poßovj 384 
%6wnovg %oadaypoiiQ6zovg leagä nog^ 
nccamv %BXadovvzccg, Von anderen 
künstlichen Vorrichtungen am 
Schilde, welche den Gegner er- 
schrecken und verwirren sollen, ist 
628 die Bede. Vgl. Eur. Phon. 1124 
üozviddBg d* isr aanCdi inCari^ 
nmXoi dgofiddBg ia%£(fzav q>6ß€py si 
nag ato6<pty^iv ivdoQ'Bv xvxXot^ 
yLBva^ nognax' vtc* avzop, Sczb fux/- 

VBO&ai dOTlBLV. 



SIEBEN GEQEN THEBEN. 



47 



fpXiyovd'^ im* äötQOig ovQavbv xBxvyiUvov* 
XayiaCQä Sh ütavösXrivog iv ftsöm ödxst, 
%Qi6ßi6T0V &6tQ<oVj vvxtbs 6q)d'aX[i6g^ tcqb^sv. 

Toiccvt^ &X'6(DV talg iTCs^Tcöütoig öayalg 
ßo^ %aQ ^x^aig ücotccfiiaig, [idxTig igiov^ 
LTCTCog %aXiv(Sv Stg xataöd'fMcCvcav pbivBi^ 
Zotig ßoiiv ödXjti/yyog ÖQy&tcci xX'öcjv. 

xlv ivrixA^sig tp8s; tig IIqoItov xvX&v 
xX'j^d'QOv Xv%'ivx(ov XQOötatslv q)6Qdyyvog; 

ETEOKAHS. 

ocöffiwv [ihv ivÖQbg oüriv* &v x^itfaiiC iyA^ 

oiS^ SXxoütoiä ylyvBxai tä ötfuiaxa" 

X6q>ov 8h xA8(ov r' oi däxvovtf* ävsv doQÖg. 



y 



875 



380 



886 



874. vycsQ<pQOv: Schol. hskc^- 
{pavov. 

875. (pliyovta vit* aatgotg unter 
Sternen strahlend, stemmnkelnd. 

877. ngicßiatog (wie rjSiatos, 
ßgccx^fftog) Hom. Hymn. 80, 2. Verg. 
Aen. IX 405 heißt der Mond astro- 
rom decos. — wutog otp&ctlaog: 
in anderem Sinne vvntbg ofifia 
Pers. 481. ^Dagegen Find. Ol. 8, 19 
dixoiJLi^vig oXov xQvaaQfiatog icnigccg 
6q>^al\üiv avtitpXs^B Mrjva und 
Soph. Ant. 108 d%tlg dsUov . . xqv^ 
üßag aiiigag ßlitpagov. Vgl. auch 
•Äsch. Frg. 170 aatsqoanbv 6fifia 
Arjfttpctg TLÖQrjg, — noinsiv von dem 
was in die Angen läUt. 

878. „So sich toll gebärdend mit 
seiner prahlerischen Büstnng^S Vgl. 
ToucvT dXvsi Eur. Frg. 665 , t£ tavz^ 
alvm Hipp. 1182. 

879. nag* oz^'oetg, des Ismenos. 

880 f. „Wie ein Streitroß, welches 
ob der Kraft der Zügel (durch die 
es zurückgehalten wird) heftig 
schnaubt, wenn es den Klang der 
Kriegstrompete vernehmend vor- 
wärts drängt *S ;|raZti/coi^ uivei wie 
Ag. 248. — Schol. ovtwg acQ'iucCvBi 
xal enBvdsi dg %aX tnnog »oXa- 
(itatrig cahniyyog d%ovatv "aal kitir- 
^liav nolifiov. Danach ist oq- 
ycctat %Xvav gesetzt für das über- 



lieferte ÖQfiaivst (liveav, worin yAtlvti 
fiivav aus einer Variante des vor- 
hergehenden Verses %cttaad'fia£v8t 
(i,8voiv entstanden ist. — Zu ogyatat 
vgl. Cho. 452 oQy^ fiad-siv, Sxdd. und 
Fhot. OQyoafjiivoig * ivtstoc(iiv(og ini" 
d'Vfiovatv, Zum G-anzen vgl. Verg. 
Georg. HI 88 tum, si qua sonum 
procul arma dedere, stare loco 
nescit, micat auribus et tremit 
artuB, collectumque premens volvit 
sub naribus ignem. 

888. g>SQiyyvogj d^tonufcog iy^ 
yvfTT^ff, von erprobter Tüchtigkeit 
mit Infin. wie Herod.V80 ov tpsQiy- 
yvog elf ii d vvaiiiv nugacx^iv zo- 
aavrrjv^ VH 49 Xinriv . . fpeqiyyvog 
ioxai diaamaai tag viag. 

884. %6<Sfiov fiiv mit bloß ge- 
dachtem Gegensatz, sodaß der 
Sinn der gleiche ist wie wenn es 
%6afiov ys hieße. 

885. ochol. ravta xaQct 'AX%alov. 
ov TiTQmaiiei tä inütrjfiM avd^ meXa 
avtä nad"^ savtä Svpafuv ^x^i^, bI 
Uri &Qa d tpBQmp avra yivoito ysv- 
vaiög. Ebenso spricht Papirius bei 
Liv. X 89: non enim cristas vulnera 
facere et per picta atque aurata 
scuta transire Bomanum pilum. Vgl. 
Tac. Agr. 82 ne terreat vanus ad- 
spectuB et auri fnlgor atque argenti, 
quod neque tegit neque vulnerat. 

886. dänvovai, tuen weh. 
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Tcal viixta zit&tvjv fjv liysig kc^ ä^xCdog 
&6tQ0i6v iuc(fiuclQov6av &&Qavov xvqbIv^ 
Tdj^ &v yhfoixo (uUpvig hfpoüf %vvL 
bI yäq %'av6vri vi>^ kt^ 6q)^aX[i>olg ocdöoi, 
x(p toi tpi^vti öfi(i ixiQxoytov t68s 
yivoix^ av ÖQd'&s kfihuBg t' i^wy^ov^ 
ocoförbg xccd"^ aiycov n^d^ üßQiv iuansii6eT(U. 

iyco d'h Tvdsl XBÖvbv ^Aetuxov tdnov 
t6v8* ivtvtdl^a) x^eötdtriv TCvXmiuiTov^ 
[uil^ edysvfl ts Tcal xbv Altf^övr^g d'QÖvinf 
tili^&vxa xal ötvyovv^* i)7ciQq)Q0vag X6yovg' 
al6%Q&v yäQ ägydg^ ^ xaxbg S* stvav (piXsL 
6^aQt(DV 8^ Ast' &v8q(dVj hv "A^g itpelöceto^ 



390 



395 



400 



387 ff. vvTita tavtrjv iqv Xiysig . . 
yivocto für vv^ avtr^, rjv Xiyng, 
ypvoito, diese Nacht dürfte leicht 
einer besonderen Erwägung znr 
Wahrsagerin werden. Die gleiche 
Attraktion an das Relativ (s. g. 
attractio inversa) Hom. X 416 9>^^- 
^ofxdff d^ag stgecci,, rJQeng, ov tig 
^STiQifisvrj fvetai Wsgarev, Soph. 
0. T. 449 tbv avdqa tovtov ov 
itaXai trjvslg . . , ovtog iativ lv9d&B, 
Trach. 288 xaadB S' aatsq BUsoQ&g, 
^§ hipitov airilov B'ÖQOvcai ßlop 
XODQOvat ngög as, Verg. I 678 ürbem 
quam statno vestra est, Fisohart 
Geschichtklittemng „den liebsten 
bulen den ich hab, der leit beim 
wirt imkeller*'Ti.a. — Zu ivvotoi (so 
Blomfield für r] avola) xivC vgl.' 469, 
Prom. 178 naXdfioi tivC, Cho.138 6vv 
tvxji xwC^ Soph. Ai. %hhavv tdxsi xivL 

890. D. i. wenn man etwa daran 
denkt (wenn man die Sache von dem 
Gesichtspunkt aus betrachtet), daß 
einem, der stirbt, Nacht auf die 
Augen fällt. 

891 f. (psQovxi (seil. avx6\ denn 
arjiMc . . x6de ist Subjekt zu yivoi^xo, 
— ivdiwog, wahrhaft, vrie ^ccvdUmg 
657. — inoyifV(iov „die Sache durch 
den Namen kennzeichnend, be- 
deutungsvoll *^ wie Soph. Ai. 840. 
wo Aias sagt: aloiC' xlg &v ito^ 
'^ed'' iS' iti(6vvaov xiyvfkhv ^voi- 
CBiv SvopLcc xoSg ifioÜ^ xaxorg; 

898. Der Übermut, welchen sein 



Schildzeichen offenbart, wird sich 
gegen ihn selber wenden, wie man 
vorhersehen kann, d. h. Nacht 
wird ihm auf die Augen fallen. 

896. xovSs :' Grotiuü xävds. Aber 
s. Einl. S. 10. 

896. Jiaxvvrjg ^Qovog vde^^iwxg 
&Q6vog Eum. 168, ßmiibg Mriceg 
ebd. 642, Ag. 896, Jinceg ßd&ifov 
Soph. Ant. 864. Mit ACax''^^ 
^Qovov xifbäv wird das Ehrgefühl 
des Helden (aldcig) bezeichnet. 

898. Der Gen. aictxQoav ist von dem 
im a axsitrjxi'Kdv von dgyog Hegen- 
den Begriff der Trennxmg regiert: 
„in seinem Tun des Unehrenhaften 
sich enthaltend ^^ Vgl. Eur. Iph. 
A. 1000 difybg cay xav otao&sv. 

899 f. Schol. y^'qaiog noUxrig in 
xmv anaQxmVj ov xav (jusxoc Kocifiov 
inriXvdmv, Da „seine Wurzel von 
den gesäten Männern her aufge- 
gangen ist^^ so ist er recht eigent- 
lich ein Sohn dieses Landes, aus 
dem sein Ahne hervorgewachsen 
ist, und gehöii; nicht den Fremden 
zu, die mit Eadmos ins Land 
kamen. Nach Eur. Phoen. 667 ff. 
erlegte Eadmos den Drachen des 
Ares und säte die Zähne des- 
selben in die Erde. Daraus gingen 
bewaffnete Männer hervor, welche 
übereinander herfielen. Vgl. Eur. 
Herakl. 4 BTi^ag , . ivQ^* d yTjyevijg 
<nta(fx&v atdxvg ^ß^M&Ktv^ &v yivovg 
'ji^g iaaa' ccQi4!^fi6v oXiyov. Nach 
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Msldvi^s^noS' sQyov $^ iv x^ßo^s "'-äQfiS uqivA 

XO, tbv afiöv VW ätnljtaXov Bvtv%Blv stropK 

d'sol Solsv^ d)g dt^Tcalog ücöXsos 406 

sCQÖiiaxog ^Qvvtuv tgi^ 8* al(icctr^^ 
(pÖQOvg [lÖQOvg izig q)lX(ov 
6lo[iiv(ov Idsöd'UL. 

Ar. t<y6rp iihv oürog svxv^bIv Solsv ^soC" 

Kcc7Cccvsi)g d' ijt^ 'HldxtQaL0iv sUtjxsv ^i$l(Kt$, 410 
yCyag 8d' £X>los '^ov ^d^og XsXsyiUvov 



dem Schol. zn Pboen. 670 blieben 
amLebeu: IliXao, ^Exicov, Ov^aCog, 

401. „Daß dieses Tatsacbe, nicht 
bloße Bede ist, wird Ares in seinem 
Würfelspiel entscheiden." Vgl. Enr. 
Hik. 830 h' ttvtbv aXlcc ßlTJfiotr' iv 
iivßoi$ ßalstv mTCoid'a, Bhes. 188 
'iffVX'fiv TtQoßdlXovz' iv %vßouri> daC- 
IMvog, 446 xvßevcov rov TtQog 'jiff' 
yßlovQ''A(frj, Dies hat sich bestätigt 
nach ApoUod. I 8, 5 Tvdavg inl 
Grißag fisx^ 'Adganov ctgcctevad-' 
iisvog vno Melccvinnov rQmd'elg ani- 
d'cevav, 

402. Jitirj dpuxifMov: Schol. ro tijg 
evyy BVBÜtg dUaiov (die Pflicht, die 
er als echter Sprößling dieses Lan« 
des hat) ctilket avtbv slg zriv fnx- 
%riv, — xtt^ftf, mit eindringlicher 
Mahnung. — n^^oaxilXBxcti (ent* 
sendet) wie dno7teii/ipa(iivrj Fers. 
141 (von sich). 

408. Melanippos geht ab zmnTore. 

404. d(i6Vf ij(iitBQOv, — vvv, von 
Nator lang (228), wird von den 
Tragrikem um des Versmaßes willen 
verkürzt (z. B. auch Pers. 1041, 
1049, 1067), wie umgekehrt aus 
dem gleichen Grande Tiifcc für aQcc 
gebraucht wird. 

405. ÖMctiag: die Besponsion mit 
dem antistr. V. wird genauer, wenn 
man mit Heimsöth dut 8C%ug 
schreibt (vgl. Gho. 788 Bim dUag 
näv inog Hanov), Auch tritt die 
Beziehung auf äCxri biucifimv 402 
noch mehr hervor. 

Äsohylos, Sieben gegen Theben. 



407 f. iioQOvg oXoiiivav vnlif ^Utov 
^Todesgeschick von Männern, die 
mr ihre Mitbürger fallen), wenn es 
nicht ursprüngHch atövovg für |tö- 
Qovg geheißen hat (todmeldendes 
Stöhnen um gefallene Freunde hören) 
nach dem S^ol. ovg noiovvtm 'JnlQ 
xmv tpiloav noXttmv ot &7jpccloi. Zu 
ldi9%at vgl. dann lÖBiv Oho. 068 
(s. V. a. &%avaai). 

409. ovTooff, wie du flehst. 

410. 'HXinxqcci nvXai; durch dieses 
Tor fahrte der Weg von PlatäÄ 
nach Theben (Paus. IX 8, 7). 

411. yCyugi vgl. Hom. x 120 Adli^ 
atffvydvsg . . ovx avö^Bca iomotegp 
alXd rlyagtvy Soph. Frg. 872 o 
ffuXriQbg oitog mal Fiyavxag ixtffi- 
tpiov . . IlaXXag, Eur. Bakch. 542 

OV €p&Xa ßQOXBlOVf fpoviov S* &9tB 

Tlyavx' dvxiieocXov i^sotg, Phoen. 127 
cog (poßsQog bIoiBbiv^ yCyuvxi yn* 
vBvixif. ngoadfjboiog. — aXXog: aer 
Schol. spricht von dem rhetorischen 
Kunstgriff des Dichters den Tydeus 
nachträglich als Giganten zu be- 
zeichnen. Hiemach kann es schei- 
nen, als liege ein Widerspruch vor 
gegen Hom. £ 801 Tväs'ög xot 
fß^MQog lihv etiv difiag^ dXXd f^a^i}- 
v^g, aber aUog wird, wie Soph. 
El. 708 Boimxbg aXXog, Eur. Hik. 888 
d xrjg yivvayov S^ &Ü,og 'AxfxXdwqg 
yovog zeigt, bei der Aufzählung 
gebraucht ohne solche Beziehung 
(„dieser weitere Held ein Riese, 
da er größer ist als der vorige ^0* 

4 
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ÄSCHYLOS 

[ucÖQyoLg d' axsvXsl SsCv^ S [j/fj xquCvov TiJ^iy] 
d'sov XB yäQ ^dXovtog ixüCSQCfstv tcöXiv 
zccl fi^ d'iXotnog q)rjöCvy ovds viv /4ihg 
XBQccvvbv iv67C7Jrl;ävr^ &v iiijcodhv öxsd-slv. 
tag d' aötQaucdg ts xal xsQavvlovg ßoX&g 

^X€L Sh 6ri[ia yvyLVOv &vSqcc ütvQq)6Qov, 
4pXsy6L Sh Xa[ixäg 8vä %£()(di/ &7cXi6iUvri' 
XQv6olg dh q)(0V6l yQApLyiM6iv ^^xqh^öo) scöXtv''. 

toipds t&Se qxDtl tCg l^v6tiffiBxai\ 
rCg üvSQa 7iopL%A^ovra fi/fj tQBöag (isvet; 



416 



420 



412. xoT* avQ'qamov q>QOVBt wie 
Boph. AL 760 oatig avd'Qoinov tpv- 

nov tpQOv^, 

413. Da die vermessene Prahlerei 
des Eapanens angenscheinlioli in 
4en Worten liegt, er werde Theben 
zerstören, möge Gott wollen oder 
nicht, so imterDricht dieser Y. den 
ZusEUumenhang und ist er mit 
Recht von Lachmann als Inter- 
polation bezeichnet worden. Vgl. 
536. 

414. tI , . iia£ für ehe . . sks 
wie Hom. ® 168 didvSiXcc (isQinqQi- 
^sv Znnovg zb atf^iipai .T^al ivavrC- 
ßiov u,ct%i<saa9'ai,, Soph. Ant. 828 
iay 8b Xrjtpd'^ ts wttl fijj, 0. E. 488 
(fCvov <sv t' avtog usC riq ,&XXoq 
ttvxl aov, Enr. Hik. 498 äfioasv 
(KanccvBvg) noXi^v nsQasiv d'Bov 
^iXovtog ^ TB ari »iXfj, K^kl. 832 
dvdytiij tiav ^'sXjj %ccv firj d'iXjj. 
Ygl. auch unten 1058. 

415 f. Schol. ovdh tov tov ^log 
6%7in%ov Big yijv HcctBVBrd'ivtct ifi- 
nodmv yBvia^ai avrm XiyBi, Hier- 
nach ist ovSi viv dibg nBQavvov 
iva%'qipavt' av gesetzt für ovd\ xriv 
^log iqiv nidtp a%riipaaav, worin 
^{^iv unpassend ist nnd av und viv 
fehlen. Vgl. Enr. Phoen. 1175 tocovd' 
inofMiaoB (Eapaneus), (iriS^ av rh 
6Bfbvlyif TtvQ VIV BiqyaQ'Btv dibg tb 
firi ov xar' axgcav nBQydfiav bXbZv 
noUv und die Drohnng des Parthe- 
nopäos unten 5 19 f. 



416. Von dem ägyptischen König 
Apries erzählt Herod. U 169: 'A- 
TtQiBtD liyBtat Blvai t^Sb didvota^ iirjö'' 
av d'Bov fiiv (ii^diva dvvaa&ai nav- 
aat trig ßaaiXriirig, 

419. Eur. Phoen. 1121 heißt es 
von Tjdens: dB^ia dh XayMaSa 
Tizdv TlQOfi/rjd'Bvg itpBQBv mg ngr^aoav 
noXiv, 

420. mnXiöfisvrj, als Waffe ge- 
geben (Schot, dvd'* onXov ovoa). 
In gewöhnlicher Weise heiBt es 
Enr. Bakch. 788 ^itBO&B ^vgaoig 
did x^Q^^ d)7tXia(iivai. Vielleicht 
aber ist auch hier mit Herwerden 
üiieXtafiivo) zu schreiben (cosrWfiiyoo 

421. D.h. die Worte ngi^aa ndXiv 
stehen anf dem Schilde über dem 
Fackelti^er. 

422. toimdB T^de (pcatl für toi^de 
qxotl TcifinB DindodT. Schütz ver- 
mutet ttoiSSB (poatl S' Biiti, Nach 
zoiMÖB konnte x^Sb leicht ausfallen 
nna dann der V. mit nifiatB ergänzt 
werden. 

428. ffti) tgicag hat Bezug auf 
TtOfindiovra^ ohne sich durch seine 
prahlerischen Reden schrecken au 
lassen. 

424. „Auch hier bringt (wie man 
im Sprichwort sagt) ein G-ewinn 
den andern *S Der eine Grewinu 
ist, daß Eapaneus durch seine 
Prahlerei nur seine frevelhaft^ G-e- 
sinnung offenbart. Daraus ergibt 
sich der andere, daß er den Zorn 
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ET. xal x&Sb xsQdsL Tcigdog &XXo zlxtsrai^ 

t(ov tov ^atalcav ävS^ciöiv q)QOvri[idr0V . 1 425 

^ yXfStSti* &Xri%iiQ ylyvatai i^atif^yoQog* 

KaTcavsig d' &7CsiXsl öq&v xaQSöxsvaöiiivo^. 
d'SO'bs <^> atlicov Tcdütoyvfivä^coiv (Sr6^ 
XccQ^ pLUxaCtf d'vr^tbg hv ig ovQccvbv 
7CBii%Bi ysycavä Zr^vl xv^vovr^ hcri. . . 430 

%B7Coi%'u S* ccvt^ ^ifv SCicTß xhv 7CvQq>6QOV 
il^svv xsQavvöv^ ovdhv i^jixcc6(i€vov 
[p,66ri[ißQVV0l6tv %'aX%B6iv tolg fiXCov], 
ai^jp ^' iüC* avT&^ xbI ötö^Qyög idt^ äyavj 
ald'tov thaxtccv A^/iO(, noXvq>6vrov ßCa^ 436 

q)BQiyyvov q)Q0'6Qr][ia, %Q06tcc%riQlag 
^AQts^tdog Bvvolaitii ö'öv t' äXXotg d'Bolg. 



des Zens auf sicli herabroft nnd 
den Gott zum BundesgenoBBen der 
Thebaner macht. Die Textändenmg 
von Keck xal taSs Koit/ao) erscheint 
hiemach unnötig. 

426. „Wovon das Herz voll ist, 
davon geht der Mund über". 

427. Kapaneus droht nicht bloß 
mit dem Munde (yXcocrtfa 426), son- 
dern ist auch bereit die Drohung 
zur Tat zu machen. Vgl. Eur. 
Heraklid. 691 ii'q zoi fi * iQVTis S^äv 
'Tcagsaiisvccöiiivov. 

428. dnoyviJLvd^oav <st6iioi kenn- 
zeichnet die yXtüGaaXyCa des Eapa- 
neus. 

429. fiatai^ X^9§^i ^ frevler 
Freude. 

430. Hesjch. ysymvog' fisyecXo- 
(pavog. — nviia^vovtaf . tumida, 
hochmütige. 

431. ^vv Bl%'^ wie ivd^ntog 392, 
in Walurheit. 

'^ 432f. %€iy: v^l. Prom. 374 aU' 
tjWbv cföx^ Zrivog &yqvnvov ßHog, 
— ovdlv MrjKadfiivov, kein bild- 
licher: dieser 'nvQcpÖQog wird 
nicht wie der nvgfpdgog 419 auf 
dem Schilde dargesteUt, sondern 
ein wirklicher sein. Dieser Sinn 
wird durch den folgenden (von 
Yerrall als unecht erkannten) Vers 
zerstört, welcher aus 418 gebildet 
ist und sich auch durch das nach- 
hinkende Tol^g'^Xiov als Interpolation 



zu erkennen gibt. Vgl. Ag. 1243 
nXvovx' dXrid'mg ovShv i^jjnaafiivfx. 

434 f. in' avtm tirattTcci,: Schol. 
ccvxtriTccnrai, — nsi atofiagyog 
(Schol. raxvg sig t6 XaXsVv, vgl. 
Eur. Med. 526 triv aiiv . atofiagyov, 
CO yvvai, yXaaaaT^^oiv) iex' äyav (6 
KanctvBvg), oitd'ayv Xijfia d. i. der 
sich die Flamme seines Mutes 
durch die . frechen Beden des Ea- 
paneus nicht dämpfen läBt. — 
ÜoXvtpovtov pCui diese epische Um- 
schreibung auch 556 y 668, 564, 
607, 628. Vgl. Cho. 892 Aly£a»ov 
ß£a, Soph. Phil. 314, 321, 692 
Odvaasoag ß^a, Trach. 38 'ifpCxov 
ßia. 

436 f. (psgiyyvov q>govgri(ia {ahBtr, 
pro concreto): Schol. titavbg tpgov- 
geiv ziiv natgiScc. — ngoaxuxrigCoLg 
UgxifiiSog: Schol. ag xov noXvq>6v' 
xov CBgioDg ovxog xijg 'Agxi\Lidog, 
Das Epitheton ngocxaxrigiog (Phot. 
ngoaxazTigiog' 'ATCoXXav, insl ngb 
xmv &vg6av a^xov tdgvovxo, 2kitpoytXi]g 
El. 637) scheint darauf hinzudeuten, 
daß der Dichter an ein Heiligtum 
der Artemis vor dem Elektratore 
denkt. 'HXsitxgCg (die strahlende) 
erscheint in den Orphischen Hym- 
jien YIII 6 als Beiname der Selene. 
— Blaydes vermutet Bvvoltf xs. 
Aber vgl. Isokr. IV 174 xdg sv- 
voCag dX'qQ'ivdg ngog ri(iccg avxovg 

4* 
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XO. bXovd'^ &e %Hbi, fuyäi" hcmix^m^ 
xsQavvov äi mp fiiios ha^j^^oi^ 

dogC %<yt i»hiacä^aL 
Ar. \}cal yi/iiv xhv ivtsv^^&f Xa%6vta %qhg 7c6lj3a4\ 

i^ ixtiov ^niijSfitfBP evxtiUoov x(u£KDvg, 

Sscstovs ^' i^ :&(mvKt^6iv ifißQifuoiihfog 

q)L[iol Sh öv^itnxfi ßd^ßa^ov ßQÖjiov. 
[ivxt7^fOu6[Mtats acvsvpLoOiv xlri^fföfi/sifov. 
iöxrjiuitiötcci d' &öütlg oi [iixQbv %q67Cov' 



cmtistr. 
440 



• 

445 



450 



. .441 f. nmXvnmv idmXüov (Schol. 
%a(fihBVtiiuh wxd'eiQoa») wie Clio. 69 
w(itpt%mv idmXloav von dem wag-- 
^svmv, Mmlog wird bald yom Jüng- 
linge (Cho. 790, Eur. Pkoen. 947), 
bald wie noqreiQ, ieificcXig^ (loaxog 
von der Jungfrau- (Enr. Hipp. 546, 
Bek. 142) gesagt. 

448. ixlix9va|tt( (Schol. i^ßaksiv): 
fih er^Lnzt sioh leicht ans dem vor- 
•hfizgäieiidenifftö«'. Etermannschreibt 
Mnlüav fi*. 

444. Auf die Anffordemng des 
Eteokles 438 ist das einfache Xi^io 
die passende Erwiderong. Deshalb 
hat diesen Vers H. Wolf als Inter- 
polation bezeichnet. Wegen des 
Folgenden ist er seinem ganzen 
Inhalte nach und besonders in der 
Angabe ngbg nvXaig tomütz. Auch 
d.er rhythmische Ban desselben ist 
nicht gnt. 

446. imfidriaBv wie Hom. H 181 
ndlXav 91 Faffiiviog vani/za NsevmQ, 
J% d' id-ogs nXiJQos ^wir^g . . 
Jlctvtog. 

447. nvlavaii wie bei Hom. 
(Hesych. xmter nvlai)^ so kommt 
bei Äsdiylos nnr der Plural von 
«ülf? vor. — Nfitatauti: vgL 
Hesych. vr^iatei' %onoiixctxa^ ia%axa, 
— itQoaßaXstv ist von dem in naXog 
iwridfiesv Hegenden Ausdruck des 
WoUens abhängig. 



446. iv ofinvKvijifaiv ifkßgißioftipKe 
(knirschend im Gebisse): SdhoL ot 
%04fvq>iati}gsg, tä n^oiutmxidw 
%VQlmg, vvv 8\ Xeyti TOfff ^jrcdAS^Oi^. 

449. äcveCz weil der Sturm auf 
die Stadt noch nicht beginnen darf 
(»65). 

450. (pLfwiy hier die die Käse 
einklemmenden Zaumringe, an 
denen das Blasen der Nüstern ein 
pfeifendes Geräusch yerursacht. 
Hesych. qnfiog' Ttrjfiog^ nagactoaioVy 
Eustath. zur II. p. 1157, 54: ACaxv- 
Xog di tpriai xal t^v tdfpgov avXmva^ 
ivQ'a %a\ cpifiovg Xiyet avXatovg 
diä TO üoadoavagy (pT^ai (L (p€C6i\ 
nQoarjqfd-oci, avtat^g, olg iiMpvamvtBg 
o[ titnoi cog fpcaviiv adXniyyog 
nQÖtsvto' yqdtpBi ovv ovttag' „off 
bI%b TCoaXovg teaaagag Soyritpooovg 
tpi^oüaiv avXanoiaiv icto(iaifiivccg 
(vielleicht ifißgifMOfiivag). — ßdg^ 
ßagov ßgofiov (so Schütz f&r tgonov) : 
"Schol. dnrivri rjxov* Vgl. Soph. Ant. 
1002 nXcc^ovrag . • ßeßagßagaiievcag, 

451. ii>viit7ig6%Ofina nvevfuerce, das 
nüstemstolze Schnauben, d. i. das 
stolze Schnauben der Nüstern. 

452. 01$ öfiixgov xgonop (groß- 
artig) wie rov (liyav zgonov 270, 
üvSga B' ov ninva^B cvykiuxTOv 
Tgoitf iioXovxoc *I^aov ov tpavlqk 
rgoTtat Eur. Bhes. 599. 
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6%si%BV XQbg^ ix^qiSmf ^^ymf^ haiig^«^ 9^iXov' 

&g oiä^ &v "AQTig 6qx^ hcßäkoi %'»Qfm^bAtmv. 
xal t&Ss (payti ^iifina rhv ^f^ffHXM^ 

ET. ^iiiücoifi Süß iji^ x6vS8^ ci^u vö^V ^^ ^ 



455 



* 



* 



« « 



MayaQshg Kffiovrog tf^i^ita rov öTCaqron yivovg^ 
8g o^xi iiÜQyov bt^iTi&v (p^ayyLdx(ov 
ß(f6iiov q)oßii&6lg ix tcvISw %mqiffi9ix(ay 

ij xcät 8i^ SvdQS xal %6li6iC iü^ &6%C8og 
iXhv Xet^pii^oig d&pm TUHip^öm xcaf^6g. 



460 



465 



4531 Er steigt die Staffeln der 
Leiter hixüinf anf die Mauer. Der 
Acc. wie bei d'g<pa%Biv tcsdCov zur 
BegeJehnnng der Strecke. TüJgMtwog 
oder HXifuaimv fß^aafi^4sig axich 
Enr. Bakch. 11^18, Phon. 48», 1178. 

455. nccl ovrog-, EteoMes wüs 
KapanexxB (421). 

456. aq>iy avTOv auch 602» 604, 
1019, Ag. 1642^ Eum. 254. 

459f. Bei t6vSs deutet Eteokles 
auf MegareuB. — 0vv tvxv ^^^ 
(zu 889) ist nicht verständlich, da 
die Angabe fehlt, inwiefern ein 
besondm glücklicher Zufall die 
beiden Kämpfer zusammenfahrt. 
Die Partikeln xal di; haben ihre 
Stelle am Anfange eines Satzea. 
Nach 459 ist also eine Lücke und 
zwar sind, nach der Yerszahl der 
Botenrede zu schließen, 5 Verse 
ausgefallen. Nach diesen Versen 
ent&mt sich Megareus, daher ical 
$71 nijtsiiaetcu. Zu %6fucov iv t^ffotv 
iz<oVi worin das Hauptgewicht des 
Satzes ruht, v^l. 541, Soph. Phil. 97 
ylaaaav ^v aqyovy %Bi4^ d bI%ov 
iQyaxiv, 

461. zw oxtiQtoi yivovgi zu 899 f. 
Eur. Phoen. 942 sagt Tiresias zu 
Kreon: av d' iv^dd' rifiSv Xotnog sl 



naf9.Bg (Hlmon und MeaSkens, wie 
Megaveus dort heißt, Megareus auch 
Soph. A]rt. 1808). 

462. ^m^ya» für fid^tmf Sehüta 
um der passendeit Vecteäaqg der 
Attribute willen. 

463. i% nvldh xm^etwui^ d. i. 
seines Postea verlassen wird. 

464. tgofpsÜcCtä atpstXSf»svu toiSs 
T^e^tftfi^ nach Hesyeh.), 9^mtj^ut^ 
^ffhn^i Tgl. Hom. A 4r71 ovSl 
zo%Bv€t &Qiitt(^ (pHoig ^nidm%B^ 
Isokr.VI 108 iaiodmykut v« x^o^ht 
ty natgiSiy Ljs. H 70 t^ nen^fi&i 
TU zi(foq>6ia 6atod6anBq* — jfi9vi: 
Megareus war ebenso wie Mela- 
nippos (408) als Nachkomme der 
Spaurten ein SprOflling der Thebi^ 
nischen Erde. 

465. SehoL r^ t^^mnm tiiv a- 
midn %al TOT iyyBmty^ivom «jf a- 
cnlSi xal x6 in acnCÖog MoUafitc 
yqoLfpiv (454). 

467. nofutais in^ aXlqt d. i. melde 
die prahlende Bede eines ander^i. 
_ qp^ort»li7a»v:Valokeiiaer4p^ors» 
loymv. nach dem Schol. li/ £Uov 
wtfi^mdfi xal fktidlv amm^wp^ fis 
tflSy äXaSoifitmv kann man an Xi{- 
Qoyit tp^iwBi denken. 
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XO. i7CB'6%o^i Sil t&Sa ^ihv sitvxslv^ Ih 

: (juttivo^idvif tpQBvt^ tag viv 
Zsi)s vsiihoQ knlSoi xoraCvov, 
Ar. rira^og ÜXXog, yelxovag üföXag l%(av 
^Ofxag ^A^Avag^ i.'bv ßofj ütagCtfratai, 
^iTCTCo^iSovrog (fxVi^ ^^^ it'iyccg x'iTCog* 
üXfo Sh TCoXXi/iv^ &(f7cCäog tcöxXov kiyc3^ 
.-■ \$(pQi%a dLVT^öavrog' oiic &XX(og iQ&. 



stroph. 



470 



476 



468 ff. „Möge es diesen Worten 
(464 — 466) entsprechend gut gehen, 
Eteoklos aber und seine Gesellen 
mögen lästern (4^6); wie sie aber 
lästern, so möge ihnen Zeus ver- 
gelten". Dieser Gedankenzosam^en- 
hang ist damit gewonnen, daß^v- 
atofisiv an die Stelle des nichts- 
sagendem Svctvxsiv gesetzt ist.. Vgl. 
Soph. Ant. 127 "Zbvs yaq fhsydXrjg 
yXtoaaris ndfinovg vitBq^x&aCqBi, 

471. %m findet sich bei Äschylos 
viermal (624, Hik. 70,. 678), bei 
Sophokles nur in einer interpolier- 
ten Stelle (M. 841), bei Enripides 
nirgends, öfters bei Homer. — v/y, 
ttvxovq wie Hik. 737. 

472.>€Ur£ta)^: vgl.Hik.409 ZBvq . . 
viiMüv Blnotnaq adma yiikv xa^otg, 
oGid d* ivvofiots, — inCdoi : iq>OQciVf 
iTCont&^HVy ijtamäVy.inxmtiiQag ys- 
vsG^cct wird in speziellem Sinn ge- 
sagt von dem zornigen BKck .straf- 
gerechter Götter. 

474. Schal. 'Ad^vag Trjg 'Oyitccüxg^ 
c((p*^g %jul at nvXaL'Oynaiat, Hesych. 
Chuag'A^vae' zag SlyvyCag niXag 
Xsyet. Vgl. Enr. Phoen. 1113 'Slyvyia 
d* sig nvXo&iiad'^ *l7tnoiMd(ov ava^ 
^ateix' ixmv arjftsSoif iv fieam. amsi 
otLutoCg .TLccvontriv ofi(ittaiv dsdoQ- 
%6za und zu 149. 

476. SchoL neQtwqaonnmg 6 ^In- 
TtofiidaVf fteyag' cav %al %alXunov 
Kx€ov axrifMc. — InTtOfiedovtog ist wie 
IisTcoiiiisSovtog zu sprechen. Das 
^eiclie gut von nuff^svonatog 634. 
vgl. Priscian. de metris Terent. 23: 
AeschyluB in ^Eanä inl Gi^ßag y^In- 
itoyi^Bdovtog afnku xalfiayorff xvnog*'. 



In piincipio enim trochaeum posuit. 
Qnem imitans Sophocles teste Se- 
leuco profert qnaedam contra legem 
metromm, sicnt in hoc ^^'AXtpBaC-' 
ßoiav rjv 6 yevvi^aag nati^Q*^, dazu 
^a^jj^ATcoy^g Oho. 1047, aJsv, axovoo 
ebd. 663 nnd Aristoph.' Frie. 663, 
immer am Anfang des Trimeter. 

476. Unter aXcog versteht der SchoL 
den s. g. Hof um die Sohne: aXmg 
iati xvp/cog, otav vitpri nB^l tbv 
7]Xtov itt'KQCvd'iifta XsvTtä q)aCv7jtav 
Morl iv %v%X(p tov HXCov yivrjt&i 
(1. XsvTtä yivritaL xorl . . rjXiov tpaC' 
vritai), VgL Hesych. aXmg' ^ tov 
riXCov fi aeXrjvrig nsgitpsosuc, Aicxv^ 
Xog 7eßQtq>iQSia trjg aenCSog xal 
%^%Xog. Die Yergleichnfig mit dism 
Hofe des Mondes kann nahe liegen, 
weil die Schilde der Argiver weiß 
sind {XBv%ccanig 89), nnd Heimsöth 
vermutet aXm ^^ XBv%riv, Aber im 
Sinne „eine weite Tenne" scheint 
der Ausdruck einen volkstümlichen 
Witz zu enthalten, wie es etwa im 
„hörnern Siegfried" heißt: „er 
nahm zu seiner Hände ein^n Schild 
als wie ein Scheurentor". — %v*Xov 
XiycD^ eine beliebte Form der in- 
e|?Jy^fftswie696^ Ag. 1019, Cho. 261, 
Fragm. 169, Soph. Ai. 669, Ant. 198, 
Tra(Ä. 9, Phil. 1261, Eur. Hei. 1678. 

477. divT^aavtog, avtov. Yon dem 
Dekeleer Sophanes erzählt Herod. 
IX 74: XiyBtai oag Itt* aanC^og uIbI 
nsoi&Bovarjg xal ofidaftcc äxQBiit- 
iovang iq>ooBB kicLfsrniov av%vociv. — 
ov% aXXflOff l^flo s.v.a. ovn aQvrjaofiat. 
Ygl. Eur. Or. 709 SbI Se fi\ otJx 
&XX<og Xiyoiy amiBiv ob. 
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6 öri^arovQybg tf' oC reg svrsX^g ccq* ^i/, . 
Sörig x68^ SQyov &xiicc6ev otQbg &6%l8i^ 
Tvfp&v* livxa TciQTCvoov Siä ötöfia 
Xiyvi>v giiXaivaVy cclöXrjv xvQbg otdöiv 
&q)S(ov Sh TcXso^rävaiöL tcsqCSqoiiov x'örog 
scQ06rjScc(pt6rai xoiXoydtJtoQog x'öxXov, 

airbg S* iyer^ldXa^sv , sv^Bog S* "Aqbi 
ßuxx^ XQbg iXxijv ®viÄg 8ig (p6vov ßXdTCmv. 

roiovds qxorbg xsIquv ei (pvXaxxiov 
(pößög yoLQ f^Sri Ttqhg TCvXaig xopbTcd^stai, 
ET. ütQ&tov ^hhv "Oyxa IlaXXccg, V{x^ &yx(3troXig 



480 



485 



478. svrsliig, tpXavgovgyog tig 
dv-fiQ Soph. Phil. 36, ein schlechter 
Meister. — Den Sinn von aqa gibt 
der Schol. gut mit mg ioi%sv, 

479. mxfMcasv (so Stadtmüller für 
änaasv), am Schilde anbrachte. 

480. Den fenerschnanbenden Ty- 
phon schüdert Äschjlos Prom.867ff. 
nach Pind. Pyth. 1 15,.Hesiod Theog. 
820 ff. — In Trifii verkürzen die 
szenischen Dichter die erste Sübe 
öfters um des Versmaßes willen. 

481. ctloXriv : Schol. svnivrjtov xal 
xcc%Biav, — %6LGig wie Ag. 499 %dai,g 
ni}Xov %6vtg. ^ Vgl.^ Pind. Ol. XI 2 
ov(favCmv 'ödotxmv ofißgCaVy naCdtov 
vBipsXag. 

. 482. nsQiÖQOnav (vgl. Eur. ]S1. 458 
nsQidooiMo fiBv hvog S$qoi — Gegen- 
satz SV il aiam acc%si 464) nvTog 
scheint nicht zn nQocrjddtptütai 
.(,, ist am Boden befestigt ") zu passen. 
Auch enthalten die SchoUen rj 
nBQiwigsia vilg aenCBog vtvuLXip otpCmv 
eig savtovg avtMQvg OQavtmv «al 
ilJLTesnXeyiiivaiv va riXji i%Bi iyyB- 
yga^fiiva nnd toirg yriyBVBtg dga- 
'KOPtinodag ly ^o^^si/Aiigaben, denen 
in nnserem Texte nichts entspricht. 
Die Worte sig Savtovg &vti%Qvg 
bgcavtcav könnten etwa cevt<07cmv 
wiedergeben. Deshalb erweist sich 
die Stelle als lückenhaft. Da die 
Gegenrede des Eteokles 20 Verse 
enthält, scheinen 5 Verse zu fehlen. 
Abgesehen hiervon erwartet man 
nBgiäQOftog %v%Xog und notXoyd- 
aroQog nvxovg, Blajdes will mit 



nBQidgoftoov oder JtBQUfQOftoig helfen. 
— Eur. Phoen. 1185 ist der Schild 
des Adrastos mit den hundert Köpfen 
der Lemäischen Hydra geziert, vgl. 
Verg. Aen.VII 657 f. 

484. ivd'Bog (Schol. ififiavi^g) 'jiQBi, 
des Kriegsgottes voU, trunken in 
kriegerischer Begeisterung. 

485. ßa^x^ nQog dXwrjv^ drängt 
rasend zum Kampfe. — Gvidg Sg: 
vgl. 821, Verg. Aen. IV 400 saevit 
inops animi totamque incensa per 
urbem bacchatur, qualis icommotis 
excita sacris Thyias, ubi audito 
stünulant trieterica Baccho orgia. 
- — tpovov (so Ganter fiir q>6ßov) 
ßXsTtoav: vgl. Eur. Ion 1263 Ttvgbg 
ögdtiQvx'' dvaßXsnovta (poivCav q>X6ya 
und oben zu 53. , 

486. nBiQocv, Unternehmen, An- 
schlag, Ajigriff wie Pers. 721 »c- 
^bg gj vavtrjg 3h nBtqav fqvS* ifioi' 
qavBv tdXag; Soph. Ai. 2 nsCgdv 
XIV* ix^Qoiv. 

487. „Der Schrecken macht sich 
bereits unmittelbar am Tore breit". 
Für q>6ßog wiU Blomfield tpbvogy 
Weil cpoitog, Blaydes ßqofitog schrei- 
ben. 

488 f. Das epische ocxs auch Pers. 
300, 764, Eum. ^5, 1025 im Tri- 
meter. — dyx^^nQXtg statt des pro- 
saischen ysCxmv. Dieses Wort ist 
in den Text gekommen {nvXcLiai 
iBlxfov^ dvdgog), wo es zwecklos ist. 
Das dafür gesetzte fiaxai entspricht 
dem bvbSqoi und dem für die Stätten 
der Götter gebräuchlichen bSti, 
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s^Q^Bi vio66&v &g SqAmvxu Sii^x^iiov, 490 

^TxsQßtog dh xsdvbg Olvwcog tdxo^ 
iviiQ imt^ äväga votliroi' 'fKfiQ^^ d^slaiv 
i^ufroQ^dcci iiotgccv iv XQ^Cc/i ^'^XVSi 
oüt* stSog oiks d'^iibv <ydä^ R^Xidv 6%i6vif 
licjfMjtög^ ^E^ix^g d' ^köyiog 6vvi/jyccyBv. 496 

^vvottfBtov 6h itöXsfUovg jsr' &9(jtCd(op 

'TxBQßtp 6h Zs'bg aa^Q kt^ &6itl6og 

6xa6alog 'Ijtftaiy 6i,ä x^Q^S ßilog tpXsycov, 500 

roui66 i/bivroi nQO0tflkBia äai(uiv(ov^ 
slxbg 6h ütgä^siv &v6Qag &6^ &vxi6t&xag. 
XQbg r&v xgcetoiivrav 6* id^iv^ oi 6* '^66(0fiivaV) 
sl Zsiig ys Tv(p& xuQtSQAts^og (idxjl 
xoiin:(o xig st6sv Ta{v& xov vvxA^vov, 60$ 



490. „Sie wird (ihn vom Tore) 
wie (ein VogelJ von seinen Jungen 
einen schaurigen Drachen ab- 
wehren". Vgl. 278 ff. In ähnlicher 
Weise ist Fers. 129 ff. n&s . . Xsoog 
aii^vog c5g i%XiXoticBv fisXicaai avv 
ooxdiim atgatov ein Teil des Gleich- 
nisses ' (cfji4]vog) an die SteUs des 
eigentlionen Ausdrucks (vrjv nhXiv) 
getreten. 

492. xar' avdqa tovtov, er ward 
fAr den Platz, wo dieser Mann steht, 
ausersehen. vgl. Soph. Ai. 776 «a^* 
il(i&S ^^ ovttor* inQiiisi lidr^. 

49d. i^urto^fjücct von tczo^aai 
der Bedeutung nach nicht sehr ver- 
Bchieden wie i^Kfro^öocg Gho. 674. 
-^ oöCffctv, seinen Anteil, sein Ge- 
sehick. — iv XQBia tvxf}9, nicht mit 
praMeriflchen Sciiildzeichen. vgl. 
Soph. Ai. 968 iv xgsiot dogog (wo 
•61 gilt zu kämpfen), was auch hier 
-geeigneter erscheint. 

494. Vgl. Hom. A 114 ov B»h 
iüvk re(fs7eiiif, ov Sifiag ovdh gwijv, 
ojt* ip q^gitag oitB u ^gya, 

496. D. i. „der Zufall hätte die 
niobt besser zusammenbringen kön- 
nen". BohoL tä &n6 trig t^x^S 
*EQft^ avuipigavffiv» Hermes, der 



Gott des Gewinnes und glücklichen 
Fundes {^iiatov)^ lenkt auch das 
Los. 

496 f. „Denn wie der eine Mann 
dem andern feindlich gegenüber- 
treten wird, so werden sie auch 
feindliche Götter auf ihren Schilden 
gegeneinander trageü". — tcS: zu 
179. 

500. 6tcidaiög, Jupiter Stator. — 
dva . . cpXsymVj in det Hand das 
flammende Geschoß haltend. 

502 ff. Die dem Zusammenhang 
der Gedanken entsprechende Ord- 
nung der Verse ist in der händ- 
schfifüichen Überlieferung gestört. 

502 f. „Bei solchem Li^)iesver- 
bältnis der sich gegenüberstehenden 
Götter wird voraussichtlich der Er- 
folg der einandet entgegengestellten 
Menschen entsprechend sein". 

508 ff. „Wir gehören zur siegen- 
den Partei". Vgl. Eur. ßbes. 820 
Zavg iegbg r](mv iativ. — ZBvg ys 
d. i. „auch ein anderer Gk)tt ist 
stärker als Typhos geschweige 
Zeus". -* tov (so Ehnsley für «o») 
vi>tu6ißfePov "Wie fuij fpoßov VL%m Oho. 
1050, r/ü^o«; vi%miLBvog Hik. 1016, 
t&v (pClmv i'ftxci^f&^i'off Soph. Ai. 1858. 
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6(0TiiQ yhfw^ £y Zei^g hi &(f«ldog xv%Av. 

XO. TtBTtot^a tbv ^ihg ävthvitov sxovt^ 
&q)iXov iv ^dxsc rov x^ovlov dipcag 
SaCiiOfVog^ il^qhv slxaöfia ßqoxolg ts xal 
duQoßCoUfi 9'SoUfvv^ 
TCQÖffd'B üfüX&v x&paXäv Uitffsiv. 

Ar. offrmg yivoito, tbv dh xi[txrov cd Xiyto^ 
%iyi;3$tah6i n^o6xa%%'ivta BoQQoUcug TfiXabg 
nifißov xat* cdftbv ^loysvovg ^Ay^^Covog 
<illaif%'svoicoslov ^Aq%i8\ ^AxaXdvtrig y6vov^. 

ßlMw6L 9^ alxii^v flv IxBiy iiäXXov ^so^ 
öißeiv ^sseoid'iDg 6f^idt(ov d'^ ixigtsgov^ 



antistr. 



510 



615 



Diese Stelle ahmt Enr.Heraklid. 947 
xiacliLi 0BOtüt 9^ ov %€c%Coüir XQf>>- 
pifs9a &9ft(ucxotaiv 'AQysütypy &vcci. 
t&v pbhv yccQ "^Hqu ytQOCtcttei^ jJibg 
ifafUi^j fffkSv d* Ad'dva' qnjfil i^ slg 

dfisivovoiv tex^'^i^' vii^mwiifri yaq 
TlceXXag oi% Mkttai, Ygl. übrigens 
Hom. r 104 ^(oq (Ineas), aU' 
&yB %ai öv vsolf aievysvityaiv 
evxBO' %al 9^ ai tpaci Jiog movQrig 
'Aq>Qod£tfjs iTtyeydiisVf itsivog (Achü- 
leas) dh ;;£Qe?ovoff i% d'sov ictiv. 

607. Für Tvxmv vemmtet Stadt- 
müller nvQmVy sehr ansprechend. 

608 f. ninot&oc tov ix^vta iv 
0d%SL ätpiXov (widerwärtig) tov 
X^ovüyu iaifiovog diiucg avxCtvieov 
Jiog (d. i. Gegenbild zum Bilde des 
Zeus). — Bei &<piXov konnten die 
Athener an das Bild des dreileibigen 
Typhon {tf^iampLcctovg Tvq>Svoeg Ettr. 
Herk. 1272) auf der Akropolis er- 
innert werden. — x^ovwg wie Prom. 
867 Typhos als yrjysvrig bezeichnet 
wird. — Der erste Vers stimmt 
metrisch mit dem strophischen 468 
nicht überein. Ein Trimeter, wenn 
anch nicht mit gleichem Bhythmns, 
wird gewonnen mit ninol&a tov 
t6 Zaitög dvtitvnov ix^vt*, 

611. da(f6ßiot heißen die GK^tter 
In Gegensatz zu den iq>'^(iegot 
^m. 88 XL. ö.). Vgl. Soph. Ant. 987 
MoÜQat (icenifa£oMfsg, 



512. IdiffHv, zerschmettertu 

616 f. VgLPans. IX 17, 8 Z^-Ojj 
fivrj^a ncä jifiq>Covt iv %oivA yr^g 
Xmficni,, Eor. Fhoen. 145 ANT. tCg 
S* ovxog afiqpl fiv^iia xo Zi^d'ov 
neqa nataßoOTQVX^Si Sfinaat yoffyog 
bIciobIv vBaviag; TIAI/i. oS* iatl 
TlaQ^BVonatög , 'Atahxwrjg yovog. 
Den folgenden Vers hat Dindorf 
(dieser nach 518) ergänzt, weil das 
619 ff. Gesagte nnverständlich wäre, 
wenn der Name des Helden erst 
684 genannt würde. Der Vers ist 
gebildet nach 584, nach der an- 
gefahrten Stelle von Eur. Fhoen., 
nach Eor. Hik. 888 ö tT^g %wayov 
6^ aXXog 'AtaXdvtrig yovog und Soph. 
0. K. 1820 BHtog dh Xlaf^Bvonaiog 
'Agi^dg . . moxog 'AxaXdvt7]g yovog. 
Über die Verlängerung der zweiten 
Silbe von IIocQ^Bvonatog zu 475. 

516. So schwört Antigene Eur. 
Phoen. 1677 tctm (tCdriQOg oqtiiov xb 
lioi iCq>og. Vgl. ApoU. Rh. I 466 
tatm vvv doifv d'ovqov^ oztp nBQui- 
atov aXlatv nvSog ivl moXinoictv 
ccBCQOfMxi ovdi iC dtpiXXBi Zsvg toaov, 
öaeuTtSv nBQ ifibv dogv, Verg. Aen. 
X 778 dextra mihi deus et telum, 
quod missile libro, nunc adsint. 

617. Für nsnoi^mg erwartet man 
inavxöav. — Zu dfipuitav ^nigtsgöv 
vgl. Catull. m 5 quem plus illa 
oculis suis amabat, XIV 1 ni te plus 
oculis meis amarem. 
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ßXdötriiicc xaXXCütQipQOV, ivdQÖütaig aviJQ. 
6xbI%bi S* lovXoQ &^i Siä xaQrjCSoVj 
&Qag q)va'66rig^ xaQifbg &vxiXkov6a d'gC^. 
8 d' d)[i6v^ o^XL üCccQd'dviov iotAvv^ioVj 
(fgövr^ia^ fOQybv d'-8ftfi' sx(ov ^qoöUsxaxai. 
oi fjufjv äxö^^aöxös f* itpCöxaxcu TCiiXaig' 



520 



525 



518f. Vgl. 47. — §Ccf, Ji6e, wie Kapa- 
nens (416). — OQSffiioov d. i. nvvayov. 

520. naXl^ngagov , Schol. xaXXt- 

nqoaamov, vgl. Ag. 245 OTOiiaTog 
viaXXtnqtpQOv, Soph. Trach. 18 dv- 
SQsico nvxn ßovnQcogog.. — Die 
Schönheit (Eur. Hik. 889 naig Hccg- 
Q'Bvonatog slSog i^ox(AtoiTog) und 
jugendliche Zartheit des Helfen 
tritt in Gegensatz zu seinen ent- 
setzlichen Drohungen. Übrigens 
merkt man .. dieser wie anderen 
Stellen deB Äschylos '(Fragm. 185, 
136, Athen. XIII S. 601 A) die 
Neigung zur Knabenliebe an. — dv- 
dQÖnaig: Schol. d iv naiditiy^i^XL'iiia 
dvdQsibg, Schol. zu Pind. Pyth. ll 
121 'önlq vriv vedtrita ßovXevrj. xal 
2oq)o%XTig inl tov TqodCXov j,tbv 
dvdgoTtaiSa dsanotriv djcmXsca^^ 
naVda yiikv trj t^XmCa, avSga 6h tm 
tpQoviqfiocti, Hiemacn bedeutet dvrJQ 
wenig, man erwartet äyog (Führer 
trotz seiner Jugend), wie es Eur. 
Phoen. 148 von Farthenopäos heißt: 
vBccvCag^ Xo%ay6g, oSg o%Xog viv 
'JariQco nodlTtdvonXog dfixpsnsi (d.i. 
sonst würde man einen solchen Jüng- 
ling nicht für einen Führer halten). 

521. Für GTsCxsL könnte man 
^dXXsi erwarten nach Eur. Bakch. 
1185 viog 6 itoaxog UQtt yBvvv vnb 
%6qv&' ditoiXoxQi%a TiataHOfiov d'dX- 
Xei. Blaydes vermutet ^qtvsi nach 
Xen. Symp. lY 23 tovtoa iihv naqd 
"cä äta &QtL tovXog ^ad'iffTCsi, KXei- 
vCff d\ nqbg xh oictaO'Bv ijdrj dva- 
ßaivei, doch kann wie %ad's^8t 
und dvaßaCvBi wohl auch axs^xei 
gebraucht sein. — Hesjch. povXor 
at ^gmtai zav tgi^xo^v intpvasig 
zu Hom. X 319 ngCv öqxotv vTto 
Ttgcrdtpoiaiv lovXovg dvQ'fiaai nv- 
%dGui te yivvg evavd'ii Xaxvjj. 



522. mgccg q>vovaTjg: die Jugend- 
blüte läßt (den Flaum) hervor- 
keimen. Ygl. Hom. X 278 *£^/L(£^aff . . 
vBTivCri dvdgl iottuog, ngmtov vnrj- 
viqtrj, tov TtBQ ^ra^tecTTarij fjßrj und 
den Anfang von Plat. Prot. ET. 
noQ'BVy CO IkoiigcaBgy (paCvBi\ ^ dr^Xa 
ÖTj, ort dith %vvrjyBaCov tov nsgl 
triv 'AXiußiddov ägav; xal fiiqv fioi 
xal ngipriv ißovti inaXog (ihv itpdC- 
4fBto dvrig in, dvriQ fiivtov .: . xai 
noay (ovog rjdi^ vn(miu>nXdyi,B.vog . ZSl, 
Blta tC xovto'j ov av ykivxoi ^Oimqov 
incctvBxrig el, og hftri ^jra^tsffvaTi^y 
ijpijy Blvai tov 'önrivqTOv; — ra^ 
tpvg: Schol. nBTtvüViOftBVT]. Neben 
einein. Fem. (jivqidg) auch Pers. 928, 
wie ^ich ^Xvg für ß^riXBici findet. 
— dvtiXXstv von dem Sprössen des 
Haares wie Cho. 287 XBv%ocg 6h 
.WOQGtcg tjjd^ inccvtBXXBiv voctp, 

523. Schol. ov avfMponvov trj %Xiq- 
.ast tfjg nccgd'BVOv to €pq6v71(ic( ^X^Vj 

dXXd mfiov, vgl. Cho. 189 4/^ ye 
fii^tTiQj ovdafimg incovvfiov qp^oyijfux 
nccial . . nBTiafiBvri, 

524. Wenn yogyov S^ richtig ist 
und es nicht, wie ein6 jüngere 
Handschrift bietet, yogyov t^ heißen 
muß, so ist yogyov of&f&a dem nag- 
Jd'ivcov inoavvfiov cpgovrjfia entgegen- 
gesetzt, während eigentlich yogyov 
pftfia mit (Ofiov q>g6vrifia verbunden 
sein sollte. — Für ngoaletatai (vor 
k(p{ßtatoti)hsA, es vielleicht ngoaxgC^- 
ntBtat geheißen, vgl. Cho. 185 do- 
l^oiai toteÖB ;i(94^9rT£a'8'0ft (sich 
nähern), Eur. Hei. 526 navtödanoiku 
yvaug notiX9^P''^t^O(iBvog, Bhes. 644 

tBVfiati, 

525. d%6iJMa6Tog wie anoftitog 541, 
doch hier von dem pr^^hl^rischen 
Bildwerk des Schildes. 
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6dxsi^ xvxXotp öA^atog 7CQoßXi^[iarL^ 

y6fig>ois ivd)[ia^ XaiiüCQbv exxQovörov äi^g, 

&g yelslör^ Ja* &vSqI x^S* IdTtrsöd'at ßsXrj. 
iXd'hv ä* soi^xsv oi Tcaütfilsiitfsiv (Juixrjv^ 
[laxQ&g xsXsiid'Qv S^ oi xaraufxvvslv ütögov^ 



530 



626. ov8t9og (Schimpf): Sohol. 
inetÖTi OlShiovg ifiCyrj ty firjTgl 
Xvaag tb atviyfuc tijg Stpiyyog^ viel- 
mehr weil die Sphinx die höchste 
Not über Theben brachte. 

627. TtQoßXrjfia Deckung, Schntz 
hier für, 663 gegen etwas. 

628 f. cofiofftrog wie afioßi^oig, <6[iO' 
q)ccyog, weil sie ihre Opfer zer- 
fleischte. Enr. Fhoen. 1024 q>Qita<si, 
7CTSQo£g %aXoLiaC z* <a(ioahoig, 1760 
Ikpiyybg trjg ftiaiq>6vov, — ngoofis- 
^TjxavTjfiivTjv y6fi(pot^, mit Nägeln 
geschickt daran befestigt. — ivfofia, 
als ich ihn sah. Wakefield vermutet 
yoiJbtpoioi. voDiia, — i^HQOvotov d. i. 
eine freie Figur, nicht Relief. Eu- 
stathios (zu ll. S. 1160, 49) scheint 
etwas in. den Text zu legen, was 
nicht ausdrücklich gesagt ist; wenn 
er schreibt: L'c<og dh %a\ fir}xav^ 
xivi imvovvto (die am Schilde an- 
gebrachten Figuren), i%iiQOvaza ovta 
%al o'd BioXov nqoariXoafiiva tS au- 
'%Bi. xal ovtm iqxivta^ov toig ögmat 
TO a^toTiCvritoVf Snotov di^ ti nXdt- 
TSi xal AloxvXog iv toig ^Entä inl 
Grißag. Wirklich ist dies der Fall 
bei dem Schildzeichen des Folynikes 
Eur. Phoen. 1124 UorvidSsg 6' in' 
äoitldi inüfrifia nmXot dqofiddsg ia^ 
x^ipTooy tpbßm^ Bv nmg atqwpiy^iv 
iv^o&Bv %v%Xov\^Bvai noqnax* J«' 
avtöv SatB ficcivBöd'ai 8o%Btv, Ygl. 
Hes. 'Aan, 161 iv d* otpianv yiBwaXal 
SsivSv icocvy ovri tpatsimv, doadBtiay 
tat tpoßiBa%ov inl x^ovl tpvX' dv- 
d'QmTeoiv, ottLVBg dvxißCriv noXBfiov 
dibg vh qfiqotBV tmv mal odovtoav 
alv nccvaxrj niXBv^ bvxb fidxoito 
AntpitQvmviddtigj td d\ da(Bxo {Sai- 
BaXuT) d-äyfiatd iqycc, 

630, Meineke vermutet KadiieCav^ 



ivl — , aber auch ^va kann auf 
das folgende nXßi&ea bezogen wer- 
den, als ob es hieße: mäzB inl dv- 
dql zASb Bvl nXBiGza (vgl. Fers. 330 
Big avTjQ nXBiatov nbvov ix^QoCg 
nocQccaxtov, eine häufige YerstS^kung 
des Superlativs) ßiXri IdntBG&ai, 
Diesen auf dem Schilde dargestell- 
ten Kadmeer treffen die zahllosen 
Geschosse, welche in der Schlacht 
auf den Schild fliegen. Ygl. Eur. 
Fhoen. 1137 Ix dl tsixi^'^ (liaiov 
ÖQd%ovtBg (welche auf dem Schilde 
des Adrastos gebildet waren) itps- 
Qov TSitva KadfiB^mv yvd&oig, Äschy- 
los hat Darstellungen der Sphinx 
im Auge, in denen sie als „ Wür- 
gerin ^^ (aqtfyyio) Jünglinge in ihren 
Klauen hält. Ygl. Schöne, Gr. Re- 
liefs S. 62, Nr. 21 f., Stackeiberg 
Gräber d. JH. Taf. 66 oder Overbeck 
Bildw. zum Theb. u. Tro. Helden- 
kreis I 6, Jahn Arch. Beitr. S. 117, 
auch Körte Urne Etrusche n 1, 
Kap. YI. 

632. %ccitriXBVBiv fidx'^v, mit dem 
Kampfe markten und feilschen d.h. 
durch Redensarten und Ausflüchte 
sich dem Kampf entziehen. Ygl, 
Frgm. 322 TidTtr^Xa TtQoatpsgiov xbx- 
vvfiata (Etym. M. S. 490, 12 6 d^ 
Aiox^^^S '^^ doXioc ndvxa huXbi %d~ 
nr^Xa). Eine schiefe Auffassung die- 
ser griechischen Redensart liegt 
den Worten des Ennius (Cic. de off. 
I 12, 38) zugrunde: non aurum 
posco . . nee cauponantes bellum, 
sed belHgerantes ferro, non auro 
vitam cemamus utrique. 

633. Es wäre eine Schande den 
weiten Weg umsonst getnacht zu 
haben. — Hermann naxaiaxvvBty 
passend. 
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^hoixog, 'Id^yst d' ixttvayif xcdäg t(fog)ccg, 
Tt'ÖQyotg AscsiXsl xoUi^ & (tii x^ceCvo^ d'sög.'] 
ET. el y&Q X'Ajioisv hv qffovovC^ xgbg d'S&v 
^ T&v ^avAlscg xayxäxmg %* iXoiaro 
ceötolg ixstvotg ivoöloig xofutdc^iiadcv. 
. ^ip dh mA r&d\ bv Xiysig xhv ^Afxäda^ 
&f^^ äüOiMtog^ XsIq Sh äg^ xb SgiötyL^yv^ 
ZdxxiOQy &d6Xq)bg xov ütdQog XsXsyfiivov' 
bg oinc Mtfsi yXMtfav igyfuixcjv ätSQ 
s6(o 7CvX&v ^ov6(xv &XSaCvBiv xaocd^ 
aid* slöaiislifai <ixslxog^ ixd'löxov Sixovg 
slxQ9 fpiQovxa ütQlsi/Uag i^r' itfxiSog* 
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594. Die awei Y. 532 f. enthalten 
•inen patsenden Schlnßgedanken 
wie jede Botenrede mit zwei Ver- 
sen schließt. Nach diesen Yersen 
wie nach der Drohnng 518 sind 
die folgenden Yerse, besonders der 
lelzte ^rgl. 413) matt ungeschickt 
ist d sh voiScdsy unldar 536, wel- 
cher bedeuten soll: „obwohl er 
kein Eingeborener von Argos ist, 
will er doch dieser zweiten Heimat 
herrlichen Dank fär die Jngend-. 
pflege erstatten ^^ (tifotpdg s. y. a. 
zQotpgtcc 464, ^QS^tv^Qia), — Zu 535 
bemerkt der Schol. : anovaiov wovov 
dffctcag 6 TlaQ^Bvonaioq sCq A^og 
kpvyEv, vgl. Eur. Phoen. 1163 d d' 
ji(f*ag, ov% 'Affysiog, 'AxaXdwug 
yavogy Hik. 890^ 'AQiucg (ilv wv, 
iX^mv i* kn 'lvd%Qv fodg naidsvB- 
rat %at' "Agyog (wahrscheinlich 
Polemik gegen eine Dichtung, in 
welcher Parthenopäos zum Argiver 
gemacht war). 

537. Dieser matte Yers, welcher 
sich an die vorhergehende Inter- 
polation anschließt, scheint zur 
Ausfüllung einer größeren Lücke 
Tvon 10 Versen, wenn die beiden 
tollenden Yerse echt sind) hinzu- 
gedichtet worden zu sein. 

538. „Samt ihren prahlerischen 
Bildwerken auf den Schilden.*^ 

540. rav 'Affudda hat sich an den 
Biclativsatz angeschlossen wie häufig, 
vgl. Hom. a 69 Kv%Xmnog iLeroXanai 
ov otpd'aXiiov ccXdoaaev, avtC^sov 



noXvfpTjfiov, Idit Artikel wieSoph. 
0. K, 907 vvv d' ovaveQ uvcog tovg 
vofiovg sl<njX&' itfov^ tovxousv xov« 
aXXounv dgiMurd^asrai, Der Zusatz 
vov Ugndda wizd mit besonderer 
Betonung gesprochen; denn die 
Arkadier galten als stolz und 
übermütig. YgL Schol. zu From. 
554 itgovasXoviiBvov' iSßgitouevov' 
oQ^v «al 'AQTtddsg nQOffiXrivof 
'ößpiatccl yäg und was Xen. Hell. 
Yn 1, 23 und 82 erzählt wird. 

541. Ygl. Soph. Phil. 97 yXmiHsav 
likv dgyov, xeCgoc d' slxov igydtiv, 
~ 91 dg^ (für d' dga Winckebnann) 
t6 9gdatfiov in dem Sinne „keine 
Schwierigkeit schreckt ihn ab'\ 

542, Nach Paus. IX 18, 6 war 
in der Thebais Periklymenos der- 
jenige, welcher den Parthenopaeos 
ante, vgl. Eur. Phon. 1167. 

548 f. Schol. og to'ivov tbv Ttop^xov 
itpi^SL zmv ngd^Bc&v dicoSiovra fu^ 
lern nvXÄv yBvsc^ai. — ^ioveav 
bezeichnet spöttisch den großen 
Strom der prahlerischen Beden. — 
fiesych. dxSaCvBi' av^Bi, 

546. TBtxogj die notwendige Er- 
gänzung zu siaeefistilfcei, hatFranck^n 
rar dTjgog gesetzt, welches als Er- 
klärung zu Sdyiovg in den Text 
gekommen ist. — 9d%ovg, r^g 
JSq>iyy6g. 

546. e^eoa, Objekt zu tpigovrce^ 
würde besser Subjekt zu elauftei^ai 
sein, da auch Sanovg slim oder if 
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XO. Ixvsltai Xöyog 8iä (frijd'icjVf 

TQiXbg S^ ÖQd'Cas ütlixaiiog i6xaxat 

luydXa fiSipaXrifÖQoav 

xX'öovö^ &vo6lo3v &v8q&v. sX&s pLOl 

^Bol rovöä^ dXsösiav iv y^, 
Ar. Sxtov XiyoLii^ &v äväga öaxpQOvdörccxov 

&Xxilv 'i &Qi(ftov^ [lävtiv^ ^A^ipKÜQSto ßiav. 
^O^ioXcalöiv Sh XQog TCvXaig tsrayiiivog 



strcph. 
661 



565 



Zq>Cy% im folgenden Subjekt ist 
nnd nolsfiCag auf den Träger des 
Schildes hinweist, daher vermutet 
Martin %VQOvaav für (pi^ovva. 

547. stcot) gibt keinen passenden 
Sinn; man erwartet i^m fiivovüa 
oder i^m Ss^stacc (draußen festge- 
halten, Tgl. Hom ö 380). Heimsötii 
vermutet ^£00 d' i%e£vfi. 

548. SchoL ßaXlofisvti toS asto 
%mv doQccctov mgovaiim, -^ il«6 
ntoliv^ unter den Mauern der 
Stadt hin. 

549. Den metrischen Fehler hat 
Elsmley mit tav (für 6* av) be- 
seitigen wollen. Yielleicht hat der 
Dichter geschrieben d' av noetoo- 
&(6acci,(i' inog (dürfte sich mein 
Wort bestätigen), vgl. Soph. 0. T. 
829 0Q»o£7i loyov, Herod. YII 103 
ogd'ovtat. 6 Xoyog. 

550. Schol. J Xoyog 6 ano täv 
«oXsfAioov d ttXa^ovMog^ vielmehr 
der Bericht des Boten über Parthe- 
nopäoB. 

651. Genauer wird die Bespon- 
sion, wenn man mit Blomfield xal 
TQixbg für tQixog ö' schreibt. — 
OifiCag (proleptisch) XQi%og nXoTiaiwg 
Icxaxai poetisch für nXo%ti^i,og offiiog 
(oder ij -O-plg oq^Ul) taxavai, VgL 
oq&o&qi^ Gh. 32, mazB ndpxocg oqQ'iag 
attjcai q)6ßa} dsicaveag sv^img zqC%ag 
ßoph. 0. K. 1624. 

562. fkByaXa^ yk^yaXovg toyovg, 
553. TiXvovca (so jüngere Hand- 
schriften für xXvfloi^, als ob Üsiaa 
vorherginge. Ygl. Prom. 216 atdcig 
«' iv ttXXrjXousiv toQod'vvBtOf oV p,hv 



d'iXovtsg Ute. 588 Xd^ "^^ ^^ f^' 
tdv tdXaipav olarqogf thv iMV4^nov 
slco^msa ßovxav, — bI^b fkoi für 
bI S-Boi W. Schwarz. 

554. iv ya ist bedeutungslos; 
wahrscheinlicn hat es i^Mug ge- 
heißen (immerhin, trotz ihrer 
furchtbaren Beden). Blaydes ver- 
mutet ix yug. 

555. Von dem dunklen Hinter- 
grund der trotzigen, prahlerischen, 
vermessenen Becken hebt sich herr- 
lich die Liohtgestalt des frommen 
Sehers Amphiaraos ab. Bei den 
Worten ov yäg do%Biv agtctog^ dXX' 
bIvui d'iXBi 579 wurden die Zu- 
schauer an Aristides erinnert. 
Wenigstens berichtet Plut. Aristid. 
3 : ndvxBg d«6ßXB^tiv slg 'AgiatBÜiriv, 

556. Nach Pind. Ol. YI 16 sagte 
Adrastos , als Amphiaraos unter der 
Erde verschwunden war: nod'iai 
atQcettoc£ otp&aXiibv iiiäg, aftcpoTfi^ov, 
fidvtiv z* äyccd'bv %ocl dovgi fidg- 
vttü^ai, welcher Gedanke der kyk- 
lischen Thebais entnommen war 
(dfikfpOTSQOV fidvtig z' dyaO'bg %al 
dovQl iidxBü&at, VgL Hom. F 179 
dfjupozBgov BccaiXsvg z* dya^jog ngcc' 
zBQog z* aixfiriz7jg\ danach Soph. 
0. E. 1313 doQvaaovg ^/itqptaocoag, 
zd ng^zu ^\v dogBi mgazwcovy 
atgwza d* ouavmv 69otg. 

557. ^OiuoXmißiv : Schol. dxo ^Opto- 
XmtSog ZTJg ^yazgog Nioßiiß* Ygl. 
dagegen Schol. zu Eur. Phoen. 1119: 
avzat ovzong i%Xrfiriaav dich ^Oiio- 
Xaimg zov *A(iq)Covog . . 'Agtozodiniog 
di qffioiv ttvzdg ovziog %Xri^v(u dut 
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xcc7col6i ßd^si xoXXä Tvdicjg ßCccVy 
xov &vdQoq)6vtriv^ xhv ^öXscjg raQcacroQa^ 
^dyiötov "Agyei r&v xax&v diSäöxaXov^ 
^Egivijog X'fitfJQa^ XQÖtJütoXov (pövov^ 
xax&v r' ^ASgäörp r&vSs ßovXsvti^Qiov' 

xal tov 6ov ai%'is itQOvösX&v b^ötfütoQOv^ 
i^vütrLä^cjv Sftfta, üoXvvsixovg ßCav, 
8lg iv rsXsvrjj roiivo^* iväaroii^svog 
xaXsl, XiysL dh rovt^ hcog diä tfröiia' 
^ rolov Sgyov Ttal %'Bol6i 7CQo6tpiXig^ 



660 



666 



to nXriaCov bIvoii tov ^OfioXmov 
riQmog (oQovg P. Babbe, ygl. Paus. 
IK 8, 6). %atä 61 tovs tpavöoXovBiv 
ßovlofiivovg ano fitäg xmv Ntoßrig 
d'vyatSQmv *Op,oXmC8og und Hesycb. 
*OykoX(ot8Bg' «^Zai iv GiQßaig und 
^OfioZcoioff Zsvg. &qP7iatv ovxm 
TCQoaccyoQSvsrai ö Zsvg. 

568. Vgl 869 f. — Hesych. ßdisiv 

, liyetv. Vgl. Hes. "E^, xal *Hft, 186 

(leu^ovtai 6' agcc rovg xaXsnotg 

ßaiovts inscct. Unnötig Blajdes 

%a%Qtg Idntsi. 

' 669. rbv ävdQ0(p6vti]v , wie er 
direkt sagt J (ivdQoq>6vtr}g. Schol. 
insl tovg MiXavog dni%tBivBv nat- 
dag 'AX%a&ovv xal Avuavyim {Av- 
Moania Bntler). Hermann stellt 
669 — 662 nach 565, weü eolclie 
Scbmähungen eher dem Folynikes 
gebühren. Aber ApoUod. m 6, 8 
berichtet von Amphiaraos, daß er 
den Tydens haßte, weil dieser 
gegen seinen Willen die Argiver 
überredet hatte gegen Theben zu 
ziehen. Den Znschanern war wohl 
das Nähere ans der kyklischen 
Thebais bekannt. 

660. voiv %€c%Av, den Haupt- 
anstifter dieses unseligen Krieges. 
(Hermann nrifidttov.) 

561. Ijjxijga für nXrjTrjga H. L. 
Ahrens nach dem Schol. tegia 
unter Yeraleichung von Hesych. 
Xfit^Qsg' (igol atBtpavotpOQOi und 
Xflteigaf Cigetai tmv asiivmv ^smv. 
Vgl. Ag. 786 tsQSvg atccg, Tydeus 
macht sich zum Diener der Erinys, 
weil er den Fluch des Odipus er- 
fOllen hilft. 

568. t' ist wohl zu tilgen. — 



Das abstrakte ßovXsvvriQiov erhöht 
die Bitterkeit. Vgl. Eur. Andrem. 
446 Snaqvqg ivoiiMiy doluc ßovXsv- 

T7IQICC» 

■ 563. TtgovcsXmv biioüTeogov (M. 
Schmidt für nqocyLOgav ddsXtpBOv) 
s. Y. a. ngoTtfiXan^av tt9sXq>6v. 
Ygl. Prom. 464, Aristoph. Frö. 730, 
Etym. M. S. 690, 11 ngovaeXeiv 
Xiyovai tb 'ößgC^Biv ^ Hesych. ngov" 
yBXBiV ngoTtTiXanCJ^Biv. 

664. i^vTtTicc^mv bfiiioc (so Schütz 
für 6vofm): das Gesicht zurück- 
beugend und das Auge zum Him- 
mel richtend. 

666. dlg (Blomfield fOr äCg t') 
ivSccxoviiBvog: Sohol. Big dvo 9tai^ 
gäv to ovoiia tov üoXvvBUovg^ to 
TtoXv xal tb vBPaog, Diese Ety- 
mologe kehrt 646, 815 wieder.^ Vgl. 
Eur. Fhoen. 636 uXrid-ag d' bvofia 
noXvvBC%ri natrjg i&Bto 60i ^sfy 
Tcgovoüf vBt%i(X}v inmwfiov. — Wenn 
iv tBXsvt^ richtig ist (Hermann 
dvaB%tBXBvtov), so scheint es zu 
bedeuten „ am Ende seiner Schmäh- 
worte", so daß er diese abschließt 
mit CO IIoXvvBMBg, noXv vBinog, Vgl. 
übrigens 920. 

666. %aXBi: ÜoXvvBCiLOvg ßCav^ 
XiyBi di für kuXbi Xiyoiv^ vgl. 
Soph. 0. T. 779 dvijgyccg iv dsin- 
voig u' . . xaXef nag* otvm, nXaa^ 
tbg mg Btijfif icatgL 

667. Toroi^: Schol. xad' 'ön6%gun,Vy 
wie totov bei Homer in Stellen wie 
V 802 fiBidrjaB 6h &viitp aagdd- 
viov luiXa toSov von dem Vor- 
tragenden durch äußere Nach- 
ahmimg zum Ausdruck gebracht 
wurde. Daraus hat sich der G«- 
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xaXöv r' ixovöai ocal Isysiv [ud'vtftiQOvg^ 
xöXlv ütaxQpccv xal d'so'bg toi)s iyysvslg 
üCOQd'stVy öt^dtBvpL* istaxtbv ifißsßXijxöra, 
[iTitQÖg ts ^Xriyiiv tCg Ttaraößiösi SCxt]^ 
xccTQCg TS yala (frlg iTcb öTCoväfjg öqqI 
&Xov6cc üt&g 6ov ^lipficcxog yeviilösrai,; 
eycjys ^ihv di) ri^vds TCiavcb x%6va^ 
luivxig xBxsv%'hg otoXs^Cag i^eb xd'ovög' 
iiaxA(isd'\ oix ätiiiov khct^o) (iöqov. 

roiavd'^ 6 [idvrtg &6%IS^ büxvxXov vi^(ov 
TciyxaXxov tiüda' öfjiia d' oix kcf^v xtixXo). 
oi yäQ doTcslv &Qi6tog^ &XV alvai d'iXsi, 
ßad'slav üXoxa Siä tpQBvbg xaqito'i^vog^ 
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576 



680 



brauch wie in Hik. 406 st nov xi 
fiii^ xoiov tvxoi ,,weim etwas nicht 
nach Wnnßch. gehen sollte" ent- 
wickelt. Vgl. Hesych. toVov ovrmg 
dytxQ'ov' tdaasroei nuxi inl d-cmfutc- 
p>ov, also hier: „färwahr, ein 
rechtes, ein prächtiges Werk ist 
es". 

668. Vgl. Hom. B 119 alaxqov 
yccQ töds y' ictl %al kacofiivoiai, 

669. Soph. Ant. 199 nolwsi%ri 
. . dg yijv naTQ<pav jutl Q'sovg toitg 
iyysvstg * • '^^iXi^ae lihv nvgl nqijaat 
natduQug %te, 

670. ina%x6v kennzeichnet den 
Vaterlandsverrat. Vgl. 1010. 

671. „Wie wer seine Mntter 
schlägt (6 iLntqaXoCag')^ eine nn- 
sühnbare Schnld auf sich lädt, so 
kann es zwischen dem eroberten 
Vaterlande und dir keine Aus- 
söhnung geben" {nlriyriv für Ttrjyriv 
hat Seidler hergesteUt). In dich- 
terischer Weise werden Vergleichung 
und eigentlicher Gedanke neben- 
einander gestellt, mit th , . th 
auch Ag. 76 ff., mit th , . xal ebd. 
334 f., anderswo mit xal, tI, dh 
(z. B. Hik. 232 f.), fihv . . Sl, ovrs 
. . ovts. Vgl. Schiller Piccolomini 
n 6 „Die hohe Flut isfs, die das 
schwere Schiff vom Strande hebt, 
und jedem einzelnen wächst das 
Gemüt im großen Strom der Menge". 

674. Bitschi vermutet TOf^^cfftavco 
yvriv wegen des folgenden x^ovog. 



— ntavci; Bei der Flucht der 
Argiver öffnete ein Blitz des Zeus 
dem Amphiaraos die Erde. Von 
ihr samt seinem Viergespann auf- 
genommen lebte er unter der Erde 
fort und wirkte segensreich als 
gefeierter Orakelgott (ovx are/nov 
676) durch Weissagung und Heilung 
von Kranken. Find. Ol. VI 18 ff., 
Nem. IX 24 ff., Soph. El. 837 ff., 
Cic. de div. I 40. Das bedeutendste 
Heiligtum des Amphiaraos war bei 
Oropos (Paus. I 34, 3). 

677. Weil der cod. Med, von 
erster Hand 8v%rjXov irmv bietet, 
vermutet Donner Bv%rikmg i%fxiv, 
was dem Charakter des Amphiaraos 
gut entspricht. Vgl. Eur. Phoen. 
177. 

578. a^^a: Eur. Phoen. 1111 'A^- 
(pidgaog^ ov arjiiei' i%aiv vfigici^iv^ 
dXXa a(0€pQ6vcog aßTjfi* onXa, — 
%v%Xqn Dindorf aax£t, vielleicht 
xi>Te&9 wenn das vorausgehende 
BvytvnXov richtig ist. 

679. Der Vers wird häufig auch 
in der Form ov yäg donsiv d£iitaiog, 
aXX' slvatd'iXsL zitiert. Aber agiütog 
könnte mit Bezug auf den Namen 
UquneCdi^g gebraucht sein. Vgl. 
Sali. Gat. c. 64 esse quam videri 
bonus malebat (Cato). 

680. aXona: Ereos äXyia des 
Äschyleischen Ehythmus halber, 
vgl. Hom. N 707, a 376. „Aus 
tiefer Furche im Geiste Frucht 
erntend" d. i. wohlüberlegte und 
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^1 ^ Tä iGsivä ßla0tdv6i ßavi$viibara. 

ET. (psv rov iwcdld^^ovTog ügw^og ßQOTols 
6C7caiov äväQU tol<fv Svffösßeötätovg. 
iv Tcavxl ^(fäysi d* at^' öfiM^Lg xatdig 
xdxiov (yidiv^ xaifabg o^ xo(ii<friog' 
ätrig &^ovifa d'ivceitev biTtaifTcCtstcu,. 
tj yäQ iws^ßäg ^io^op ^aßijg M^q 
vcBf&toui^ d'BQiiotg HcA McvovifyCf tivl 
^X&isv ^vS(f&P fti)P 9'B9%X'66xqi yivBi^ 
^ %'bv zoltrmg &vSfd6pp äüuuog hv 



585 



590 



tiefgewarzelte Grundsätze xind omate 
Geiümnng hegend. YgL Fers. 145 
tpQOptldoc %86vfiv Kul ßccd'vßovXQp, 
Theo^. 1051 »ri no%* instyoi/^Bvos 

ßovXevcai a^ dyad'^ xe votpy Suid. 
unter ßa&stuv avXcc%€c : (ie%aq)Oifi%ag 
ccicb tovtov ßoe&siag (pQdvag 9ud 
%B%Qviik(iivas ati^CvBt, -— 8w tp^B- 
vog wie Soph. Ant. 689 ovzm • . 
Xify dicc fftiqvonf ^%Biv^ 1060 xi%C- 

581. Vgl. Aristoph. Lys. 406 
toucvv' an' avvmv ßXaczavet ^ov- 
Xsviucta. 

588. &8iv6g: Schol. dvanoctiff' 
yaatog, 

584. ivvccXXdueovtogf Schol. övvd- 
yovtog, — ^Qvtg, omen, Vorzeichen, 
Verhäiignis. V^l. Soph. 0. T. 52 
Oifvtd'v yccQ aal vriv %6t aicitp xv%i]v 
naqiaxBg rffitv, 

687 f. Der Zusatz wx^nog ov 
nofiiatsog leitet auf den folgeaiden 
allgemeinen Gedanken über: „von 
diesem Felde soll man keine Frucht 
ernten; denn von einem Felde des 
Unheils kann man nur Tod als 
Frucht ziehen ^^ Der SchoUast führt 
den Spruch an: IvfiTig xmqhv ^ 
x&v fcovrjQav wiXCu. Vgl. Fers. 823 
vpQig yag l^av&ovc' ixa(Mr(otf6 
ötdxvv, Wsv TtdynXavtov iiufiqi 
^iffog. Die Konstruktion agovQ« 
^dvavQV innuffxlisxciL entspricht 



dem aktiven oqovq^ ^dvccto» ix» 
Ttaifn^^Btv. Vgl. 610. 

589. e'BQfioVg wie Eum. 568 in* 
dvSgi ^£9|ticS, leidenschaftlich und 
rücksichtslos. — navovgyia', abstr. 
pro concreto (einer frechen Gesell- 
schaft), wenn der Text richtig ist 
(Dindorf ^al navavffyicig nXiütg^ 
vielleicht avv naißovtyyloL tirC), Be« 
nützt ist der Gedanke von Antiphonsr. 
t,*HQtadov (povov §82 otykcu, ydq vpL&g 
inüttacd'ai, ort noXXol f^dtj dv^f^of 
noi pkTi xof^tfpol %Btqag ri dXko xt 
fiCccafMx ixovtBg awBiaßdvtBg Big to 
nXotov awancaXBGav fUBtd v^g a^mv 
ipvYrjg rovg hcCag iiayiBvitivovg t& 
ngog vovg ^eovg, vgl. Eur. El. 1854 
diivLBtv fiTidBlg ^Xitio pkrfi' imog- 
•MOV ftita avfinXBhm^ Hik. 228 y^ 
ydif ovtB odficcta adt%€C #»x«w»$ 
tltv aotpov Gvitftiyvvvat . . %oivag 
yccQ ö d'Bbg xdg tvxag ifYOVfUveg 
Totg Tov pocovvtog m^fuciHv du&XwB 
tov ov voaovvta %ovihv ^^ixi^xocw. 
Hör. carm. m 2, 26 vetabo, qui 
Gereris sacrum volgarit ucanae, 
sub isdem sit trabibus fragüemqae 
mecum solvat phaselon. 

591. d'Bontvatog ist noch stärker 
als &Bo^g ix^QÖg, 

592. ^vv noXCtaig dißdqdctv iddyi^ii 

(695). 

598. ix^Q^^^i» einer der dfte 
Gastrecht nicht ehrt, in anderem 
Sinne 608. 
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tairov xv^öctg ixdCTCoag äyQSiiiiarog, 

yeXr^yslg d'eov [loiöti^yi xayxoCv^ ^ddii/rj. 696 

oütog ä* 6 fidvrigy vlbv OlxXdovg Isyco, 
(jA(pQ(ov dlxaiog iyad'hg siösßiig ivi^Q, 
fidyag ^QOipi^rijg^ &vo6Cqi6i öv^fit/yslg 

d'QUÖVÖTÖllOlÖlV ävdQdtflV ßl<f (pQSV&V 

xbIvov^i Tcafiotiiv rijv ^x^äv tc&Xiv ^loIsIVj 600 

^ibg d'iXovrog övyxad'sXxvödijtJstai,, 

dooc& ^hv oiv 6(pB ^ijdh ütQoößaXslv stvXaig^ 
oix &g äd'vihov oiäh Xiliiarog xdxy^ 
&XX* otSsv &g 6(p6 xgij tslevrijöai fuixjl^ 
sl ocaQOtbg sötai %'B6(p&xoi6i Ao^Cov. 606 



694. ixdUcog^ dva^iag^ nnscliTildig. 
Prien vermutet ansprechend ixd?- 
%otg („in das gleiche Fanggam mit 
den Ungerechten verstrickt", „mit- 
gefangen mitgehangen"). Mit Becht 
anch scheint Dindorf diesen Vers 
nach dem folgenden gestellt zu 
haben, sodaß er die Erklärung zu 
pay%oCv(p gibt. — Der Dichter be- 
mtüit sich die Leiden der Guten 
zu entschuldigen. Solche Gedanken 
einer Theodicee behandelt der 
Dichter auch Eum. 668 i%mv 8^ 
ttvay%ag &xsq dC'naiog &v ot7X avoX- 
Qog iütaiy Tiavmlsd'Qog d* ovnot^ 
av yivoiTO wie Euripides Hipp. 
1102 ff. 

696. Vgl. Hom. M 37 diog (uc- 
ctiyi dafiivtsg^ N 812 aXXä Jtibg 
(idatiyi. %a%fi BddcfiTjfisv 'A%aioL — 
kBdyi^ri ist gnom. Aorist. 

899 f. ^loL (PQSV&V wie Hik. 806 
fC^ %ccqdCag, Eur. Alk. 829 ^Ca »v- 
fi.ov: „welche wider ihren Sinn 
danach streben die lange Um- 
biegung — die nicht in die Heimat, 
sondern in den Hades fahrt — 
zurückzulegen" d. h. die unbewußt 
ihrem Untergang entgegenstreben 
(tragisches Leid). Der Ausdruck 
KtffMr^i/ (so Heimsöth für nofinriv) 
. . ndXiv fioUiv ist von dem Doppel- 
lauf der Rennbahn hergenommen 
wie Ag. 866 %d(i/ijjai diavXov ^d- 
X8Q0V %mXov ndXiv (von der Bück- 
kehr in die Heimat). Mit der iro- 

ÄBohylos, Sieben gegen Theben. 



nisohen Färbung des Ausdrucks 
vgl. Eur. Iph. T. 480 c5g 9m fian^av 
läv Tqvd* inXBViScns x&dvUy fiangov 
9* dn^ oPkodv xqÖvov iGBG&* — dfX 
ndtio. 

601. Jiog d-iXoptog d. i; Zeus 
wird es nicht hindern. — avynad'eX' 
nvad^cstai, er wird mit ihnen zu- 
sammen (in den Untergang) hinab- 
gezogen werden. 

602. a(p8^ avt6v, dagegen 604 wie 
617 s.v. a. avtovg, — firids^ gar 
nicht, sodaß eigentlich gar kein 
Gegenkämpfer nötig ist. 

608. d&vikov für a^aog Tume- 
bus, da X'^fictTog iid%xi {ciil^v%C(f 870) 
sich nur mit /i&ij^^ itqoa^aXBtv ver- 
binden kann. — Amphiaraos wird 
p^egen den Vorwurf feiger Flucht 
in Schutz genommen, vgl. Find. 
Nem. IX 24 6 d' 'AiLq>idqrj 6%Cüasv 
*sgavv^ nafißC^ Zsvg tav ßa^- 
atsQvov x^^^i itQVJpsv d* «/»>* ßr- 
noig, $ovifl n6Qi%XviiBvov nqlv vmta 
tvnevzoc iiaxuvdv d'vfibv alaxw-* 

^flSV, 

604. XQV "^on der Bestimmung des 
Schicksals wie häufig. 

606. Haqn6g, Erfolg, Erfüllung 
(Schol. sl xaig xov 'AnoXXmvog- putv- 
xslaig tiXog §vi). Vgl. Eum. 717 
XQ'^^i^'Ovg rovg ii^o^g ta %aC diog 
taq^Biv "ABXBvm firj^ duaQitcatovg 
yLxCaai, Ohne Not also vermutet 
Burges %vqog, 

6 
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ffiXsl Sh 0tyav ^ Xiyaiv rä xaCgicc. 

5[iG)g d' iar' (xtft& q>&ra, Aaöd'dvovg ßCaVj 

yiQovra tbv vovv, öd^xa d' ijßMav ^i$at, 
^oS&Tcsg olficc^ X^^9^ ^' ^^ ßQa8'6v$xai 
üCaQ* a67ctSog yvfwod'hv &Qnd6ai dogC* 
d'sov Sh d&QÖv iffttv eitvxBlv ßQotovg. 

XO. xX'iovxBg d-Bol äixcctag Xtt&g 

il^Btigag xbX$1%'% &g x6Xig Bvtvxfj, 
SoQhcova xhC ixtgi^ov- 
tsg yäg imiiölovg* xijgytav 8^ sxtod'Bv 
ßaXhv ZB'dg 6(pB xdvot XBQavvp. 

Ar. tbv BßSoiiov Sil '^«^v*' ^9' dßS6(iccLg üCÖXaig 
Xalco, rbv avtov (foi) xa6lyv7j;tov ^ stöXsL 
otag &Qätav xal xatBf6%Bxai x'6%ag. 



610 



omtistr. 



615 



620 



606. D. h. wenn er weiß, daß 
seine Worte doch nicIitB helfen, 
schweigt er lieber. Deshalb behält 
er sein Wissen über den Unter- 
gang des Heeres für sich. Vgl. zu 1. 
Bitschi setzt den Vers nadi 611, 
wo er eine sehr passende Stelle 
hat. Man würde aber dann in 618 
Bv tpQOvetv für svtvxsCv erwarten 
(vgl« Ag. 918 TO firi wxumg tpqovBtiß 
^•ßov fisyiatov dmQOVj Soph. Ant. 
683). 

607. W. Headlam vermutet Z(img 

607. Im älteren Epoß ist Peri- 
kljmenos, der Sohn des Poseidon, 
Gegner des Amphiaraos. 

608. ix&QO^evog, inimicus hosti- 
bus. 

609. vovv q>vsiv wie q>vaai wifi- 
vag Soph. 0. K. 804, El. 1468, aa^%a 
(vgl. Ag. 72 aaQ%l nulma) q)veiv 
wie tpvacci odovtagy nrnyatva, ntegd 
oder aäiuc yavväv fiiya Soph. Ai. 
1077. 

610 f. KoSnneg, nämlich iöti, — 
olua (so Weil för o^^ux^, der stür- 
mische Angriff (impetos), wie Hom. 
n 762 olfia Xiovzog ijtov . — Z^^ft 
(vgl. zu 588) . • p^advvBtai . . 9o^l 



(so Schütz für 86qv)i mit der Hand 
ist er nicht langsam, wenn es gilt 
eine vom Schilde entblößte Stelle 
mit der Lanze schnell zn treffen« 
Vgl. Eur. Phoen. 1884 s^ 8' oftii^ 
VTCBqciov hvog ats^og i/m&oij Xoyrqv 
ivmfia cxofMxti (xafioxt Stadtmaller) 
nQOtpd'TJvai, ^ilcov, 

612. D. i. Glück aber, eine 
Gabe der Götter, gehört auch ztun 
8iege. 

615. Schol. TCi UTCO tov noXipMv 
xana dnb tilg yTJg inl xovg ineX- 
^ovrocg tQinovtsg. Indes ist y&g 
von inifMlovg abhängig. 

616 f. Schol. aTeoßaXmv 9h ctvtovg 
<f Zsvg ^£00 tmv tBi%mv diafp&BlQitsv 
%eifavv^. Vielmehr ist nvgymv ^ 
intod-ev mit ndvot zu verbinden t 
nvQyav d* into^Bv ndifoi ctpe Zt^g 
ßaXÄv %S(favvip, 

618. ^97, weü er zmn letzten ge- 
kommen ist. — Dindorf tbv ni^og 
i^Sofiatg nvXaig, vielleicht hat es 
zov xvloctg ivp^ ißdoiiatg geheißen. 
— ißSofutigy KifTjvaüxtg wie Eur. 
Phoen. 1123 b tbg dl KQTjvaiccici 
nolvv£i%rig nvXaig Jqt^ XQoaijys, 

619. KoXet: passend vermutet F. 
W. Schmidt yivsi. 
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ütvgyotg iTCsiißäg x&7twriQvx^slg %%qvI^ 

6ol ^viupsQStfd'at, Tcal oixuvhv d'ccvstv üfiXccg, 
rj ^&vt^ &tLiia6t7}Qa tiog ävdQrjXoitrjg 
(fvyjl rbv avtbv tövSs tlöaöd'aL rgÖTtov. 
xoiavx* &VXBI ocal d'sabg fSvsd'Xlovg 
xaXsl %axQ(pag yf^g iTCOTCrfiQag Xix&v 
x&v cüv ysvBöd'ai ^&y%v IloXvvsCxovg ßla. 

6%Bi Sh TcuLvo^rjyhg svkvxXov ödxog 
d^^r^ovi/ xs 67}fia 3tQO(fii6iirix<^''^lJ''^yov. 
XQVöi^Xaxov yäQ avÖQCc xsvxtjöX'^v ISslv 
üysi ywTl Xig öoipQÖvcog i^yov/taViy. 
^CxTj d' &Q^ elvai (priöCvj Ag xä yQuiifiaxa 
Xiysi" TCKxd^co d' äväga xöväs xal TtöXLv 

l^Bl 7CaXQfpC3V ä(OfJLCCX(OV t' i7tl6XQ0(p&g. 

xoiavx* ixeCvoav iöxl x&^€VQ7j(iaxa. 
6v d' aixbg flSri yv&d'i xlva Tciiiitsiv Soxat. 



625 



630 



635 



621 ff. „Er fleht, er möge, nach- 
dem er die Türme erstiegen habe 
tmd dem Lande aU Herrscher aus- 
gerufen sei, nach Anstimmung froh- 
lockenden Siegesjuböls über die 
Eroberxmg der Stadt mit dir zu- 
sammentreffen^^ U.B.W. — dUociiMig 
naiav wie d7iAiaciyi.og ßd^ts Ag. 10. 

— In XTai/floi; liegt das Haupt- 
gewicht des Gedankens: „er wül 
den Bruder entweder töten, mag 
er dabei auch selber fallen, oder 
ihn lebend aus dem Lande jagen, 
wie er einst von ' ihm schmählich 
aus dem Lande gejagt worden sei^^ 
Vgl. Cho. 487 ijcsLV^ iyd> voaqpCaag 
6loifiocVy Soph. Ai. 390 nmg av . . 
oXiaag ßoiailiig xiXog ^dvoifii xckv- 
%6gi •— utiwacxriff wie man ixßa>lr 
X%iv tivä aufiov sagt (Eur. Med. 
1367, 438, Phoen. 627, 1761, Bakch. 
1313, Soph. 0. T. 670, Phil. 1028), 
sodaß dtiftaat^Qa tmg dvdQfiXdtrjg 
(die Handschriften geben dvigrild- 
X71V infolge eines Milverständnisses) 
8. Y. a. dvdijrflMxriv xmg dvdgriXdxrig 
bedeutet (cmg dvigriXdtTjg Madvig). 

— tagi zu 471. 

- 626. ^eovg yeved'XCovg wie lyyc» 
vsCg 669. 



627. inonzTiQocg : zu 472. — Xttai 
dgaC (620). 

628. og (suus) noch Eum. 367. — 
ndy%v^ welches zu knontrufag y^vi-^ 
<s^oci gehört, kommt bei den Tra-r 
gikem nur hier vor. 

629. BvyLVAXov wie 677. Der Schol, 
führt die Variante bv&bxov an mit 
der Erklärung Bvßdaza%xov. 

630. dmXovv bezieht sich auf die 
zwei Figuren. 

631. l^BLV zu zBv%riotriv (SchoL 
bnXCxriv), 

632. tffloqp^di/floff, bescheiden, sitt- 
sam. — Ansprechend vermutet But^ 
1er ^ffxwueVij für ifyov^iivrj, 

633. aga d. i. erst die Lischrift 
sagte mir, wen die Frau Vorstellen 
soQ. 

634. Mit 8i werden die Worte 
als Fortsetzung der Lischrift, die 
mit di%ri el(ii beginnt, gegeben. 
Mit Unrecht also Nauck xc»a£<o 
(pmxa. 

636. Hesych. imexgotpct^' diaxgi^ 
ßai, dCaixai, Al6%vXog ^gviCv, 

636. k^Bvgriii^uxa hat trotz des 
Plurals i^LBivoüv besonderen Bezug 
auf das Bild und die Inschrift, womit 
JPolynikes sein Recht erweisen will. 

6* 
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&£ oüxot ävÖQl rpSs xrjQvxsvfidtov 
lii[ifl^, tftJ S^ a'itbs yvad'i vavxXrjQstv 7c6Xiv, 
ET, & %'soiiavig ts xal d'BcSv [liya ötiiyos^ 
& xavöäxQvtov &iibv Oldlxov yivog' 
&[ioi^ jtatQog Sil vvv &^al rsXeöfpÖQOi. 
&XV o^ts xXaCsLv oür^ od'ÖQsöd'ai TC^ijtsi^ 
fvfj ocal rsxv(Dd^ dvötpo^Ars^os yöos- 

k^cDvtilup Sh xdQta, IIoXvvsCxsi Xiy(o^ 
%&'£ sl66[jLS6d'a roijtCöriii* Sxoi tsXst, 
sl viv xard^Bi %Qv66rBv7ita ^Qd^ifiara 
ijt* &6itC8og (pX^iovra 6i)v (poCtq) (pQSV(5v. 
sl d' ii jdvhg ütalg xaQd'ivog ^Ixi] Tta^v 
BQyois iocsCvov tcccI (p^söCv, tdcx'' &v t68^ ^v 
&XX^ o^ts viv g>vy6vra [irjtQÖd'ev öxötov 
ofM hv tQOipalöiv o^t^ ifprißijöavtd Jto) 



640 



646 



660 



688 f. dg ovnox* . . iiigi/tpfji die 
Wendung oig ov mit Fut. zum Aus- 
druck einer Beteuerung (^0^1 mg 
ov) ist besonders häufig bei Euri- 
pides (Med. 609, Phoen. 623, 626, 
720, 1664, Hek. 400, Androm. 687, 
Hei. 881, Iph. A. 1867). — ardgl 
TflSdf, Schol. ifiöi^ wie hie homo 
lur ego. — TtrjQVTiBVfidtmv ^ Schol. 
av caci^yyBiXoc. — „Ich habe meine 
Schuldigkeit getan, denke du daran 
die deinige zu tun." — yvAQ'i, 
fav%XrjQ6Cv wie Fragm. 169yfyva}a%e 
tavd'QciTesuc iirj aißevv ayav, — 
pavyiirigeCv icoXiv auch Soph. Ant. 
994. — Der Bote ab. 

640. ^Bo^ucvrig^ Yon der Oottheit 
mit Wahnsinn geschlagen. Schol. 
&^Bolg inijMcivoiievB, indem er mit 
Becht d'souMvig auf Polynikes be- 
zieht, nicht mit dem folgenden 
yivog verbindet. — ctvyog^ vgl. 
Üum. 647 CO navroiiusTJ TtvmSaXa, 
atvyri ^eolv, Soph. El. 289 m dva&sov 
(liariiia, Phil. 991 m y,iaog (scelus, 
odium). 

642. vvVf nachdem uns das Ver- 
hängnis an dem gleichen Tore gegen- 
übergestellt hat. 

644. Ansprechend vermutet Heim- 
Böth dved'QOcitBQog ydog. 

646. Schol. ndw ydg to iloXtv 



vBlurig inavvfHiv t^ noXvvBvnCa, 
Vgl. 666. — IIoXvvbUbi Uyto wie 
Fragm. 176 kvxi%lBCag . . xf^g ef^g 
Xiyoa xoi, (irjrQog^ Soph. Ai. 669 
[ii^tQi T*, 'EQLßoi^ Xiym, 

646. in£ai]fux wie Eur. Phoen. 1107 
iniari(i' ixmv ol%Biov iv fiiaca ad%Bij 
1126. VictoriuB schreibt zinCari^i,*, 
— Znoi, zbXbi (Fut.) wie Cho. 1019 
ov ydg ol8* onoi> rfiXcr. Vgl. 142, 
Hik. 611 noC HSTivgtOTai tiXog. 

647. Der Schol. bemerkt gut: ovx 
elnev ^eog 7} av^goanog^ dXXa ta 
XQvaä yQdfifMtta. 

648. tpXvovxa avv q>oltq} q>QBvöov 
(„schwatzend in Sinnestollheit^^ 
von dem Verfasser der Inschrifb 
auf diese übertragen), eine trefiPliche 
Alliteration, welche das Windige 
der Inschrifb kennzeichnet wie Ag. 
496 6vBiQdt(DV dC%riv xBQJCvhv z69* 
iXd'bv <p£g itpi^XmaBV ^oivag. — 
Hesjch. tpoizog' [luvia, Xvaaa, 

649. ij Jiog natg d.i. die wahre 
Dike. Hesiod. '£. x. *H. 266 JU^, 
^log i^yByavCoc, 

66 1 . tpvyovxa (Blomfield fpBvyovxo^ 
(iTitQod'BV axozov s. V. a. vri^vog 
anoTov. wie es Eum. 668 heißt: 
ovd' iv anozoun vTjdvog zB^Qay," 

(IBVTJ. 
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oüt^ iv ysvsCov ^vXXoy^ t^v%&iiatog 

oiS^ iv xatQciag [lijv xd'ovbg ocaxovxla 
oliuxC viv airp vvv xaQaörarslv JtiXas^ 
ij drjt^ &v sttj TtavdCxag tl;evd<hvv[iog 
jdCxri^ ^vvovöa (pari ^uvröX^ip (pQivag. 

ro'öroig TtSTtot^d'mg bIih xal ^vörijöoficct 
avtög — tCg HXXog fiäXXov ivöixAtBQog; — 
aQ%ovtC r' &Q%(ov xal xaöi/yvi^rp xccöi^g. 

ixd'Qbg öifv ^%^Q& ötTJöoiiai, (piQ^ &g tdj^og 
xvriiilSag^ al^iJi/flg ^^^ xitQmv XQoßXijiiata. 
XO. fw}, (pCXtar^ &v8q<3v^ OlSlxov xixog^ yivji 
ÖQy^v &[ioiog t& xdxiör^ avdmfisvp' 
&XX^ ävÖQag ^A^ysloi6i KadfisCovg aXi^g 
ig xstQag iX&Blv, alfia yäQ xad'dQöiov, 
&vSqoIv tf' 6[ialiiOLv d'dvarog &d^ avroxrövog^ 



666 



660 



666 



663. ^vXXoyjj: SchoL ov yctQ 
id'QOcag <pv6tai>y äXXä avXXiyetat> 
nav' ölCyov. 

664. nQoasi^Bi Hes. Theog. 81 

XoM yBivo\iBv6v TC idfoai 9iotQsq>s<ov 
ßaciXi^av^ T09 fthv inl yXoiaoy yXv- 
niBQTiv %BCovaiv iegariv, Hör. carm. 
IVB, 1 quem tu, Melpomene, semel 
nascentem placido lumine Yideris. 
Tucvrj^uoaaro , hat ihn ihrer ge- 
würdigt. Schol. eldsv a'Jtbv xal 
iq>iX7i<fev, was vielleicht auf xaTrcdfi- 
^imcaxo hinweist. Den Sinn gibt 
der Schol. richtig mit ovdl iv fn^ 
riXi%C(f, ingcc^i ti, dUcciov. 

666. liWiovxCocy Schol. %oc%(oaBi. 

667. navdiTKog, ganz wahrhaftig. 
Vgl. M^TUog 892. 

. 660 f. iv^mmtSQog wird durch 
den folgenden Vers erklärt: „als 
Führer und als Bruder habe ich 
die nächste Anwartschaft darauf ^^ 
Mit fiaXXov ivdinmtsQog ygl. Hik. 
286 fiaXXov iitfpsQsazsgaL^ Hom. Sl 
243 frjixeQOi lucXXov, Soph. Ant. 86 
liaXXov ixd'icav, 1210 fiäXXov äaaovj 
Eur. Hek. 877 (laXXov svrvxiatsgogy 
Hipp. 486 (ikäXXov dXylatv, Andok. 
IV § 6 fiäXXov ^maiOTSQOv. 

662. Mit ix^Qog ovv ix^Q^ <^^^' 
cofiai hebt Eteokles neuerdings an, 
um daran die folgende Aufforderung, 



die er an seinen Diener richtet, zi; 
knüpfen. 

663. ngoßXrjiuxra (zu 627): Die 
Beinschienen schützen gegen Lan- 
zenstöße und Steinwürfe. YgL Alkäi 
Fragm. 16 Bgk. Xafingal %vay,£degf 
agnog laxvgm ßiXsvg. Die übrige 
Rüstung bat Eteokles bereits an« 
gelegt. Vgl. Eur. Phoen. 778 ngoa-' 
noXoig d* iiioCg Xiyoo' ixtpigsza 
TEvxi^ ndvonXd x' d(i<ptßXfifiaxcc, 

666. näiiiot^ avdmfiBvo} y Schol, 
ßXaaq)r}fiovfisvq) ifnb öov: „laß 
dir nicht selber das leidenschaft- 
liche Wesen zuschulden kommen, 
das du deinem Bruder zum schwer- 
sten Vorwurf machst ^^ Stadtmüller 
vermutet ndniata (imfiivm, 

668 f. ocvxonxovog wie ccvxoxBiqi 
avv iiidoficcxi Soph. Ant. 172, av- 
to'Kxovovvxe ebd. 66 von dem 
Wechselmord der beiden Brüden 
— Statt iiiaafid iaxiv ov y7jgda%oi> 
folgt eine ausdrucksvollere Wen- 
dung. Schol. vnsgßaxov Bi icxiv^ 
Zv' ^j cclfta ydg xovxo ndd'agaiv 
ov% inidixsxoci. Vgl. Gho. 618 xa 
ndvtCL ydg xig i%x^ag av&* aZyMxog 
ivog, fidxrjv 6 iiox^og (statt fidxrjv 
(lox^st). — Zu dem Gebrauch von 
yrjgocg vgl. Soph. 0. E. 964 d^vfiov 
yccg 0VÖ6V yfjgdg iaxiv aXXo nXi^v 
d'ocveCv, 
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0V7C aöri yfjgag tovSs tov indöficetog. 
ET. sljtSQ xaxbv (psQOi tig alöx'^vijs äts^^ 
söXG)' lAÖvov yäg xsqSos iv ta%'vrpi66iv 
xaoctDV Sh x^öXQtSv iJüxiv" svxXsCav i^stg^ 



670 



XO, rC iisiiovag^ rixvovj [juiftt, 6b d'v[ioütXri- 
d^g 8o^l(iagyog äta q>sgsra)' TcaTcov d^ 
hcßaX* i^torog &q%Av, 

ET. iütsl rö ütQäypM TcdQt^ im6xi^si %'B6g^ 
lt(o wxx* oiQOv xv^ Koxvrov Xa%ov 
^oCßp 6rvyi]d'iv Jt&v tb Aatov yivog. 

XO, üiwöaxT^g 6* &yav L[i6Qog ^|orpt5- 
vsi xiXQÖxaQütog &v8qoxta6lav teXelv 
atfiatog ov d-siiLörov, 



stroph. 



676 



antistr. 

680 



671. Der Satz iiovov yocg . . r«^- 
vri^ioaLv erläutert das yorhergehende 
Ticcnov: „Das Wegbleiben vom 
Kampfe, welches dn forderst, ist 
fOr mich ein Unheil, da mir nur 
im Tode Heil erscheint (vgl. 684). 
Dieses Unheil könnte ich hinnehmen, 
wenn es nicht Schande mit sich 
brächte. Unheil und Schande zu- 
sammen aber wirst du nicht als 
beifallswert erklären". — £v%Xsücv 
um des Versmaßes willen fiir 
evulsMv wie dvanXsCav Enr. Tro. 
188, ocvoicc Soph. Fragm. 524, 5, 
avoiot Enr. Andr. 519. 

678 — 698 eine kommosartige 
JP a r t i e. Das Flehen des Koryphaios 
steigert seine Eindringlichkeit zn 
lyrischer Weise, an welcher sich 
der Gesamtchor oder Halbchöre be- 
teiligen. Jeder Strophe nnd Anti- 
Strophe schließen sich drei Trimeter 
des Eteokles an. 

678 f. Blajdes vermutet not iii- 
liovocg; — f'V ' - fpSQ^'t<Oj fiBS soU 
dich nicht leidenschaffcbefriedigen- 
des kampflüstemes Unheil fort- 
reißen" d. h. „laß dich nicht von 
verderblicher lUtchsucht und Kampf- 
gier fortreißen". Mit ^•vfi(mXrid"qg 
vgl. ^f^ nlriQmaai. Soph. Phil. 
824. 

675. ..Ersticke die sündhafte Be- 



»t 



gierde im Keime" (principüs obsta) : 
ßgotovg ^qaavvBi. yctq aiaxQOftfitig 
xaXaiva naQayionä nQcatonrjfiayv Ag. 
232. 

675. Hesych. inianiQxsiv inus* 
nsvdsvv, insiystv, 

677 f. „So fahre mit günstigem 
Fahrwinde zum Kokytos, wohin es 
gehört, vom Hasse des Phöbos ver- 
folgt das ganze Geschlecht des 
Laios." %at ovqov wie 889, Pers. 
484. frco %at' ovqov auch Soph. 
Trach. 468, aber in verblaßter fie- 
deutung (ravra y^kv xaCgsiv xfiXevai), 
während hier das Bild durch xvfta 
Kmnvzov Xa%6v ausgeprägt ist und 
%aT* ovqov den Sarkasmus des Ge- 
dankens steigert. Vgl. Eur. Phoen. 
624 lOK, naxQoq ov q>sv^ea9' 
'Eqivvg^ ET. iggirm nqonag d6fiog. 

679f. ayocv mfiodocnijg Tfiepo; vrtxpo- 
üccgnog (so Paley für -or nach dem 
Schol. 7J äXoyog &yav iniJdvykCa 
nccgog^i^ rj nittgov tov Tiagithv 
^xovaa xtI'), allzu grimmige Gier 
(Rachsucht), die bittere Früchte 
bringt. — dvSgonrocaCay ein Ho- 
merisches Wort (E 909, H 237). 

681. ov d-siiiarov wie ov d'siiiOTag 
Gho. 642. Die negative Ausdrucks- 
weise dient zur Hervorhebung des 
Begriffs. Vgl. ovx ivog 100. 
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ET. (pCXov yäQ ix&Qd fiot, itatQhg fjiJXaiv^ &q& 
^rj^olg &xkavtog üiifiaövv jtQO(fc^dvH 
Xiyovöa xigdog JtQÖtSQOv iöti^ov fiÖQOv. 

XO. äXXä 6v [i^^ ^jtotQ'övov xaxbg oi xexXij- 
öji ßCov si xvQT^öag' ybsXdvaiyig ix tf' 
slöi d6fi(DV *EQiv^g, Stav hc jrapcDi/ 
d'Bol d'vöCav Ssxcovrav. 

ET. d'solg iihv i^di] TCog JtaQi^iisXi^iiBd'a, 

XdcQLg d^ kfp fiiKDV 6XoiisvG)v d'av^istttv' 
tC oiv 6t* &v öaCvoLfisv dXid'QLOv iiöqov; 

XO. vvv ots 601 7CaQs6raxBv iijcoidävov 
XTJiiatog tti XQOxala xqovCu (istaX- 
Xaxrbg löcog &v sXd'ot, d'sXsiiorsQtp 



stroph. 
686 



690 



antistr. 



682 f. q>£kov ix^Qoi (so jüngere 
HandBchriften, der Med. gibt aiaxQoi) 
wie Fragm. 201 ix^QOv natgog fioi. 
xovxo (jrat^f?) qtlXzazov tshpov, — 
fiaXaiv (so Weü für teXst, Words- 
worth talaiv') dgd wie 817, vgl. 
^64. Die 'Agd ist eine schwarze 
•Erinys , wie überhaupt die Erinyen, 
die Töchter der Nacht (Eum. 69), 
dunkel sind (ebd. 52). Das gespen- 
stische Wesen tränenlos (atiXccvTog 
für a%Xav6T0iq Butler) mit trockenen 
Augen, da es kein Erbarmen kennt, 
weicht nicht von ihm, bis der 
Fluch erfüllt ist. — icqoaiidvBi, wie 
ein Alp. 

684. Tiigdog ist ähnlich wie vmav 
Soph. Ai. 1357, naQavi%av Cho. 599 
und vinäad'aL oben 501 mit dem 
Gen. verbunden in der Bedeutung 
eines Komparativs (%qs£tt(o) : „ einen 
früheren Tod als Gewinn vor einem 
späteren (als besser denn einen 
späteren) erklärend *^ Vgl. Soph. 
Ant. 461 el Sh zov xpovov ngoaÖ'ev 
^ocvovfioci, yiigSog avx* iym isyco, 

686 f. Bv xvQT^üagy Schol. Bvxv%ri- 
aag, sv ngd^ccg, — Das Epitheton 
(isXccvttiytg weist auf die ursprüng- 
liche Bedeutung der ^Egivvg '^bqo- 
tpohig (Hom. I 571) als der dunk- 
len Gewitterwolke hin. -r— in d' (so 
Weü für ovx) bU^ für d' l'gswt (zu 
41): „die Eriuys wird aus deinem 
Hause weichen, wenn die Götter 



aus deinen Händen Opfer entgegen- 
nehmen^^ d. i. der fromme Sinn kann 
den Fluch sühnen. 

689 f. nccQTifiBXi^fiBd'a wie Eum. 800 
nagrjfisXrjfisvov iggsiv: „den Göttern 
sind wir gleichgültig; nur unser 
Untergang kann ihnen noch eine 
Freude bereiten". Das Hauptgewicht 
des Gedankens liegt in oXoii^Bvmv: 
Schol. tr^v ancoXBiav r^fimv iv X^Q^' 
tog fioiga Xafißdvovaiv. 

691. x£ ovv: zu 192. — aaCvoi- 
fiBv: zu 370. 

692 £P. „Jetzt im Augenblick hat 
es dich überkommen deinen Sinn 
aufschwellend; mit der Zeit wird 
sich wieder ein Umschlag des Sinnes 
nach der anderen Seite mit ruhigerem 
Hauche einstellen; jetzt kocht es 
noch in dir", vvv qtb (s.v. a. vvv 
iaxiv Zxb), nunc cum mazime wie 
Hik. 638 vvv oxb xal 9'boI JioyBVBig 
TiXvoLXB. — Mit nagBatci%Bv vgl. Dem. 
23, 103 x6 ilyri(pMfia . . xotg axga- 
xrjyoig . . dsog •aal q>6ßov nocgiaxdv. 
— inoMvov (geschrieben für insl 
daCiMov): vgl. Hom. I 554 s^ölo;, og 
XB %al aXXmv olSdvBi iv oxi^Ö'Boai 
voov Ttvxcc nBg tpgovBOvxmv , 646 
dXXd fioi. olddvBxai %gaSCri x^^^' — 
av xgoTtaCa (für dvxg(maCoc)i vgl. 
Ag. 229 (pgBvog nvicuv dvaaBßij 
xgoTcaCav^ Cho. 771 xgonalav ZBvg 
)^c(%mv &7I0BI noxB. — fiCTaXlawrög, 
welches eigentlich zu Xtniocxog ge- 
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üCVBii(iatr vvv S^ stv ist. 696 

ET. i^iis6sv Y&Q OlSCxov TcatS'öyiiata' 

&yav d' &Xri%'Blg ivvjtvlov g>ccvta6[idr(ov 
8^£tg, jtatQpmv %Q7iyLixmv SatifiQioi, 

XO. ni^ov yvvat^Cv, TcaliJCSQ oi ötiQycöv Sficog. 

ET, Xiyoit^ &v hv &vrj rig. oiSh XQ'^ (lUTCQdv. 700 

XO. iJi/^ ^X^g 6doi)g 6i) tdöS^ i(p^ ißSöfiaig %'6Xmg. 

ET. tBd'rjyfidvov toi ft' oi5x iijcaiißkvvslg X6yp. 

XO, vlzriv ys fismoi zal Tcax'^v tin^ d'sög, 

ET oix &vS^^ b%Xlxriv tovto XQ'^ ^xi^ysiv ^^og. 

XO, &XX^ (xbtiSsXfpov alfia SQB^aöd'ai d'iXsLg; 706 



hört, als Femin. ans metrischen 
Gründen wie nXay%xbg ova^ Ag. 
698 n. ö. — &sXsii<0TSQ(p (so Coning- 
ton für d'aXmrsQooi, welches eine 
späte Hand in d'aXsQcatiQoai ver- 
ändert hat): vgl. Hesjch. d'sXsuov 
TJavxov nnd Q'eTJficDg'* ifavxoag. Heim- 
söth vermutet fiaXa^oatiQco, Badham 

696. „Allerdings kocht es, weil 
die Flüche des Odipns es znm 
Kochen gebracht haben" d. h. die 
Flüche des Odipus haben eben in 
mir diese Wnt nnd Erregung her- 
vorgerufen". Der Dichter sucht die 
Wirkung des Fluches psychologisch 
zu erklären. 

697 f. Schol. dg tovto iv toig 
vnvoig (pavtaad's^g, ort di* atfiatog 
avza iatoci^ ^ toov xgrificttmv dta- 
rofATj. Bei Äschjlos spielen Träume 
(der Jo im Prometheus, der Atossa 
in den Persern, der KJytämestra in 
den Choephoren) eine wichtige Bolle 
nach dem Glauben, welchen er 
^um. 104 ausspricht: Bvöovai, yag 
q>^v SfifiaoLv Xccfingvvstcci,. — An- 
sprechend vermutet Nauck vvntiQmv 
für ivvnvimv nach Fragm. 812, 8 
vv%tSQ<ov (pocvtaofidtaiv ^xovol [ioq- 
(pdg, 

699—706 StichomythiedesKory- 
phaios und Eteokles, letzter Versuch 
den Eteokles umzustimmen. In einer 
gleichen Situation, wo das Gefühl 
der nahen Entscheidung die Er- 
regung aufs höchste steigert, Ai. 
691 ff., bedient sich Sophokles der 



dvTiXocßocl, welche sich bei Äschylos 
nicht finden. 

699. ttaineg oij otiQymv (rag yv- 
i'arxag) hat Bezug auf die Worte 
des Eteokles 170 f. — Zy,<og schließt 
sich häufig einem Konzessivsatz oder 
einem Partizipium mit konzessivem 
Sinn an. 

700. Xiyone &v wie 247 Xiyoig 
äv. — mv &V7J (Hesych. avvaig xal 
TtQa^ig) tig: Schol. avvai\Lcc %al ts- 
Xeadijvai dvvdiisva: „ich will nur 
Bitten hören, die ich erfüllen kann, 
und zwar in kurzen Worten". 

701. in£ mit Dativ wie 1061, 
Hom. E 327, X 892 vrjvalv inl 
yXcctpvQ^OLv iXoivvi(isv, 

702. ts&7iy(iivov: vgl. Eur. Or. 
1626 MsvsXaB^ navaai Xijfi* i%aiv 
tsd'rjyitivov. 

708. vi^rjv %al xani^v, einen Sieg, 
in dem man sich besiegen (über- 
reden) läßt. Vgl. Ag. 938 AFAM, 
^ xal (TV vUrjv ti]vSe di^Qiog tCeig; 
KATT. nid'ov' TigatsCg ^ivtoi «a- 
gBlg BTicov iiM)Cf Soph. Ai. 1868 
nccvacci* Tigoct si^g toi tmv tpCXoav viiid- 
fisvog. Zum Ausdruck vgl. Fragm. 
802 ifjsvdmv dl nuLgbr ^(T^' Scov 
tifia &€6g, 

704. Eteokles überhört den wahren 
Sinn der Worte des Chorführers. 

706. Vgl. Eum. 89 ccvtoidsXq>ov 
alfta %al %oivov natgog, — Mit 
Sgifpaad-ai vgl. Soph. Fragm. 667, 4 
"Agr^g yag ovSlv tdv nanciv XmxC^ 
tBxai, Bion I 21 al 91 ßdtoi vw 
lg%o\iivav %Blgovai %ul tsgbv affux 
dginovtM, 
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ET. d'SCDV Siä6vt(ov O'öx &v ixtp'öyois ocazd. 

XO. jtdipQLxa räv üXsötoixov 
d'söv, oi) d'solg &iiolav^ 
xavaXrjd^ TcccT^liavriv^ 
xat^bg aixtaCav ^EQVvbv 
tsXi6av tag TtSQiS^iiovg 
Tcardgag OlSiJtödcC ßXa^lfltpQOvog* 
aatdoXhag d^ egig &8^ btqiivsu 



stroph. 



710 



706. „Niemand kann seinem 
Schicksal entgehen ^^ Vgl. Theogn. 
1033 d^emv d^ s£^Qfiiva Saga ovx 
av (r^Xdimg &vritbg avrjQ «QO<pvyoi„ 
— Eteokles ab. 

707 — 776 zweites Stasimon, 
welches die Verkettung von Schuld 
nnd Buße im Labdakidenhanse und 
den inneren Znsammenhang der 
Trilogie darlegt: „Der Finch des 
Odipns, dessen Erfällnng der Streit 
seiner Söhne beschlennigt, wird zu 
dem Wechselmorde der Brüder fah- 
ren nnd so wird ein nnsiihnbarer 
Greuel zur alten Not des Labda- 
kidenhauses hinzukommen. Diese 
alte Not begann mit der Schuld 
des Laios, dem Ungehorsam gegen 
das Gebot des Delphischen Gottes. 
Die Schuld des Laios, welche er 
alsbald mit seinem Leben büßte, 
übt ihre verderbliche Wirkung fort 
auf die nächste und übernächste 
Generation, auf Odipus, dessen 
hohes Glück mit der Selbstblendung 
und der Verfluchung der Söhne 
schmählich endigte, jetzt auf die 
Söhne des Odipus, und mit den 
Fürsten leidet der Staat, wenn er 
nur nicht mit ihnen zugrunde geht^^ 
In ähnlicher Weise faßt der Chor- 
gesang Cho. 1063 ff. die Schicksale 
des Atridenhauses zusammen. — 
Der Gesang wird vom Gesamtchor 
vorgetragen. 

707 f. SchoL &idoi%a triv tovg 
otaovg aq>avCi<onoav 9bov ^qivvv, 
ovd\v ixovaav ^soüg Ofioiov, nag 
yccQ d'sog aycc&oTtoiog, Zu ov d'soCg 
ofioiav verweist der Schol. auf Hom. 
d" 325 d'sol SooviiQeg idmv. Zur 
Erinjs sagt Apollon Eum. 724 dlV 
iv TS to£i vioiai %al nalaitigoig 
^Boig &Tiiu}g sl av. Ebenso heißt 



der Gott der Pest Soph. 0. T. 216 
dnozLfiog (rechtlos) iv d'soPg d^eog. 
709. Schol. T^i' inl %a%oig aXrj» 
d-svovaccv. Der Fluch weissagt Un- 
heil und erfüllt sich in Unheil 
sicher. Unnötigerweise denkt der 
Schol. an den Traum des Eteokles 
(697) : a yccg elnev (1. sldsv) vv^itatQ, 
vavra iysvsxo, — Dindorf schreibt 
navocXccdij. 

• 710. Schol. riv iTzrjv^aTO Olölnovg, 
Aus dem Fluch (ßv^i}, apa) ent- 
wickelt sich die Erinys. Vgl. Hom. 
I 566 ^^ aQBcav fiTjxgbg , , rj (cc 
Q-Botaiv noW dxBova^ rjgocTO , . tfjg 
d* '^Bgo<poixig 'Egivvg i%XvB.v i^ igs^ 

f\Ba<piVy diiBiXixov TjTog i%ovaa» — 
n Bvntcciccv ist hier wie 826 cct 
verkürzt, wie es öfters bei ÖBilaiog, 
yBgaLog, Äsch. Hik. 390 bei t%taiogy 
Hom. V 379 bei ^fiJCULog der Fall ist. 

711. Die Konstruktion nB<pgi7ia 
*EgLvvv TBliaai, fQr (lij tBXiaji (776) 
ist selten. Vgl. Eur. Hek. 763 «a- 
viQg viv i^BTiBfiApBV oggondmv d'ccvBiv, 
Ion 1564 d'ocvBiv ae dBlaag iinrjrgbg 
in ßovXEVficczcDV. — nBgid'vfiovg von 
der Person des Fluchenden über- 
tragen. 

712. ßXaipCqjgcov, qjgBVoßXocßrig. 
Der Ingrimm hat ihn außer sich 
gebracht. — Von der epischen Form 
OlSmoSrig findet sich bei Äschjlos 
der Gen. OlBmoda (870, 1047) und 
der Akk. OldmoSav (737). 

713. „Der gegenwärtige Streit 
der Söhne beschleunigt die Erfül- 
lung des Fluches in ihrem Unter- 
gang ^^ Zu dem Fluche kommt also 
die eigene Schuld der Söhne. — 
Weil der Med. von erster Hand d' 
Bgi,g d' 6zgvvBi bietet, vermutet W. 
Headlam TraidoXitmg d* igig i£o- 
tgvvBiy vielleicht nocidoXixeig* igig 
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Xdlvßos Ihcvd'cov &Jtot,xog^ 
xrsdvov ;fpiyftaroda^raff 
xiXQÖgj d)ii6q>Q(ov öCSuQog^ 
%%'6va vaCsiv dia^TJXag^ 
ÖJtööav xal q)d'Lfi6voi6i,v xaxB%siv^ 
x(Dv iisyäXov %s8lmv äiwCQOvg, 

ixsLÖ&v tcitoxtövog 

airodccLxroi d'dvoöi^ 

xal x^ovCa x6vig tcIji 

[ieXa[in:äyhg alfia (poCvcov^ 

zig &v oiad'aQ[ioi)g tcöqol^ 

xCg civ 6(p£ Xo'66siBv\ & x6voi 86ijl(qv 

vioi xaXaiol6i övy^iiiyslg xaxolg. 



antistr. 

715 



720 

stroph. 



726 



ad^ otQvvsi, vgl, TsuvolsTeiQ^ Soph. 
El. 107. Doch (psv (pev, fivaagä 
xal naidoXitoq von Medea Eur. 
Med. 1393. 

714. Der ans der Fremde ge- 
kommene Stahl yerteilt das Erbe. 
Sehol. TtotrjTinicis ndvv tccvtcc 6 
Jiaxvlog. tov yccg xccXvßdMOV xal 
Suv^LHOv aCSrjQOv qyrjal tccvra ngdx* 
TSiv. ovxtog (1. ovtog), (priai, (ieq^^si 
totg nonal tovxoig xal toansQ dno" 
%XriQoi (verteilt als Los von der 
Erbschaft) ov%l nsdla i^eyala, dlXoc 
veavTsXmg (U'HQäy dvvdfiBva ftovoc 
cevtmv TU acifiara xong^ßoci. nsntoo' 
xdra („sieben Fnß Erde"). Ygl. 926 
6 novtLog ^eivog ^x nvgbg avd'slg 
&ri%Tbg elSagog, Zn der Form xdXv-' 
ßog vgl. Hesych. xdXvßoi' id'vog rijg 
Swo^lccg Znov aCSvigog yCyvBxai (der 
skythische Stahl kam vom Ural), 
Enr. Alk. 980 xal zbv h XocXvßoig 
^afid^stg cv ßioi clSagov, Fragm. 
472, 6 xccXvßqt nsXsTisi. 

715. Dindorf schreibt Z^vd^av. 

7 16 f. TitEdvoov x^VV^^'^odoLlxagi zn 
186. — ningogi zn 867. 

718. SiaicriXag {avtoig) x^^^ 
(Sazs) vcilstv: Schol. inLuXrigciaag. 

7 19 f. „Soviel als sie anch tot 
einnehmen", tpd'i.fiivounv schließt 
sich, wenn es nicht ursprünglich 
<p^ili,ivovg viv geheißen hat, an das 



vorher zn ergänzende avzotg^ da- 
gegen dfjkoigovg an den Infinitiv 
VLaxijßiv an. Der Infin. bei onoarjv 
wie bei olog, oaog (im Sinne von 
roLovtogy tocovtog mors). Ygl. Thnk. 
I 2, 2 vspi^dfievoi xd ccitmv ^yiaaxoi 
000V dnoifiv, Blajdes vermutet 
%antp9'iybBvoiaiv für xal q>d'ifiivoi' 
0iv. Zum Gedanken vgl. 803, Soph. 
0. E. 790 x^oi'Off XaxsLv xoaovxov^ 
iv^avsLv fjLOvov, — tmv fisydXtov 
TCBBCmvy des angestrebten Reiches. 

721 f. avxo%z6vmg avxo8dx%toi für 
avxo%xovoi avzo8aX%to^ (einander 
mordend, voneinander gemordet, 
vgl. 668): jeder wird Mörder, jeder 
ermordet sein; denn aiJro^al'xTOff 
steht nicht, wie Hesych. erklärt: 
b iavzbv (povBvaccg, sondern in pas- 
sivem Sinn. 

723. Grenane Besponsion wird her- 

gestellt mit der Emendation von 
[ermann xal yocta Hovig itCn, 
726. Schol. zCg ccvzovg inXvaei. 
zov zoiovzov iitdcfiazog; vielmehr 
<F(p^, avirö, zb affta, .„wer wird das 
Blnt abwaschen". Vgl. Cho.^47 z( 
ydg Xvzgov nsoovxog atfiazog nidip^ 
64 dl' äfft' aw«! noQ'lv 9* vnb x^o- 
vbg zgoq)ov tizag tpovog ninrjyev ov 
diaggvdav, Soph. 0. T. 1227 f. Die 
Befleckung, die nicht abgewaschen 
werden kann, verbreitet sich über 
das ganze Hauß. 
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TCaXat/yevfl yäQ Xdyco 

alfSva d' kg tqCtov fiivsv — 
^Ax6XX(Dvog svrs Adcog 
ßl<f tqlg Bl%6vxog iv 
fisöoiiqxiXoig üvd'i^ocolg XQi^örrjQCotg 
d'vaöxovta yiwag ätSQ öai^Siv %6Xiv 

XQari]d'elg ix (plXcov icßovXiav 
kyalvaxo fihv [jlöqov avt&^ 
staxQoxrövov OlSiütööäv^ 
Söts iiatQbg ccyväv 
6%sl^ag &QOVQaVy %v irpag^iy. 



antistr. 



730 



stroph, 

786 



740 



728 f. naXaiysvij . . nagßaü^av (vgl. 
nagocißaaüxi Hesiod. Theog. 220, 
vnsQßaa£oi\ „ich denke nämlich an 
die alte Sünde" n. s.w. Schol. tiiv 
naXaiäv naqaßaciv, nagißr} yocQ 
%ov xqriaiibv %ov 'AnoXXmvog, An 
vtaXatysvij naqßotoCotv schließt sich 
der Satz bvxb AaXog , . iysCvocro an. 

729 f. mnvnotvov steht in Gegen- 
satz zu almva S* ig xqCxov fievei. 
Seine Schuld büßte Laios rasch und 
alsbald mit seinem Leben, aber der 
Frevel wirkt fort bis zum dritten 
Menschenalter. Die gleiche Wen- 
dung findet sich Gho. 25 n^inBi 
nccgyci q>otviuig dfivyfiog ovvxoe 
aXom vsoTOiiay •<— Sl^ aimvog d' 
lvyft>oi^ai ßoaKstcct %iaQ — xrl. Mit 
mxvnoivog vgl. vczSQonoivov avccv 
Cho. 882. — t^Cxov; Schol. Aatov, 
OlSCnodcg, 'ExBoytXsovg. 

731 f. 'AitoXlavog ßla (dem Ap. 
zum Trotz) wie ßla diog 518, fii^ 
ansCgs ti'Kvoov aXona docLfiovmv ßCcc 
Eur. Phoen. 18. — xglg bezeichnet 
das Eindringliche der Mahnung. 
Vgl. zQiaoXßiogy tQla(ia%aQ, rgiadd'- 
Xiog, x(fiTdXag» 

788. fieaoiKfccXoig: Eur. Ion 223 
o^' Bvtoog fiicov OfiqxxXov yccg ^oC-- 
pov ncctixsi' doiiog; Or. 831 fteaofi- 
ipaXoL . . i^vxoi^ Phoen. 244 fieaopir- 
qiaXa yvaXa, Soph. 0. T. 480 tcc 
IxeaoiicpctXoc yccg . . (lavtstcc. Ein 
weißer Stein von der Form eines 
abgestumpften Kegels, welcher im 



Delphischen Heiligtum lag (abge- 
bildet auf einem Yasengemälde 
Bochette Monum. inäd. pl. 37), galt 
als Mittelpunkt der Erde. Strab. IX 
S. 420, Paus. X 16, 3. 

734. Der eigentliche Inhalt der 
Mahnung liegt in yivvag uxbq 
&vfio%ovza, „er soUe zum Heile der 
Stadt bis an sein Lebensende kin- 
derlos bleiben". 

735. i% q>CX(ov dßovXLccv, durch 
reizende Unbesonnenheit, SchoL 
HQCctrjd'slg vnb tmv ccvxm tpCXtav 
fjdoväv. Vgl. Eur. Fragm. 220 noX^ 
Xol dh d'vrixmv xovxo nda%ovciv 
lianov yvditji (pQovovvxsg ov &i' 
Xova^ vnrjQSXsiv 'if>vxfj tot noXXd ngog 
tpCXmv (d. i. nffog ridovrjg) vtumfisvoi. 
Zum Gedanken vgl. Eur. Phoen. 21 
6 d^ riSovfj ^vdovg ft xs ßccnxeCov 
nsamv (erzählt lokaste von Laios). 

736. iysivocto fihv . . wöxm, als, 
ob folgen sollte: iysivaxo de vvfi- 
tpCov xij (iTjxQi, welcher Gedanke 
sich nachher in anderer Form an 
Ol8in68oiv anschließt. 

738 ff. agovqav firiXQog wie ft'q- 
XQCoav . . aQOVQocv ov xs Tial xiTt^ 
vmv Soph. 0. T. 1266, xriv xsnovaocv 
i]Q0ü6V o&svnsQ avxog saTcaQrj ebd. 
1497. Nach der Ansicht alter Phy- 
siologen ist die Mutter das Acker- 
feld, auf welchem der eingestreute 
Same aufgeht. — ixgdqjrj wie i- 
anccQTj in der angefCUirten Stelle. — 
(l^av atfiaxosaaccv steht als Appo- 
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etXa' ^ugdvoiu 6vvctys 
vviKptovs (pQSvAXrj^. 

tb [ihv xCtvov, &XXo S* &bIqsi 
tQt%aXov^ 8 Tial %sql TCQTi- 
fivav 7c6Xb(os TcaxXd^sv. 
&Xxä fiercci^'b ^^' dXCyp 
xbIvsv xiiQyog iv büqbi. 
didoixa dh öifv ßaöiXBvöi 



cmtisir* 



746 



760 



sition zuin Inhalt von ans^Qocg agov 
Qocv, „woraus ein Wurzel von Blut 
und Wunden wurde". — ansi^ag 
itXa wie Soph. El. 943 rlijvai as 
dQÖ^aav, Eur. Hipp. 476 toXiia d* 
igmaoc, Simonid. Fragm. 86, 14 tXrjd'i. 
Xagiidfisvog. 

741 f. Schol. rf ayvoict tag tpqivag 
anoXXvovo/x ovvi^yaysv. Dieser be-? 
zieht also die Worte auf Odipus 
und lokaste, nicht auf Laios und 
lokaste, mit Recht, wie schon vvfi^ 
tpCovg erkennen läßt. — Das Asyn- 
deton bei dem Satze, welcher sich 
dem Vorausgehenden als nähere Be- 
stimmung anschließt (^aqavoCag 
avvccyovarig), 

743 ff. „Gleichsam ein Meer von 
Leiden wogt auf und nieder. Wäh- 
rend eine woge sinkt, läßt es eine 
andere dreifach geteilte (d. i. über- 
aus gewaltige) in die Höhe steigen, 
welche bereits um den Steuersitz 
des Staates rauscht (diesen zu be- 
graben droht)", ro filv nlzvov 
schließt sich appositioneU an xvfta 
an. An die, Stelle von t6 8\ asigd- 
fisvov tritt, wie häufig, ein selb- 
stäjidiger Satz, in welchem wieder 
^dXaaacc Subjekt ist. — rgizv^ov 
bezeichnet die zQiKvfiicc, die ge- 
fährlichste Art des stürmischen 
Meeres. Vgl. Prom. 1047 plog as 

aq>v%xog, Eur. Hipp. 1213 'avv xZv- 
düüvi %(xl xQiitvfüaj Fiat. Staat Y 
S. 472 A TCO dvo %vii>at6 i%<pvy6vzi> 
TO iiiyiatov xal %(xXBn(Xixatov Tfjg 
tQi%vfiiocg indyBig. Durch ein ähn- 
liches Büd ist ununterbrochene 
Aufeinanderfolge der Leiden Soph. 



Ant. 686 ff. veranschaulicht. Diese 
rQL%vfiCa kann man auf die Steige- 
rung des Pathos im dritten Stück 
der Tnlogie beziehen (Schol. tä fihv 
inl Aoctov yiyovSj aä Sh inl Oid^ 
nodog, tot dh vvv). 

747 f. aXna ^sta^v dt* oXCytp (ger 
schrieben filr fi£Ta|v. d' ai%ä ^ 
oXiyov) tBlvBit nvgyog iv BvgBi^ 
dX%a fiBta^v SiatBCvBi nvgyog iv 
oXtyat Bvgsi, „als Wehr erstreckt 
sich schmal dazvdschen — die Stadt- 
mauer" (nur eine dünne Schiffs-» 
wand, die Stadtmauer, trennt uns 
vom Wellengrab). Mit nvgyog wie 
vorher mit naXBoag wird in lyrischer 
(nicht epischer) Weise Gleichnis und 
Verglichenes ohne Vermittelung ver- 
bunden. Das Asyndeton wie 741« 
Zum Gedanken, welcher uns leb- 
haft in die Stimmung des auf stür- 
tnischem Meere Fahrenden versetzt, 
Vgl. Hom. O 628 tvt^bv yäg vnh% 
&avdtOLo q>Bgovtai {vuvtaC)j Axat. 
Fhän. 299 oXlyov 8\ diu %vXoy "AidC 
igvTiBi, Diog. L. I 8, 6 uad'oav tit» 
tocgag Sa%tv Xovg bIvccl to nd%og tilg 
vBdg, toaovtov ifpri ('Avdxagaig) tov 
^avdtov tovg nXiovtag anBTBiVy 
Dio Chrys. 64, 9 tgidd%tvXov avtovg 
0iptBi ivXov TCBVTiivov (wahrschein- 
lich ein Trimeter tgiSdnnvXov af&iBi 
acpB nBv%ivov t^vXov aus Eurip. 
Fhilokt.), I V. XH 67 i nunc et 
ventis animam committe, dolato 
confisus ligno, digitis a morte re- 
motus quattuor aut Septem, si sit 
latissima taeda, XIV 289 tabula 
distinguitur unda. 

749. Ähnlich ist der Gedanke 
Eur. Hek. 638 n6voi yag xal nAvoiv 
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ßaqalai xaraXXayaC' tä S^ 6koä 

jtsvo^vovg ütUQBQXsrai^ 

jtQÖTCQSfiva S^ ixßoiäv tpigst 

&vSq(3v &X(prj6täv 

aXßog &yav TCaxvvd'sCg. 

tCv &vS^Q(DV y&Q toöövS^ id'ce6(ia6dcv x 

dd'VBlat, ^vvsötLov xöXsos 6 

üCoXiißatös t' &yhv ßgotSv^ 

Söov tör^ OldCxovv tiov 

täv &QXa^dvSQav 

xflQ^ äfpsXövta x^9^S9 



stroph. 



765 



antistr. 



760 



dvdynai ngeüsaovsg nvnXovvzai. xot- 
vliv 9^ i£ Mag dvoCag %ccv,ov r^ 
ZiyMvvzlSi y^ 6Xid'QU)v ifioXs, Hör. 
epiflt. n 14 quicqnid delirant reges, 
plectantar Achivi, 
2C752ff. teXsLccv . ^ aQ&v Dindorf 
und Bothe für tilsuc . . dgai. — 
Mit %atctXXayaC Tgl. avvalXayaC 
8oph. 0. T. 84 iv ts cv(KpoQaCg 
ßiov ,. iv TS dociftilvmv avvaXXayatg. 
,,Weim alte Flüche sich erfallen, 
inreffen schwere Schicksalsschläge 
das aUznhohe (und zu Übermut 
führende) Glück der Reichen, wäh- 
rend an den Armen das Verderben 
yorübergeht". Wie Laios unter dem 
alten Fluch des Chrysippos, so stand 
Ödipus unter dem Fluch des Laios. 
Vgl. Einl. S. 6. Von solchen Leiden 
werden die Häuser der Großen 
heimgesucht, welche in der Üppig- 
keit des Reichtums freveln. Aus- 
führlich hat der Dichter diesen Ge- 
danken Ag. 749 £P. und 892 £f. dar- 
gelegt. Zu ngvoii^ivovg (so Bücheier 
mr nsXoaev' ov) Tgl. dC%a dh Xafi- 
nei fihv SV dva%(invoig dcifiaciv xtI. 
ebd. 767; — nQonffsiivoc (die Hand- 
Bchiiften geben ngoTt^iiva, welche 
Form den Schol. zu der hier ver- 
kehrten Erklärung oXov tov tpog- 
tov ittßoXiiv novovvzai veranlaßt), 
nQifMfod'sv, wie Trpö^^tfa, ngo^s^ 
XvfM^a, Das Bild ist wie 71 her- 
genommen von dem Ausrotten eines 
Baumes (Hom. £ 244 st%oai d' Ix^ 
ßccXs ndvxd, nämlich dovQo) wie 
das sprichwörtliche nltvog dCyLTiv 
i^tglßscd-at (vgl. Herod. VI 87). — 



dvSq&v dXqfqaräv (erwerbsam, aX- 
tpdvoa), Homerisch. 

767. t' (von Weil um des Vers- 
maßes willen eingefügt^ ist nach 
id'avfMcaav statt nach o^vsioi i/o- 
victioi gesetzt. In gleicher Weise 
wie hier wird Find. Ol. H 42£P. und 
in dem Ohorgesang Soph. 0. T. 1186 
der Wechsel menschlichen Glücks 
an dem Schicksal des ödipus dar- 
getan. VgL^Eur. Fragm. 167 f. r^v 
OtSCnovt to «Qcatov stüaCikaiv dvr^Q ' 
cIt' iyivst* avd'ig dd'XuitaTog ßgo- 
tmv, 

758 f. od-vstoL (für das handschrift- 
liche d'sol xal) ^wsaxioi wie Fiat. 
Frot. S. 816 C %al ot%sl(ov xal 69- 
vsCmv^ die zi;r Familie und die 
nicht zur Familie gehören. — nd- 
Xsog 6 (so Dindorf für noXsmg) no- 
Xvßccxog (so Blomfield für noXvßoxog 
nach dem Schol. 6 vnb noXXmv ifi^ 
ßocvsvofisvog dvdQav) t* dymv (so 
Weil für aimv) ßgotcSv, der viel- 
betretene Versammlungsplatz der 
Leute oder der von vielen Leuten 
besuchte Marktplatz der Stadt. Vgl. 
Schol. zu Hom. Sl 1 naQa Bouo- 
toCg dyoov rj dyoQd' Zd'sv %ccl dyoh- 
vCovg &sovg Ala%vXovg tovg dyo- 
Qaiovg, 

761 f. rdv affnaidvdgav (sp But- 
ler und Hermann für dvadnaidv- 
9qccv) %rJQa (Schol. «ax^y fioCgav)^ 
das männerentraffende Unheil, von 
der Sphinx. Vgl. Eur. Phoen. 1021 
Kadiisimv aQnayd noXvtpd'Sgog «o^ 
Xvarovog, — utiq 6t %iJQsg Grraecis de 
quavis noxa aut damno (Spanheim). 



78 



ÄSCHTLOS 



syevxo [leXeog äd'XCcsv 

ydfuovj k%^ äXyei Sv6q>0Q(Sv 

fiaivofiivtf XQccdCtf 

dtdviia xcix* itiXsösv* 

7CaxQO(p6v(p %8qI ybkv 

xs^xC0i> t(ov 6ii[Juir(ov ixXdyxd'ri* 

rexvoiöiv S^ ä^äg 

i(p7}xsv ixixötovg t^ofp&g^ 

alai^ ütixQoyX(h66ovg &QAg^ 

xaC 6(p€ 6i,SaQ0v6iup 

Siä %bqC jtotB Xa%Blaf 

xriJ/Lwcra' vvv Sh tgim 

fi'^ tsXdöji xaiiil^tscovg ^EQCvög. 



stroph. 



765 



antistr, 

771 



776 



768 £P. dQtiq>Qoi)V a^'XCmv ydiMOV 
(gen. relat.), als er, der Arme, der 
nnBeligen Ehe innewurde. — iysvtOf 
welches beiHesiod und den Lyrikern 
vorkommt, hat Amand fOr iyivsxo 
gesetzt um der genauen Besponsion 
willen. — Mit iit* &Xyei dvaq)0(fmv 
fMxi^vofiiva n^ocöCa (wahnsinniff im 
Übermaß' des Sclimerzes) wird die 
doppelte Missetat gegen die eigene 
Person und die SöSoe entschuldigt. 

768 f. 7catQoq>6vtp %bqI yiikv TieQuiai 
tmv (f3r tsqI xmv ngsiaaco vinvmv) 
6fifiaT<ov snXayx^, ),mit der -Hand, 
die den Vater ge mordet, beraubte 
er sich mittels Webschiffchen seiner 
Augen". Nach Soph. Ant. 976 wur- 
iden den Phineiden die Augen aus- 
gestochen v(p* aCfiatrjgaCg reigscai 
%al vLSQuidnv dii[Mti:ai>v, Vgl. ApoUod. 
n 8, 1 (*Al%fi/riV7J) xe^xArt tovg 69- 
^aXiiove i^fOQv^sv avrov (des Eu- 
lysÜieus). — inldyx^y Schol. iza>^ 
QÜfO'Ti, iatSQT^^ Der Gten. der 
-Trennung wie bei ßXdntBa^ai,, 
uXaa&ai (Eur. Tro. 640 iltvxriv aZcr- 
Tttt TTJg «ccooi^^ evnQa^iag). 

771, inixotovg ZQO^ag (gen. relat.), 
grollend ob der Pflege, von der 
Person übertragen. TQoqni bezieht 
sich auf die Pflege der greisen El- 
tern, welche Pflicht der Kinder ist 
(yflQoßoa%ict^ y7j(fOt(foq>£a), wie die 
^klische Thebais den -Grund des 
V aterfluches in der Verletzung die- 



ser Pflicht fand. Diese Deutung 
bestätigt das Sdholion zu Soph. 0. 
K.1876. V^l.EinLS.4. Schütz be- 
zieht t(f0(p7i auf die Auferziehung 
der Kinder und sieht die Ursache 
des Grolles darin, daß ödipus in 
Blutschande erzeugte Kinder auf-« 
erzogen. Dann aber würde der 
Fluch auch den Töchtern gelten. 

772. niTiQoyXdcaovg dgccgi Soph. 
0. K. 961 «itiQcig dqdg. Vgl. Prom« 
186 fisXtyXdücoi^g inaoidaPaiv. Über 
die Foim der Wiederholung zu 124. 
• 778 f. Tuci a<pe: SchoL xai tovxo 
inrjQdaazo dta ai^i^QOv avxovg r^y 
ovaidhf Tivrjaaa^ai (vielmehr Sdoa^ 
ad^ai). — itaXaxEiv: ebenso lautet 
der Fluch Eur. Phoen. 68 ^xroo ai- 
ÖT^QO) dmiicc diccXarBCv tods. Vgl. 801. 

776. xsXiaji^ vag dgdg, *— xafi/^/- 
novg erklSjrt der Schol. n ndftaerovca 
tmv %oXaioiiivmv tovg nodocg. otovsl 
ri avpModitoveot xal ft^ iaaa 911- 
ysCVf wie das Bruchstück eines Epos 
%a(i7tBa£yovvog 'Egivvg bei Hesych. 
dxb tov %d(tM%8iv tcc yovata tmv 
cciucgtttvovtfov abgeleitet wird. Aber 
nafi/tffinovg (mapacsalyovvog) bedeutet 
•vielmehr „ schnellfüßig'^ („rasch er- 
eilend"), wie in der bildenden Kunst 
der Typus des gebogenen Knies bei 
Gh)rgonen, Erinyen und anderen 
Wesen der Art der Ausdruck rascher 
Bewegung und leidenschaftlicher 
Hast ist, vgl. Ernst Curtius, die 
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ATTBAOS. 

xöXvg XBq>Bvy6v iläs ScöXiov ivyöv 

TCÖUs ^' ^^ sifdlq: TS xal xXvScqvCov 
7CqXXal6i xXriyatg ävxXov oix iSd^aro. 
^ördysv dh ^"ÖQyog xul st'öXag q)6Q£yy'6oi^g 
iipQa^dfieöd'a [lovoiiäxoLöi ütQoötdravg. 

xaXcSg 6XSI tä %Xsl6%* kv ?| xvXth^iaöLv* 
tag d' £ßS6[iag 6 6ByLvhg ißdofiayhag 
üvai, ^A%6XXcov stXBx\ OIÖCtcov yivBi 
XQaCvav TCaXaiäg Äutov SvößovXCag, 



780 



786 



knieenden Figuren der altgriechi- 
sehen Kunst. Berlin 1869 S. 6. 
Anderswo ist dQoiidg ein Epitheton 
der Erinys. 

777 — 806 drittes Epeisodion: 
ein Bote meldet die Katastrophe, 
den Wechselmord der beiden Brü- 
der. SchoL ayysXos o xal hqotsqov 
dnayyeiXag ne^l tijg tmv 'Agysiaiv 
iq)6dov, ovtog xal vvv dnceyyiXXet 
ti^v dSsXq)o%zovü)cv, Daß es der 
gleiche sein soll, ergibt sich aus 
782 f. 

777. Die Handschriften bieten 
d'aQOSLTS, Tcatidsg, sodaß die An- 
rede nichtssagend ist. Es kann auch 
9aQasLT% aQiatmv geheißen haben. 
— red'QaufiivoiL mit Gen. wie Soph. 
Phil. 8 00 Tigaziatov ncctgbg ^EXlri- 
vmv zQaq)s£g und andere Fartizipia, 
welche eine Abstammung bezeich- 
nen {ysycig, q>vgy ßXocaTcivy' Soph. 0. 
K. 1824 (pvtevd'BCg). V^l. Soph. Ai. 
1229 zQamslg iirjtQog evysvovg &no. 

779. nsnzcaits, sind zunichte ge- 
worden, wie Eur. Hipp. 41 dXV oizi 
zavzrj zovS* igmza Ösl nsasiv. — 
ößpCfKov, die auf ihre Kraft pochen. 

780. Auch bei iv nvSCff seil, hzi 
(Blomfield iv svd£^ Vti) schwebt 
wie beim Folgenden die Vorstellung 
eines Schiffes vor. Vgl. 2 f. — &vz- 
Xov ov% idiiazo d. h. das Schiff ist 
nicht leck geworden. 

78&. aziysi absolut „gewährt 
Schutz". 

786. ißSoficcg^ TtvXag. Die Wahl. 



des siebenten Tores wird mit dem 
Beinamen des Apollon sßdoficcyszrig 
in Verbindung gebracht: „das sie- 
bente Tor erkor sich der würdige 
Siebenfürst, um dort das Geschlecht 
d^s ödipuB für die alte Schuld des 
Laios büßen zu lassen". Den Bei- 
namen leitete man davon ab, daß 
Apollon am siebenten Tage eines 
Monats geboren und der siebente 
Monatstag ihm geweiht war, Schol. 
ißSöfirj yäg iysvvi^d^ 'AnoXXav^ 
Prokl.' zu Plat. Tim. HI S. 200 
'ATCoXXmvt' ZTiv inzddcc dvBicocv mg 
avvsvovZL nacag zag avfiqxov^ccg , • 
xal eßdoficiyhav iTidXovv xal zr^v 
IßdofiTiv zov Q'sov tsqdv SXsyov, 
y, zij yäg UnoXXtova XQvauoga ysCvoczo 
Arizoi'' (Hes.^E. xal 'H. 771). Vgl. 
auch Plut. Mor. S. 717 D, Herod. VI 
67. Lobeck Aglaoph. I S. 434 be- 
zieht den Namen darauf, daß an 
den Festen des Gottes sieben Kna- 
ben und sieben Mädchen den Fest- 
zug anführten. Brandis Hermes II 
S. 271 leitet die Siebenzahl, die 
sich beim Apollodienst so häufig 
wiederholt, aus den Kultsagen des 
phönikischen Sonnengottes und sei- 
ner Verbindung mit den übrigen 
Planeten ab, an deren Spitze er 
die sieben Tage der Woche be- 
herrschte. Doch vgl. Koscher Lex. 
d. gr. u. röm. Myth. I S. 423 ff. — 
Eine geringere Handschrifb bietet 
ißdouayizTjgy aber die dorische 
Form scheint als feierlich sakrale 
Form gewählt zu sein. 



80 



ISCHYLOS 



XO. tC d' iötl 7CQ&y[ia vsöxorov %6Xbi xXsov; 

Ar. [jtölt^ 666(o6rav' ßaöiXeog tf' b^iööTCOQOi] 
oiväQsg TBd'väöiv ix xsq(Sv aitoxrövov. 

XO, rCvsSf tC S* slffag; xaQa(p^ov(o g>6ß(p Xöyov. 

Ar. ipQ0V0v6a vvv üxovöovj OlSCxov t6x(o 
{XO. ol ^yh xdXavva^ [lävtig slfil t(ov 7cax(ovJ\ 

Ar. (yöd^ aiJLq>vX60cros fiiiv xareöxoSrifiBvco. 

XO. ixeld'V xslöd-ov; ßaqia 8^ ovv 5fiG)g (pQdöov. 

XO. oütpg &6BX(pulg x^Q^^'^ '^vccCQOvd'^ S/ujc; 

Ar. ovttog 6 daCficDv xoivbg ^v &[i(polv &yav. 
airbg tf' &vaXol Sf^ru S7i67Cot[iov yivog. 
xoiavxa xuCqbvv Ttal öaxgiisöd'at, %&Qa* 
TtöXiv y^kv Bi 7CQdööov(fav ^ ol S^ ixuftdtai^ 
äi66h 6r^atrjy6j diiXaxov öfpv^Xärq) 



790 



796 



800 



788. Für nqäyfta geben jüngere 
HandBchriften ngayog. >— veonotov, 
viov^ wie Pers. 260. — Für das 
wenig passende nXiov vermutet 
Dindorf naXw, Vielleicht hat es 
dvnXovv (günstig und nng^stig) ge- 
heißen. Vgl. Soph. p. T. 938 xCd' 
iati; noCav dvvafitv cod' ixsi> dmXrjv. 

789. Diesen Vers, welcher aus 
805 stammt nnd die Stichomythie 
0tört, hat Person getilgt. 

790. avxo%t6v(ov: zu 668. 

791. H. Wolf schreibt naQtpgovci, 
wie Eum. 229 nag Jihg überliefert 
ist. — fp6Q(o Xoyov, weil ich ahne, 
was du sagen wiUst. 

798. Der V. wiederholt nur den 
Gedanken von q)6ß(p Xoyov 791 und 
stört die Stichomythie, sobald 795 
vor 794 tritt, wie der Sinn es er- 
fordert, da 794 die in 795 gestellte 
Frage bestätigt und erweitert. 

795 f. iyisi^L wie Hom. g 10. Bei 
den Tragikern kommt das Wort 
sonst nicht vor. — ßag^a. . tpgäaovj 
so kummervoll eewiß es ist, tue 
doch es kund. — aii,(piXi%tag, Schol. 
afMpißdXoag* Sie sind fürwahr so 
übel zugerichtet, daß über ihr 
Schicksal kein Zweifel mehr be- 
stehen kann. — natsanodrjiiivm für 
^axsanoBrifiivoi und 792 toxco für 
t6%og hat Dindorf geschrieben wegen 



7 96 f. '^vaigov^* Sua . . oifiq>otv 
iyav für r^vaCgovx' ayav . . afKpoiv 
afia Nauck. — 6 Sauuov. 'AnoXXmv 
nach 786. — xoivog aycev, der 
Gott war allzu unparteiisch, weil 
beide Brüder zugleich durch Bruder- 
hand fielen. 

798. avtog: Schol. ö 'AnöXXoov 
avciXCa%Bi th xov OldCnodog yivog^ 
der beleidigte Gott. 

799. „ So ist Stoff zur Freude und 
zur Elage.'^ — dangvea&cci: das 
Medium findet sich sonst nur in 
dsddugvfjuxi.. Geringere Hand- 
schriften geben dangvoacS^ai, Viel- 
leicht hat es ursprünglich xa^rox- 
Xavaaad^ai geheißen. Doch vgl. zu 
904. 

800. noXiv SV ngccacovaav bei 
XocCgsLv wie Soph. Ai. 186 al filv 
SV Tcgdcüovt' Isriya^poD, Eur. Hipp. 
1839 tovg yäg svasßstg d'sol di^- 
anovxag ov %algw)at, Bhes. 390 %algm 
di c svxvYOvvxa, Hom. 2V 352 
rjx^'sxo ydg ga Tgmalv Safivoc(iSvovg. 
An die Stelle eines zweiten Parti- 
zips, welches sich auf da^gvsad'ai 
bezöge, tritt ein selbständiger 
Satz. 

802. ZvLv^ni vgl. 714f —Photios 
nafiairiaia' itay%xriola, Gesamt- 
besitz. Nauck vermutet foafidtmv 
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^ov6i, 8* tIv hiß(o6iv iv tatpy %%'6va 
TcatQbg xat^ s^x^S Svöxötiiovs g>9'uroviuvoi, 
ütöXvg öiöanar ßaöiXioiv d' bfwöTCÖgovv 

XO. & [isydls Zai) xal jtoXtovxot, 

SaCfiovsg, olt di) KdSiiov jrtJpyovg 

ütötsQov %aC^fo x&jtoXoXii^a^ 
TCÖXsfog &6ivBl <^ßiotsC(f>^ 

^ toi)g luyysgoifs Tcal 8v6SatyL0vag 
äxixvovg xluiiöGi ^oXsiid^x^'^Sf 

<Zhsbv xXsLvol> xal TCoXvvevKBlg 
SiXovx* &66ßBl Suxvola. 



806 



810 



816 



808. 7iv (jSiv) laßmcivi zu 248. 
804. cp&atovfisvoi (so Eirchlioff 

fOr q)OQOV(isvoi), nroofisvoi x^^^' 
Die Art der BeBitzergreifuiig des 
Landes entspricht den Flüchen des 
Vaters, — W. Headlam yermntet 
dvanotpMtg, — Zu (pd'axovfievoi vgl. 
Etun. 401 yijv natafpd'atovitsvTi, 
BieBjoh^'Mcvatpd'axovnivrj' xoraxTOD- 
(livTi und q)d'(fl)octTqasi' q>&aasi 
(sollte wohl (p&aasi.g heißen) utrj- 
aaa^ai.. Diese Erklärung beroht 
anf der verkehrten Ableitung von 

806 f. Wenn diese beiden Verse 
nicht unecht sind, wie Butler an- 
nimmt, so faßt der Bote noch ein- 
mal Freude und Leid in kurzen 
Worten zusammen und schließt 
wie die früheren sieben Botenreden 
(m 6S4) mit zwei Versen. — Statt 
vn* dXXtjltov hat es wohl inaHrihp 
geheißen. Mit inaXXtjXtp tpivm 
vgl. inaXXriXoiv xsqoPv Soph. Ant. 67, 
aXXaXoq)avoi>g xsgaiv unten 916. — 
Der Bote ab. 

807—816. Die anapästische Partie, 
welche der KoQvq)äi'og vorträgt, 
bereitet den folgenden Chorgesang 
vor und begleitet die Bewegung 
des in eine neue Stellung über* 
gehenden Chors. 

809. Der Monometer steht an 
Stelle eines Parömiakos; daher die 
syllaba anceps. Doch vermutet 

Asohylos, Siebon gegen Theben. 



Prion, daß myvyiovg oder uqx^^S 
vor TQvade ausgefallen sei. Über 
die Quantität von ^vbo^b zu 160. 

810. inoXoXv^to wie oJjiXvyiUiv 
evq)Tj(iovvTa zfjde Xocfiieocdt inog- 
^td^siv Ag. 28 von dem jubelnden 
Dankgebet von Frauen. Vgl. oben 
zu 264. 

811. Für ^uiZBÜf (vgl. aeivri 
(iCozov Cho. 1016) geben die Hand- 
schriften (TOT^ot, welches zur Er- 
klärung von aatvsL beigeschrieben 
das ursprüngliche Wort verdrängt 
zu haben scheint. Scholefield ver- 
mutet noXsmg daivBt amxriQi, foxtl" 

818. axHvovg könnte die von 
dem Schol. angegebene Bedeutung 
inl xaxflol tsxS'ivtag nur in einer 
Verbindung vde tiTivov azsuvov 
haben. Die Erwähnung der Kinder- 
losigkeit ist hier ganz zwecklos, 
abgesehen davon, daß von Polynikes 
ein Sohn Thersandros , von Eteokles 
ein Sohn Laodamas erwähnt -wird. 
Wahrscheinlich ist' avögag für 
aziiMfovg zu setzen. Vgl. noXiyMg%og 
avTiQ Cho. 1070. 

816. Der Vers ist, vde ^xal er- 
fordert, von Prion ergänzt nach 
dem Schol. ogO'Ag ovv xal inmvviitog 
'J^souXrjg %al ÜoXvvsUrig iuXrjd'fiaav, 
Vgl. zu 666. Die Brüder gin^n 
'ireov %XbwoI zugrunde, weil beide 
ihren Gegner töteten. Soph. Ant. 
146 dvagaxBig X6y%ag axiqcocvxs, 

6 
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& lUXaiva xal rsXsCa 

yivsog OlSlxov r* &Qd^ 

xccxöv fie xuQäCav tv itsqixhvBv XQiios. 

etev^a vö^ißG) lUXog 

&vi&Q^ al[iaroötayslg 

vsxQoijg xX'öovöa Sv(fii6Qwg 

d'avövtocg' ^ diiöOQvcg fi- 

Ss ^vvavXla doQÖg. 

i^ixQa^sv (yöS^ ixBtxsv 
xatQÖd'Sv siztala tpäng' 
ßovXal d^ &7ti6toi Aatov Sn^^s^av. 
lisQifiva d^ &fiipl xtöXiv 
^iötpat* (ybx &y,ßX'6vBtai. 
Ih ^oXiiötovoi^ töS^ bIq- 
ydöaöd'' &7Ci6tov' ^Xd'B S' al- 
azrä xif^iLax* oi X6y(p, 



stroph. 



820 



antistr. 

826 



880 



817—832 drittes Stasimon. 
Der Chor (Gesamtchor) beklagt die 
unselige Tat der beiden Brüder, 
mit welcher sich der Finch des 
ödipns erfüllt hat. 

817. (lilatvcc: zn 682. ^ 

818. Der Finch, welcher (von 
Laios her) anf dem Greschlecht 
lastet nnd welcher von ödipns 
aasgesprochen wnrde. Vgl. 826 f., 
Enr. Phoen. 1611 doäs naifalaßmv 
Aatov Tioil naial 9ovg (Ödipns). In 
dem von Meineke vermnteten Text 
ij liilaLvcc . . OlöCnov *az dgd 
wftre yivsog objektiver, Otdinov 
subjektiver Gen. zn d^d (Schol. 
tBlov(i,ivfj inl rm yivBi zov Oldi- 
no9og d(fd). Yielleicht ist OldCfcov 
'icaqd zn schreiben ^nicht mit der 
epischen Quantität wie Hom. 1456). 

819. „Kalter Schauer überkommt 
mich.*^ fi8 %aQdCav wie Hik. S84 
tpoßog (i* i%Bi q)oivag, Eum. 88 (i'^ 

S6ßog ^ CB vinatoa (pgivag nach 
bmerischer Weise. 

820. ixBviot p,iXog wie Gho. 422 
Ixo^a %o[i(ik6v Jqiov von dem eben 
angestimmten Liede, vgl. i<p(fi4* 
l9(DTtSoph.Ai. 698, iyiXaaoc, innvBacc. 

821. Qvtdg d. i. ganz in Ekstase 
vor Entsetzen, v^, 962 yi^aCvBxai 
yooMi fpqriv und 485. Sehr an* 



sprechend schreibt, auch um der 
genaueren Besponsion wülen, Heim- 
BÖth @victg &g^ atpkoaxayBtg^ Die 
Form alyi.o^tayrig findet sich Enr. 
Fragm. 884 und Eum. 866 ist 
gleichfalls oclyMatayig fOr ctiyMtO' 
atayig herzustellen. 

823 f. „Fürwahr unheilverkün- 
dend ist dieser Einklang (d. h. 
dieser gleiche Ausgang) des Kam- 
pfes.'^ 17 . . SvaoQvig auch Enr. 
Hipp. 769. 

826 f. „Bis zu Ende hat es ohne 
zu ermatten der fluchende Ruf 
des Vaters geführt." 

827 ff. „Der Ungehorsam des 
Laios hat fortgewirkt und da 
Gröttersprüche ihre Erafb nicht ver- 
lieren, so bangt mir um die Stadt." 
Vgl. a(pisiv icoXiv 734. Diese Furcht 
um die Stadt bezieht sich auf den 
Krieg der Epigonen. — Mit Ssni- 
aroi vgl. 1021, Hesjch. amatog' 
dnagdTtBLCTog, dnst^g* £otpo%liig 
TgooiXcp, 

S%1,' amatov ist vielleicht nach 
aieufrot> 827 in aslottov zu ver- 
bessern. Herwerden vermutet «Xtf- 
<nov. 

832. ov Xoyip: Schol. dXX' ^qyo). 
Vgl. Prom. 114 %ccl fir^v ^ytp kov- 
%izi. (jLvd'tp xd'av 6BadXBvtai. 
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SIEBEN GEGEN THEBEN. 

1. täS* aitödfikuj ütQovxtog iyysXov Xöyog' 
di,akä pJffviiva^ diäviidvoQa 

a t&ds. tl (p(3; 

2. tC d' &3lXo y* ^ %6voh itövov 

1. &XXä y6(ov^ £ ^IXav^ %vx^ oifov 
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885 



840 



833 ff. ExodoB, Klagen an den 
Leichen der beiden Brüder, welche 
auf Bahren auf die Bühne getragen 
werden. Dem Leichenzug folgen 
(bei 846) die Schwestern, Anti- 
gene und Ismene. Die Klagen er- 
hebt der Chor in verschiedener 
(vierfacher) Form nnd Vortragsart, 
nach diesem die beiden Schwestern. 
Der letzten Partie folgt noch eine 
Dialoffpartie mit einem Chorikon 
als Abschlnß. 

888 — 845. Der KoQV(paibg als 
HalbchorfOhrer nnd der Führer des 
anderen Halbchors (zu 887) geben 
ihren Empfindungen beim Anblick 
der Leichen Ausdruck und der 
KoQvtpatög fordert zur Totenklage 
auf. 

888. Mit avTodriXa ^von selbst 
offenbar, es bedarf keines Boten) 
vgl. a^TO driXoi^ avxo öbC^bi. Nach 
Etym. M. p. 178, 34 oivxi%^av{x)a* 
ccv%6df]Xa kann man vermuten, daß 
es ursprünglich vccd' avx6%quvxa 
(^da haben wir die echte und volle 
Wirklichkeit des Gemeldeten") ge- 
heißen habe. Vgl. Fragm. 295 
avt6%Qccvrov Xoyov (rbv i^ iavtov 
tb tiXog intq>iQovta\ welches Zitat 
in Anbetracht der rolgenden Worte 
nQOVTCXog . . Xoyog mit tdS* av- 
zbHQavtoc zusammenfallen könnte. 
— „Was der Bote mitgeteilt hat, 
können wir vor Augen sehen." 

834 ff. SmXa iiiQifiva (im Med. 
ist dmXaiv asQifMfcctv in SmXut 
pkiQifivcci korrigiert, dem Sinn und 
Metrum entspricht mehr der Singu- 
lar) . . S^fMtoa ziXsa tads (fCir 
tiXsLcc TU na9^ oder xiXBUi tads 
Tead^i): „doppelt ist der Kummer, 
doppelt das Leid des Wechsel- 
mords, zweier Anteil dieser Weihe- 



zoU (d. i. zwei haben zu diesem 
Opfer beigesteuert)." Zu fiSQ^va 
vgl Eur. Hek. 89$ mg t<6S' dSeXtpm 
nXriciov (iiji (pXoyly dtcaij (liqifiva 

887. Die rhetorische Frage t£ 
qpco ; wird wie eine wirkliche Frage 
beantwortet, woraus sich deutlich 
ergibt, daß der Sprechende ein 
anderer ist. „Was ist es anders 
als Leiden von Leiden, die dem 
Hause innewohnen?" SchoL ^ tä 
xaxa dnb tmv Kwumv oimi iv t§Sb 
tn iaxCff wul xoig otkoig rovvoig. 
Vgl. Cho. 464 CD novog iy^sv^g . • 
Safiaaiv i^i^oxov zmvS* anog. — - 
96(imv itpiattog auch Eum. 580, 
672, Hik. 370. 
^ 889 ff. Der Gedanke „erhebet 
unter Seufzern mit Schlägen an 
das Haupt (und auf die Brust) die 
die Toten über den Acheron in 
das aUe aufnehmende Beich des 
Dunkels geleitende Klage" wird 
mit nautischen Ausdrücken, welche 
zugleich der wirklichen Fahrt über 
den Acheron entsprechen (vgLProm. 
876, 876, Ag. 476), also gegeben: 
„Wohlan rudert, während Seufzer 
wie günstige Fahrwinde treiben 

STicct' ovQOv yodov), um das Haupt 
len foixgeleitenden jßuderschlag 
der Hände, welcher immer über 
den Acheron fährt auf der Fest- 
straße, auf welcher man mit 
schwarzbewimpelten Schiffen fährt, 
welche von Apollon nicht (wie die 
Feststraße nach Dolos) besucht wird, 
welche sonnenlos ist, in das all- 
gastliche , dunkle Land". %aT 
ovifov wie 677. — igiaaets, VgL 
Fers. 1047 igsaa' ^QBacs %al eti- 
v€cS* ifiijv xciQiVy Eur. Tro. 1235 
ä^acif aqaace %Qata nitvXovg dt" 

6* 
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^CtvXov^ bg alhv dt* *Ax6Qovt* äiisCßstcct 

täv voföötoXov iisXdyTiQonov d'^togCSa, 

x&v &6xiß^ jäTtöXlm- 

vi^ täv ivdXiov^ 

jtavdöocov slg &ipavfj ta xsQfJov^ 

&XXä y&Q i^xovö^ aXd^ i%l TtQäyog 
sti,XQbv ^Avxi/y6vri x* ijd' ^lö^vrjj 
d'^vov idsXfpolv' irbx iiiq>iß6Xc3g 
oliucC 6q>* iQccTc5v hc ßad-vxöXatfov 
ötrjd'BiOv Vj^ösiv ÜXyog i%divov, 
fliiäg Sh dCxri ^Q^'^^QOv (piiiirjg 
xhv dvöxiXadöv ©•' üfiyop ^Egwöog 
&X^lv ^Al8a T* 



846 



860 



dovaa zsiQog^ An unserer Stelle 
ist nCxvXog mehr am Platze als bei 
Iloripides, weil zugleich das Bu- 
dem über den Acheron yorschwebt. 
Mit n6y/7Ct(iov vgl. noiinifioig xoo- 
nccig i^iccatv Boph. Trach. 660. — 
Si/ 'AxiQOvt' afis^ßsTcti wie Enr. 
Pkoen. 271 otav ^i' ix^qaq novg 
cifiB^ßrjtai ;|r^oyog. — täv vavatolov 
^eldy7iQO%ov ^sagiSa (für rat' 
äaxovov fiBldyTtgonov \ vavazoXov ^ 
^Btüffidoi Dindorf): fiBXdy%ifO%ov 
(Schol. (liXccv Xcctq>os ^x^vaav) gibt 
zunächst eine nähere Bestumnnng 
zu vavOToXov. Diese ^srng^g in die 
Unterwelt wird von der echten, 
frohen d-emgCg unterschieden. Vgl. 
zu .64. — Wegen der Bedeutxmg 
von Q'Bmglg vgl. Hesych. unter 
^$mgpCx Xiyovat dl xal r^y ddov 
d^* Tjg taatv iTcl xä tsgä ^srngiScc, 
— Für acrißi} änoXXoovi (vgl. zu 
1068) schreibt H. L. Ahrens aattßrj 
HoLimvi, (vielmehr Ilauivi), — efe 
ncivSonov atpavfi te %igcovi vgL 
Soph. Ant. 804 xov nav-aoltyiv . . 
^aXaiMv, El. 138 i£^ 'Aiöa nccy%oC- 
vQv XCavccg^ Ai. 607 aCdriXov "Ai^av, 
Meineke vermutet d%avrj für ccq>avii. 

846 — 869. In zwei anapästischen 
Systemen kündigt der Kogvtpa^og 
die auftretenden Schwestern an und 
begrüßt dieselben. 

846 f. dXXa yag TJnovct, doch wir 
müssen die Klage, zu welcher 



ich aufgefordert habe, nochjver-' 
schieben; denn es erscheinen u. s.w. 
— ngäyog ntugov wird durch .^p^- 
vov dösXtpoPv erläutert. — (Das 
epische t' ridi findet sich noch 
Pers. 26, 998, rc . . r^di Cho. 281. 

848. ^QT^vov cc9sX(po£v: dieser d'Qtj- 
vog folgt 941 — 996 auf die Klage 
des Chors. — ov% dfnpißoXmg^ d, i. 
aus vollem Herzen, vgl 868 f., 902 f. 

849. ütps, avtdg. — ßccdvTioXnof, 
das Homerische Epitheton (Jccgda- 
vCdoüv ßa&vnoXnmv), vollbusig (mit 
tiefer Einsenkung zwischen den 
beiden Brüsten). Doch vgl. Heibig, 
Das Hom. Epos S. 216 *. 

860. ind^LOv, welches der Grröfie 
des Leids angemessen ist. Vgl. 
Soph. Ai. 976 tfoxco Te^gov hXvbw 
ßoavtog axTig tri ad' inicuonov 
fiiXog. 

861. ngotSQOv tpi^fLrjg, vor dem 
Gesänge der Schwestern. 

862 ff. vii/vov 'Egivvog, den 860 
biis 871 gesunfifenen ^gijvog, wel- 
cher das Werk der 'EQivvg, die 
Wirkung des Vaterftuches, feiert 
(870 f.), naiava 'Aidcc, den IdXeiLog 
872 — 940. — övaniXadov von dem 
schlimmen Inhalt' tde Eur. Ion 
1090 dvayieXddoig . . aeCdBO"* v(i/ifOig 
diiitsga Xixsa xccl ydfiovg d^Byi^ixag 
dvoaiovg» — Zu 'Aida nauiva vgl. 
Cho. 161 naiM^a xov ^avovxog 
(SchoL inl dnod'ccpovxog natava 
BhtBv nLctumg * ical EvgtnCd'qg — Alk. 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 



85 



dv6adsXq>&catav x^aö&p 6%6ttai ■: 

xXaCoij 6tivo(ua ocal dölog oidslg 
fju^ \ q>Q6vbg ÖQd'&g fu Xi/yalvsiv. 

^cb Ih dtiöfpQovsg^ 

q>l3Lov ä^sidrov Tcal )cax&v it^iiovsg, 

d6[iovg TcatQtpovg SXöv^ 

tsg iidXsov öi>v cclxii^» 

liiXsoi dffi'^ ol (isXiovg %'ävAtovg 
rfiQovxo döficov iütl X'öfi'ji^ 



856 



stroph. 
861 



866 

antistr. 



424 — y^naiäva x& ndtco^Bv aanov- 
den ^sm**), Ag, 650 naiMva tovd' 
*EQivvmv» — intaiX'Tteiv j zu dem 
vfivog *EQtvvos hinzu. 

856. dvaddsXfpog, unglücklich in 
Bezug auf die Brüder. Zu .dem 
Folgenden vgl. 911 £ 

857. atQOtpog (arffotpiov) die Brust- 
binde wie Hik. 466 I^^od otQ6q>ovg 
tdvccQ TC, avXXccßäg ninXoiv, Schol. 
ttt^pl T^ff ftlrffug xal itovrjg vvv 
avQotpov elnev. Vgl. Aristopli. 
Thesm. 688 raXa taxitog to otqü- 
tpwv . . xal vri Jia tiid'ovg y' mansQ 
rffisVg ov% l^£t. 

858 f. doXog . . XwccCvbiv, „kein 
Trug, keine Unwahrheit ist es, daß 
ich aufrichtig von Herzen klage ^\ 
ft^ für ^71 ovy da SoXog (ßatC) wie 
ein Begriff des Mißinrauens, des 
Leugnens zu betrachten ist. — ix 
tpQBVog Sg^mg wie Mykoag Ix qp^e- 
vog 902 (unnötigerweise also ändert 
Blomfield og^&g in 6g^g)^ vgl. 
Pers. 649 xayco S\ [ioqov x&v ol%0' 
fiiv(öv atqm Son^iitog nohyuBv^» ~ 

860 — 871 ein ^grivog, , Jöie gegen^ 
seitige Vernichtung der Brüder 
hat auch das Haus vernichtet 
und Erinvs hat die Flüche des 
Vaters ermllt^S In den anapäsid- 
sehen Systemen 864 f. und 870f.be-' 
stfttigt der KoQvtpaiog, was der 
Gesamtchor vorher gesungen hat. 



861. tpCXtov wie xaxcoy ist Neu- 
trum: „durch Liebes nicht zii über- 
reden {änetazoi Härtung for ani" 
avoi) und durch Schlimmes nicht 
mürbe zu machen*^ d. i. „denen 
weder durch die sanfte Hand des 
Glückes noch durch die rauhe Ge- 
walt, des Unglücks eine andere 
(xesinnung beigebracht werden 
konnte ".'^ Zu dem Gen., welcher 
durch das a privat, bedingt ist, 
vgl. fidvccg StQsaTOt Prom. 432, 
di%ag atpoßrivog Soph. 0. T. 885, 
dSfiätBg dei'KsXiav vovaoav BakchvL 
Fragm. 23 (34). 

862. dofiovg veatfftpovg Schütz fOr 
nuTQtpovg doiJMvg um des Versmaßes 
willen. — iXovreg, Schol. tcoq^- 
cavxsg, 

863. fiiXsot zweisilbig per syni« 
zesin zu lesen wie 929. 

. 864. Sijta wird gern hinzugefügt, 
wenn das von einem anderen ge- 
brauchte Wort als richtig und t]ref- 
fend wiederholt wird. Vgl. 873, 
917, 971, Hik. 222. — Zu iiiXeoi , , 
liBXiovg vgl. Soph. 0. T. 479 iiiXeoi 
fisXioi noSC^ Ant. 979 fiiXsot fisXiav 
nd^av. 

865. rivQOvxo: vgl. Prom. 283 
riVQOfirjv novovg, Soph. Ai. 1023 
xal Tavra ndvtcc aov d'avovtog 
TivQOfiriv, Tac. ann. I 61 mortem 
invenerit. 
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Idöwsg ^dri *ti}A- 
Xaxd'S 6i)v öiddQp, 

TtataQäg df^d'* fj xcctQbg OldvscöSa 
ic6rvC *EQivi)g btixQavsv. 

1, Si* svmvöfKov TSfOiiiidvov 

2. tstvfifiivoif d^^* 

1. 6(MHfa3iäyxv(ov ta %X6VQ(oyLAf(ov 



870 



stroph. 



alat davfjLÖvLot^j 

<^x> d'avdtoy i^aL 
2. diavxalttv XiyBig döfioi^öu xal 



876 



1 



867. iQBiApCxoixoi , die Wände 
(Mauern) des Hauses zertrümmernd, 
— ni^gdgi ntn^dg wird seit dem 
Homerischen feiTtgoyaiioi gern znr 
Bezeichnung einer tragischen Peri- 
petie gebraucht: „was sie als Glück 
erstrebten, ward ihr Verderben". 
Ygl. Pers. 476 nmoäv 9\ naiq ifibg 
xnMoqCav kIbivcSv Ad^voäv rivge. 

870. nataQCcg (oder Tiatagav) dij^^ 
ist für Tidgra d* dXrj&TJ gesetzt, 

a dXrjdij natgog nicht als eine 
sprachlich richtige Ansdracksweise 
erachtet werden kann. Vgl. das 
Schol. Too Zvt^ rj xov OlSCnoSog 
'Egivvg stslsicaaB tag insivov dgdg 
HLcnd xmv naC^onv, 

871. Vgl. notvC 'Agd Soph. El. 111. 

872 — 940 ein IdXsfiog nach der 
Angabe in 900, wonach dieser Ge- 
dang mit Zerreißen der Wangen (und 
mit Schlägen an Kopf imd Brast 
nach 840f.) begleitet ist. Vgl. Cho. 
422 ff., Soph. Ai. 627 ff. mit Eur. Or. 
1896. Diese Totenklage (864 f.) wird 
Yon Halbchören gesungen, welche 
in gleicher Weise abwechseln wie 
in Enm. '143—168, im ersten 
Strophenpaar zweimal, in den bei- 
den folgenden nur einma}. Auch 
die Unterbrechung des ersten Satzes 
durch den anderen Halbchor findet 
sich in den Eum. ebenso. 

872 ff. ^i' svtovvfiav öfioanXdyxvmv 
Tfi (Tgl. Pers. 669 ®(f^7irig afi ns- 



Sii^gsig Svax^fiovg xb %BlBv%ovg) 
velsvQoafidxmv xsxvfiiiivoi, „ins Herz, 
ins Bruderherz getroffen". Das 
schmerzliche Wort xsxvfifiivoi be- 
stätigt (drjxa: zu 864) der andere 
Halbchor. — In der Lücke ist das 
verb. fin. verloren gegangen (etwa 
iniasxB (liXeoi). 

876 ff. „Wehe, ihr unseligen, wehe, 
Fluch infolge des Wecnselmords 
(von dem das Miasma auf dem 
Hause lastet), ix hat um der Be- 
sponsion wiUen Lachmann einge- 
fügt. In Eum. 988 dvxupovovg äxag, 
467 dvxmxovoig noivatai, Soph. El, 
246 dvxupovovg SC%ag^ Phil. 1166 
dvxltpovov TioQSCcci axofia handelt 
es sich um eine' zur Ve^eltung 
von Mord verübte Bluttat. Härtung 
vermutet deshalb hier avxoq>6v(ov 
(vgl. zu 668). 

878 ff. SiavxaCav (nXriyi^v ergänzt 
sich aus dem Verbum; das nach 
XiyBtg in den Handschriften stehende 
nXaydv, welches die Responsion 
stört, hat Elmsley getil^) wie Cho. 
688 diavxaCav ovx^, Soph. Ant. 1808 
xi )i* ovTi dvxaCnv incctaiv xig dfi- 
q>tm}%xq} £^qp£t; „du sprichst von 
einem gerade hindurchgehenden 
Stoße (einem Stoße ins Herz), den 
sie am Hause (876 ff.) und am 
Leibe (872 ff.) erlitten haben durch 
unerhörte Wut und infolge des 
durch den Fluch des Vaters ver- 
hängten nicht zwieträchtigen (son- 
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&Qalq} X ix sccctQbg 
oi Si,%6fpQovi ^ör^ip. 

1. Si4jx6i^ dh xal scöXvv ötövog^ 

2. ördvovöL aii^oifj 

1. öxivBi %idov ^CXavigov fisvel 

xxiava d^ ktiyövoi^Sj 
dt' &v alvo^Qovg^ 
dt' &v vstxog aßa 
Tcal d'uvdxov xiXog. 

2. ifkoiQdöavxo S* iH^wMÜQSioiß 
xxij(iccd'\ &6x^ Xöov ka%Blv. 

. dcaXXccxxflQi d' oiv 
&lisfjMpsCa ifCXoigj 
oid^ i%l%aQig ZdQTig, 

1. 6i8aQ6%Xa%xov (ihv &d^ i%ov6iv^ 
öUiaQÖxXaxTov Sh x<ybg (livovöi - 



880 



anUstrr 



88(^ 



89a 



stroph. 

896 



dem bei beiden gleichen) Geschicks^^ 
Der Dativ d6{ioiai wxl amfutai dient 
zur Angäbe, woran eine Tätigkeit 
sich äüBert. — Nach TCBnXavfievovs 
geben die Handschriften iwinm^ 
welches weder der Sinn noch die 
Besponsion verträgt und Elmsley 
getilgt hat. — &vavdaxtp (vgl. Enr. 
Ion 788 atpaxov dvavSritov Xoyov 
IfAol 9'Qostg) iiivBt d. h. znm Fluche 
des Vaters kam die eigene Leiden- 
schaft hinzu. — « T* nach iiivet, hat 
Lachmann eingesetzt. — ov vor 
dixoq>QOvi, welches in den Hand- 
schriften fehlt, erfordert der Sinn 
wie die Besponsion. 

888 ff. ctovog^ ativovai . . avivsti 
vgl. Prom. 418 ativo) . ., ngonccaa 
d r^dri axovoBV lila%s xm^a , . dno^ 
aoi T* . . (isyaloatovoiai, aoCg m^pLccai 
cvy^ayiAfovai, Q^axoL ^- nidov q>C^ 
Xavdgov wie svfisvsi nidtp 17. Die 
Muttererde liebt ihre Zöglinge. — 
(iiV9£i SchoL aHoig icxai tu igri" 
liaxa dt' ä dvedXovxo» — Wegen der 
Stellung von di zu 41 (d* ist ge- 
setzt für x^ sowohl wegen dieser 
Stellung wie um des Sinnes willen). 



887 ff. d(' €ov vBinos Mal ^ccvdxov 
xiXos ccivofioQoig Sßri» Zu aCvofkO' 
QOi£ vgl. Hom. X 480 o pk' ixQStps 
xvx&ov iovaav, dvafioQog cclvopkOQOv. 
^ Wegen der Wiederholung von 
9t^ £v zu 124. — d'ccvdxov xiXog 
nach dem Homerischen xilog Q-otva- 
xoio, 

890. SchoL o|v^ftot ovxsg ifiot- 
oTßCavxo Kttl dievslficcvxo xd nxiqiiaxa 
(oax* i'aov XccxBtv, 

892 ff. dtaUaxT^Qi &'* ovv (gesetzt 
für S* ov%) xrl., jedenfalls können 
die Freunde beider (als dfiq))^ dg^»" 
yol vor Gericht) sich nicht über 
Ares beklagen, als ob er als Schieds- 
richter parteiisch gewesen sei und 
den einen der Streitenden begünstigt 
habe. Vgl. 927. •— Für (pllotg kann 
man nach dem vorhen^ehenden Da- 
tiv diaXla%xi}Qt den Gen. tpCXtov er- 
warten. 

895. iSB (entsprechend) bezieht 
sich auf das vorhergehende 01^17- 
qonXtY^xoi („SO wie^es der Fall ist, 
wenn einer vom Eisen getroffen ist^^). 

896 ff. cid7iQ6nXri%xoi sind auch 
xdtpfßv itaxQ(pmv (in heimischer Erde) 
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rc?%' &v tig slütoij tCvSg; — 
tdgxov KaxQ^cav Xa%ttU 

üCQOTcifiütsi,^ SatxtiiQföögä'd^ 
tööTovog^ a'ÖTqjeiiiKov:^ 
äalö^QODv, oi> g)(.Xoyadilg ^ iiiifKog 
daxQvxiav ht (f)Q6vfg^ & 
xXccvofi^vag /lu>v iivvöQ'ev 
Tolvds dvolv iväxtoiv. 

1, ütdQ86u d^ bI%bIv iüc^ ^d'XCotöiv 
&g iQ^dtriv xoXXä fihv %oXltag 
^dvav X i^axr&v 6xl%ag 
üCoXvfpd'ÖQovg iv dat. 

2. SvöSaCfUov 6^* & taxovöa 
nQh ycaöäv yvvaix&v ö^ööai . 
texvoyövov xixXvivtab* 



900 



906 

omtistr. 



910 



Xaxcct, die Gräber die ihrer harren, 
weil die Erde mit dem Eisexi aasge-. 
hobenwird. — tovg wie 899: zu 179. 
— Xaxcci: Schol. at anawaC' oSg xb 
„q>vtov ä[iq)sXdxoiivev" (Hom;fio 242). 

B99S. jidl' ixasöa' lä (für SofKOP 
niV dxaecca: Sofitov hat Prien als 
erklärende Beischrifb getilgt; dxdsac* 
^ bat Weil hergestellt) ^tL: „ejur 
gar klagender Wehemf geleitet sie 
zum Grabe, ein (die Wangen mit 
den Nägeln) zerreißender Seufzer, 
bei dem das Stöhnen,- der Schmerz 
aus dem Innern kommt, in Trauer- 
stimmung, freudelos, aufrichtig wei- 
nend Yon Herzen, das sich im Kum- 
mer um diese beiden Herrn ver- 
zehrt ^^ Zu daC%ti^(f Tgl. Cho. 24 
itqi'KBi nuQ^at tpoivCutg dfwyfiog 
ivvxog äXom veotofitp^ Hom. T 285 
%8ifal ^' &II/OÖ0BV avq&cd r' ij^' c?««- 
Xrjv dsiifTiv ISl yioiXoc ngoacana. Da- 
her SataraQ Hik. 806 s.v. a. fonestus. 
•^ itvfioag: zu 869. — nXaiofiivocg 
avd%xfov wie Hom. m 426 xov dcc%' 
Qv%i<oVy X ^^^ '^^^ ndvzoiv ov vötf- 
eov SSvQOficci, Eur. Hek. 1266 nai- 
dbg dXvstv. Das Medium nXalofiai 
auch Ag. 1081 ^neben %sxXav(Livrj 
Cho. 466, 727). — fitvvd-^si: vgl. Hom. 
*S 874 aivv^Bi Si xoi fixoq äxaCqmv, 

907 t. Für {ig iq^dtriv vermutet 



W. Headlam i^B^dzt^v, — noXXcc 
(tlv noXixccg ^ivmv te axir^g für 
noXXd (ilv noXlxag, noXXd ob ^Bvmv 
axhag wie Cho. 688 TroUa uJkv yä 
XQBtpBi . . &X7I ndvxiaC %* ay%dXai 
%v(oSdX(ov PQvovat, Soph. Trach. 
1012 noXXoc fir^v iv novxtp %axd xb 
8qCu ndvxa «la'&a/i^oi^, Eur. Med. 
4^0 noXXd fihv äiiBxigav dvSgmv xb 
fioCgav bItcbiv, Häufig so ngmxa 
likv . . xi wie Hik. 416 f. — t* iica%- 
xmv für XB ndvxmv Meineke. Vgl. 
axgdxB^lC iTcanxov 670, 1019 (wahr- 
scheinlich auch Soph. 0. E. 1418 
Ttmg yccQ av&ig &v ndXiv cxQOtBVfi^ 
dyoifi^ inanxov). 

909. unrichtig der Sehol. iiBxa 
(p&OQ&g iX&ovaagj denn ieoXvq>d'6- 
Qovg gibt den Erfolg Yon ig^dxrjv 
noXXd ^svoav axCxag und ist mit 
<stCxf>tg statt mit \iv(ov verbunden: 
„von den ^ Fremden sind- viele im 
Kampfe umgekommenes — Hesych. 
SaP iidxjjy ein Homerisches Wort 
{iv Sttt Xvyg^ N 286). 

910. Für Svada^fimv hat, wie der 
strophische Vers zeigt, Dindorf wohl 
mit Recht dvcalcav -geschrieben. 
Vgl. Soph. 0. K. 160 Svüccttßv ficc- 
¥,guCtov XB, — ay' d (so H. Voß för 
ctpiv rf) xsKOvca, if xB%ovad OfpB, 
wie Soph. Phil. 1242 [i* oiSni.7taXv(ov, 
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TCalda xhv cpbtäg %66tv aiyt^ d'Sfiiva 
Tccöccv ijt* &XXccXog)6vovg 

1. 6iio67c6qoi^s drlta xal xav(oXid'QOLg\f 
di^atofiatg oi) ^tXacg, 

vsCxeog iv tsXsvt^ 

2. xsjtavrcci d* ^X^og^ iv dh yalq: 
i6a ^ovoq^tp 

XLXQbg XvtijQ vsiicitov 6 xövtiog 
ietvog ix scvQbg övd'slg 
dT^xrbg öCdccQog' mxQbg dh ^^ly^rcoi/ 
Xöog daxTitäg ^Qrjg^ &Qäv otatQp- 
ccv tid'slg (iXttO*^. 

1. Sxovöif iiotQccv Xaxövrsgj & fiiXsoi^ 



916 



stroph. 



920 



926 



antistr^ 

980 



0. T. 139 xovxov 6 %TttV(6v, 268 
tttvta toiß fi'^ dgaatv, Demostli. 8, 
28 tavta tovg a9i.%ovvTag. 

918. Das Asyndeton bei der Er- 
läntenmg von dvcSaC^Mov, 

916. iteXsvtrjcccv 'öno %BqaCv wie 
Epic. Fragm. ed. Eink. 8 %B^a\v M 
iäXfiXanv TtocvccßTifisvai. "Ji&og stata. 
tgl. Hom. r 362 ifi^g 'dno %Bqa\ 
ddfiacaov, Soph. Ant. 976 (xqccxG'Iv 
iffp* atfiavriQaCg xe^Qeoai, 0. T. 202 

' 917. dfioanogotg xcrl navtoXid'QOig 
(so nach Meineke für dfidanogoi. %al 
nocvmXB^'Qoi) seil. xbqgIv ixBXBvtriaav. 

918. SicctofiTJ^ Verwundung. Vgl. 
Enr. Hek. 782 diatsiioav XQoa, — 
ov (pCXaig d. i. ix^Caxaig, Die Bra- 
dernände haben recht nnbrüderliche 
Wunden beigebracht. 

919. Vgl. Eur. Fragm. 468 xav d^ 
ix^Qccv axäaiv el^y* dn^ oPtuov xäv 
IMXivofLivav T* iiftv ^%t£ xBifnofii- 
ifav atddgm, 

920. vBC%Bog iv xbXbvxt^ (d. i. „und 
damit fand ihr Hader sein Ende'^) 
spielt an auf den Namen UoXvvbC' 
%rig. Vgl. 666. 

921 ff. „In der blutgetränkten 



Erde hat sich ihr Lebensblut se^ 
mischt, sodafi recht eigentlich bei 
ihnen Blutsgemeinschan besteht VS 
itdgxtt steht wie bei Piaton äxBxv^9i 
wenn auf die eigentliche Bedeutung 
des gewöhnlich in metaphorischem 
Sinne gebrauchten Ausdrucks hin^ 
gewiesen werden soll. 

924 f. d novxiog ^Btvog i% Tevghf 
cvQ'BCg Yon dem Skythischen im 
Feuer gearbeiteten Stahl {xdXviif) 
erklärt sich aus 714, vgl. auch zu 
64. Schol. novxiog, oxi ol XdXvßsg 
nagciXiol bIciv i&vog yccQ iv z^ 
Ilovxcf} ot XdXvßsgy o&bv 6 aiSr^Qog, 

926. ntTiQog: zu 867. 

927.^ taog (so Weil für 7ia%og) 
daxrjxi^g (Schol. fiBQiaxi/ig): das 
Schwert hat gerecht verteilt, jeder 
hat den gleichen Anteil erhalten. 
Vgl. 890 ff. DieParechese von^^^ff 
dgdv scheint beabsichtigt. — ncc- 
xgaccv für nccxqog Bothe. W. Head- 
lam vermutet ccgdg naxQtpovg xi&Blg 
dXccd'sig, 

929. fisXBOi zweisilbig wie 863. 

980. SiaBotmv (fiir dioaSoxmv 
Meineke) nafidxmv (rar dxifov Hous- 
man dem Sinne und strophischen 
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vjtb dh 661UXX1 y&g 
xXovtog äßvööog hitai. 
2. Ih üCoXXotg istavd'CöavrBg 
%6voi6i ysvedv 
tBksvtalai ä* iütfiidXa^av 
^AquI tbv 6ii)v vöfiopy tstQaii^ivov 
ütavzQÖTCp ifvy^ yivovg. 
£6tccx6 d* Zdrag XQO%alQv h miXaig^ 
iv alg id'BCvovto^ xal Svotv xQUtil' 
öag SXrj^e äaCfiGiv. 



935 



940 



^ ANTirONH. 

xaitjd'slg sjtavöag. 

ISMHim. 

6i) ä^ 8%'avsg TcaraxtavAv, 



V. entsprechend), des verteilten Be- 
sitztums, näfia, utijfia wie ndaa- 
a&ai^ Tizi^accüd'at (Schol. zu Hom. 
^ 433). 

931 f. Sie haben nach dem Be- 
sitztum von Grund und Boden ge- 
strebt: sie haben jetzt davon einen 
unergründlichen Eeichtum unter 
ihrem Körper (im Grabe). Vgl. Ag. 
862 noXXriv avmQ'Bv, xrjv ndtm ya^ 
ov Xiym, x^^^^S TgCfioigov %Xatvccv 
i^vxsi Xaßciv. unnötig scheint 
Blomflelds Änderung if^ro Sh xm- 

933. inccv&^siv: ati(p6iv dg uv- 
f^BOi, Schol. zu Gho. 150. 

935 ff. ,,ünd zum Schlüsse haben 
die Fluchgeister ihren schrillen 
Triumphgesang angestimmt, nach- 
dem das Geschlecht in völlige 
Flucht geschlagen ist. Die Sieges- 
trophäe des Unheils steht an dem 
Tore, an welchem sie getroffen 
wurden, und mit dem Sieg über 
beide ist das Schicksal zur Buhe 
gekommen ^^ Der Ausdruck ist 
bildlich, die Bilder aber haben be- 
sondere Beziehung zur Wirklich- 
keit. Zu 'AgccC vgl. 70, Eum. 420 

{i^B^a (spricht eine Erinys). Zum 



Gedanken vgl. Cho. 1073 not dr^a 
nquvBL^ notnaraX'q^st fiBta%oiiiiad'lv 
fiivog arrjg, den Chorgesang Soph. 
Ant. 582 ff. 

941 — 995 d-grivog der Antigene 
und Ismene. Antigene steht an 
der Leiche des Polynikes, Ismene 
an der des Eteokles. Der G«sang 
besteht aus vier Teilen; im ersten 
und dritten entspricht immer die 
Partie der Ismene der Partie der 
Antigene, im zweiten Teile besteht 
außer dieser H.esponsion noch die 
Responsion eines größeren Strophen- 
paares, das mit einem Ephymnion 
der beiden Schwestern schließt; im 
letzten Teile entsprechen sich zwei 
"Verse, die wieder von Antigene 
und Ismene gemeinsam gesungen 
werden, und zwei Verse, von denen 
der eine der Antigene, der andere 
der Ismene gehört. Eine ähnliche 
Gestalt der Eesponsion findet sich 
nur noch Eur. Andrem. 1197 ff. 

942. Das Versmaß verlangt äXov 
%(XTcc%Tdg oder %s£cai %aTa%tdg: 
Deshalb hat Enger V. 949 in der 
Form nBtccti %ccTtt%xdg an die Stelle 
von 942 gesetzt. WiU man hier 
0t; d^ i&ccvsg %atcc%tav{6v als Er- 
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AN* öoqI d* hwvsg. 

12. öoqC t* SO'avss. 
AN, ^Xeöxovog, 

12. (isXso^ad^g. 
AN. ttGi yöog. 

12. lx(0 ddxQv. 

XQÖxsLöaL xataxTcig. 

AN. ^8. 

12. iiL 
AN. (icUvetaL yöovöv g)^v. 

12. iv äh xuQÖla ötivsL. 
AN Ib Ubj xivSv^s 6'6. 

• 12. fSi) d' aixs xal ütaväd'ha, 
AN. XQbg giCXav lipd'iöo. 

12. xal (pClov sxtaveg. 
AN. ämlä UysLv. 

12. diackä ä* 6q&v. 
AN. &%sa äoiä x&S* iyyöd'Bv. 

12. niXag &d$lq>f ääeX^SiSv. 
AN. 12. Ih MoIqu ßccQväötscQa [loyeQdj 

%6tvid r* OldCotov 



945 



stroph. 
961 



966 



960 



satz YOn mXov naza^vdg annehmen, 
80 muß V. 949 mit G. C.W. Schnei- 
der beiden Schwestern gegeben 
werden, wie solcher gemeinsame 
Gesang in den folgenden Partien 
wiedeäehrt (Hermann gibt ngd- 
yiBiaai %oixot%xag der Antigene und 
läßt einen Vers der Ismene jrpö- 
%Bicoci (povevd'e^g aasgefallen sein). 

946. fieXsonovQgy der Trauriges ge- 
tan hat. Vgl. Tcolvnovog Fers. 323. 

949. 7ittTa%tdg auch Enr. Alk. 8 
und 696, Iph. T. 716, Hom. X 323. 

962. fitt^vstai, vgl. Gvidg 821. 

968. iv (för ivtog Bumey) ad- 
verbiell vor di wie Soph. 0. T. 182, 
Trach. 207, hier wohl im Sinne 
von ivtog, 

964. ndvSvifts für TCccvddugvxB 
Bitschi um des Versmaßes willen; 
Fers. 943 und 946 ist nccvSvgvov 
für nav68v(^ov hergestellt worden. 
Die Tragiker bedienen sich der 
Form dvQOfiai um des Versmaßes 



willen. Hermann schreibt danQvti^ 
welches vielleicht um der genaueren 
B>esponsion willen vorzuziehen ist. 

960. &XBCC douc (f&x ccximv toüov 
Hermann) kts. „doppelter Jammer 
hier bei uns". 

961. neXag ddsXtpi' ddeXtfSÖiv (fOr 
niXag d^ atd'' ddsXq>al ccSaXtpemv 
Hermann und Heimsöth): „Ver- 
schwisterter Jammer bei Geschwi- 
stern" d. h. Jammer der Schwestern 
bei den Brüdern. Die jonische 
Form ddsXtpsog^ ttd8X(ps7i auch Soph. 
0. E. 636, 0. T. 160 in melischen 
Fartien. 

962. Mit pctQvd6tst4fa vgl. oXßo- 
ÖBiQcc Eur. Bakch. 419, 'ömtidotBiQa 
Or. 176. 

963 f. Nach OldCnov geben die 
Handschriften hier wie 978 0xta, 
getilgt von Weil. Nicht der Schat- 
ten, sondern der Fluch des ödipus 
ist der machtvolle Bachegeist. So 
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AN. iiL 

12. ^6. 
AN. 8v6%'iaxa ^nj^ucta 

12. rjld* iäsC^at* hc npvy&g. 
AN. 5d' txsd'* &g TcatccxtBvcSv^ 

12. 6v^Blg Sh xvBv^^ &7e&X666v. 
AN. &)Ls66 tf^ra, vaL 

12. t6v8B tf' ivööipi^av. 
AN. tdXccv fuvog. 

12. xAkav Jtd^og. 
AN. öiiöxova xi^äs^ biubiwiuc. 

12: dlvYQOL tQLTcäXtojV icr^dtonv. 
AN. 12. Uo MoIqcc ßaQv86tBiQa fioySQd^ 

%6xvii r' OldCxov 

lUXaiv EQiviig^ ^ iisyaö^Bv^g xig bI. 

AN. 6'6 xol viv otöd'a Sucxbq<Sv* 



a/ntisbr. 

966 



970 



975 



980 



erhält ^'Et^wv^ das ihm zugehörige 
Epitheton notvuc (vgl. 871, Enin. 
962). — fisXaivui zu .6^2. — fteya- 
a&svi^g wie 70. 

967 f. „Traurigen Anblick von 
Leiden — hat er von der Fremde 
her mich schauen lassen", r 



-*» 



idsi^ccT^ in tpvyäg für l^fi^arVlx 
(pvyäg ifioi (iiioi scheint als Er- 
klärung zu 'dyds in den Text ge- 
kommen zu sein). Paley vermutet 
id8i4ccg. 

' 969. Zd* xmd %ocra%tevav fvüT ovd^ 
und natentcevev Hahn. 

970. ovd'B^g (für aad'elg Stanley) 
6. V. a. t%6fikBvog. Mit „ der kam um 
zu töten, gekommen aber — ist er 
getötet worden" wird der tragische 
Ölückswechsjel (Peripetie) betont. 

971 f. mXsce (nämlich Jtv6v(ia) 
Srjtcc, vaL xovSe ^* MatpusBV (näm- 
lich nvBVfuctog) fOr UTcälsaBv Sijta 
xal tovS* iv6aq>LaBv Hermann. Weil 
zieht mlsas d^<9'* ods . tovdB S' vor. 

978 f. uBvog (für yivog Weil) die 
Wut und der Drang des Handelns, 
sodafi nad-og einen Gegensatz dazu 
büdet wie 945 f. (toilccv mkf^og für 
vdXava %al nad'ov oder tdXava 



nccQ'ov oder zdXuv %ul naid'og 
Schütz). 

975f. Der Text hat, wie das 
Versmaß zeigt, gelitten. Vielleicht 
AN. diBQU %i^8b oyMCyMva (ßyMl- 
fiova C. G. Haupt). 12. tQÜcoXa 
ni^fiaxa tXafiovmv: „ Tiänenfeuchte 
Trauer um Blutsverwandte. — 
Immer wieder beklagtes Weh der 
Unglücklichen". Sowohl Svatova 
wie divyga könnte Glossem zu 
dtSQcc sein^ vgl. tb 9(bqov {alpM) 
Eum. 263, duQOig fiiXBatv Aristopk. 
Vö. 218. Zu tgCnoXa (eig. „drei- 
mal gepflügt*') vgl. Soph. Ant. 858 
naxQog xqinoXiaxov of%tov, Phil. 
1238 dls tavtoc ßotfXsi xal vglg 
uvanoUZv fi inri, Hexmann schreibt 
dCnova für Svcxova ' und SCvyga 
7ti^[ioeva naXfidtmv. 

977. Schol. th itpvfivtoy. tavtä 
dl XiyBt dg ßai^img fpi(fmv. 

980. av toi viv (so bietet eine 
jüngere Handschrifb für av xoCvvvS 
Ttvi., du kennst sie (die Erinys) 
aus Erfahrung. — dtcatBgmv^ über- 
stehend, durchmachend (Schol. 
duxßäg avvrjv), vgL fiox^'ovg SiB" 
niifttOB Eur. Herk. 830. 
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12. öi) d* oidhv ^ötBQog (uxd'Av, 
AN. iütel xatrllO'sg ig %6Xiv. 

12. doQÖg ys x&S' ivxTiQitag. 
AN. bXoä Xiysiv. 

12 öXoä d" 6q&v. 
AN ih ücövög. 

12* IcD Tuxnd. 
AN äA[uc6v xccl xd'ovl. 

12, xccl tb %Q6tS(o y i[U)C. 
AN la> diiötavs t&v xax&v &va^. 

12, Ih %Avx(ov %oXv6tovAtaxB. 

AN, 12. lio SaiiiovdSvrsg iv &X(f, 
AN, lA 6^B %ov ^6ofi€v ^-d-oi/dg; 

12, lA Z%ov xiyi,iAtatov, 
AN 12, Ih scfjiia %axql ^Aqsvvov. 
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996 



981. „Und du kennst sie, da da 
sie ebenso früh (wie der Bruder) 
kennen gelernt hast/^ Jüngere 
HandschiSten geben vatB^tyif (Blay- 
des yermutet ov i/kBQ^azBqov oder 

9B2. inel %atriXd'sg scbliefit sich 
an SicaesQmv (980) an. 

988. Schol. ttvziataTTig rgo 'Ereo- 
%Xst, 

938. Nauck yermutet TcoXst für 
jfiov^^ da diese zwei Wörter häu- 
ng vertauscht werden. 

. .989. Die Erklärung tcqo navxmv 
d* ifioi steht in den Handschriften 
öach x^ovi im Text (G. C. Haupt 
hat dieselbe ausgeschieden). 

990. iio dvatavB tdav naxäv (gen. 
relat.) für Cm im dvatdvav %a%mv 
um des Versmaßes willen. Die Bei- 
schrift *EzB6%XBig aQxrjyira, welche 
im cod. Med. am Bande steht, 
entspricht nicht dem Sinne, da 
Antigene yielmehr den Polynikes 
beklagt. 

991. fcoXvotovmrttte Weil für 
noXvnovmxaxoi, BoborteUo noXv- 
atovmxuxoi, aber auch Ismene wird, 
wie vorher Antigene, nur den einen 
Bruder (Eteokles) anreden. 

992. SuLfwvav^ unter der Ein- 
wirkung einer höheren Macht stehen 



imd blind in sein Verderben gehen. 
Vgl. Cho. 664 doctfiovoi doiiog Tianotg^ 
Eur. Phoen. 888 dg datiiovmvtag 
%dvatQB'tlfovtag noXiv (die Söhne 
des Odipus). 

993. aq>s nov ist für noy ctpB^ wie 
die Handschriften bieten, um der 
B>esponsion mit dem folgenden Verse 
willen gesetzt. Schol. Big noiov 
tijg y^g (des Landes) zonov, 

994. Schol. o?roi; tifiuotatov [U" 
Qog (nämlich xd'ovog). Der Hiatus 
ist statthaft bei der Inteijektion. 

996. ^£0 ist für im im gesetzt. 
Andere verdoppeln statt dessen 
nach jüngeren Handschriften im in 
992. — Für nrjiia erwartet man 
fivijfia (oder mmfuc), VgL Eur. 
Hik. 937 nov drjta ^nastg (ivijfia 
tmÖB xmQiüagz — natgl nd^BWOV^ 
Schol. nagd vrjv Bvvr^v zov itatQogt 
wir werden sie im Grabe betten 
neben der Buhestätte des Vaters. 
Äschylos folgt der epischen Über- 
lieferung, nach welcher Odipus in 
Theben gestorben und begraben 
ist. Nach Paus. I 28, 7 suchte man 
die Homerische Sage und da« fivrjficc 
OiSlnodog in Athen dadurch in 
Einklang zu bringen , daß man eine 
Übertragung der Gebeine annahm. 
Über andere OidtnoÖBta berichtet 
der Schol. zu Soph. 0. K. 91. 



94 



ÄSCHYLOS 



HH» 



doxovvta xal dö^avt* iscccyyiXXeLV fis %(f^ 
äi^liov XQoßoiilovg trlöds Kadgisiag xöXeog. 

tedinjTcöd'^ o{)X6Q tolg viovg d'vjjöocsiv xccXbv 
Q-Antsiv eSoi,s yr^g ^IXaig m(Xtt6na^alg* 
ötiymv yäQ ixd'Qoi>g d'dvarov sZXst* iv scoXsVj 
IsQcSv scatQ^ov Zövog &v fiO(upiig &tBq, 

Qvxio (ihv &fig>l tovd^ iitiöxaXxca, Xiysiv 
to'ixov d^ ädaX^ov xovSs noXwsCxovg vsxQbv 



1000 



996. Über diese Schlußpartie s. 
Einl. S. 10 f. 

996 f. ScholL rä So^avra totg Jtgo- 
ßovXoig dnccyystlaC (tB xgrj. Das 
rräsens dnccyyiXXBtv weist darauf 
hin, daß der Herold sein bleiben- 
des Amt, nicht bloß einen Tor- 
übergebenden Auftrag angeben will. 
Demnach wird donovvta xal do^avta 
„frühere wie gegenwärtige Be- 
schlüsse *S nicht „was der Rat des 
Volkes beschlossen hat nnd was 
als Beschluß feststeht^^ bedeuten. 
W.Headlam vermutet So^avtec %ccl 
Sol^ovt*, Weil will die "Worte um- 
stellen: do^avTa %ttl donovvT*. — 
Nach Aristot. Pol. VI 16 und Vn 8 
bezeichnete man mit ngoßovXoi den 
Bat in oliffarchischen, mit ßovXrj 
den in demokratischen Staaten. Wie 
aus 1016 f. hervorgeht, dei^ sich 
der Dichter, daß dieser Bat nach 
dem Tode des Begenten provisorisch 
die Herrschaft ausübt, wie das 
Kollegium, welches vor der Herr- 
schaft der 400 in Athen die G^ 
Schäfte leitete, aus 10 jtQoßovXoi 
bestand (Ljs. XH 66, Aristot. Ath. 
pol. 29). Ebenso wird das Synedrion 
auf dem Isthmus, welches die vor- 
bereitenden Maßregeln für den Krieg 
gegen die Perser zu treffen hatte, 
von Herod. VH 172 ngoßovXoi xtiq 
*EXXaSog genannt. 

998 f. I^r' eviro^a y^yoe (in Liebe 
zum Vaterlande) wie tude dh fiivo- 

SSV in' iXnleiv Soph. Trach. 961. 
)azu gehört ein Wort wie ^avovxa^ 



weshalb der V. 1002, welcher sich 
in der Form ti^vrinsv ovnBg toig 
vBotg ^r^oxstfr %aX6v an tBQav 
noctgmmv oaog mv iMfupijg &tBQ an- 
schließt (nach noctQ(p(ov ist nach- 
träglich im cod. Med! d* eingefügt), 
hierher versetzt ist. Vgl. Soph. 
Ant. 194 *ETBO%Xsa [liv^ og noXsmg 
'ÖTtBgfMcxÄv oXmXs xrjadB, navi^ 
agunBvaccg SogBi, xatpqt xb KQVKpat 
HtB. Zu ovnBQ rotg viotg dv^aiiBiv 
%aX6v („auf dem Feld der Ehre") 
erinnert der Schol. an Hom.M248 
Big oltavhg ägiatog diivvBcd'oct tcbqI 
Tcargrig. 

1000 f. axByavi Schol. BÜifymv. 
Vgl. zu 202. — Der Ausdruck -fra- 
voLxov bTXbx' iv noXBi ist unge- 
schickt. Man hat dafür iv nvXccig 
(Francken), besser iv ndXji (Stadt- 
müller) vermutet. Da aber der Q^ 
danke schon mit in' bvvoüx , . 
%ciX6v (998 f.) angegeben ist,' so 
entsteht der Verdacht einer Inter- 
polation, zumal da auch der Aus- 
druck tBQ&v nccxQmtov oaiog mv 
nicht ganz klar ist '^„in Bezug auf 
die heimischen Heiligtümer rein 
von Sünde, nicht wie Polynikes 
— 1008 f. — mit Schuld gegen die 
Götter des Landes behaftet *^)- 

^1004. Vgl. Soph. Ant. 198 xby d' 
ocv ivvoci(iov xovöB^ noXwBinri Xcyo), 
og yijv nax^dccv xal ^sovg xovg 
iyyBVBig^ <pvyccg naxBX&dvj 'ij^iXrjaB 
fihv nvql nffijaat notx* ccHQag . ., 
xovtov noXBi xnd* iii%Bwi(fv%xat 
xdgxp fiTQXB %xBQ^Biv (i/rjxB %üi%vcaC 



SIEBEN GEGEN THEBEN. 

^|o ßaXstv äd'ccxtov, icQUay^iv xvöCv, 
&g fivt* AvccötatfiQa KadfieCov xd'ovog^ 
al /[ii) *^S(ov xig ifixoähv i6x7i öoqI 
t& tovd\ &yog dh xccl d'ccvd^v KBxn^^etac 
d'BcSv scatQpiov^ ot)^ ätLiuiffag Sds 
ötQiitsv(i hcaytxhv ifißaXiiiv ^qbi itoXiv, 
ovtco natrivov tovS* i)%^ olmvißv doxet 
tatpBvx* itCiKog roiTCirCfivov Xaßstv^ 
xal /i^#' b^iaqxBlv rvfißoxoa xBVQAfiata 
(irit* 6iv[i6l7Covg vtQOööißBiv oluAyiiaöLV, 
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1005 



1010 



twa, iav d' a&antov xal vcQhg 
oloopmv Bifiag %al TCQog nvvmv iSs- 
etbv aUicd'ip x* iSsiv, Enr. Phoen. 
1628 xovSb d* og ytsgamv noXiv 
natqCSa avv äXXoig fikd^B^ UoXvvbC- 
%ovg vi%w intßciXBt* tcd'ocntov trjaS' 
Zq(op I|o9 x^ovog, 

1006. ßaXstv, nämlich ido^B (1000, 
vgl. 1011) oder auch litiaxaXxai 

g008). — a^nayriv hvciv nach dem 
omerischen iXca^ta xbvxb nvvsaatv 
olmvotcl XB näci (A^). Vgl. Soph. 
Ai. 830 ftwd'm %valv ngoßXrixog 
olmvotg &' UcoQ, Enr. El. 896 -8^9- 
clv dqnayryv ngo^Bg. 

1006. ovxa ccvaoxaxiiQcc: er war 
der Zerstörer des Landes, soviel 
auf ihn ankam ^ ist als9 dessen 
schuldig. Die leichte Änderung 
von Vierke ovx' av dvaxaxiJQa 
trägt zwar dem folgenden hypothe* 
tisoien Satz Rechnung, schwächt 
aber den Grund des verweigerten 
Begräbnisses ab. — Eine geringere 
Handschrift bietet Kad^iBCag und 
KaSj/bBla x&mv ist ebenso gewöhn- 
lich wie 'AqyB^a x^^'^j ^^^^ ^^ 
fragt sich, ob nicht ursprünglich 
noXemg tux vd'ovog Bt&TLd, d&nöXBoag 
.besser zu ccvccaxav^Qa paßt. 

1008 f. &yog d'Bmv, Befleckung 
von Seite der Götter. Zum Ge- 
danken vgl. Hik. 234 ovdh fi^ 'v 
"Atdov &avd)v (pvyn fiaxaiav ctlx£ag 
nqu^ag xddB. Hier wird diese 
Schuld als Gnmd dafOr angegeben, 
daß noch an einem Toten Itache 
genommen werden soll. Denn 
sonst gilt der Grundsatz: d'avaxog 
civ^Qtonotai vBi%itov xiXog ix^i, wie 



es in der Antigene des Euripides 
hieß (Fragm. 176). 

1010. Vgl. 670. — ^QBt^ de CO* 
natu. 

1011 f. nsxrivcov vn otaviav r«- 
tpivxcc^ eine sarkastische Wendung, 
vgl. Soph. El. 1488 %xavmv n^o^'Bg 
xatpBvatv &v xovd' Blaog ioxi xvy- 
%avBiv, Deshalb bezeichnete Gor- 
gias die Geier als i^iApvxoi xccq>oi 
^ongin. ni 2). Vgl. auch Ennius 
ann. 142 vulturus crudeli condebat 
membra sepulcro, Lucret. V 991 
vivo sepeliri viscera busto, dazu 
Hom. y 268 x^ %b ovSh ^ccvovxt 
Xvxriv inl yaiuv ^x^vav, dXX' äga 

XOV yB TLVVBg XS HCcl olcOVol TICCXB' 

dccipocv %BlfiBvov iv nsdüp. — x6 
imxifiiov, die Grabesehre, welche 
für ihn keine Ehre sein wird (axi- 
iMog). Vgl. Soph, El. 916 dXX' iax* 
x)QsaTov xavxa xccntxifiia (Schol. 
xä inl x^ xi^ji yivofkBvcc xov 
TcaxQog). Sonst bedeutet intxifiMc 
„Lohn (Strafe)", Pers. 826, Soph. 
El. 1382, Eur. Hek. 1086, Herod. 
IV 80, weshalb Dindorf in der 
Stelle des Sophokles xani/üvapia 
geschrieben hat und hier xanixviiBt 
MaßsCv vermutet werden könnte. 

1018. öiiMQXBiv, avxm. — xvfißo- 
xoa x^^Qc^ficcxa^ „grabaufschüttende 
Hannerung*^ d. i. Aufschüttung 
eines Grabhügels durch Menschen- 
hände. Vgl. xvxßoxofi Hom. ^ 323. 
Naber xvfißoxoa fiBLXfyiiata, 

1014. o^vfioXnoig otfMoyfiaatv^ mit 
schrillen Elagegesängen. Vgl. xbv 
o^vv vofiov 936. 
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ätifiov bIvm ä^ ixg>OQäg tpCltov voto. 
xoiavx* ido^ iv t^8e KadiuCmv xiXai. 
AN, iy&i dh Kc^(i8l(ov ys %QQ6tAxaiQ Xiyio* 
J\v fiil rig äXlog xovds ffyvd'd^xsvv P'iXjij 
iyA 6^B d'dilfO) xivä xCvdvvov ßaX& 
d'dipaö^ &delq>hv xbv iiuiv^ oid^ al^i/iivoiMU 
l%ov<?' &Mfixov xiivä* ivccQxCav otoXsi^ 
dsivhv xh %oivhv tSitXAy%vov^ oi zs^'öxc^isvy 
fiTjXQbg xaXalvrjg TC&xb dvöxrjvov TCaxQog^ 
xoi/yäQ d'iXovö^ &7covxi xolvAvsl kux&Vj 
•^v%i}, %'av6vxi iiS6a övyyovp ^qbvL 
xoiixov 8h öd^ag oiSh TtoiXoyd^xoQsg 



1015 



1020 



1026 



1016. attuLOv inqiOQccg (rov ix- 
tpiffsa^ai vnö fpCXtov) wie rdtpov 
etufidcKg Soph. Ant. 21. Vgl. «t^- 
fiovs tov cvfißovlevstv Dem. 15, 33, 
yi^QODg &Xv%a Soph. 0. £. 1514, 
Anders tdgig o^x ävifiog novmv Ag. 
866r — über die SteUnngyon di zu 41 . 

1010. ^Sol* iv fär ido^sv Laub- 
mann (ido^ ig tovSs Halm, ido^' 
ig' Tflo^fi Weil): „solches hat an 
diesem die Obrigkeit der Eadmeer 
beschlossen". Vri. 1008. — tslet wie 
TOig iv ziXst, vgl. Aa%69cci.fiovioav 
tä tiXri Thuk. IV 86. 

1017. iym de ye, denn vi gehört 

ff • o 

zu £ya). 

1019. avaßocXXsiv %Mvvov (das 
gefährliche Spiel wagen) wie avotQ- 
gCnzBiv (j^Cmsiv) %£vSvvov Eur. 
HeraMid. 148, Bhes. 155, Thuk. 
IV 85 nach nvßov ava^QCnxBiv 
((intBiv). Die Art der Tmesis, bei 
welcher bedeutende Worte, nicht 
bloße Partikeln wie ^£, ydp und 
enklitische Pronomina zwischen 
Präposition und Verbum treten, 
findet sich noch Ag. 1214 f., Prom. 
904 f. Blomfield vermutet %d(i^ 
mvdvvtp ßocXm nach 1039. 

1020. Für d-dtpaa* ist wohl nach 
der Yermutung von StadtmüUer 
d'ifi^vova zu schreiben. Während 
^dipaa' nach ^diffoi} überflüssig ist, 
bezieht sich ^grjvovaa auf das in 
1014 gegebene Verbot. 

1021. ri^vSe &vccQ%Cav ämctov 
(827) noXu i%ovacc (antatovaa^ 
dnsi&ovaa)^ in dieser Sache mich 



der Gremeinde unbotmiäßig und un- 
gehorsam zeigend. 

1022. Sbivov (von mächtiger Wir- 
kung) wie Prom. 39 t6 ovyyBvig 
tot dBivhv ^ <&' dfitXia, Soph. El. 
770 dBtvov TÖ tiTitBiv iaxivy fjur. 
Phoen. 355 Sbivov ywatilv fcC 9i 
tßdlvatv yovaL — GnXdy%vovi vgl. 
Soph. Ant. 1066 xmv aav avxbg i% 
öTcXdyxvoav Bva vb%vv . . uvxiSovg 
^arj und den Gebrauch von viscera 
(„Fleisch und Blut"). 

1023. firixQog . . naxqog schließt 
sich, wie dno zeigt, an «eqptlxa/Lify 
statt an cnXdy%vov an. Pauw ver- 
mutet xal t6 für %dn6. 

1024. %'BXova a%ovtn der Bru- 
der ist wider Willen ins Unglück 
geraten, sie nimmt freiwillig an 
dem Unglück des Bruders teu. 

1025. t/^V2^, eine häufige Anrede 
seit Homer v 18 xbxXuQ'i 9ri^ %qu- 
dCjf,^ Vgl. Archil. Fragm. 66 ^^f»^ 
Q'vyi,' diiTjxcivoiai ^i^SBatv %v%(6(18Vb^ 
Theogn. 695 ov Svvafuci aot, ävgiJf 
nagaaxBfv agfiBva ndvxa* xbxIm^u 
Sn, 1029, Soph. Trach. 1260 c6 
fpvxri CTiXrjQd, Eur. Med. 1242 äU' 
eV önXCtov, Tiagdiay 1056, Iph. T. 
881 £0 fisXBcc 'tfyoxd, 887, iVagm. 
924 (i'q fu>t XBTCxmv Q'lyyavB ii/69'tov^ 
{11^ fioi'^ tffVXV' ^ ovyyovto q>qBv£y 
in schwesterlicher Gesinnung. 

1026. Für ovSi ist wohl nach der 
Vermutung von Blomfield ovxi zu 
schreiben; sonst müßte man zwi- 
schen adf^nag und ovSb eine Lücke 
annehmen. — noiXoydaxoifBg ^ weil 
sie leer sind, also heißhungrig. 
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^'-v! 



^H 



KH. 

AN. 
KH, 
AN. 
KH. 

AN. 



At^xot %A6ovtai' [juil doxni^dtm xvvl, 
tdgiov yäQ ccfitil Ttal xcetaöxaipäs ^A^ 

otolTtG) q>sQov6a ßvöölvov xs^XA^icetog 
xa^ftii %aXv^(o. (iTjäs t(p ^o||} ^AXiv 
^Aqöbi ^oQBöxai, (ivixccvij SQaöti^Qvog. 
ai)d(S ütoXvv 66 (jufi ßid^söd'cci, tdds. 
aiäcS 6b fii^ xsQv6öä mi^66Bi/if iiwL 
XQajipig yB iiBvrov dfifiog ix^vyiav xcaux. 
tQi%vv\ &%'anxog S* oitog (yd yBvijöBrav. 
&XX^ ^v TCoXig ötvyBlj 6i> rvfiiiöBvs tä^p] 
i^dri tä xovSb dvatBtCfifitai, d'Bolg, . 
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1035 



1027. yedaovtai, SchoL yBvaovxai. 

1028. avxri für avz^ Pierson. 

1029. Tflo^e, Tflo udBXtpm. 

1030. (peQovccc: das Objekt er- 
gibt sich aus dem vorhergehenden 
raqpoy %€cl ncctccOTLccfpocg , Schol. res 
Tov pvoaivov nknXov KoXnat triv 
yvv naifa%ofi£iovaa, cSg int^ßaXXstv 
fisXXovaa, Siä to OQVttBtv firj Svva- 
ad-ai. Möglicherweise aber hat es 
ursprünglich %6viv (pi^ovaa ßva- 
alvov TtenXmfiazog noXitm holXwIhd 
(Asyndeton bei der Erlanterong) 
geheißen. Vgl. Soph. Ant. 429 xal 
%BQislv sv&vg difplav (pigst. xorty, 
256 Xejtt^ Sl . . iycqv ^ovig, — 
ßvaaivov (von feinem Linnen) er- 
zielt eine Kontrastwirkung wie ni- 
jtXtov te nqovnaXvnzBv Bwtfivovg 
i$q>dg (gegen Steinwürfe) Eur. Iph. 
T. 312. 

1031. [iridi . . naXiv^ und nie- 
mand beschließe dagegen, trete mir 
mit Beschlüssen in den Weg. Sie 
spricht damit dem Beschlüsse der 
iiQoßtyüTLOt die Gültigkeit ab. 

• 

1032. „Dem Mute werden die 
Mittel und Wege zur Ausführung 
nicht fehlen". Vgl. firjxccv^ Xvtri- 
Qiog Eum. 649, tvxrj sr^ofxrij^toff 
Hik. 532. 

1033. 9rdXMr ßuxiead'ai.xdds, dem 
Staate zum Trotz dieses zu tun, 
wie Soph. Ant. 79 |3^a noXitmv 
Sq&v itpvv dy^rixavog, 663 v6fiAivg 
ßuiiBttti (voiiov pia 59). 

ÄschyloB, Sieben gegen Theben. 



1034. ^SQiaca Tirjgvaaeiv hat Be- 
zug auf das vordringliche Wesen 
der Herolde, welche sich gern als 
Machthaber aufspielten: „tue nicht, 
was über deinen Auftrag hinaus- 
geht; deines Amtes ist nur das 
Verkünden; zu befehlen hast du 
nichts". 

1035. ^ Vgl. ^Prom. 35 a%ag de 
XQcc%vg oatt^ av veov %QCcr^. 

1036. TQcixvvs^ mache du rauh 
d. h. laß du rauh sein, sprich du 
immerhin davon, daß das Volk rauh 
und streng sei. 

1038. tovds ÜuxxstCii/rftai hat der 
Schol. gelesen, welcher die Erklä- 
rung gibt: tä TCB^l tf^g xifirig tov- 
tov ifjro ^Bav %B%Qi,xai, Die Hand- 
schriften geben tov^* ov SiazBzl- 
lirjzat. Der Sinn ist: „bereits ist 
dessen Sache von den Gittern zu 
Ende geehrt" d. h. mit dem Ehren 
dieses Mannes ist es aus, da er tot 
ist, die Zeit zum Ehren ist für ihn 
vorüber. Vgl. Hesych. dLanstpQOV' 
gritai ßiog' AlaxvXog ^qv^v olov 
rj dia tov piov (pqovQCc avvTStiXB- 
exai 71 diBXriXv^Bv 6 ;|^poi'09 (so 
konnte in dem Stücke AchUleus er- 
widern auf die Mahnung des Fria- 
mos (pQQvqBi ßiov) und Eur. Hipp. 
1456 &HZ. firi vvv nqoSag firS, 
tBKVOV, dXXu nafftigBi. Ulli. x£- 
nagtigritai xayi? (mit meinem mag- 
tBCBtv ist es zu Ende). oXmXa yccg^ 
natBQ. 

7 



98 



ISCHTLOS 



KH. 

AN. 
KH. 

AN. 

KH. 
XO. 



ol;, ytgCv ys xägav tijvds xvvdvvq} ßaXalv. 
Jtad'bv xaxdSg xcctcoIölv avTr^iuCßsto. 
&XX^ slg aaavrag ivd"* ivbg toS* egyov f^. 
€Qig asgaCvBV fiv^ov iöxAxri 9sd5v. 
[ßyh dh ^dtlfm tovds' [i/^ lucx^yogsi^J] 
iXX* airoßovXog l6d'\ Sacswi^co d* iyA. 

& fisydXavxov xal q)d'£Q6iysv£lg 
KfjQsg 'EQLviisgj aZt' Oldiixoda 
yivog AXi^ats ytgiiivod'sv otirog, 
tl aä^a^y tC dh dQ(D; tC dh y/}f^6(oiu:ci\ 



1040 



1045 



1039. mvSvvifi ßaXstv: vgl. Prom. 
732 »vfi^ ßals, Soph. Phil. 67 
Xtmri» naaiv 'AgysioLg ßaXsig, Eur. 
Phoen. 1536 a^orov Sfificcat aolci 
ßaXoiv, „Vorher hat er nnser Land 
in Gefahr gebracht". Dieses Ver- 
brechen muß gesühnt werden. 

^ 1040. Vgl. Cho. 122 nmg d' ov, 
tov ix&gbv dvtafislßsa^ai xaxotg 
Soph. Ant. 643 cSg xal tbv ix^QOv 
dvtapLVvoDvrat (dvtafisißmvtai ?) xa- 
üoig, Grundsatz griechischer Moral 
nach Archil. Fragm. 65 ^v d' ini- 
ataiiat fiiyoc, tbv xcrxeog rt dgcovra 
dsivotg ocvtafieißsa^ai xaxotg. Vgl. 
zu Eur. Med. 809. 

1041. Schol. 'ÖTto (lovov tov 'Etso- 
TiXiovg u&MrjQ'slg Tt^bg ndvtag ino- 
Xifirjae tovg Grjßalovg. 

1042 f. „Der Streit fährt ein Ge- 
spräch zu Ende als späteste der 
Gottheiten" d. h. bei dem Streiten 
wird man nie fertig. Der Vers hat 
sprichwörtliches Aussehen wie der 
bei Suidas unter igig angefclhrte: 
igtg "<^'> ^Qtv tUtovcu ngoafivä' 
rat (1. TCQoapLcitai) Xbyov. Antigene 
bricht den endlosen Streit ab um 
zur Tat zu kommen. Deshalb ist 
der folgende Vers, welcher die 
Stichomythie stört, überflüssig und 
erscheint als Interpolation (zur Her- 
stellung der Stichomythie wollte 
Blomfield 1042 tilgen). 

1044. „Wohlan, steh allein mit 
deinem Entschluß, Einsprache er- 
hebe ich" d. h. „ich lege nach- 
drücklich Verwahrung ein und über- 
lasse die Verantwortmig dir allein". 



Mit avtoßovXog vgl. avtoyvmtog 
Soph. Ant. 875 al 6^ avtoyvootog 
mXsa' ogyd. — Der Herold ab. 

1046 — 1057 trägt der Eoryphaios 
vor; dann trennt sich der Chor in 
zwei Halbchöre, welche sich den 
beiden Schwestern anschließen, von 
denen Antigene der Leiche des 
Polynikes, Ismene der Leiche des 
Eteokles folgt. Es sprechen diß 
Halbchorfahrer. 

1046. Die Erinyen triumphieren 
in der Vernichtung des Geschlechts. 
Vgl. 935 ff. Hesych. fieydXav%og' 
pLsyaX6(pQ(ov. 

1047. KrJQsg 'EQivvsg wie '^gd 
'Egivvg 70. Krjgsg heißen die Erinyen 
auch Hesiod. Theog. 217 xal Moi- 
Qag xal Krjgag iyslvato vriXionoC- 
vovg und Soph. 0. T. 471 dsival d' 
dfi' ^novtai Krjgsg dvafjLnXdtiritoL. 
Die Erinyen sind die Vollstrecke- 
rinnen der zur Sühne des verletzten 
ewigen Gesetzes verhauen Strafen. 
Vgl. Prom. 531 tt'g ovv dvdytirjg 
iatlv olaHoatQ6q>og; UPOM. Moigai 
tglfiogqtoi fivqpLOvig •€ 'Egivvsg. 

1048. Die Verlängerung der letz- 
ten Silbe von mXsaats ist durch 
die Arsis entschuldigt. Vgl. zu 1052. 
Die Änderungen mXiaaats (Elms- 
ley), 6XXvts (Heimsöth) geben selbst 
keinen einwandfreien Rhythmus. — 
ngifkvoG'sv (so Is. Voß für ngviivo' 
&sv): zu 754. 

1049. Sgm statt des gewöhnlichen 
dgdaco wie Hik. 514 iym dl nmg 
8gm\ Aristoph. Thesm. 70 t£ ovv 
iym dgm; 
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&XXä q)oßoviiai xistotgsTtofiaL 
dsliuc ^oXit(Sv. 

T€t5|jj' xslvog d* 6 tdXag äyoog 
[wvoxXavrov b%(qv d'^vov adsXqffig 
sltfiv. tlg &v oiv tä Tttd'Oito; 

HMIX. Sq&X(o ti TCoXig xal fti) dgärto 
rovg xXatovtccg IloXvvsCxrj^ 
il^islg yoLQ XiiBv xal öwd^dtlfoiisv 
ai8s utQonoii/JCoL xal yäg yevsa 
xoivoy Tod' &%og xal %6Xig &XX(Qg 
äXXox^ hnaivBl t& Slxaia. 

HMIX. iiiulg S* &iia r&d\ &67teQ xb TtoXig 
xal rb dCxaiov ^vvsütaivBL 
[iBtä y&Q ^xagag xal /liog l6%'bv 



1050 



1055 



1060 



1065 



1050. nmq ToXfirjaoD^ wie soll ich 
es über mich gewinnen? — ai^ den 
Folynikes. 

1051. inl TVfißtp: zu 701. Jüngere 
Handschriften bieten das gewöhn- 
liche inl tvfißov, 

1052 f. anöTQinofJLoci wie andtgo- 
nrjv Fers. 220, d'sÖTtQonovg From. 
686, iniytgavsv Hik. 632, anötgo- 
noL Enr. Phoen. 586. Zn der Be- 
deutung „von sich abzuwenden 
suchen, scheuen ^^ vgl. Eur. Iph. A. 
335 jUr^T* ogyrig vno dnotginov 
tdlri&ig, — dsi^iiu, die Dronung. 
Meineke vermutet Irjfia. 

1057. „Wer möchte hierin fol- 
gen?" d. h. „es ist schwer dem 
Gebote des Staates zu gehorchen", 
nicht tig rJpLmv iaxi Tocvtrjg trig 
yvoiiirig; (SchoL). — ra: zu 179. 

1058. dgarm ti (rt fehlt in den 
Handschriften) wie Soph. 0. K. 732 
^x(o yäg ov% dg dgav zl ßovhid'slg, 
Eur. Med. 1304 firj fjLo£ zi dgaama' 
ot ngoariiiovzBg yivsi (zovg 7Coc£dag), 
— Tial: zu 414. 

1060. Yictorius setzt fiiv für ydg, 
weil der vorausgehende Satz die 
Bedeutung eines Konzessivsatzes 
hat (mag die Stadt gegen die- 
jenigen, welche den Folynikes be- 



weinen, vorgehen oder nicht). Aber 
da er die Form eines Hauptsatzes 
hat, so scheint ydg möglich zu 
sein („uns ist es gleich, was die 
Stadt tut; denn unser Entschluß 
steht fest"). 

1061. Bei den Worten atds ngo- 
nofinoC („als Geleiterinnen des 
Leichenzuges hier", \g\. ngonipinBi 
900) ist dieser Halbchor bei Anti- 
gene und der Leiche des Folynikes 
angelangt. Nach ysvsa ergänzt 
Bitschi zfl KadikoyBVBi^ weil diese 
Halbchorpartie um einen Monometer 
kürzer ist als die andere. Doch 
s. zu 1070. — yBVBa wie 934: „uns 
ist dieser Schmerz gemein mit der 
königlichen Familie". 

1062 f. noXig aXXtog alkoz* inaivBi 
zd SCuaiai Schol. ov StoXov zd 
avzd douBi TCO Si^fKp, Der Gedanke 
erinnert an die Unterscheidung des 
d'iast dinaiov von dem (pvasi dC- 
%aiov^ welche die späteren Sophi- 
sten aufbrachten. 

1064. n6Ug te, vgl. 757 — dy^a 
zmS' nämlich tpLsv (1060). 
'l065. z6 8C%uiovi vgl. 998 f. 

1066. i^Bzd fidTiagag^ Schol. fiBzd 
zovg e-Bovg, Vgl. Herod. VH 139 
zo ^EUi^viTiov . . ovzoi (die Athei^er) 



